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LOÖOBE 


Es ist nicht nur die Vielzahl der Typen, 
die ich in letzter Zeit mit Böhsen On- 
kelz-Klamotten oder deren Schriftzü- 
gen/Aufkleber auf ihren Autos sehe, 
geschweige denn vom allgegenwärti- 
gen Abstumpfen und Verdummen der 
normalen Bevölkerung. Nein, einige 
sogenannte "Musikjournalisten/innen" 
kotzen sich in ihren Reviews aus, und 
das bringt mich zum Kotzen. Ich meine 
hier keine Fanzine-Writer, sondern 
einige, sicherlich auch von den unseri- 
gen mal gelesenen Mainstream-Blätter, 
die sich mit "alternativer" Musik befas- 
sen. Anlaß für diese Zeilen ist da eine 
Kritik eines bekannten und visionierten 
Heftes über die WWH-CD. Musik ist 
geschmacksache, das ist klar, aber die 
Art und Weise, wie hier "Kritik", insbe- 
sondere an den Texten der Band getibt 
wird, erreicht bei mir den höchsten 
Übelkeitsfaktor. Da schreibt doch 
Mensch, daß er sowas mal mit 17 Jah- 
ren gehört hat, damals noch mit ner 
Dose Bier in der Hand, und es verwun- 
dert Mensch, daß es immer noch solche 
Bands gibt (WWH stehen für aggressi- 
ven Hardcore-Rap-Crossover mit 
Deutsch-punkigen Texten). Gut das 
"wir" uns alle weiterentwickeln, nicht 
nur die 68er Generation, nicht nur der 


damalige Anti-AKW Schröder, die 
Liste derer die scih weiterentwickelt, 
nein natürlich angepaßt haben, ist el- 
lenlang, und wenn ich sie hier alle 
aufzählen sollte, müßte ich wahrschein- 
lich °/, des Bundestelefonbuches abtip- 
pen. Was 77 bis Anfang der 80er noch 
gut war, nämlich klare Aussagen von 
Bands wie Slime, Exploited (Fuck The 
USA) oder den Dead Kennedys, will 
heute keiner dieser Leute mehr hören, 
es gehört sich einfach nicht mehr in den 
90ern. Dabei sind es gerade die jetzigen 
Zeiten, die einen Riot oder einen An- 
stoß dazu erfordern. Zurück zum Aus- 
gangspunkt, in einer anderen Presse- 
schrift, Namen hab ich schon wieder 
vergessen, war wohl neu und mixte 
harte Musik mit Computergames, wur- 
de von Mensch die gleiche Band mit: 
"Da kann ich ja gleich Slime hören", 
abqualifiziert, ganz zu schweigen von 
der Abqualifizierung der wichtigsten 
deutschen Punk-Band. Diese sehr ge- 
ehrten Damen und Herren, sollten sich 
doch lieber auch Techno, Böhse On- 
kelz, Type O Negative oder meinetwe- 
gen auch auf irgendwelche CDU-Hard- 
corler, gibt's ja auch genug von, bei 
ihren "Besprechungen" beschränken, 
daß liegt eher auf ihrer Schiene. Joe 


- den widerlichen 


Wie scheiße konservativ das Taxen- 
gewerbe ist, hab ich festgestellt, als 
ich mit abrasierten Seiten und feuer- 
roten Haaren auf'm Kopf eine Taxe 
in Lübeck lenkte. Die Arschlochkol- 
legen, die mir ins Gesicht sagten, daß 
das so nicht gehen würde, waren 
noch ehrlicher als die Wichser, die 
hinter meinem Rücken meinen Aus- 
schluß forderten. Der größte Ham- 
mer ist aber der verdeckte Rassis- 
mus: es scheint ein stilles Abkom- 
men zu geben, keine Farbigen als 
Taxifahrer zu beschäftigen. Einen 
"Schwarzen" könne man den alten 
Omas nicht zumuten, lautet das 
vorgeschobene Argument. Das doch 
wahr zu machen, scheint für den 
Geschäftsführer der größten Lübek- 
ker Funkzentrale die schlimmste 
Drohung zu sein. Da paßt auch ein 
anderer abartiger Trend in's Bild: 
immer mehr Taxifahrer kleben sich 
Aufkleber der 
"Polizei-Reiter-Kameradschaft" auf 
die Droschke. 

Was anderes: als ich vor Jahren 
einen Ska-Fanzine-Flyer heraus- 
brachte, weil ich auf der Schwä- 
bischen Alb Ska-Konzerte veranstal- 
tete und ständig gegen das Vorurteil, 


Ska sei Nazi-Musik, anrennen mußte, 
schaltete ein Lübecker Versand für 
Schuhe und Klamotten aus England 
eine Anzeige. Da war ich baff! Mit 
so einer positiven Resonanz hätte ich 
nie gerechnet. Beim Telefongespräch 
betonte der Macher, daß er selber ein 
Fanzine herausgebracht hätte und 
wüßte, wie das wäre. Der Laden 
hatte Erfolg, daß konnte man an den 
Vergrößerungen und Umzügen se- 
hen. Im der Lokalzeitung ließ er sich 
als Selfmade-Mann feiern. Im letzten 
Zoff hatte er eine ganzseitige Anzei- 
ge. Jetzt will das Zoff nicht mehr in 
seinem Laden verkaufen, weil er nun 
von seinen Mitarbeitern erfahren hat, 
daß er pro verkauftes Heft nur 50 
Pfennig einstreichen kann. Das sei zu 
wenig, wir sollten ihm das Heft 
kostenlos zur Verfügung stellen, weil 
er Anzeigenkunde sei. Geh’kacken! 
Bis zum Redaktionsschluß habe ich 
vergeblich versucht, ihn zu erreichen 
und eine Stellungnahme zu bekom- 
men. So siegt betriebswirtschaft- 
liches Profitdenken und wirtschaftli- 
ches Machtbewußtsein tiber Idealis- 
mus. Auch ‘ne Karriere! 


Marc 
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INHALT 


Ein gutes Fanzine beginnt mit den Vorworten, so auch wir mit poli- 
tischen und soziologischen ab Seite 2. In den persönlichen Bereich geht auch 
Selbst ist der Mann von Marc (Dagegen bin ich selbst der Hand- 
werkgott) auf Seite 5 und die Jesusgeschichte Karfreitagderdrei- 
zehnte von Mindix auf Seite 6. Die erste Band, die im Zoff angerissen 
wird, ist Choreboy auf Seite 7. Auf Seite 9 haben wir den großen 
| Serviceteil mit Dates und News, während auf Seite 12 das erste Inter- 
view beginnt, mit Minou Zaribaf & Andreas Michalke, die 
zusammen den Comic Artige Zeiten machen. Außerdem spielt Andreas noch 
bei den Outtasites. Ein großes Spiel findet mit Original & Fäl- 
schung auf Seite 15 statt, in dem der Scherben-Sampler Viva L’Anar- 
chia durchleuchtet wird. Zurück zu der bunten Bilderwelt (Crams Co- 
mic Corner) kehrt Marc auf Seite 16. Auf Seite 18 wird Marcus 
Wiebusch und die komplette ..but Alive-Crew befragt. Auf Seite 21 
beginnt der erste große Review-Teil; Zoff auf Konzerten!?, die auf 
Seite 23 mit Konzerte (fast) ohne Musik abgeschlossen 
werden. Über Konzerte wird auch bei dem Bluekilla Tourtage- 
buch gesprochen (Seite 24) und notwendigerweise gehört Seite 26 auch 
zur Live-Musik: Ein kleines Geschichtchen über das 
Plakatieren oder Lübeck ist eine schöne Stadt. Im 


letzten Heft war ein Interview mit WiZO, aber leider verlegte sich das Tape 
beim Abtippen. Aber Kommissar Rex erschnüffelte es, so daß auf Seite 27 
die Mißstände ausgeräumt werden können. Ebensolche gibt es sicherlich auch 


beim Soccer, deshalb fragt Jürgen auf Seite 28 Quo vadis, Fuß- 
ball? Fußball, wenn auch nur am Tischkicker, haben wir auch während des 
Rantanplan-Interviews, welches ab Seite 29 zu lesen ist, gespielt. Die 
Fanzine-Lieblinge von Rantanplan können ab Seite 34 lesen, was wir für 
Zoff mit anderen Schreiberlingen!? haben. Nach der Ska- 
Punk Kapelle Rantanplan kommt auf Seite 36 Marc’s Lieblingsmusikrich- 
tung in Form eines Bluekilla-Interviews zu Papier. Auf Seite 39 er- 
scheint eine Vorschau auf das Wochenende voller Zoff in zwei 
Wochen, am 13. und 14. Juni. Schon über zwei Jahrzehnte it der Tod 
Ulrike Meinhofs her, der ab Seite 40 Erwähnung findet. Im Ham- 
burger Marquee trafen wir Jughead’s Revenge (Seite 48), wäh- 
rend in der Roten Flora uns P.A.I.N. gegenüberstanden (ab Seite 44). 
Seite 49 teilen sich die LerrOys mit den Reviews vom Elektriker, und 
der Rockstar Marky Ramone mit seinen Intruders darf ab 
Seite 50 posen. Ab Seiten 52 beginnt der musikalische Reviewteil mit 
Zoff mit musikalischen Tröpfchen!?, weiches auf Seite 
53 mit Demos/Tapes weitergeführt wird. Direkt bevor Jürgen’s lei- 
denschaftlicher Hardchor(e)geist auf Schalke für 
eine Intermission sorgt (Seite 54). Zoff mit musikalischen Er- 
güssen!? (Seite 55) und Zoff mit gemischter Musik!? 
(Seite 62) schließen die Kritiken ab. Einen Abschluß in doppelter Sicht gibt 
es auf Seite 63 mit dem Text von "Quasi Modo" Melanie Kinder, es 
ist die letzte Stunde. Max 


= 
3 
: 
° 
ei 
8. 


’ 


Du Abonnent bist 
Du es bestellt / gekauft hast 

Du es besprechen sollst 

Du / Deine Band / Dein Fanzine erwähnt bist / wirst 
Du uns Dein Fanzine / Tape / CD geschickt hast 

die Veröffentlichung Deines Labels besprochen wird 
Du Mitarbeiter bist 

Du eine Anzeige bei uns auf Seite 
Du Freund / in bist 


geschaltet hast 
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Tach zusammen 


„guten N’Abend allerseits 


Oh ja, es ist viel passiert in letzter Zeit, zu viel. Ich 
könnte anfangen von Zukunftsplänen im Beruf oder 
Neuerungen im Liebesleben, aber wen interessiert das 
schon, daß Punker eingeschläfert wurde. Der Hund 
ging fast allen auf'm Sack und war ein zu großes Re- 
strisiko. Auch könnte ich von einem Kulturmagazin 
namens Kuno berichten, welches seine Kraken über 
Lübeck verbreiten will, aber wie gesagt, es interessiert 
euch wohl kaum. 

Interessanter wird da schon eine These, die ich aufge- 
stellt habe, und die ich an dieser Stelle beweisen möch- 
te, 

Wenn einer nicht wagt, etwas zu machen, dann 
findet die Person immer genügend Argumente, 
die es belegen können, warum dieses ganz und 
gar falsch ist. 

So kann ich es auch, so machen es andere. Aber zuerst 
zwei aktuelle Beispiele von mir. 

In Lübeck liegt die Walli bekanntermassen gegenüber 
der Kalkschüssel "Musik und Kongreßhalle" 200 Me- 
ter weiter liegen zwei schmucke Hotels. So passieren 
dort einige komische Geschichten, so auch in der 
Nacht des Maifestes auf dem Gelände der Alternati- 
ven, während gegenüber die Lübecker Weltfirma Pos- 
sehl irgendeinen Geburtstag feierte (ein krummer war 
es, glaub ich, ungefähr 130 Jahre). Aber ich muß schon 
in der Nacht zuvor beginnen, in der ich bis 3 Uhr Bier 
trank und nebenbei Texte tippte. An Auspennen war 
nicht zu denken, da Joe & Andrea mich am nächsten 
Morgen um 8 Uhr telefonisch, wie verabredet, weck- 
ten, damit ich rechtzeitig zur Mai-Demo erscheinen 
konnte. Warum ich mich telefonisch wecken ließ? Nun 
hört mal! Ich kann morgens nicht aufstehen, da über- 
hört man alles. Ich habe jahrelang mit Stipendium und 
Auszeichnung gelernt die überflüssigen Dinge zu 
ignorieren. Nach der Demo bin ich sofort nach Hause 
geradelt, habe mich in meinen hautengen, körperbeton- 
ten Body gezwäng, um meiner Aushilfskraft 
(Küchenschabe) zu sagen, daß die Kochaktion starten 
kann. Das Rezept ist einfach und für jeden Punkrocker 
leicht zu machen: 8kg Soja - 22kg Bohnen - 8kg Mais - 
13kg Zwiebeln - 15kg Tomaten - 6kg Paprika - 4kg 
Tomatenmark - Ikg Gewürze - 70 Fladenbrote und 21 
Öl. Das alles wird zusammengetan und reicht dann für 
280 Portionen oder 145 Zoff-Portionen. Wenn man es 
alleine Essen will, reicht es locker für ein halbes Jahr. 
Das war jetzt eine kleine Premiere im Zoff - das erste 
Rezept, veganisch noch dazu. Ob weitere folgen wer- 
den, hängt davon ab, ob ihr es alle auch kocht. 

Naja, Ulli und ich kochten wie ein alteingesessenes 
Ehepaar, Hand in Hand, ohne Probleme mit der Arbeit 
eines Fließbandarbeiters. Das Problem war nur, das 
Ulli, nachdem sie mich im Body sah, alle ihre Sinne 
verlor und später ihr Top auf dem Bett vergaß, und 
Marc ist größer wie ich. Nach weiteren 6 Stunden 
waren wir durch mit dem vegetarischen Chilli, welches 
Joe und Andrea zum Solipreis verkauften. 

So nun aber endlich zum ersten Beispiel: Ich 
setzte mich nachts um 3 Uhr ziemlich platt auf’s Fahr- 
rad, auch einige Biere flossen die Kehle runter. Machte 
vorschriftsmäßig mein Licht an und fuhr auf dem 
Fahrradweg Richtung Bett. Plötzlich sah ich drei Män- 
ner und eine Frau im Schlips und Anzug, beziehungs- 
weise Minirock und Bluse, torkelnd, verteilt über den 
kompletten Fahrradweg und auch den Fußweg verein- 
nahmten sie. Ich betätigte meine Ente planmäßig als 
Hupe, die Frau ging zur Seite, aber die drei Musketiere 
fingen noch stärker an zu schwanken. Mir war es zu 
blöd, somit fuhr ich auf die Straße und überholte sie. 
Der Wortführer der Bürovorsteher warf mir hinterher, 
daß sie dort gehen, wo sie wollen! Da ich nix weite- 
res vor hätte, drehte ich um, fuhr durch die Männers 
hindurch und reihte mich mit meinem Hirschlenker 
wieder hinter den Radwegwalker ein. Nach dem legen- 
dären Autogänger mal wieder eine sehr mutige Er- 
scheinung; nachts um 3 Uhr in einem Außenbezirk auf 


dem Fahrradweg zu gehen, und 
gefährlich ist es vor allem. Nach 
weiteren 100 Metern bogen alle 
ab, um sich ins Lysia-Hotel 
zurückzuziehen. 
Geschichte 2: Wieder bin ich 
mit dem Fahrrad unterwegs, 
diesmal am Samstag Mittag in der 
Lübecker Innenstadt auf dem 
schönen Weg, weil steil bergab, 
zur Walli und zu Marc, der mich 
schon sehnsüchtig erwartete. Den 
Weg die Beckergrube runter, mit richtig viel Tempo, 
der Nieselregen machte die Talfahrt unsicher und 
natürlich auch die parkenden Autos und die rücksichts- 
losen Bus- und Taxifahrer, die aufpassen müssen, daß 
ihre motorbetriebenen Fahrzeuge nicht nass werden 
und somit auf die vorfahrtsberechtigten Fahrradfahrer 
leider keine Rücksicht nehmen können. Ein Stück 
weiter unten überqueren zwei Kiddies die zweispurige 
Straße, Alter ungefähr 13 Jahre und 15 Jahre. Der 
Ältere humpelte wie ein alter Opa und hielt zudem 
noch ein Dose Warsteiner in der Hand, beide hatten 
einen kahlrasierten Kopf mit einem angezeichneten Iro 
auf dem Kopf und Bomber-Jacken an. Nicht weiter 
schlimm, soll die Jugend doch machen was sie will. 
Als ich vorbeihuschte, schrie mir der Ältere ein "Du 
Wixer, Scheiß-Fahrradfahrer!" hinterher. Ich bin 
zwar geduldig der Jugend gegenüber, aber beschimp- 
fen lasse ich mich von niemanden. Bremste, drehte um, 
da schwoll es, ängstlich aber unhöflich, aus dem Mund 
des Angetrunkenen: "Verpiss dich doch!" Fahrrad 
abgestellt und ihn gefragt, was für ein Problem er habe. 
Der jüngere der beiden versuchte, die ganze Zeit sei- 
nen Freund zu verteidigen, dieser jedoch fing immer 
wieder an mich zu beschimpfen, sobald ich mich um- 
drehte. Nach dem dritten Anlauf blieb er endgültig 
ruhig und ich düste weiter. 


So, nun gilt es, diese zwei Beispiele in Einklang mit 
meiner These zu bringen. 

Geschichte 1: Ich hätte weiterfahren können, 
aber da ich die Worte gehört hatte, wäre es ein Einge- 
ständnis, daß ich mich den Bonzen, der mengenmässi- 
gen Überlegenheit, ihrer Verkehrswidrigkeit und ihrer 
arroganten Frechheit gebeugt hätte. Also durfte ich 
nicht weiterfahren. Die nächste Variante: Absteigen 
und einen eine Nocken. Das wäre gut. Die drei 
Männchen sind sicherlich irgendwelche Scheiß-Chefs, 
die es gewohnt sind zu kommandieren. Bloß nie 
kommt in ihrem Betrieb eine körperliche Antwort. 
Aber ich bin alleine, sie sind zu Viert, daß heißt 4 
Menschen sagen aus, daß ich ornanierend und pöbelnd 
die Füßgänger auf dem Fußweg vorsätzlich angefahren 
hätte, oder Ähnliches. Wem die Polizei glauben wür- 
de? Na, mir nicht. Außerdem hätte ich das Problem, 
daß ich nie eine Hauerei anfangen wollte, dafür stehe 
ich zu sehr auf der Seite des Wortes. Auch wenn ich 
die ganze Zeit über nicht ein Wort sprach, aber 
Schweigen kann teilweise mehr aussagen (Gerade bei 
Bullen; es gibt in Deutschland kein Gesetz, daß dich 
zwingen kann auch nur ein Wort zu sprechen, oder 
eine Geste zu machen.). Außerdem hätte die Gefahr 
bestanden, daß die drei mich ziemlich plattmachen 
hätten können. Also abgelehnt. 

Geschichte 2: Weiterfahren: Wird aus den glei- 
chen Grund, wie bei der ersten Geschichte abgelehnt. 
Bier aus der Hand hauen: Wie soll ich mir anmas- 
sen, jemanden zu sagen, wann und wo er Bier zu trin- 
ken hat. Kann ich nicht und darf ich nicht. Ihn verbal 
darauf aufmerksam machen, daß er jedem Indi- 
viduum Respekt enigegenbringen muß: Ich bin 
weder Sozial-Pädagoge, noch Streetworker, der Leuten 
Vorträge hält, welche sie nicht hören wollen, sowie 
geistig (15 Jahre; alkoholbedingte, geistige Abwesen- 
heit) nicht in der Lage sind. Das wäre ein bitterer 


Vom Punker 
ide Biker 
zum Bänke) 


Monolog geworden. Ihm mit der 
e auf die Stirn geben oder 
mit dem Fuß gegen sein ver- 
letztes Schienbein treten: 
Gute Sache, aber der Junge ist 
halb so alt wie ich. Die Passanten 
und die anrükkende Hundertschaft 
würden mich als Kinderschänder 
festnehmen, außerdem würde der 
Heranwachsende aus dieser Ge- 
schichte dann nur lernen, daß 
man sich gegen Schwächere nur 
mit Gewalt durchsetzen kann. Und so wird er es dann 
sein Leben lang weitergeben. Definitiv nix. 


Sachen, die man macht, sind viel schwerer zu erklären, 
da es häufig spontane Entscheidungen sind, die vom 
Gefühl, von Leidenschaften abhängen und diese sind 
meistens intime Sachen, an die die meisten Menschen 
sich nicht mal selber ranlassen, um sich darüber Ge- 
danken zu machen, warum sie etwas tun. 

Ein Beispiel dafür ist in einem anderen Fanzine nach- 
zulesen. Das Plot hat keine Schwierigkeiten damit, fast 
jedem anderen Fanzine zu belegen, daß sie überflüssig 
sind und reine Papierverschwendung stattfindet. Sie 
selber machen aber auch ein Fanzine (also Papierver- 
schwendung). Die Begründung ist logisch: Sie machen 
das BESTE. Was ist das für eine Erklärung, das ist 
Wischi-Waschi, nix anderes. Jeder meint das beste 
Fanzine zu machen, außer die Macher sind schon 
selber Kopien. 

Ein stadtbekannter Lübecker Skinhead hat auf dem 
Terrorgruppen-Konzert im Rahmen eines ZOFF- 
Festivals auf der Bühne dem Publikum seinen Samens- 
pender gezeigt. Mir als Verantwortlichen ist die Ge- 
schichte von vielen Leuten als Diskussionspunkt ans 
Herz (zum Glück nicht der Samenspender) gelegt 
worden. Keiner hat seinen Schwanz jemals auf der 
Bühne gezeigt, aber alle wußten, daß sie es niemals 
machen würden. Das aus allen möglichen Gründen, 
mindestens 1.000 habe ich gehört, warum es falsch 
war. Warum der Schwanz in der Luft hing... Spontan, 
würde ich sagen. (Aufforderung einer Rockband, der 
Drang im Mittelpunkt zu stehen?) 

Jemand kann viel besser sagen, warum er Fußball haßt, 
als jemand sagen kann, warum er Fußball spielt. 
Fahrradfahrer wissen genau, warum sie kein Auto 
haben. Wissen Autofahrer, warum sie Auto fahren? 
Warum ein Studium? Warum zur Arbeit gehen? War- 
um sich beim Bund einziehen lassen? Warum Fleisch 
essen? In diesen Bereichen gibt es noch alle möglichen 
Beispiele. 

Das ist meiner Ansicht nach auch der Grund, warum 
die RAF in der linken Szene so verpönt ist. Die wenig- 
sten haben den Mut ihr Leben zu Radikalisieren, also 
müssen sie gute Gründe gegen Terrorismus anbringen. 
Diese Argumente sind nicht schwer, aber es würde 
genügend Gründe geben, warum man sich nicht in die 
pazifistische Norm pressen lassen sollte. Aber ich will 
niemanden zwingen sich RADIKAL zu geben oder zu 
werden. Ihr werdet schon Gründe finden, warum ihr es 
nicht machen werdet. 


P.S.: Für den Schlaumerker, der es noch nicht kapiert hat! 
Das, was ich auch sagen will: 

Ich kann immer genügend Beweise angeben, warum ich 
etwas nicht tue. Sind das jedoch die wahren Gründe. Auch 
kann man JEDE Einstellung, die ein anderer hat, mit 
Beweisen zerlegen. 

Nehmt deshalb Rücksicht auf eure "Szene", es gibt schon 
genügend Menschen, die wissen, daß diese verkehrt leben, 
sie brauchen nicht noch Schüsse aus den eigenen Reihen. 
Oder braucht immer noch jemand die Aussage, daß sie die 
ersten waren, die aufstanden und losschlugen im Kampf 
gegen die ehemaligen Freunde?? Ich nicht! 


Trotzdem, klare Grenzen zu Arschlöchern! MAX 
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| (...) Schöne Grüße an Marc, 

‘ wollte ich ihm doch mitteilen, 

\ daß wir gar nicht soo böse 

| sind, vielleicht nicht witzig, 

aber halt auf keinen Fall böse, 

wir waren einfach nur 
SCHEIß NERVÖS 

(Entschuldigungen und krie- 
cherische Rechtfertigungen 
sind wirklich ne feine Sache, 

wenn einem was peinlich ist): 
Unsere komischen Songs, im 

"pupertärem Hardcore Macho 

| Stil", wie sie noch vereinzelt 

auf der CD zu finden sind 

(auch wenn sie textlich eher 
Satire sind), haben wir nun 

auch endgültig zu Gute eines 
mehr Punk und Oi orientier- 
tem Stils ausgemerzt. Beim 

| nächsten Konzert steht einer 

| großen und vor allem 

| 


EINZELN 6,- 
BEIDE FÜR 10,- 


FREUNDLICHEN Party also 
nichts mehr im Wege. (...) 
| Bis denne Malte/ 


Practical Joke 
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= Winter iere ich mir in meinem Bad immer den . ab. Die Wärme aus 


dem Kohleofen im Zimmer reicht nicht bis in's Bad. Das kann einem schon früh 
morgens die Laune versauen, wenn man sich eiskaltes Deo unter die Achseln 
sprüht. Als ich auf dem Flohmarkt einen Heizstrahler entdeckte, schlug ich zu: 
die runtergehandelten 10 DM schienen mir für mollige Wärme nicht zu viel. 
Lange lag das Teil bei mir rum, bis ich es gereglt bekommen hab', von Max eine 
Bohrmaschine auszuleihen. Man muß mir meine handwerkliche 
Ungeschicklichkeit an der Nasenspitze ansehen. Denn als ich den Verkäufer in 
der Elektroabteilung eines Kaufhauses, wo ich mir noch Kleinkram zulegen 
mußte, nach Rat fragte, wollte der mir keine Auskunft geben: " Fragen Sie besser 
einen Elektriker!". Dabei war das eine ganz simple Frage, das wußte der 
bestimmt! 

Dann hatte ich alles. Es konnte losgehen: rauf auf den Badewannenrand, um die 
Werk. Lampenfassung loszubinden, die mein Vormieter nur mit Draht festgebunden 
Alles für hatte. Den Heizstahler mit dem Licht in Reihe zu schalten war die einzige 
Haushalt Möglichkeit: das Bad hat auch keine Steckdose. Vorher hatte ich mühselig Kabel 
300 ar, Kentisoliert, um sie mit den anderen, die aus der Decke kommen, mit einer 
Klemme zu verbinden. Was dieses grün-gelbe zur "Erdung” immer soll, weiß ich 
bis heute nicht! Das Kabel hatte ich viel zu kurz abgeknipst, so mußte ich in 
“= schwindliger Höhe den Heizstrahler halten und rumschrauben, um zu checken, 
Bob ich auch keinen Schrott gekauft hatte. Der Wasserkasten vom Klo schien die 
ideale Ablage, also plazierte ich das Gerät da. Runter von der Badewanne, Licht 
E angeschaltet und - er funktionierte! Klasse! Wieder rauf, um das Lichtkabel 
== abzweigen zu lassen. Da: peng! ich hatte den Heizstrahler mit dem Ellebogen 
IR vom Wasserkasten gestoßen. Die Heizstäbe zerplitterten.. Alles vorbei! 

# Noch am selben Tag hab' ich bei einem Trödler reingeschaut, ob der vielleicht 
B einen gebrauchten Heizstrahler hat. Hatte er - sogar noch original verpackt. Der 
Flohmarktpreis war natürlich illusorisch, der Profi wollte 25 Mark haben. 
Zuhause weiter mit der Montage: zuerst hatte ich die Löcher für die Halterung 
an der Wand zu nah an der Decke geohrt, so daß ich nicht mehr von oben an die 
Schrauben rankam. Dann hatte ich die Kabel angeschlossen, aber vergessen, sie 
durch die vorgesehene Öffnung zu ziehen - also alles wieder zurück. Ich brauch 


nicht zu erwähnen, daß das Teil schief hängt! Den ‚Heizstrahler tiefer | 
nersieilergarantie # 
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HOLLT IHR STREIT 
IHR KARNDUSEHER? 


+ 3,- PORTO 
+ 3,- PORTO 
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MAX FRANKE + MARC METZLER 
DAMASEHKESTR. 17A 

23560 LÜBECK 

FON: 0451/55715 

FAX: 0451/8131163 
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[| Schlagbohrmaschine 
Sb E 600 R+L Impuls 
anzubringen, hatte ich nicht kalkuliert, das Kabel war zu kurz. Die Schnittstelle 
zwischen dem ursprünglichen und dem Verlängerungskabel wollte 
profimäßig mit einer Plastikdose abdecken. Wer weiß, was passiert, wenn das bei 
der Feuchtigkeit einfach so rumhängt... Die Dose war wohl zu dicht am Strahler 
angebracht. Auf jeden Fall hat sie sich durch die Hitze beim ersten Gebrauch 
verbogen. 

Mein Heizstrahler hängt und ich lebe noch! Und ich brauche nicht mehr zu 
frieren! 

Ich hatte zwei Fahrräder: das eine hatten sie mir geklaut und beim anderen, 
meinem Rennrad, ist es absehbar, bis es mit den schmalen Reifen bei Lübecks 
Kopfsteinpflaster den Geist aufgibt. Jetzt, wo ich regelmäßig zwischen Bahnhof ei 
und Wohnung pendel, bin ich auf ein funktionierendes Rad angewiesen. Kaputte 
Räder stehen bei mir Ewigkeiten, bis ich mich da ranmache und sie repariere. 
Also muß ein Ersatzrad her! Das gebrauchte 26 Zoll Mountainbike aus einer 
Zeitungsannonce mit 18 Gängen (Lübeck hat hohe Berge, da braucht man schon 
mal 18 Gänge) hab! ich gekauft. Der Sattel war etwas locker und mußte von mir 
nachgezogen werden. Beim ersten Ritt zum Einkauf merkte ich, daß sich meine | 
Sitzposition verändert hatte - die. Sattelstütze hatte sich verbogen! Ob durch mein 
Gewicht oder meine enorme Tretkraft sei dahingestellt. Die lange Sattelstütze, 
die ich als Ersatz gekauft hatte, versprach für meine 192 cm einen bessern 
Radlikomfort auf dem Knaben-Rad. Doch sie flutschte nicht so in den Rahmen 
rein, wie ich mir das vorgestellt hatte. Also half ich mit dem Hammer nach, bis 
nichts mehr ging. Aber beim besten Willen: das war sogar mir zu hoch! Ich 
wollte das Ganze wieder rückgängig machen. Aber zu spät! Nichts ging mehr. 
Erst dacht ich noch an absägen und mit der Zange rausholen, aber wenn's schon 
nicht mit der Hebelwirkung klappt... Also Flucht nach vorn! Mit voller Wucht 
hämmerte ich auf die Sattelstütze ein, die sich aber nur wenig bewegte. Bis sie in | 
eine annehmbare Tiefe im Rahmen versunken war, hatte sich oben vom | 
Hämmern eine Wulst gebildet, so das der Sattel nicht mehr draufpaßte. Die | 
Wulst mußte ich mit mehreren Anläufen absägen und die Suiblenas ' 
draufhämmern. Erst dann konnte ich wieder damit fahren. : 
Zwei Tage später ist mir dann der Dynamo abgebrochen. : 


Er konnte nicht mehr warten. Wie lange 
schon? Waren es Sekunden, Stunden oder 
Jahrhunderte? Dumpfe Wut hämmerte in 
seinem Bauch. War denn gar nichts übrig 
geblieben, außer dieser handvoll Spinner, die 
sich hinter ihrer Verklärtheit und überzoge- 
nen, gelogenen Moral versteckten? Sich 
herausnahmen, zu bestimmen, was Recht 
und was Unrecht war. Warum überhaupt 
noch das Verlangen nach Urteilen? Hatten 
sie denn alle so wenig dazugelemt? 

Er hatte ihnen alles gegeben, was er wußte, 
sie begeistert. Anfangs waren einige skep- 
‚tisch und das gefiel ihm, denn er wollte sie 
zum Nachdenken bringen. Sie sollten erken- 
nen, in sich gehen und entdecken, das Stärke 
und Kraft nur aus ihnen selbst kommen konn- 
te, wenn sie auch im Einklang mit sich selbst 
standen. Daß sie nur dann Erlösung finden 
würden, die sie, und, daß wurde ihm heute 
bewußt, aus Bequemlichkeit durch ihn erhofft 
hatten. Er konnte ihnen jedoch nur den Weg 
zeigen, gehen mußten sie ihn selbst. Auf 
übernatürliche Hilfe war nicht zu setzen. War- 
um auch? Sie hatten doch das nötige Werk- 
zeug: Emotionen, Sprache und ein bißchen 
Verstand. Das sollte reichen. War denn das 
so schwierig oder gar unmöglich? 

Es war nur eine Frage der Zeit bis ihm die 
Sache aus den Händen glitt und man sich 


Öffnungszeiten 
Mo: AntiCalt 20 - 24 Uhr 


Di: Geschlossen 
Mi: Gesclossen 
Do: 21 Uhr -? 
Fr: 21 Uhr-? 
Sa: 21 Uhr-? 
So: geschlossen 
Alternatıve 


Willy-Brandt-Allee 9 / 
23554 Lübeck 


verriet. Die damaligen 
Oberhäupter der Gesell- 
schaft hatten für selbst- 
ständiges Denken nicht viel 
übrig und das schien heute 
nicht anders zu sein. Man 
verhaftete ihn. Er wurde 
gequält, verspottet und 
schließlich an’s Kreuz ge- 
nagelt für eine Überzeu- 
gung, die für ihn ganz 
selbstverständlich und nor- 
mal gewesen war und für 
sie wohl bis heute uner- 
reichbar blieb. Natürlich 
versuchten viele nachher 
den Schaden zu begren- 
zen, doch nur um ihre 
Schuldgefühle und Kritiklo- 
sigkeit zu übertünchen und 
in dem Maße, in dem die 
Leere in ihren Köpfen um 
sich griff, stieg die Zahl 
seiner Fans. Das lag auch 
an diesem Buch, in dem 
sie versuchten, die Ge- 
schichte zu erzählen, doch 
so verfälscht und zweck- 
entfremdet hatten, daß ihm 
beim Lesen übel wurde. Es 
war so verdreht, daß er am 
Ende der Sohn irgendeines 
Gottes war. Wer sollte das 
sein? Gott. 
Er fühlte sich ausgenutzt und haßte ihre Fan- 
tasie. Er war nicht Supermann. 
Und nun war er wieder da. Er schloß die 
Augen. Wieder allein, nur mit dem Wunsch 
nach Liebe ausgestattet. Gewaltsam drückte 
der Bilderstrom im Innem und drohte seinen 
Kopf zu sprengen. Er verstand die komplexen 
Zusammenhänge in unserem so modemen 
Leben. Es kotzte ihn an. Sie waren so stolz 
auf ihre Bildung, Erziehung, Politik, ihre Reli- 
gion, die Medien und die Entwicklung ihrer 
Wissenschaft, daß sie am Ende darüber sich 
| selbst vergaßen. Es konnte den Menschen 
| jetzt auf Wunsch doppelt oder dreifach geben 
| und sie besaßen. die nötige Energie, sich 
| mehrfach zu vemichten. Perfektionismus und 
Machbarkeitswahn saßen ihnen so tief in den 
Knochen, daß sie das Bewußtsein über die 
tatsächliche Unvollkommenheit menschlicher 
Existenz mehr denn je ignorierten. Langsam 
verloren sie das Gleichgewicht, denn sie 
hatten es verpaßt, die Möglichkeit zu entdek- 
; ken, zusammen zu leben, sich zu lieben und 
damit den Wahnsinn der Technologie unnötig 
werden zu lassen. Sie hatten alles entdeckt, 
nur nicht den Nächsten. 


Nackt stand er da in diesem billigen, schmut- 


zigen Hotelzimmer und die ganzen Lügen 
kochten in ihm hoch. Der nicht enden 
wollende Schmerz, der tausendfache Tod 

in seinem Namen, die Heuchelei der 
Glückseligkeit, die Verleumdung der 
Liebe. Er wünschte, er wäre nicht wieder- 
gekommen. Er lud durch. 


} 


Er verstand die Menschen, die Drogen 
nahmen. Die sich in eine aufregende, 
bunte, warme, vertraute Welt, in sich 


| selbst zurückzogen. Auch er hatte das 


getan. Er löste einen kurzzeitig von dem 


Tel: 73523 | Zwang, alles verstehen und funktionieren 
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Bi Es kotzte ihn ant! | 2 


zu müssen. Ein Stück Freiheit, das in 
schmerzhafter Nüchtemheit oder im Tod 
endete. Der Tod war ihm egal. Den kannte er. 
In dem letzten Nächten hatte er oft diesen 
Traum. Ein alter, weißhaariger Mann in gold- 
besticktem, wallenden Gewand kam ihm auf 
einem blühenden Sonnenblumenfeld, in glei- 
Bendem Licht entgegen. Immer und immer 
wieder. Er hatte ihn zur Hölle geschickt. 

Durch die geschlossenen Türen hörte er wie 
jemand seinen Namen nannte. Seine Mus- 
kein waren bis zum Anschlag gespannt. Die 
schweren Flügel öffneten sich. Er betrat die 
Kirche direkt durch das Hauptportal. Kühle 
Ehrfurcht schlug ihm in’s Gesicht. An den 
Mauem hafteten ihre kranken Vorstellungen. 
Langsam schritt er bis an den Rand des Mit- 
telschiffs. Gebete stockten, hingen in der Luft, 
um dann lächerlich zu zurfallen. Er blickte 
direkt in die Nachbildung seiner Qualen. Da 
war sie wieder. Diese dumpfe, hämmemde 
Wut in ihm. Sie mündete in einem unerträgli- 
chen Rausch. 

Auch jetzt war er Erlöser, nur dieses Mal lief 
das Spiel anders herum. Er hob das Gewehr, 
entsicherte es und bevor jemand verstand, 
was passierte, drückte er ab. 


In dieser Nacht schlief er traumlos. Mindix 
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‚ aber unverbraucht 

und kräftig. Sie brachten 

Si mir den richtigen Tritt in 

| 7; den Arsch, um ma] wieder 

= eine Band richtig geil zu 
#3 finden. : 
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Soweit zur Vergangen- 
heit von Choreboy und 
deren Mitstreiter, aber 
wie sieht die Gegen- 
wart aus? 

Die Gegenwart sieht sehr 
rosig aus. Die Punk/HC 


„+ Fachzeitung Intro urteilt 
f über die neue Choreboy 


folgendes: Ein Speedcore- 
: Album auf das Black Flag 
oder sogar die großen 
Hüsker Dü 1983 stolz ge- 
wesen wären. Das Manko 
ist aber das die letzten 15 
Jahren an Choreboy 
spurlos vorbeigegangen ist 
und das gebotene Material 
gab’s nun wirklich schon 
mal. Ehrlich dat war nix. 


bei dem Review nur wun- 
dert, ja echt stutzig 
macht, ist, daß " oße" 


Bands damals stolz gewe- 
sen wären, heute ist das 
aber nix mehr. Ja, lecks 


Lieber gute Sachen = 
machen, als wenn ar 
Ideen schlecht sind. = 
reboy verschweigen 2 re 
Herkunft nicht, sondern 


sie wissen, daß sie abkup- 


fern. 
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boy oDi« Dar sollt 
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boy (freiüberset 


tet. Max 
Deutsch bedeu 7 


Als Ent 


Drei Kracher von 
GMM aus Amerika. 
Jetzt weltexklusiv und 
zum ersten Mal auf 
Vinyl. Und dazu vier 
brandneue Knaller. 
Schmeckt nicht nur 
wie frisch gepreßt. 
Sondern ist es auch! 
Am besten 

gleich unseren 
Katalog bestellen. 
Für DM 2,- gibt's 
Punk, Oil, Ska, Billy 
nur vom derbsten. 


Ss Sfrget Troopers 
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STREET TROOPERS: 
“Take The Battle To The 
Street” (LP/CD) 


Bringen nicht nur den 
Kampf auf die Straße, 
sondern auch die Musik 
der Straße auf die Platte. 

Garantiert nicht unpoli- 
tisch. Gnadenlos gut. Oi 
Against Racial Prejudice! 


THOSE UNKNOWN: 
“Those Unknown” 
(LP) 


Die werden nicht lange 
unbekannt bleiben. 
Oi!-Punk aus New Jersey 
zwischen Sloppy Seconds 
und Wretched Ones. 
Wütende Texte gegen 
“Disko mit Punksound”. 


RED FLAG 77 / 
SPECIAL DUTIES 
(Split 7”) 


Die generationsübergrei- 
fende Split-Single. 

Zwei legendäre Hits der 
Frühneunziger Newco- 
mer. 

Und zwei neue Songs der 
Frühachtziger Legende. 


PATRIOT: 
“Gadence from The 
Street” (LP) 


Die grobe Kelle Ami-Oi! 
Volle Pulle patriotisch. 
Haß und Gewalt für Na- 
zis, Kommunisten und das 
amerikanische Establish- 
ment. 

Nichts für zarte Gemüter. 


STAGE BOTTLES: 
“Take That” 
(7”) 


Nehmt das! Dreimal voll 
auf die Fresse für alle, 
die’s nicht anders verdient 
haben. 

Und drei neue Hits für 
alle, die’s nicht anders 
gewollt haben. 


TIME BOMB 77: 
“Protect & Serve” 
(LP) 


14 rohe, ungeschliffene 
Punkdiamanten. 

Oder: GBH goes Oi!. 
Wer sich vom Cover irri- 
tieren läßt, wird sein blau- 
weiıß-rotes Wunder erle- 
ben! 


FÖBLERS LPETED 


TBE PRIDE OF EAST GOTBENEURG 


yet 
EMLL <ONTA<ST 


PÖBLERS UNITED: 
“Full Contact” 
(7”) 


Vier Oi!-Knaller der fünf 
Schweden. 100 % nicht 
unpolitisch. Wer sie mit 
Klasse Kriminale oder 
Short ‘n’ Curlies schon 
gesehen hat, weiß, was 
ıhn hier erwartet. 


Knock Out Records e Postfach 10 07 16 e D-46527 Dinslaken 


phone: +49 (0) 20 64 / 911 68 e fax: +49 (0) 20 64 / 908 64 


Im Vertrieb von DU braindtorm 


TREND VERTRIEB 


COMIN OUR WAY 

Oi/Punk Festival gegen Rechts 

Stage Bottles, Smiegnia, Die Zusanım-Rottung, 
Broilers, Loikämie, Axel Sweat, Taktlos, Bierniudas, 
Goyko Schnuidt 
27.06. Mettmanner 
(Info: 0210453818) 


Kirmes 


GO BANG! 

mit Helmet, New Model Arnıy, Rage Against The 
Maschine, The Prodigy, David Bowie, Apollo 440, 
Ruke 


07.06. Lübeck Flughafen Blarikensee 
08.06. Offenbach Stadion Bieberer Berg 
13.06. Essen Georg-Melches Stadion 
21.06. Leipzig Agra Messepark 

22.06. München Flughafen Neubiberg 


FLYING HIGH ACROSS THE SKY TOUR 
mit Millencolin, Thumb, SNFU, Voodoow Glow 
Skulls, Goldfinger, Dead Fucking Last 

01.06. Osnabrück Hyde Park 


YOUNG PUNX FESTIVAL 

Swoons, Lost Lyrics, Public Toys, Bullocks, Axel 
Sweat 
15.08. Köln BÜZ Ehrenfeld 
POTSDAMER SKA-FEST 

Max Romeo + Phillis Dillon, Hofknives, Intensified, 
Skaos 

04.+05.07. Potsdam Lindenpark 

ROSKILDE FESTIVAL 

26.06.-29.06. DK-Roskilde: Voodoo Glow Skulls, Wu 
Tang Clan, Smashing Punipkins, New Bonib Turks, 
Tocotronic, Thunib, The Go-Betweens, Prinmis, 
Pavement, 311, Daft Punk, Prodigy, Nade Surf, Man 
Or Astro-Man?, Nick Cave & The Bad Seeds, Live, 
Beck, David Byrne, Kula Shaker, Primus, Silverchair, 
Marylin Manson, Radiohead, Suede, The Orb, Super- 
grass, Reef, Ben Folds Five, Red Snapper, Stereolab, 
Zap Mama, Jon Spencer Blues Explosion, Pet Shop 
Boys, Dirty Dozen, Pist On, Pretty Maids, Sneaker 
Pimps, 16 Horsepower, The Advent, Afro Celt Sound, 
Aphex Twin, Apocalyptica, Audioweb, Bandulu, DJ 
Blanıe, Bob Hund, Cai Boisen-Möller, Bo Kaspers 
Orkester, The Boo Radleys, DJ Jean Borelli, Buckshot 
La Fonque, Caramibalanche & Miguel Poveda, Cast, 
Charlie Hunter Quartet, Cool & The Cavenıen, 
Cordero & Los Gran Dancses, Comershop, DJ Carl 
Cox, DJs Deep Dish, Dubfire & Sharanı, Diblo Dibala, 
Dirty Beatniks, Dodgy, Dominique A, Dr.John, 
Erasure, Ewe Woman Band, Fra Fra, Galactics, Goon, 


Banana Peel Slippers 

28.06. Eichenbühl Sunflower Open Air 
11.07. Dresen Kulturzentrum Scheune 
12.07. Coburg Domino 

Bdolf 

05.07. München Funkkasernenfest 
10.07. Köln MIC 

Behind The Sofa 

01.06. Nünchritz Kombi 

04.06. Tübingen Epplehaus 

05.06. Herford Jugendhaus 

06.06. Affalter Linde 

07.06. Sondershausen Stocksen 

12.06. Cottbus Bebel 

13.06. Glauchau Alte Spinnerei 
14.06. Spansberg Zum Wilden Bär 
Bondage 

04.07. Potsdam Waschhaus Open Air 
Bottom 12 

08.08. Straßberg Villa Horte 

09.08. Hohenleuben Open Air 

10.08. Hannover Open Air 

11.08. Frankfurt 

12.08. Berlin Knaak 

14.08. Duisburg Rock-o-la 

15.08. Köln 

16.08. Schüttdorf 

17.08. Marburg Cafe Traunıa 
22.08. Flensburg 

23.08. Verden Open Air 

28.08. Nünchritz Kombi 

29.08. Bischofswerda East Club 

30.08. Uelzen Open Air 

03.09. Kassel Factory 

04.09. Herford Spunk 

08.09. Bremen Juz 

11.09. Dortmund FZW 

15.09. Niedermitflau Cafe Wojtyla 
16.09. Rosenheim Vetternwirtschaft 
19.09. Lörrach Juz Burghof 
21.08. Nürnberg Desi 

Bradleys 

13.06. Kassel Schlachthof 
Breeding Fear 

14.06. Rees Haldener Open Air 
28.06. Rheine Hans-Niermann-Haus 


Crank + Skankin' Pickles 
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Gringos, Grip Inc.‚Groove Collective, Gus Gus, Isaac 03.06. Marburg Trauma Dr. Ring-Ding & The Senoir Allstars 11.06. Nürnberg Kunstverein 
Hayes & The Movement, The Hellacopters, High 04.06. Köln Between 14.06. Ureiiswdid Open Aır "(20 ."Rafısrine Sıdftı 
Llamas, Hoover, Intense, Israel Vibration. King 06.06. Gießen Uni Festival 28.06. Weißenfels Open Air 13.06. Siegen VeB 
Chango, Klimax, Kocani Orchestra, Ali Hassan 20.06. Speyer Halle 101 11.07. Freiburg Zeltfest 14.06. Lübeck Treibsand (Zoff-Festival) 
Kuban, Nil Lara, Montauk P, Nocentelli, OMC, 21.06. Chemnitz Zoom 19.07. Schweinfurt Open Air 15.06. Pefferberg 
Oriental Mood, Phish, Chuck Prophet, Pusherman, 15.08. Köln Büha Kalk 
Leningrad Cowboys & Red Army Choir, Republica, Dance Hall Crashers 23.08. Quedlinburg Open Air Fishmob 
Saafi Brothers, Sexteto Mayor, Silberbullet, Slanı, 15.08. Köln Bizarre 22.06. Scheeßel bei Hamburg, Hurricane-Festival 
Soundtrack Of Our Lives, St.Germain, Sunkings, 16.08. München Colosseunı Dr. Bison 
Wilco. 11.07. Weikescrff W71 Fixtures 

Desmond @. Hirnch 12.07. Radersdorf Uferlos Festival 07.06. Nürtingen JaB 
SKA - OPEN AIR 21.06. Guben Fabrik 13.07. Wangen Tonne 08.06. Ulnı Beteigeuze 
Mr. Review, Pioneers, Derrick Morgan, Errol Dunk- 04.07. Potsdanı Waschhaus Open Air 11.06. Honıburg AJZ 
ley, Skarface, Dance Craze Society und anschließen- 05.07. Haldensleben Der Club Dritte Wahl 12.06. Köln Between 
denı Allniter 20.06. Schwerin Freilichtbühne 13.06. Essen Ox-Eestival 
14.06. Hannover Bad Die Dukes Of The Mist 04.-06.07. With Full Force Zwickau 14.06. Ludwigsfelde NVA 

03.10. Warburg-Germete Diemelhütte 11.-13.07. Oettersdorf , Open Air 15.06. Celle Buntes Haus 
THIS IS SKA! Open Air 11.10. Paderborn Kuwe 26.07. Crailsheim Open Air 18.06. Leipzig Zoro 
Skaos, The New York Ska & Jazz Ensemble, Mark 01.-03.08. Barth Flugplatz Open Air 19.06. Dresden AZ Conny 
Foggo, Bluekilla, Die Tornados, The Special Guests Donots 22.06. Brenien Buchstraße 
28.06. Roßlau (bei Dessau) 28.06. Marl Festival Farmer Boys 

09.08. Sassenberg Open Air Festival 14.06. Schwäbisch Hall Festival Fluchtweg 
10.000 WATT GEGEN RECHTS 15.08. Dautphetal Open Air Festival 05.07. Rendsburg Supercrash 03.06. Karlsruhe Steffi 
06.09. Lübeck Freilichtbühne Open Air 20.09. Ibbenbüren JZ Scheune 19,07. Streudorf Open Air 

27.09. Bielefeld JZ Kanıp Mark Foggo 
Aroma Gold Female Trouble 21.06. Essen Open Air 
21.06. Berlin Open Air Don Patrick Martin 04.06. Weimar Gerberstraße 28.06. Roßlau Open Air, 18h 
21.08. Kassel Schlachthof 06.06. Chenmitz ZV Bunker 05.06. Kassel Kulturfabrik Salzmann 28.06. Berlin Trash, 22 h 
30.08. Feldberg Je 07.06. Halle Objekt 5 06.06. Lörrach Burghof 

11.06. Erfurt P33 07.06. Schalkau Jugendclub Grim Skunk 
Baffdecks 12.06. Berlin Kalkscheune 08.06. Mainz Haus Meimisch 01.06. Ronneburg HDR 
13.06. Rendsburg T-Stube 13.06. Lübeck Feuerwerk 09.06. Düsseldorf AR4T 03.06. Köln Between 
19.07. Kraichtal-Menzugen Open Air 10.06. Duisburg Mono 04.06. Reine Trinkhalle 


Im Mai erscheint der Nachfolger der Vitaminepillen- 
Sampler Reihe, wieder eine Doppel-CD zum Preis 
"einer simplen. 

Wie gerade in einer Vorschau gesehen, gibt es am 
24.6 + 25.6 in der ARD um 20. Uhr zwei Filme 
zum Thema RAF. Einmal steht die Schleyer-Ent- 
führung im Mittelpunkt, das andere Mal muß die 
Entführung der legendären Lufthansa-Maschine 
dran glauben. Und ich wette mit Euch, daß es nicht 
um Inhalte oder Politik geht, sondern um die Bos- 
haftigkeit der Terroristen. Wäre ja noch schöner, 
wenn realistische Werbung zur besten Sendezeit 
von einem "Staatssender" ausgestrahlt würde. 
Nachdem die UK Subs das Album "Quintessantial" 
veröffentlichten, mit dieser alten Besetzung folgen 
demnächst zwei weitere. "Riot" soll schon diese 
Tage erscheinen und die Peel Sessions dann spä- 
ter. Na hört mal: Nach 20 Jahren Punkrock, darf 


man sowas schon machen, etwas Geld verdienen 
und Ruhm hinzu.. 

Uncle Ho, die etwas andere Band auf Subway 
werden mit ihrem Crossover weiter machen und in 
den nächsten Monaten neues Material vorlegen. 
Das Quasi Modo, die Ketzerzeitung schlechthin, hat 
bis auf weiteres seine Arbeit eingestellt. Die näch- 
ste Ausgabe erscheint erst, wenn der Papst kot- 
zend und rotzend die größten Hits der Kassierer auf 
dem Petersplatz singt. 

Auch verabschiedet hat sich Stefan's Kick Off Mai- 
lorder, bei ihm dauert die Pause wohl solange, bis 
er vollgeschissenen Windeln nicht mehr sehen 
kann und lieber Punkrock als Babygeschrei hören 
will. 

Im Bandbereich haben Dead Mould ihre Produktion 
eingestellt. 

Ein neues Projekt meldet sich aber gleich an. Sie 


haben nix mit den Deutschen von Dead Mould zu 
tun, sondern kommt aus dem großen Land über 
den noch größeren Teich: "Me first and the Gimme 
Gimmes" soll die All-Star Band auf Fat Wreck 
Chords heißen. Die Antwort auf der Frage, wer 
denn die Stars sind, ist einfach: Fat Mike (NoFX), 
Dave & Joey (Lagwagon) und Jackson (No use for 
a name). Damit das ganze nicht allstartypisch den 
Bach runterläuft, helfen die Amateure der Fat 
Wreck Office Crew, dem ganzen einen dilettanti- 
schen Aspekt beizumischen. 

Bruder Max hat eventuell Comeback Pläne in der 
Schublade liegen, wie Insider aus gut informierten 
Kreisen meinen gehört zu haben. 

The Pig Must Die wollen ein Konzept Doppel Album 
veröffentlichen, rund um Richie. 

Was neues wird es auch von dem Ex-Slime, 
Ex-Abwärts, Ex-... Elf geben, geht alles, da er singt, 


The Jinxs The Merlons 
= 14.06. Großburgwedel Open Air 07.06. Cottbus Gladhouse 
X-LOOP & THE FABULOUS ALZHEIMERS 16.06. Spansberg Wilder Bär Open Air 15.06. Hohenleuben Open Air 
Alternative Night/Never mind the Koasters here's... 04.07. Heubach U+D 27.06. Fraureuth Open Ar 
05.07. Ziegenrück Open Air 11.07. Neustadt Orla Open Air 
X-LO OP 18.07. Plauen Malzhaus 12.07. Nürnberg Katarinen Ruine 
Alternative Night 30.08. Wrisbergholzen Open Air 13.07. Rostock Schloßhof Open Air 
= ; i 26.07. Berli Insel Open Air 
Zoff präsentiert: PS SE OR ze eier 
SACK/FATTY/CHAMELEON MONDAY Jud 27.09. Plauen Festival 
Goldman Horner/ex Cambnrics 16.08. Siegen Kulturcafe 08.11. Reichenbach Die Halle 
P . 19.08. Weiden JUZ 15.11. Ebersbrunn Löwen 
Zoff & Treibsand-Festival 23.08. Verden Open Air 
STEAKKNIFE/FEMALE TROUBLE/ 29.08. Korschenbroich Jugendheim Mer En es 
RANTANPLAN/THE NEW WAVE HOOKERS Kick Joneses 06.06. Weimar Kasseturm 
Trash-Ska-Punk’n’Roll .. i er 2 Juz ar oe ea Der 
. 14.06. Pettendorf (bei Regensburg, .06. n 
5a. 21.6. BASTA! -Soli-Konz- 11.07. Bons (bei Saarbrücken), Open Air 21.06. Berlin Fete de la nnısique 
siehe extra Werbung 19.07. Weingren U+D 27.06. Hanınelburg Open Air 
15.08. Rüsselsheinı Proknorz 
Fr. 29.8. MEDFIELD, MA/LUI N K/CO RT/ 16.08. Köln Kantine (Trust-Festival) The New York Ska Jazz-Ensemble 
TYCHO WEED/LEROYS 23.08. Obrigheim Rock im Hinterland 27.06. Heidelberg Karlstorbahnhof 
ü 28.06. Rosslau Open Air 
ae Killra 04.07. Garching Festival 
Sa. 6.9. 13h Open-Air auf der Freilichtbühne Lübeck 05.07. Halberstndt Zora 10.07. Hannover Bad 
2 18.07. Friedberg Burgfest 11.07. Blieskastel P-Werk 
„10.000 WATT GEGEN RECHTS ren ne 
siehe extra Werbung Lagwagon 15.07. Stuttgart Schützenhaus 
Fr. 3:10, 21 BRONX BOYS/GURD/UNCLE HO 21.06. Wiesbaden Schlachthof Festival 
nu aber in Echt! 22.06. Hamm Visions Festival The New Wave Hookers 
2 & 24.06. Mannheinı Feuerwache 10.06. Köln Underground 
und im Herbst... SUBWAY TO SALLY/ 25.06. München Babylon 11.06. Münster Gleis 22 
ötti k T: k 
HUMUNGOUS FUNGUS/FARMER BOYS ae 7 en ee 
Stand April ‘97 30.06. Aachen Rockfabrik 14.06. Lübeck Treibsand (Zoff-Festival) 
p 05.07. Münster, World Skate Cup 21.06. Nürnberg Klüpfel Open-Air 
22.06. Würzburg U+D 
= LA.RS. 27.06. Würzburg Cafe Kairo 
2 e ıb S 01.06. Herbom Open Air 23.06. Hanımelburg Open-Air 
07.06. Nürnberg Open Air 05.07. Pegnitz U+D 
19.07. Seewiesen Moonlight-Cup 19.07. Nürnberg Rock inı Burggraben 
27.07. Erlangen Searo 
Lily Of The Valley 
09.08. Heimenkirchen Open Air NoFX 
12.07. Bremen Hard Pop Days 
T Lotte Ohm 
” > 01.06. Rostock Stubnitz No Not Now! 
: | 03.06. Diusburg Mono 05.06. Kiel Tanzdiele 
wi. | 04.06. Münster Gleis 22 07.06. Osnabrück Erdbeerblau 
3554 LUBE CK 05.06. Herford Spunk 06.07. Oldenburg Amadeus 
06.06. Hanıburg Kst 07.07. Hanıburg Logo 
07.06. Flensburg Kühlhaus 
08.06. Bremen Buchtstraße Pispott 
)5.06. Berlin Duncker 21.06. Erfurt Weltkulturfestival 02.08. Kollmar Open Air 
06.06. Gießen Uni Festival 22.06. Jena Kassablanca Makwerhu 
07.06. Schalkau Juz 27.06. Erlangen E-Werk 20.06. Osnabrück Porf 
12.06. Wangen Juz Tonne 19.07. Warendorf Mischkultur 21.06. Erfurt Weltkulturfestival 06.06. Leverkusen Juz 
13.06. Schopfheim Cafe krlicht 20.07. Burg Herzberg Open Air 20.07. Mildstedt Waldheimfestival 07.06. Aachen AZ 
14.06. Backnang Juzi 02.08. Markredwitz Open Air 08.08. Donaueschingen Fürstenberg O.A. 11.06. Köln Tunnels 
11.10. Heidelberg Schwimmbad 09.08. Warstein Kalkofen Fest 13.06. Lichtenfels JUZ 
Glucifer 30.08. Dresden Scheune 
13.06. Hamburg Störtebeker Ignite + 1134 05.09. Aschaffenburg Collosal 
14.06. Berlin Wild At Heart 02.06. Salzgitter Forellenhof 
15.06. Dresden AZ Conny 03.06. Wuppertal Börse Man Or Astroman 
16.06. Bonn. Bla 04.06. Ulm Juz Langenau 20.06. Hannover Bad 
17.06. Frankfurt Au 05.06. Freiburg Cafe Atlantik 21.06. Bremen Schlachthof 
18.06. Karlsruhe Steffi 07.06. Herzenbrück Festival 22.06. Dresden Star Club 
20.06. Stuttgart Beat Baracke 23.06. Anchen AZ 
21.06. Wiesbaden Schlachthof In Search OfA Rose 27.06. Enger Forum =doIcR- 
22.06. Ransbach-Baumbach Terine 06.06. Reichelshaim Open Air 30.06. Hamburg MarX 
25.06. Flensburg Volksbad 07.06. Frankfurt Open Air 01.07. Leipzig Conne Island 
15.06. Nieheinı Open Air 02.07. München Atomic Cafe N 
Gunpowder Electric 21.06. Lüdge Open Air 05.07. Augsburg Kerosin 
06.06. Hamburg Kmist 27.06. Iserlohn Open Air 06.07. Berlin Insel 
07.06. Flensburg Kühlhaus 06.07. Ingolstadt Festival 07.07. Kassel Spot 
19.07. Herne Schloßhof Open Air 08.07. Köln Underground = 
The Hotknives 03.08. Saarbrücken Schloßhof 
03.07. Bochum Festival 16.08. Finsterwalde Open Air Moskovskaya > oA 
04.07. Potsdam Lindenpark 23.08. Detmold Open Air 21.06. Auers Open Air Neu ist Egon ah uam! . Darum I 
06.07. Ziegenbrück Open Air 25.07. Megesheim Open Air 2 | 
09.07. Münster Gleis 22 Jalal 16.08. Zwiefalten LS Sch uN de Unler hosen auf 
16.08. Köln Büha Kalk 01.06. Hamburg Markthalle Schwimmbad Festival - z 
02.06. Frankfurt Cooky's dın kopf sta “ Wsren doch »lle 
Hypnotix 03.06. Kassel Gleis 1 Mädels No Mädels ke So f f an ( 73 LT. 
06.06. Tübingen Epplehaus 14.06. Duisburg Open Air Leu IINE w 
20.06. Taufkirchen Festival 


in die Richtung Destination Zero. 
Mehmet Scholl ist schlau, er weiß endlich wie er 
einen Stammplatz bei Bayern München bekommt! 
Eine Geschlechtsumwandlung soll ihm dabei hel- 
fen! 

Wer einen geilen Tauchurlaub in Thailand machen 
will, der reist am besten auf die wenig besuchte und 
kleine Insel Koh Tao und meldet sich bei der 
Tauchschule "Big Bubble", da ist es gut. 

Die sympathischen Jungs von der Insel, die sich 
selbst Snuff nennen, waren von ihrer letzten Tour 
wohl so angetan und der Resonanz, daß sie im Juni 
eine EP veröffentlichen. Dieses toppen sie noch, 
um im August ein komplett neues Album 'nachzu- 
schieben. ‚ 

Was Neues gibt es auch von den Lübecker Kassen- 
magneten "The Cambrics". Nichts! Dafür veröffent- 
licht die legitime Nachfolgerband Chameleon Mon- 
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day mit "Our violent living room" ihre erste CD. 
Sonny Vincent hat im Januar mit Captain Sensible, 
Cheetah Chrome und Scott Asheton eine 7" einge- 
spielt. Dieses wird demnächst auf Ritchie Records 
veröffentlicht. 

Apropos neu: Auch die Fun-Punker um Olga geben 
etwas aus. Im Juni soll das neue Toy Dollz Album 
erscheinen, der Name: "One more megabyte". 
Selbiges erhoffen sich Joe & Jürgen für unseren 
Dienst-Amiga. 

Die Lombego Surfers, deren letzte CD "Way gone" 
nicht die schlechteste war, veröffentlichen im 
Herbst neue Songs, wahrscheinlich auf 10". 

Neue Veröffentiichungen auch bei Nitro: Die Van- 
dals machen was neues und auch ein Sampler 
steht ins Haus. 

Ein neues Vinyl-Label gibt es in Lübeck, die Puffot- 
ter Platten, aber das sind keine Sexisten, sondern 


gefährliche, giftige Schlangen. Deren erste Veröf- 
fentiichungen sind die Karlsruher "Warmduscher" 
und die Lübecker "Streit". 

Das Zoff goes Internet. Eh, seid ihr bescheuert! Wir 
haben einen Amiga! Nix mit Internet. Geht doch 
woanders surfen, aber nicht bei mir in der Stube. 
Wir bleiben bei dem Thema Lübeck und Streit (oder 
auch ZOFF). An Christi Himmelfahrt, nennt es ruhig 
auch Vatertag, gab es einige Differenzen zwischen 
Punks & SHARPs und Nazihools. An der Wakenitz 
trank man etwas bis einen die Nazis auf der ande- 
ren Uferseite störten, nach einigen Hauereien 
schritt disziplinarisch ein. Näheres in Herman’s 
Riot. 

Das St.Pauli Fanzine Splitter hat jetzt auch eine 
CD- Beilage, und diese ist sogar (kein Wunder, ist | 
von Raphael) sehr gut. Dennoch bleibt die dringen- 
de Frage im Raum stehen, wann endlich die Schü- 


Pressgang 
06.07. Saarbrücken 
19.07. Oberursel 


Projekt Skull 
05.06. Brenien 
07.06. Bremen 


Prollhead 
14.06. Hamburg 
21.06. Berlin 


Pyogenesis 

13.06. Suhl 

14.06. Benickenstein 
04.07. Rendsburg 
05.07. Bomn 

18.07. Streufdorf 
19.07. Schrobenhausen 
01.08. Trossingen 
02.08. Barth bei Rostock 
24.08. Roggendorf 


Schloßhof 
Open Air 


Tower 
Galerie Herold 


Marquee 
Open Air 


Roter Ochse 

Open Air 

Supercrash 
Rheinkultur Open Air 
Open Air 

Open Air 

Strange Noise 

Open Air 

Open Air 


Radiobaghdad + Latex Generation 


02.06. Bochun Zwischenfull 
03.06. Dortmund FZW 

Ragout Schwackfinn 

06.06. Lübeck Riders Cafe 
07.06. Berlin Eimer 
Raymen 

05.06. Berlin Trash 

06.06. Dresden Starclub 

19.06. Heidelberg Schwimmbad Club 
27.06. Hamburg Knust 
Resistance 

06.06. Wittenberg 

07.06. Bad Salzungen Presswerk 

13.06. Glauchau Alte Spinnerei 
20.06. Greifswald Kloster Spektakel 
27.06. Dresden Elbhangfest 
28.06. Hohenleuben Open Air 

11.07. Bischofswerda Open Air 
Ryker's 

05.06. Hannover Bad 

06.06. Schweinfurt Schreinerei 
08.06. Stuttgart Röhre 

10.06. Weinheim Cafe Zentral 
11.06. Köln Luxor 

12.06. Bochum Zwischenfall 
13.06. Osnabrück Ostbunker 

14.06. Altmark Open Air 

15.06. Berlin Trash 

04.07. Rendsburg Supercrash 
19.07. Gerlingen Krumbachtal Open Air 
Sans Secours 

04.06. Greifswald Asta 

05.06. Rostock Mau 

06.06. Stralsund Speicher 

13.06. Stendal Altmarkfestival 
14.06. Belzig Pogofestival 
16.06. Marburg Cafe Trauma 
17.06. Recklinghausen Altstadtschmiede 
18.06. Duisburg Mono 

19.06. Berlin Piefferberg 
20.06. Rathenow Musikbrauerei 
21.06. Neftenbach Festival 

27.06. Lingen Abifestival 
28.06. Hannover Chez Heinz 
Sick OfIt All 

05.07. Zwickau With Full Force-Festival 
28.07. Trier Ruck am See 
Skaos 

14.06. Altmark Open Air 

21.06. Berlin Fete de la musique 
28.06. Rosslau Open Air 

04.07. Garching Festival 

18.06. Köln Büha Kalk 
31.10. Hannover Bad 

01.11. Görkwitz Reussischer Hof 


lerzeitung der Gunther-Gabriel-Gesamtschule eine 


CD beilegt. 


Wahrscheinlich weiß jeder, daß Bayern München in 
der ersten Bundesliga spielt, daß Helmut Kohl Bun- 
deskanzler ist und daß die ersten beiden LP’s der 
Kassierer am 7.12.95 von der Bundesprüfstelle für 
jugendgefährdende Schriften für nicht indizierungs- 
würdig erklärt worden sind. Die sinnvolle Prüfstelle 
unter der Leitung von der Regierungsdirektorin Frau 
Monssen-Engberding (die heißt wirklich so, Namen 
gibt es, tsetse), sah keine Veranlasung die Platten 
oder einzelne Songs zu indizieren. Nur einer ist und 
bleibt doof. Der Leiter des Offenen Kanals, der 
Lupatsch, verbot eine Aufführung der Lindenstra- 
ßen-Sondersendung von den Kassierern, da er sich 
wohl in seinem WDR-Geschmack getroffen gefühlt 
hat. Ich würde Marcus und Bernd gerne vorschla- 


Skarface 

13.06. Bremerhaven Lehe Treff 

14.06. Hannover Bad Open Air 
19.07. Gerlingen Open Air 

Slick 

23.08. Verden Open Air 

Slut 

11.07. Chemnitz Zoom 

22.08. Ronneburg Open Air 

23.08. Fürstenau Open Air 

SNFU 

02,06. Bielefeld Falkemdom 

03.06. Bochum Zwischenfall 
Sophia 

05.06. Köln Tingeltangel 
Steakknife 

10.06. Köln Underground 

11.06. Münster Gleis 22 

12.06. Hamburg Tonwerk 

13.06. Flensburg Volxbad 

14.06. Lübeck Treibsand (Zoff-Festival) 
Die Sterne 

14.06. Rees Haldern Haldener Open Air 
20.06. Wiesbaden Schlachthof Open Air 
28.06. Ahaus Mamamia 

10.07. Pottsdam Waschhaus Open Air 
12.07. Brenien Hard Pop Days 
Subway To Sally . 

06.06. Altdöbern Open Air 

14.06. Klein Garz/Salzwedel Festival 

21.06. Gösnitz Open Air 

27.06. Losheinı Rock am See 

05.07. Rendsburg Supercrash 

06.07. Ziegenbrück Open Air 

19.07. Schrobenhausen Open Air 

26.07. Megeshein Open Air 

02.08. Barth beiRostock Open Air 

16.08. Finsterwalde Schloß Open Air 
24.08. Roggendorf Open Air 

Swoons 

06.06. Paderborn Kulturwerkstatt. (+Heiskuderkiie keard 
07.06. Schalkau Jugendclub 

28.06. Düsseldorf Texas Rose Rec., 15 h 
18.07. Claustahl-Zellerfeld Kellerclub 

22.07. Daroıstadt Goldene Krone 
11.10. Tharandt Kuha 

16.10. Kaiserslautern Fillmore 

Tapsi Turties + The Men They Couldn't Hang 
21.06. Essen Zeche Karl 

24.06. Bielefeld Hechelei 

25.06. Nürnberg Hirsch 

26.06. Frankfurt Batschkapp 

27.06. Braunschweig FBZ 

The Toasters 

14.08. München Incognito 

16.08. Köln Büha Kalk 

31.08. Wiesbaden Open Air 
Toecotronie 

06.06. Ulnı Festival 

28.06. Losheim Rock am See 

10.07. Potsdam Waschhaus Open Air 
12.07. Bremen Hard Pop Days 
18.07. Hannover Bad Open Air 
19.07. Bochum/Wattenscheid Freilichtbühne 
Nikolai Tomas 

01.06. Saarbrücken Schloßhof Open Air 
21.06. Brandenburg Open Air 

Turbo A.C!s 

15.06. Speyer Halle 101 

16.06. Backnang The Ball 

17.06. Köln. Between 

18.06. Bochum Zwischenfall 

24.06. Bremen NFJ Haus 

25.06. Münster Gleis 22 


6.6 20. 
13.6 20. 


14.6 14.0 
28.6 20.% 


26.06. Hamburg Marquee 

27.06. Essen Juz 

17.07. Berlin Duncker Club , 
18.07. Freiberg Club inı Schloß 
19.07. Kelsterbach Open Air 
20.07. Kaiserslautern Filluore 
Ulme 

21.06. Nähe Koblenz Orange Pop Festival 
19.07. Rendsburg Supercrash 
Sonny Vincent feat. Scott Ashton & Steve Baise 
04.06. Hannover Glocksy 

07.06. Enger Forum 

08.06. Wilhelmshaven Kling Klang 
09.06. Hanıburg Prinzenbar 
10.06. Köln Between 

11.06. Trier Exil 

12.06. Tübingen Epplehaus 
13.06. Plauen Kaffeerösterei 
14.06. Berlin Trash 

16.06. Hoyerswerda AKW 

18.06. Münster Gleis 22 

19.06. Braunschweig Brain Club 
20.06. Dresden Scheune 

21.06. Chemnitz ZV Bunker 
22.06. Wuppertal Börse 

23.06. Muinz Mainusch 
24.06. München Substanz 
25.06. Augsburg Kerosin 

26.06. Geislingen Maikäferhäusle 
02.07. Rosenheinı Vetternwirtschaft 
03.07. Kassel 


umändern und einen anderen Namen einsetzen. 

Plattenstar |: Wer will wissen, wie man sich als 
solcher fühlt, der soll sich bei Puffotter Platten - 
Max Franke, Damaschkestr. 17a, 23560 Lübeck. 

Die Bambix veröffentlichen im Herbst ein neues 
Album. 
Smut aus Eindhoven bringen im Sommer via Vit- 
aminepillen eine CD ins Rennen. 
Wer, wie in dem Bad Kleinen Mord von den Medien 
nicht mehr informiert wurde, aber dennoch daran 
interessiert war. Wenn das nicht nochmal passieren 
soll, der kann sich informieren, was in Lübeck bei 
"Safwan’s Brandstiftung" wirklich passiert ist. Für 
eine Mark in der Woche erhält man die neusten 
Prozeß-Infos bei: Lübecker Bündnis gegen Rassis- 
mus, Willy-Brandt-Allee 9, 23554 Lübeck - Tel.: 
0451 - 7020748. 


Drum + Bass 
1 Jahr Bad Taste 
Live Streit + Link 

100 Liter Freibier 
Tattoo Meeting (5 Tatowierer/in) 
Hartgekocht (Hardcore + EBM) 


Vulture Culture 
13.06. Essen 
21.06. Nürnberg 


Wizo 
28.06. Losheim 


7 Days 

16.06. Cottbus 
20.06. Ilsede 
21.06. Berlin 
30.06. Backnang 


44 Leningrad 
04.06. Ilmenau 
05.06. Herford 

06.06. Affalter 

07.06. Sondershausen 
12.06. Cottbus 

13.06. Glauchau 
14.06. Spansberg 


TZ Steele (Ox-Festival) 
Open Air 


Rock anı See 


Gladhaus 
Badehaus 
Schokoladen 
Juz 


BC Club 
Jugendhaus 
Linde 

Stocksen 

Bebeil 

Alte Spinnerei 
Zun: Wilden Bär 


Kanzerte im Treihsand.Lüherk: 
07.06. X-Loop (Nix Konzert - Konserve) 

13.06. Zoff-Festival: Chanıeleon Monday + DJ Max 
14.06. Zoff-Festval: Steakknife / Rantanplan / Female 
Trouble / The New Wave Hookers + DJ Max 

21.06. BASTA! - Soli-Konz 

29.08. Medfield, MA/Link/Cort/Tycho Weed/Leroys 
03.10. Bronx Boys/Gurd/Uncle Ho 


Alle Angaben oline Gewähr, lieber vorher nochmal’ 


checken! 


..but alive eingefordert haben, nun fehlt nur noch | 
der Nobelpreis für Max Goldt. Dann wären es wah- 
re Propheten. 

Mehmet Scholl will endlich einen Oberlippenbart 
bekommen, darum will er ein Mann werden! 


Plattenstar Il: Am Abend als der Sänger von Streit 


"seine" erste Singles von den Puffottern entgegen- 


nahm, ahnte er noch nicht, daß die Nacht im Kran- 


Namen. 


kenhaus enden würde. Drei Fäden unterm linken 
Auge machen den Braten auch nicht mehr fetter. 

Uns fehlt noch von einigen Labels Geld für 
Werbung, die sie geschaltet haben und 
zwar... Ich mach leider nicht die Buchhaltung, 
aber bis zur nächsten Nummer habe ich die 
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"Auf St. Pauli ist alles anders”, verkündet ein 
Ortskundiger. Als Taxifahrer bin ich eigentlich 
Fachmann, wenn es darum geht, Hausnummern zu 
finden. In einer Seitenstraße der Reeperbahn habe ich 
aber keinen Durchblick mehr. Normalerweise 
erhöhen sich die Hausnummern städtauswärts, auf 
der einen Seite sind die geraden, auf der anderen 
Seite die ungeraden Nummern. Hier stimmt gar 
nichts! Die Hausnummern sind völlig willkürlich 
vergeben worden. Nach einigem Auf und Ab finde 
ich dann das Haus, in dem Minou Zarıbaf und 
Andreas Michalke wohnen. Andreas ist noch 
unterwegs, um letzte Vorbereitungen für das Konzert 
der OUTTASITES zu treffen, die sich für diesen 
Abend in "The Hale-Bobbs” umbenannte haben. Als 
er ankommt, zeigt er mir völlig begeistert T-Shirts, 
die er extra für das Konzert gemacht hat. 


Andreas, Du erzähltest vorher, daß Du nur die 
alten Fanzines liest... 

..Maximum Rock'n Roll, Flipside.... 

„aber ich hab' Dein Comic im Plot entdeckt! 

Den hab ich noch nicht gesehen, aber davon gehört. 
Das lief über Dirk (Anm.: sein Verleger), er hat das 
autorisiert. 

Kennst Du denn den Enpunkt von Klaus N. 
Frick? 

Nee, aber ich hab’ davon gehört. 

Schade, denn ich finde, da gibt’s einige Parallelen 
zu Artige Zeiten, die mich an beiden Heften 
faszinieren. In seinem Egozine schreibt er auch 
viel über seine Reisen, Konzerterlebnisse und 
Beobachtungen und zwar so, daß ich mich darin 
wiederfinden kann. 

Ja, es gibt oder gab‘ viele autobiographische 
Fanzines. Das ist ja eigentlich eine alte Sache, vor 
allem, was den Hardcore oder Punk Bereich angeht, 
weil da diese private Ebene sehr schnell erreicht ist. 
Man fühlt sich doch mit den Leuten, denen man 
nachher das Heft verkauft, irgendwie durch die 
Musik und die Inhalte privat verbunden. 

Meinst Du jetzt Hardcore Fanzines oder Comix? 
Ich meine in erster Linie Fanzines. Das in den 
Comic-Bereich zu übertragen, war für mich 
ursprünglich relativ schlüssig, weil das meine 
ursprüngliche Szene ist. Ich fühle mich den Leuten, 
diesem Laden und dieser Szene auch noch sehr 
verbunden. Da gibt es selbstverständlich keine 
Distanz für mich, aber es ist auch nicht so, daß ich 
das Gefühl hätte, ich müßte wie vor sechs Jahren 
mehr Offenheit, mehr Transparenz leisten, mehr: 
gebt doch mal was von euch weg, Leute, seid doch 
nicht so cool. Das braucht kein Mensch mehr. Es gibt 
jetzt im Fernsehen diese ganzen Sendungen wie Hans 
Meiser oder Bärbel Schäfer, wo die Leute den 
größten Scheiß erzählen. Irgendwie ist es im 
Fernsehen usus geworden, sich über den kleinsten 
Scheiß auszukotzen und sich total privat zu geben. 
Damals hatte ich ein anderes Gefühl. Ich wollte 
Transparenz, es war schon mehr als nur den hundert, 
zweihundert Gleichgesinnten was zu sagen. Heute 
hab’ ich nicht mehr das Gefühl, daß das etwas ist, 
was unbedingt so wichtig ist. Damals war es für mich 


nicht schwierig, eine solche Offenheit zu zeigen. 

Ich find’s außergewöhnlich, daß Du Dein ganzes 
Liebesleben auspackst. 

Ich finde das interessant. Sexualität fassen gerade die 
Leute nicht an, die sich mit Punkrock beschäftigen 
oder sich als Linke sehen. Da ist Sexualität immer 
etwas, was am besten nicht in Bilder gebracht wird. 
Da sind die etwas katholisch (Ich grinse, er lacht 
mit). Es gibt da eine merkwürdige Sexualmoral. Da 
wird nicht so geklotzt, am liebsten hält man sich mit 
diesen Dingen bedeckt. 


Andreas Michalke und Minou Zaribaf 


Früher: 
themselves 


Haben die Szene-Katholiken Deine Erzählweise 
beeinflußt? 

Nee, überhaupt nicht. Ich bin von dieser 
autobiographische Erzählweise, sich immer selbst 
oder andere, die einem begegnet sind, zu zeichnen, 
abgerückt, weil sie sehr einengend ist. Das macht 
einfach keinen Spaß. Ich fand das auch nicht 
besonders lustvoll. Also mir macht es auch Spaß, 
wieder mit der Zeichnerei mehr rumzuspinnen. Aber 
ich könnte nie ganz davon abgehen, aktuelle Sachen, 
die gerade passieren, direkt anzugehen. Die tauchen 
immer in den Comix auf. Ob das nun so Subkultur 
Abrechnungen wie die ”Ach und Krach”- 
Geschichten im letzten Heft oder so eine Art 
Bearbeitung von aktueller Sexualmoral in der linken 
oder in der Punk-Szene, wie bei "Rotkäppchen und 
der Wolf”, sind. Das war ein Versuch zu sagen, daß 
ich auch Sexualität darstellen will. Aber ich will 
nicht den dummen, tumben Sexismus der einen, ich 
will keinesfalls sagen, wer heute noch oder wieder 
Punk ist, der muß Sexist sein. Das ist einfach nur ein 
dummes Statement. Ich will aber auch nicht so 'ne 
lustfeindliche und verklemmte Distanz davon, 
überhaupt was Sexuelles auszudrücken oder immer 
so in 'ner Schmuddeligkeit. Mir macht das Spaß, das 
darzustellen, warum nicht? Ich bedauer’ es nicht, daß 
ich von meiner autobiographischen Erzählweise 
abgerückt bin. Das ist nicht sehr lustbetont, weil Du 
immer an diesem Realismus klebst. 

Das liegt doch an Dir, das freizustellen... 

Ich hab’ ja auch versucht, diese Form von allen 
möglichen Perspektiven und Richtungen aus 
anzugehen. Also reportageartig, einfach nur in 


wilden Eindrücken, wie bei diesen 
Reisebeschreibungen oder einem kurzes Erlebnis, 
das man hat. Es gibt ja die unterschiedlichsten 
Möglichkeiten, realistische Geschichten zu erzählen. 
Ich will jetzt nicht sagen, daß Fantasy Comics doch 
toll sind und ich mich jetzt quasi all dem 
verschreibe, was ich früher abgelehnt habe, also 
dieser Eskapismus in Comics... 

Was heißt Eskapismus? 

Also die Flucht in die Fantasy oder Bilderwelten, das 
gibts ja ganz häufig in Comics, ist eigentlich 
dominierend. Also ob das nun Superheldencomics 
oder irgendwelche französischen Alben sind: die 
Flucht in diesen Comic wollen die Leser und 
Zeichner eigentlich meistens. Bei Superheldencomics 
ist das Publikum ganz extrem. Das Publikum, die 
Käuferschaft oder die Fans davon sind ganz arm. 
Früher hab’ ich das auch vehementer angegriffen. Da 
wollte ich weg von diesem Image dieser 
Kinderzimmerwelt von Comicsammlern. Realismus 
ist im Comic ja nicht so aktuell oder besonders weit 
verbreitet. Das kann man nicht sagen. Aber, wie 
gesagt, es gibt für mich immer noch Sachen zu 
erzählen, die mich direkt ärgern oder bedrücken oder 
über die ich mich gern lustig machen möchte. Da hab 
ich mir in den letzten anderthalb Jahren Tierfiguren 
ausgedacht, denen ich in einer noch krasseren Weise 
als vorher Sachen in den Mund legen kann, die ich so 
nur in als Prosatext runterschreiben könnte. 

Hast Du konkret schlechte Erfahrungen mit 
Deiner autobiographischen Erzählweise gemacht? 
Oh ja, natürlich. Immer wieder. Aber das ist das 
Spannende daran, daß man sich in eine bißchen 
gefährliche Position bringt, weil man zum Beispiel 


Andreas an den Trommeln 
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seinen Freundeskreis ausleuchtet. Fast alle Leute, die 
damit in Berührung kamen, haben irgendwann 
gesagt: Du hast mich nicht getroffen, ungerecht 
behandelt und ich möchte nie wieder in deinen 
Comix erscheinen. 

Minou, Du hast vorhin im Vorgespräch erzählt, 
daß Du im Pudel's Club arbeitest. So wie Du das 
Publikum beschrieben hast, könnte man denken, 
daß die Leute schon das neue Heft erwarten, um 
sich darin in einer der Geschichten zu finden. 
Minou: So cool sind die im Pudel’s Club dann auch 
nicht, daß sie das Heft unbedingt kennen würden. 
Aber es gibt durchaus Leute, die versuchen, 
besonders krass zu sein, in der Hoffnung, denke ich 
mal, in der nächsten Geschichte aufzutauchen. Sowas 
hab ich schon erlebt. 

Andreas: Das ist aber eine Mutmaßung! Obwohl ich 
mir das auch vorstellen kann. 

Von wegen: das Heft nicht kennen. Ich kannte das 
Heft auch nicht. Heißt das dann, daß ich mit der 
Szene, von der Du kommst, nichts zu tun habe 
oder hat das andere Gründe? Ich habe in letzten 
Review auch geschrieben: wieso ist das Heft an 
mir vorbeigegangen? Ich stecke nicht in der 
Comic-Szene... 

Andreas: Nee, das ist:eher umgekehrt: Du bist in der 
Szene drin, in der ich nicht mehr bin, sagen wir mal 
so. Ich bin nicht mehr in 'ner Hardcore Punk Szene. 
Da zähle ich mich aber auch nicht zu! 

Andreas: Oder Musikszene. Ich bin auch nicht in der 
Musikszene. Ä 

Minou: Wenn du das Heft in Plattenläden kaufen 
könntest, würdest du mehr verkaufen als in 
Comicläden. Die Leute würden auch viel mehr damit 
anfangen können. 

Andreas: Das hab ich früher gemacht, das ging sehr 
gut. Aber wir haben nicht so einen Vertrieb. Dirk hat 
einen Comic-Vertrieb. Er hat einen Comic-Verlag. 
Das wird eben hauptsächlich in der Comic Szene 
wahrgenommen. Es hat immer mit 
Berührungspunkte, aber tatsächlich ist es ein Comic, 
noch, und wird auch so wahrgenommen, vom Comic 
Publikum. 

Warum bist Du bei einem Comic-Verlag. Wenn 
Du aus der Szene kommst, müßtest Du doch das 
Do-It-Yourself Prinzip hochhalten! 

Andreas: Hab’ ich ja! Die ersten drei Hefte habe ich 
selbst verlegt. Dirk hat mich erst nach dem dritten 
Heft angesprochen, als ich den Hamburger Fanzine- 
Preis 1992 bekommen hab’. Damals hat er mich 
angesprochen: hast du nicht Lust, ein Heft bei 
Reprodukt zu machen? Das Heft erschien dann mit 
der Nummer 4 bei Reprodukt. Das war ein Angebot, 
das ich nicht ausschlagen konnte. Außerdem hatte er 
sich schon in der selben Richtung mit Comix in 
Deutschland betätigt. Reprodukt veröffentlichen ja 


Musik , 


hauptsächlich amerikanische Independent-Comix als 
deutsche Ausgabe. 

Also sind die Artige Zeiten Nummer 1 - 3, die ich 
gekauft hab’, Nachdrucke? 

Ja, das sind Nachdrucke. Er hat die Hefte im selben 
Format, also A5, die sind noch nicht in diesem 
amerikanischen Format, wiederveröffentlicht. Das 
fand ich eigentlich eine gute Idee. Die sind 
ursprünglich von mir in einer 500er Auflage selbst 
verlegt worden. Die hatten schon einen vierfarbigen 
Umschlag, weil ich nicht ganz so fanzinemäßig 
rangehen wollte. Ich hatte immer die Idee: wenn ich 
schon was selbst veröffentliche, dann soll's auch 
ganz gut aussehen. So wie ich mir das vorstelle, so 
wie ich Lust hatte, wie das aussehen soll, und nicht 
wie meine Mittel reichten. Die Mittel mußte ich mir 
beschaffen. Ich hab ein halbes Jahr gearbeitet und 
dann ein halbes Jahr gezeichnet und danach davon 
das Heft bezahlt. Das war natürlich ein 
Verlustgeschäft. Ich hab das Geld, das ich da 
reingesteckt hab‘, nie wieder gesehen. So eine 
Ausgabe hat immer 2000.- DM _ inkluse 
Vierfarbdruck gekostet. Aber ich hatte Lust dazu! 
Das ist tatsächlich ein Unterschied, ob man bei 
Verlagen die Klinken putzt und daß man wartet, bis 
sich irgendjemand erbarmt und mit einem ein tolles 
Album macht oder ob man das einfach selber macht. 
Aber ich würde mir das nie großartig an die Brust 
heften. 

Das letzte Heft von Teer hab ich mir aus einem 
Plattenladen geholt und darin fordert er die Leser 
auf, statt Bands lieber Fanzines zu machen, wenn 
nicht beides. Dieser Do-It-Yourself Gedanke 
scheint im Comic Bereich weniger verbreitet? 

Im Comic Bereich scheint der sich nicht mehr 
durchzusetzen. Ich seh das nicht. Der Markt ist auch 
ganz anders. Auch das Medium. Eine Band zu 
machen, das seh' ich jetzt, dieses Minikollektiv mit 3 
Leuten ist manchmal so schlagkräftig. Der eine 
macht dies, der andere macht das, man arbeitet sich 
gegenseitig zu. Daraus entsteht eine Dynamik. Wenn 
man allein was macht und Seite für Seite arbeitet, 
dann erfordert das mehr ’Einsatz. 

Liegen denn da Comics auf Halde, bei denen die 
Zeichner darauf hoffen, das ein Verlag anklopft? 
Massenweise! Dirk bekommt wöchentlich etwas. Die 
Sachen landen bei ihm auch im Mülleimer. Ich bin 
oft erschüttert und beschämt. Eher beschämt noch, 
was Leute für ausgefeilte und technisch tolle Sachen 
da abliefern. Oft ganz tolle Geschichten. Ich bin 
deswegen beschämt, weil ich selber, im Verhältnis zu 
den Leuten, wenig Zeit in Comix investiere und sie 
trotzdem keinen Verlag finden. Dirk wirft das Zeug 
von den Leuten in den Mülleimer, weil er sagt: die 
Geschichte gefällt mir nicht. Ihm ist eben die 
Geschichte wichtig. Es ist wirklich so. Es ist traurig, 
denn bei den großen Verlagen 

kommen die auch nicht an, 

denn so großartig ist es 

dann doch nicht. 
Die fordern einen 
relativ hohen 
Standart. Weil 

es ein altes 
Medium ist, 

das ist 
meine 
Theorie. 
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Deswegen ist das sehr handwerklich. Aber es ist 
schließlich auch Literatur. 
Du schaust Dir auch sehr unterschiedliche Sachen 
an, das kommt bei den Comix raus! 

Ja, aber ın den letzten Jahren hat sich das wieder auf 
den Rock-Bereich eingeschossen. Vorher waren das 
unterschiedliche Sachen. Klar, als es anfing, mit 
HipHop 1989/90 richtig interessant zu werden, fand' 
ich das spannend. 

Ihr steht mehr auf amerikanische Gitarren- 
Musik. 

Ja, das ist ja auch das, was wir jetzt mit der Band 
machen. Garagen-Punk ist das eigentlich. 


Ourtasnos 


Erzähl doch mal von Deiner Band! 
Ich mach jetzt mehr Musik als Comix zeichnen. Das 
nimmt mittlerweile mehr Zeit in Anspruch als das 
Comiczeichnen selber und macht so viel Spaß. Es ist 
auch irgendwie 'ne Sache, die ich entdeckt hab’ und 
sagen kann, daß sie meinem Temperament mehr 
entspricht. Man spielt ein Stück und hat dann so eine 
Leidenschaftlichkeit, so eine Direktheit, die ganz 
anders ist als beim Comic, wo man alleine für sich 
arbeitet. Man ist isoliert damit. Ich bin ganz froh, 
daß ich das für mich entdeckt hab. Ich hab erst vor 
anderthalb Jahren, mit 29, angefangen, Schlagzeug 
zu spielen, ich hab überhaupt kein Instrument 
gespielt. Aber ich hab' zwei Typen getroffen, die 'ne 
Band machen wollten und auch nichts konnten. Die 
waren natürlich jünger, Anfang zwanzig. Wenn man 
mit 29 anfängt, Musik zu machen, dann muß man 
sich junge Leute suchen. Oder ich hab' Glück, daß 
ich sie gefunden hab'. Die meisten machen seit 15 
oder 20 Jahren Musik und können spielen. Aber es 
macht Spaß. Ich bin selber noch ganz begeistert vom 
Machen. 
Ich hab’ Euch noch nicht gesehen. Kannst Du 
etwas über Euch erzählen? 
Wir sind jetzt ein Jahr zusammen und hatten mit 
Sixties-Instrumental-Surf angefangen, aber schon 
mutiert, so daß es keine astreine, traditionelle 
Surfmusik gewesen ist. Ich singe und spiele im 
Stehen Schlagzeug. 
Sehr markant! Erinnert mich an Bela B. oder 
Francoise Cactus. 
Ja, wir spielen demnächst auch mit Stereo Total. Wir 
haben bisher sechs Auftritte gehabt, zwei mal haben 
wir in Berlin mit Dackelblut aus Hamburg gespielt... 
Bei Dackelblut habt Ihr Rantanplan ersetzt! 
(siehe Rantanplan-Interview in diesem Heft!) 
Ja, stimmt, im Köpi in Berlin. 
Und jetzt spielen wir am 

30. April (das Gespräch 
fand Anfang April 
statt) mit Stereo 

Total im 
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Störtebeker. Das ist toll. Nach elf Jahren, wo ich 
daals Gast hingehe, stehe ich da zum ersten Mal 
auf der Bühne. Das ist für mich einer der 
Höhepunkte meines Lebens (lacht). 

Wir singen englisch, heißen Outtasites. Für heute 
abend heißen wir die Hale-Bobbs. Wir fanden es 
so witzig, daß sich diese Heaven's Gate Sekte auf 
das Raumschiff im Schweif des Kometen gebeamt 
haben, indem sie alle kollektiv Selbstmord 
begingen. Das halte ich für eine großartige 
Geschichte (lacht). Vor allem die Tatsache, daß es 
alles Computerspezialisten waren ...großartig! 
Deshalb nennen wir uns die Hale-Bobbs und in 
Kombination mit dem Bild dieses Sektenführers 
auf den T-Shirts ist das witzig. Das ist so 'ne 
witzige Idee für heute abend. 

Dann bin ich ja mal sehr gespannt. 

Ich hoffe, es bereitet viel Vergnügen! 


Die Outtasites alias The Hale-Bobbs sind 
Vorgruppe von ”Sport”, die im Heinz Karmers 
ihre Doppel-Seven-Inch Release-Party feiern. Ich 
kauf mir ja gern eine Vinyl-Single nach 
Konzerten, aber 15.-DM für 2 Stück find‘ ich 
dann doch überzogen. Da sich niemand anderes 
findet, mach’ich spontan die Kasse. Einige der 
Besucher sind überrascht, daß sie Eintritt bezahlen 
sollen und zwei Bands spielen. "Was machen 
denn die für Musik?" lautet dann auch die 
meistgestellt Frage. Während Andreas den Sound 
von Öuttasites als Garagen-Punk beschreibt, 
steckt der Leader von ”Sport” ihre Musik in die 
Schublade “Indie-Rock”. Ich verdrehe die Augen: 
wie langweilig! Der Sportler meint, daß die 
Bezeichnung zu Unrecht einen so schlechten Ruf 
hätte und daß sie sich im Stile wie “Dinosaur jr” 


- PUFFBALL "Si Packtoso!"cd 


oder “Sedobah” sehen würden. Später entpuppt 
sich die Mucke dann als genau das, was ich unter 
Indie-Rock verstehe: als überflüssig und schon 
tausend mal gehört. Die Gewinner dieses Abends 
sind für mich die Hale-Bobbs, auch wenn 
Surfsound auf die Dauer einfach nicht mein Ding 
ist. Aber die Band hat einfach Charme. 
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VIVA L’ANARCHIA 
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70 Sin Macht kaputt, was euch kaputt macht / Wir streiken 
71 LP Warunı geht es mir so dreckig 
72 DoLP Keine Macht für Niemand 

75 DoLP Wenn die Nacht am tiefsten... 
80 DoLP Tonsteinescherben IV 

83 LP Scherben 

84 LP Ton Steine Scherben in Berlin 
76 LP Paranoia (mıit Rote Rübe) 

77 LP Mannstoll (mit Brühwarnı) 

78 LP Entartet (mit Brühwarnı) 

86 LP Riol. 

87 LP Blinder Passagier 

% LP Rio 

91 CD Durch die Wand 

93 CD Über alles 

95 CD Himmel & Hölle 


Eigentlich wollte ich die kompletten musikalischen Ergüsse, die 
sich alle rein zufällig in meinem Besitz befinden, besprechen, 
aber nachdem ich bei den neuen Solo-CD’s angefangen habe, 
habe ich gemerkt, daß ich gegen Windmühlen kämpfen würde 
und da ich selbst Kämpfe gegen mein Fahrrad verliere, traute 
ich es mir erst gar nicht zu. Da kam mir der tolle TollShock 
Sampler "Viva L’Anarchia - Eine Gratulation an Ton Steine 
Scherben" gerade recht. Also machen wir einen Test. 
ORGINAL & FÄLSCHUNG 

Dazu benötigen wir die "punkige" Coverversion und der Orgi- 
nal-Scherben-Song. Es werden immer 2 Punkte vergeben 
(2.B.: 2:0 - 0,3:1,7 - 1.5:0.5 usw.) und der Sieger bekommt die 
silberne Tapferkeitsmedallie. Der, der das Spiel gescheckt hat 
und mich ganz toll findet, kann außerdem eine Viva 
L’Anarchia-Compilation gewinnen. 


1. N.O.E. - Jetzt schlägt’s 13 (geschrieben 1981, veröffent- 
licht auf "Durch die Wand" - Solo-LP) 

Da der Song erst auf einem (dem vierten und vielleicht 
besten) Soloalbum von Rio Reiser veröffentlicht wur- 
de, ist dort auch ein hoher Synthi-Pop- Anteil vertreten. 
Da man das nicht gutheißen kann, können die östli- 
chen Elektro-Punker. von N.O.E. mit mehr Power 
überzeugen, das sorgt einfach für mehr Stimmung. 
(Orginal 0.6 - Fälschung 1.4) 

2. Toxic Walls - Der Turm stürzt ein (von IV) 

Toxic Walls haben eine sehr gute Wahl getroffen, 
denn die dritte Doppel-LP, somit das vierte Scherben 
Album, präsentiert viele kleine lyrische und schöne 
Lieder. Der Turm stürzt ein ist eines der schnelleren 
und bringt im Original eine stimmige Jahrmarktatmo- 
sphäre, dieses schaffen die Neulinge nicht, können 
aber das Original um eine Minute unterbieten, bringen 
damit die nötige Schnelligkeit, um zu gewinnen. 

(0: 0.7 - F: 1.3 / Gesamt 1.3- 2.7) 

3. Fluchtweg - Keine Macht für Niemand (von Keine 
Macht für Niemand) 

Das Original ist eines der Stücke, das jeder Linke 
kennt, so meint man zu glauben. Ist natürlich schwer 
sich solch einen Kultsong anzunehmen. Die Ostberli- 
ner tun es und verkürzen den Song um die Hälfte, 
lassen aber auch einen Teil vom Text weg, leider. Das 
sorgt natürlich für Abzüge in der Note, aber und das 
macht das Fehlen wieder weg, Fluchtweg machen 
durch ihren unkonventionellen Saxophon-Punk einen 
komplett neuen Song. Und das ist super, 

(0.9 - 1.1/2.2- 3.8) 

4. Terrorgruppe - Jenseits von Eden (IV) 

Das Original ist noch über 6 Minuten lang, die West- 
wahlberliner schaffen ihn in 2. Ein weiterer Pluspunkt 
für die Terroristen ist die Auswahl des Songs, da er für 
mich eines der schönsten der Scherben ist. Die Terror- 
gruppe hat aber kleine Vorteile, da der Song mehr 
Stimmung transportiert. 

(0.8-1.2/3-5) 

5. Knochenfabrik - Mole Hill Rockers (Scherben) 
Knochenfabrik spielen knochenhart und knallermäßig 
den 77 Sekundensong in 39 Sekunden, das ist hart und 
sagt eine Menge aus. 

(0.5 - 1.5/3.5 -6,5) 

6. Negativ Nein - Sklavenhändler (1 


Der Beginn vom Original und der Fälschung ist relativ 
identisch, nur Klavier und Gesang, dann aber überra- 
schen die Neulinge mit einer kraftvollen Sklavenhänd- 
ler-Version. Da aber zur Endzeit das widerwärtige 
Gestratche auftaucht, kommen wir zum ersten Punkt- 
sieg von den Scherben. 

(1.2- 0.8/4.7-7.3) 

7. Rawside - Der Kampf geht weiter (m 

Rawside rotzen los wie Hulle, dadurch kommt der 
Gesang aber etwas zu rausgekotzt rüber, das paßt 
sicherlich gut zum Text, aber die Atmosphäre des alten 
Songs vermisse ich doch ein wenig. 

(1-1/5.7-8.3) 

8. Lost Lyrics - Ich will ich sein (Live in Berlin) 

Ich will ich sein, ja ja supersupergut, das liegt aber 
sicherlich auch daran, daß das Original zu schmalzig- 
poppig ist. Auch ist die Stimme von Rio Reiser ziem- 
lich lau, ganz anders bei den Lost Lyrics, dort ist sie 
sehr abwechslungsreich. 

(0.3-1.7/6- 10) 

9. 1.Mai’87 - Rauch-Haus-Song (Keine Macht für Niemand) 
Die "ehemaligen" Punkrocker wollen das Techno 
Rauch Haus behalten. Ton Steine Scherben haben aber 
ein klares Plus, da die dreckige Straßenluft besser 
eingeatmet werden kann. 1.Mai’87 gehen diesmal aber 
erstmals in Richtung Fischmob. 

(1.6-0.4/ 7.6 - 10.4) 

10. Germ Attack - Mensch Meier (Keine Macht für Niemand) 
Das ist eine große Überraschung! Man merkt Germ 
Attack gar nicht an, daß sie sonst nur in Englisch sin- 
gen, denn am Gesang gibt es nix, rein gar nischt, zu 
meckern. Das Berlinern kriegen sie auch sehr gut hin, 
doch der Chorus hängt ein bißchen schlapp im Raum. 
Hinzu kommt noch, daß sie sich zu sehr am Orginal 
orientiert haben und der Anfang von den Scorpions 
geklaut ist. 

(1-1/8.6 - 11.4) 

11. Fluchtweg - Wir müssen hier raus (Keine Macht für N.) 
Fluchtweg zum zweiten Mal, auch diesmal haben sie 
sich ein schweres Original ausgesucht und machen 
daraus einen neuen Song. Doch um jemanden in sein 
Bett zu bekommen, ist das Orginal sinnvoller. 

(1.2- 0.8/ 9.8 - 12.2) 

12. Dritte Wahl - Macht kaputt was euch kaputt macht ® 
Der Song ist schon auf der vor langer Zeit erschienen 
Auge um Auge-CD der Rostocker, oh das gibt aber 
Abzüge, so ne alte Kamelle. Die Dritte Wahl ist zwar 
schnell wie Rakete, aber Rio singt im Original aggres- 
siver und furchterregender. Außerdem schließt das 
Orginal noch mit der Internationalen, was die Dritte 
Wahl komplett verschweigt. 

(1.7 - 0.3/ 11.5 - 12.5) 

13. Combat Shock - Allein machen sie dich ein (Keine 
Macht für Niemand) 

Combat Shock halten sich zu sehr am Original fest, 
man könnte fast sagen identisch, nur ein klein wenig 
punkiger. Sie klingen aber trotzdem zu soft, so 
sing-a-long mäßig. 

(1.5-0.5/13- 13) 

14. Mothers Pride - Shit Hit (Live in Berlin) 

Oh, das ist eine große Überraschung - der Meyer singt 
auf Deutsch, eine faustdicke Sensation war es für Stan. 
Naja, auf der neuen Mother’s Pride ist ja auch ein 
Deutsch-Ska Songs vertreten. Das Original hört sich 
auch ein bißchen holprig an, auch wenn ein Off-Beat- 
Ground auf’m Grundteppich liegt, außerdem singt Rio 
ein komisches, spanische Ole. Die Berliner Muttersöh- 
ne spritzen aber nur so vor Spielfreude, die Version 
bongt richtig. 

(0.2 - 1.8 / 13.2 - 14.8) 

15. Carry the Day - La response (Scherben) 

Carry the Day sind für mich relativ unbekannt und 
genau solch einen Song, nämlich einen relativ unbe- 
kannten covern sie auch. Und sie überraschen, da das 
Orginal nur runtergeschrammelt wirkt. Deshalb klarer 
Punktsieger. 


un 


von Max 


(0.5 - 1.5/ 13.7 - 16.3) 

16. No Exit - Halt dich an deiner Liebe fest (Keine 
Macht für Niemand) 

An No Exit geht der erste Preis in dem Rio Reiser 
Stimmen-Imitationswettbewerb, es ist ja auch kein 
Wunder, der Sänger heißt ja auch Rio. Der Scher- 
ben-Song von Wenn die Nacht am tiefsten ist ruhig und 
atımosphärisch-stimmungsgeladen, genau wie das 
ganze Album, da auf Ruhe & Percussion gesetzt wur- 
de. Deshalb ist es um so schwerer, das Lied zu covern. 
Trotzdem! 

(1.7 -0.3/ 15.4 - 16.6) 

17. The Pig Must Die - Laß uns’'n Wunder sein 
(Scherben) 

Eines der schönsten Lieder vom Scherben- Album. Die 
Schweine covern nicht besonders gut, aber auch nicht 
so schlecht. 

(1.1 - 0.9/ 16.5 - 17.5) 

18. Dödelhaie - Die letzte Schlacht gewinnen wir 
(Keine Macht für Niemand) 

Die letze Schlacht gewinnen wir ist der legendäre 
Kampfsong der Scherben, die Dödelhaie sind der 
Legende aber zu sehr auf dem Leim gegangen. 

(1.6 - 0.4 / 18.1 - 17.9) 

19. The Pig Must Die - Schritt für Schritt ins Paradies 
(Keine Macht für Niemand) 

Das gleiche Problem wie bei Halt dich an deiner Liebe 
fest trifft auch auf Schritt für Schritt zu. Nur mit dem 
Unterschied, daß die Pigs es total scheiße machen. 
(1.9-0.1/20- 18) 

20. Wishmopper - Der Traum ist aus (Keine Macht für 
Niemand) 

Der Traum wird von den Wishmoppern etwas runter- 
gedudelt. Es ist aber auch ein schwieriges Unterfan- 
gen, da das Orginal beeindruckend und beängstigend 
ist, gänsehauterregend. Auch lassen sie den Hochzeits- 
marsch weg. Da aber die Stimme bei der Fälschung 
ausgezeichnet ist, gibt es nur kleine Vorteile. 
(1.3-0.7/21.3- 18.7) 

21. Das Untergangskommando - Feierabend (Keine 
Macht für Niemand) 

Das Mainzer Untergangskommando kann mit ihrem 
Feierabend gefallen. Eigentlich würde ich zu einem 
eindeutigen Unentschieden tendieren, aber die Main- 
zer schaffen es mit einem ungewöhnlichen Break, 
einen Punktesieg davonzutragen. 

(0.8 - 1.2 / 22.1 - 19.9) 

22, Die Fremden - Wo sind wir jetzt (Scherben) 

Das Original ist schlecht, sogar grottenschlecht. Die 
Fremden machen es viel besser, machen aber auch 
keinen Überhit draus. Sie bringen einen Rocksong zum 
Besten, während Ton Steine Scherben Kinder-NDW 
spielten. 

(0.4 - 1.6/ 22.5 - 21.5) 


Ein knapper Sieg für die Orginale gegen die Fälschung Viva 
L’Anarchia, wenn man aber in die Einzelkritik geht, stellt man 
fest, daß jedes Team 10x gewinnen konnte, bei zwei Remis. 
Also eine sehr ausgeglichene Geschichte, wobei natürlich 
angemerkt werden muß, daß dieses für Scherben-Fans als 
absolute Kaufverpflichtung gelten sollte. Nebenbei bemerkt, 
erhält man beim Kauf ein sehr liebevoll und perfekt-gestaltetes 
Booklet dazu. Im Booklet ist eine Kurz-Fassung von dem Ton 
Steine Scherben Lebenslauf, der im letzten ZOFF abgedruckt 
war. Und was sehr schön zu lesen war, ist eine Zita- 
ten-Sammlung aus der "Sazialistischen Zeitschrift für Kunst 
und Gesellschaft" aus dem Jahre 1972, wo die Scherben aus 
linkspolitischer Sicht ziemlich verrissen werden. Endlich ist 
einmal eine solch interessante neuzeitliche Scher- 
ben-Zusammenstellung erscheinen. 

Wer uns sagen kann, auf welchem Album "Halt dich an deiner 
Liebe fest" zuerst veröffentlicht wurde, erhält ein Viva 
L’Anarchia-Compilation. 

Alles auf TollShock, PF 350126 - 10210 Berlin 

Kontakt zu den Scherben: David Volksmund Produktion - 
25917 Fresenhagen 15 


Crams Comic Corner 


Schauder! Da hab ich mir in der letzten 
Ausgabe einen _ Rechtschreibfehler- 
klopper nach dem anderen geleistet. Das 
kommt davon. wenn man andere nicht 
Korrektur lesen läßt und die Reviews 
nur überfliegt, weil alles husch-husch 
gehen muß. 

Während sich die Comicmacher, deren 
Alben ich hier bespreche, auf’ m Comic 
Festival in Hamburg herumtreiben, sitz’ 
ich hier vor m Computer. Um die Texte 
rechtzeitig fertigzubekommen, muß ich 
auf Konzerte von Andreas Michalkes 
Outtasites und von Phil verzichten — 
scheiße! 


Unangenehm #4: 


Sex 
Claus / Dahlmann / Rauschramm / 
Rakete Penk / Kratz / Teer / Witek / 
Hilbig / Grasmück Kuhnke / Lotte 
Brinckmann / Zank / Rassmus / Staas / 
Elawitt- 7/7 Preuße#/s=Bee: 7 .Meva 
Musgenthaler / Gregor Stockmann 

76 Seiten. DIN A4, 7 DM 

Kontakt: Thomas Wittke, Kieler Str. 
425, 22525 Hamburg. Fax: 040/397029 
Überwiegend spaßig, aber auch 
beziehungsstressig und 
autobiographisch. könnte wohl jeder 
von uns viele der Geschichten rund um's 
Thema Sex aus'm Ärmel 


würde. Genau das macht das Heft so 
lesenswert. "Heiße Ohren" erinnert an 
die "Playboy Stories" von Chester 


Brown, aber welcher Junge hat keine f] 


schütteln, £ 
wenn er in seinem Gedächtnis kramen $ 


48 Seiten, 18,90 DM 

Carlsen 

Im Jahr 2059 ist ein riesiges Raumschiff 
schon zehn Jahre unterwegs, um zum 
ersten Mal einen Planeten, der viele 
Lichtjahre von der Erde entfernt ist, zu 
besiedeln. Damit die Siedler nach der 
langen Reise nicht als Greise, sondern 
als knackige Pioniere dort ankommen, 
werden sie tiefgefroren. Als eine 
Mechanikerin vom Bordpsychologen 
sexuell mißbraucht und schwanger wird, 
will sie mit Gewalt die Rückkehr zur 
Erde erzwingen, um dort ihr Baby zu 
bekommen. An Bord wäre das nicht 
möglich gewesen. Klar, daß ein für die 
Menschheit so wichtiges Unternehmen 
nicht von einer Einzelperson gestoppt 
werden darf. Beim Versuch, die 
werdende Mutter zur Vernunft zu 
bringen, ereignet sıch eine Explosion, 
die dazu zwingt, die tiefgefrorenen 
Siedler frühzeitig aus ihrem 


Winterschlaf zu wecken. Das verläuft 
nicht ohne Komplikationen. Das Ende 
dieses Albums wird jedem Splatterfan 
Freude machen. 


Erfahrungen mit solchen Heften! Daß Wo% 


man sich immer zweimal im Leben f 


trifft, bestätigt die klasse Story "Die 
Sache mit dem Teenage Porno". 


Klinik 

Teer 

20 Seiten, DIN A5, 2,50 DM 
egoVERLAG, Kippingstr. 16, 20144 
Hamburg 

Die grob mit Tusche gezeichnete 
Geschichte eines Paares, das sich 
gegenseitig seinen Weltschmerz 
wehklagt und deshalb meint, 


füreinander geschaffen zu sein, finde ich 
weniger ansprechend als den Brief aus 
dem O.P., der klarstellt, für wen dieses 
Heft bestimmt ist: "für diejenigen, die 
nicht wirklich glauben, daß der 
Fortschritt ihnen weiterhelfen kann, 
alles in Zweifel ziehen und bei sich 
selber anfangen". 


Koma Comix #14 und #15 
Etwas kleiner als A5, 36/40 Seiten, je 
2,50 DM 

Weissblech Comics, An der Landstraße 
5, 23758 Kükelühn 

Eine Mischung aus DBeaves and 
Butthead, Werner und Wayne's World. 
Es geht um Saufen, Frauen und Parties. 
Wenn die Realität keine Geschichte 
mehr hergibt, werden die Themen in 
eine mittelalterliche  Fantasiewelt 
übertragen. Nicht besonders originell, 
aber bemüht. 


Cryozone #1: 


Böses Erwachen 
Cailleteau/Bajram 


16 


Me Callum #2: 


Mare Tranquillitatis 
Duval/Gess/Breton 

48 Seiten, 16,30 DM 

Ehapa 

Große Verwirrung im ersten Heft: 
warum macht die Drogenmafia im Jahr 
2053 so viel Wirbel um die Befreiung 
einer einfachen Schmugglerin aus dem 


Gefängnis, in dem die Insassen 
tiefgefroren werden? Die Lösung 
kommt in diesem Heft: die 


Schmugglerin hat nicht nur Drogen, 
sondern auch eine Diskette mit für die 
Mafıa ungeheur wichtigen Daten zur 
Seite geschafft. Hinter denen ist nicht 
nur die Mafia, sondern auch die Polizei 
her. Die spannende Flucht im Weltall 
geht weiter. 


Auf der Suche nach dem 
Vogel der Zeit #1: 


Schatten über Akbar 

Le Tendre/Loisel 

48 Seiten, 32 DM 

Carlsen 

Dumm, wenn man weiß, wie man Tod 
und Zerstörung aufhalten kann, aber 
keine Zeit mehr hat. Dann schickt man 
als Zauberin einfach seine Tochter und 
einen Ritter los, die den Vogel der Zeit 
finden sollen, um das Böse 


abzuwenden. Doch so einfach ist das 
nicht. Zuvor gilt einige 
Schwierigkeiten zu überwinden. 


es 


Gelungener und vielversprechender 
Auftakt zu einem  vierbändigen 


{\ Be; NY IR 
ER MS N 
Die Potamoks #1: 


Terra Incognita 

Sfar/Munuera 

48 Seiten. 18,90 DM 

Carlsen 

Die Welt da draußen ist schlecht! Diese 
Erfahrung muß ein Professor und seine 
Crew auf einer Expedition machen. Sie 
waren von einer Insel gestartet, deren 
Bewohner in völliger Abgeschiedenheit 
vom Rest der Welt irıedlich lebten. Der 
Wissensdurst des Professors trieb ıhn 
aber mit einem Boot auf das offene 
Meer, um zu erforschen, ob es noch 
anderes Leben auf dieser Welt gibt. Da 
ihn niemand begleiten will, wird die 
Schiffsbesatzung aus dem Irrenhaus 
rekrutiert. Darunter befinden sich auch 
ein Guru und seine beiden Schüler, die 
wegen Ketzerei eingesperrt wurden. Auf 
hoher See trifft die Expedition auf ein 
riesiges Schiff, dessen Besatzung alles 
andere als friedliebend ist. 

Mit viel Liebe zum Detail gelingt es 


dem jungen Duo Joann Sfar als Texter f 


und Jose Luis Munuera als Zeichner 


besonders durch die Figur des Guru für 3 
einige Lacher zu sorgen, auch wenn es { 


zwischendurch brutal und blutig zugeht. 


Wallace & Gromit: 
Unter Schafen und andere 


Abenteuer 

Nick Park 

80 Seiten, 19,80 DM 

Ehapa 

Wer keinen Videorekorder hat, aber Fan 
des Käseliebhabers und seines pfiffigen 
Hundes ist, dem kann mit diesem Buch 


ausgeholfen werden. Es enthält die & 


Kinofilme "Unter Schafen" und "Die 
Techno Hose" in großen Buchstaben 
und bunten Bildern. Natürlich kommt 
auf die Weise die rasante 
Verfolgungsjagd nach dem kriminellen 
Pinguin auf der Spielzeugeisenbahn 
nicht so spritzig rüber. 


Mai #3: 


Der Reisegefährte 

Kudo/Ikegami 

96 Seiten, 16,80 DM 

Feest 

Auf der Flucht vor dem Monster, das 
die nach Weltherrschaft strebende 
Organisation auf die Fersen von Mai 


i einfach 


und ihrem Vater gehetzt hat, stürzt der 
Vater ın den Bergen ab und Mai steht 
dem Ungetüm allein gegenüber. Da 
springt ıhr ein muskelbepackter 
Philosopiestudent zur Seite und zeigt 
dem Verfolger, wo der Hammer hängt. 
Mai vertraut sich dem Retter an und es 
gelingt beiden, unentdeckt nach Tokio 


zu gelangen, wo sie erst mal im 
Studentenwohnheim Unterschlupf 
finden. Doch Mai lernt auch die 


negativen Seiten ihrer übernatürlichen 
Fähigkeiten kennen. Dabei kommt ihr 
die Organisation, die sie verfolgt, auf 
die Schliche. Dieses Manga ist mir 
sympathisch, weil keine 
futuristische Supermänner auftauchen, 
sondern die Personen menschliche 
Schwächen haben. 


Sandman Special #3: 
Death: Die Zeit deines Lebens 


Gaiman/Bachalo/Buckingham/ 
Pennington 

80 Seiten, 29,80 DM 

FeestUSA 

Wer Musikstar werden will, muß Opfer 
bringen. Foxglove bringt diese Opfer: 
sie macht den ganzen Rummel um ihre 
Person mit, verschweigt der 
Öffentlichkeit gegen ihren Willen, daß 
sie lesbisch ist und vernachläßigt ihre 
Freundin und deren Sohn. Doch die 
Lebensgefährtin geht in Abwesenheit 
von Foxglove einen Handel ein, der 
nicht wieder rückgängig gemacht 


werden kann. 

Eine Geschichte, die beim Lesen immer 
wieder Rätsel aufgibt und die sich dann 
zum Schluß zu einem faszinierenden 
Werk zusammenfügt. Brilliant! 


XTC #1 
Niki Kopp/Timo Würz 

48 Seiten, 16,90 DM 

Carlsen 

Die Siedlung einer religiösen Sekte wird 
platt gemacht und in ihren Trümmern 
entsteht eine Art moderne "Love & 
Peace" Hippie-Kommune, die später 
von einem Bonzen einfach aufgekauft 
wird. Der macht das grelle X-City 
daraus, in der Waffen verboten und ein 
Impfstoff gegen Aids gefunden ist. Klar, 
daß das einen Sexboom auslöst. Den 
verstärkt das Mittel "Vaginalpalm", das 
aus recyceltem Sprengstoff hergestellt 


wird, das- die Lust steigert und 
gleichzeitig verhütet. Im Vordergrund 
dieser Stadt steht das Vergnügen der 
konsumgeile Techno-Kids mit weichen 
Drogen und vorgegaukelten 
Computerbilden. Wenn da nicht 
jemand wäre, der dem ganzen einen 
Strich durch die Rechnung machen will. 
Der Kampf zwischen Gut und Böse 
beginnt. 

Die Handlung setzt irgendwo ein, die 
Vorgeschichte wird nach und nach 
eingestreut. So kapiert der Leser erst am 
Schluß die Story aus Geballer, Blut und 
Aktion. Das hält aber auch die 
Spannung. Pralle Titten und knackige 
Ärsche kommen durch den Airbrush- 
artigen Zeichenstil mit 3-D-Effekt voll 
zur Geltung. 


Gibs auf! 


und andere Erzählungen 

Franz Kafka/Peter Kuper 

64 Seiten, 32.- DM 

Carlsen 

Literatur goes Comic: für Literatur- 
Freaks. die allein die Sprache fasziniert 
und sich nur von Texten so richtig 
fesseln lassen können. muß das ein 
Schlag in's Gesicht sein. Ich kenne mich 
mit Kafka nicht aus. finde aber die 
Interpretation und die Umsetzung in 
holzschnittartige, scharfe schwarz-weiß 
Bilder sehr gelungen. Die Wirkung der 
Zeichnungen des Amerikaners Peter 
Kuper in den neun Geschichten sind 
stärker als die Sprache Kafkas. Kein 
Wunder. fand’ ich, daß auf den Punkt 
gebrachte Zeichnungen immer 
packender als dicke Bücher-Schwarten 
sind. 


Jonas Fink #1: 
Eine Jugend in Prag 


Vittorio Giardino 

48 Seiten/16,30 DM 

Carlsen 

Als Junge aus der Bourgeoisie hat man 
1950/51 in der Hauptstadt der 
sozialistischen Tschechoslowakei nichts 
zu lachen: ihm wird der Besuch der 
weiterführenden Schule verboten, der 
Vater wird nachts zu Hause verhaftet, 
seine Mutter und er werden 
gesellschaftlich ausgegrenzt, geraten in 
finanzielle Schwierigkeiten und müssen 
sich staatliche Gängelungen gefallen 
lassen. 

Weder die Bilder, noch die Handlung, 
die genausogut schriftlich hätte erzählt 
werden können, haben mich gefesselt. 
Da muß sich der nächste Band enorm 
steigern. 


Stray Bullets #3 und #4: 
Party Time 


und 


Bonnie und Clyde 

David Lapham 

je 30 Seiten, 7,80 DM 

Feest FR 

Scheinbar haben die Handlungen in 
beiden Heften nichts miteinander zu tun. 
David Lapham ließ uns aber in der #1 
wissen, daß jede Ausgabe eine wichtige 
Beziehung zu den anderen hat und es 
einen Zusammenhang gibt. In Nummer 
drei werden zwei Dilletanten nach 
einem vermasselten Überfall verfolgt. 
Die Beute haben sie liegengelassen, 
dafür finden sie bei einem ihrer Opfer, 
das auf ihrer Flucht umgebracht wird, 
Geld. Davon schmeißen sie eine 


ausgelassene Party. Daß man beim 
Trampen schräge Typen trifft, bestätigt 
die Nummer vier. 


Verwandlungen 

Daniel Pecuer/Jean-Pierre Gıbrat 

68 Seiten, 29,90 DM 

Carlsen 

Alles Übel auf der Erde nur eine 
Ursache: die Merischen. Dieser 
Meinung ist ein Wissenschaftler, der mit 
Hilfe seiner finanzkräftigen 
Lebensgefährtin eine künstliche 
Flutwelle erzeugt, um die Erde von 
diesem Übel zu befreien. Doch es gibt 
auch Überlebende: einen jungen Mann, 
der sich in einen Stoffaffen verwandeln 
kann, eine an Land gespülte, 
waschechte Sirene und einen kleinen 
Schauspieler, der als Clown verkleidet 
ist. Die Drei treffen ım zerstörten 
Venedig aufeinander. 

Eine phantasievolle Erzählung ohne 
Grenzen und ständigen Überraschungen. 


Cages #1, #2 und #3: 

Orte 

Linien 

und 

Schichten 

Dave McKean 

je 96 Seiten, 26.90 DM 

Carlsen 

Neue Umgebung, neue Ideen: so erhofft 
sich ein Maler neue Inspiration für seine 
Bilder und zieht in eine andere 
Wohnung. Seine Nachbarn sind seltsam. 
Der eine ist ein bekannter Schriftsteller, 
der nicht mehr schreibt und nachts 
gelegentlich Besuch von düsteren Typen 
bekommt. Der andere ist begnadeter 
Musiker, bei dem selbst Steine Seele 
haben. 

Die Geschichte ist größtenteils in 
schroffen schwarz-weiß-grauen Bildern 
gezeichnet, Dave McKean greift aber 
auch zu Farbe, realistischen Foto- und 
Feinstrichzeichnungen, um Träume, 
Erinnerungen und Visionen in die 
Handlung einzuweben. Wenn die Story 
so in's Abstrakte rutscht, ist sie mir zu 
künstlerisch. Der erste Band enthält 
davon am wenigsten und gefällt mir 
daher am besten. Wenn nur diese fast 
religiöse Einleitung nicht wäre. 


Watch out: 


21.8. bis 
Hamburger 
Comic-Kiez ‘97 


"Die 4. Dimension, Abenteuer 
Zeit und Raum" ist Titel und 
Thema des Comic Spektakels, 
das von der Initiative Comic 
Kunst - INC. - auf der 
Hamburger Reeperbahn 
veranstaltet wird. Geboten wird 
eine Werkschau mit über 120 
Zeichnern, überwiegend 
deutschsprachig, aber auch aus 
anderen europäischen Ländern, 
dazu ein Comic Cafe in der 


21.9.97 


Ausstellung und ein 
Rahmenprogramm mit Partys, 
Vorträgen, DJs und 
Literaturjams. 
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Hier habt Ihr ein 
vaar Filter-Tivs 
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Eine Maxime von mir war mal: Mit einer Band 
innerhalb eines Jahres zwei Interviews zu ma- 
chen. Nachdem diese Grenze beim zweiten 
Fluchtweg-Interview weit überschritten war, 
bot sich mir die Überlegung, ob ich dieses 
Vorhaben bei ...but Alive breche. Die Überle- 
gung war einfach. Das erste Interview mit 
Marcus war kein "typisches" ...but Alive Inti, 
sondern handelte eher um die aktuell aufgetre- 
tenen Sexismusvorwürfe und das Wac- 
ken-Festival, welches am selben Tag stattfand. 
Dort wo ...but Alive hätten auch spielen sollen, 
aber nicht taten. Ausschlaggebend war auch 
das sehr geniale (siehe Inti oder Review) neue 
Album "Bis jetzt ging alles gut", um ein "echtes" 
...but Alive-Interview zu machen. 


M Marcus 
F Frank 
T Torben 


Sänger - Gitarrist 
Drummer 

Bassist 

Gitarrist 
Live-Mischer 
Zoff 


H-fehlt Hagen 
Ss Sanni 


f Max 


M: Das wird ein kurzes Interview heute, hast du ge- 
sagt! 
Z: Nein, ich habe mich heute ein bißchen vorberei- 
tet, da die neue Scheibe so gut ist! 
F: Nein, du bist doch kein Punk-Rocker! 
M: Nein, die Scheibe ist nicht gut. 
Z: Zuerst müssen zwei Fragen gestellt werden, die 
ihr schon selbst gestellt habt. Es gibt Menschen, die 
tragen T-Shirts, da steht drauf: Ich möchte mit Ilona 
Christen das und das machen, die Brille von der Nase 
schlagen. Was ist das? 
F: Die Brille von der Nase schlagen ist im Grunde 
genommen, da drückt sich-ein tiefer Konflikt aus.... 
Nein, o.k., wollen wir mal ernsthaft werden. wenn man 
diese Sendung öfter gesehen hat, wird man dieses 
Gefühl ganz einfach interpretieren können. Die Frau 
ist so penetrant... Ich will hier nicht für Gewalt plädie- 
ren, aber wenn man sie kennt, dann weiß man schon, 
worum es geht. 
Z: Nächste Frage zu Korrekt Ill: Wie hat er 
das gemacht? Ich habe die ganze Nacht 
nicht schlafen können! 
M: Du verstehst den Text nicht? 
Z: Ne, das Gitarrensolo! 
M: Da mußt du Hagen fragen, das 
hat er monatelang vorbereitet, 
Lehrvideos studiert, und dann hat 
er das Solo hingezaubert. Wir 
waren nachher total baff. 
F: Dieses eine Lehrbuch How to 
play Hardrock Licks ist sehr zu 
empfehlen, ganz allgemein. 
M: Und Peter Busch. 
F: Ja, natürlich. Ein ganz speziel- 
ler Dank an Peter Busch an dieser 
Stelle. 
Z: Peter Busch kenn ich nicht! 
M: Der kennt Peter Busch nicht! Das 
sind doch die Lehrbücher vorm Herrn; 
wie spiele ich Folkgitarre und so. 
Z: Und wer ist Frank Schütze? 
M: Auch nicht? Der ist Zap-Schreiber. 
Z: Auf dem Info für eure neue Scheibe ist ein 
Stern-Text. Ist das was Selbsterfundenes? 
M: Nein, das ist ein Freund von uns. Wir standen in 
der Bredouille. Wir mußten für unsere eigene Platte 
ein Info abzeichnen, da hatten wir keinen Bock drauf. 
So haben wir drei Freunden von uns was zu dieser 
Platte schreiben lassen. Das ist dann so gedruckt wor- 
den, wie sie es geschrieben haben. 

18 Z: Auf der Scheibe hintendrauf sind die üblichen 


Verdächtigen. Ist 
das ein Bezug zu 
Ilona Christen und 
was es hervorgeru- " 
fen hat, bzw. M. 
Schreinemakers als 
Ooutenhure zu be- 
zeichnen, oder ist 
das die Sexismus 
Debatte? 

M: Beides. 

Z: Ihr stellt euch als 
die alten Verdächti- 


gen hin? 
M: Die üblichen 
Verdächtigen! Wir 


wissen nicht, warum 
wir alles abkriegen. 
Es schien mir so, daß 
wir für etwas herhal- 
ten müssen, was wir 
niemals wollten. 
Z: Aber ihr lacht darüber? 
M: Mittlerweile amüsieren wir uns. 
F: Sich darüber tagelang den Kopf zu zerbrechen, kann 
man nun wirklich nicht. 
M: Die Vorwürfe sind auch haltlos und gelogen. 
Z: Das Cover ist von Erich Drooker, der hat bisher 
alle Cover gemacht. Ist das ein Freund oder paßt 
dieses Artwork zu Eurer Musik? 
M: Freund ist ein großes Wort. Wir kennen uns mitt- 
lerweile. Wir konnten ihn auf seiner Europatour in 
einer Show supporten. Brieflich und telefonisch gab es 
schon länger Kontakt. Er ist ein sehr angenehmer 
Mensch, der auch Lust hat mit uns zusammenzuarbei- 
ten. Deshalb ist es eine fruchtbare Zusammenarbeit. 
Z: Dann habt ihr zwei Coversongs, bzw. zwei 
Fremdtexte. Einmal Bernd Begemann und Stefan 
Mahler. Warum ein Bernd Begemann Cover? 
M: Wir haben Bernd Begemann, das wissen die wenig- 
sten, schon einmal gecovert. Er macht große Texte. 
Dieser Song hätte nicht besser geschrieben werden 
können. Er sprach mir aus der 
Seele. Da hab ich ihn umin- 
terpretiert in unseren But 
Alive-Sound. 
‚, Zi Welchen Song 
habt ihr denn 
vorher gecovert? 
M: Das war auf 
der ersten Sog- 
Single Serz dich 
hin. Nur den 
Text, die Musik 
haben wir kom- 
plett neu ge- 
macht. 
Z: Und warum 
Stefan Mahler? 
Hat er den Text 


S 
g 
2 
ben oder stammt das 
aus der Hinterlassen- 
schaft von Slime? 
M: Ich hab einen Song auf 
| Schweineherbst gemacht. Es wurde 
Zeit, daß er sich gerademacht. 
Z: Welchen Song? 
M: Aufrecht gehen! Aber nur den Text. Slime haben 
die Musik gemacht. 
Z: Er mußte seine alten Schulden begleichen! 
M: Genau, sonst wäre ich mit einem Rollkommando 
angekommen. Und Stefan, das wäre dir nicht gut 
bekommen. 
Z: Schreibst du die Texte ganz alleine oder gehst du 


für euch geschrie- 


% 


zur Band und die sagen, dies und das sollte mit rein. 
Ist die Band deinen Worten ausgeliefert? 

M: Wir kennen uns seit sieben Jahren und wir müssen 
uns nicht mehr alles erklären. Wir wissen, wo wir 
stehen. Da wird nicht mehr groß diskutiert. Es macht 
auch nicht soviel Sinn, jeden einzelnen Text von der 
Band absegnen zu lassen. Dann hat man die Schere im 
Kopf. 

F: Wäre es nicht so gewesen, hätte es die dritte Platte 
überhaupt nicht gegeben. Alles wäre von vornherein in 
Frage gestellt gewesen. 

M: Es klingt vielleicht arrogant, aber wenn man sich 
zu viele Gedanken macht, ob es dem einen zu hart 
oder zu weich ist. läuft es nach dem Motto, viele Kö- 
che verderben den Brei. Und dann ist es nicht mehr so 
intensiv und spontan, so wie Bur Alive Texte sein 
sollten. 

Z: Ist es denn nicht mal so, daß Frank z.B. sagt, 
hier und daüber müssen wir mal was schreiben, 
daß du Anregungen aus der Band bekommst? 

F: Doch, doch. Das haben wir schon öfters gehabt. 

M: Es ist aber nicht so, daß ich bei der nächsten Probe 
mit dem Text angelaufen komme. 

F: Es kommt häufig vor, daß darum gebeten wird. 
Niemand schafft es alleine. 

Z: Jetzt gerade ist Torben dazugekommen. Ihr zwei 
spielt auch bei Rantanplan. Nehmt ihr die strikte 
Trennung vor, hier die Skapunkband und dort die 
konventionelle Punkband? 

T: Klar, but alive hat diesen eigenen Stil weit vorher 
festgelegt bevor es Rantanplan gab. 

M: Ob auf der letzten Scheibe zwei Ska-Stücke drauf 
sind, spielt keine Rolle. Auf der nächsten sind wieder 
welche dabei oder ein Hiphop-Song, das wissen wir 
nicht. Es sind immer andere Einflüsse. 

Z: Setzt ihr Prioritäten? Drei Monate But Alive und 
dann Rantanplan? 

T: Absprechen tun wir das, aber es ist eher Wochen- 
end-bezogen, bzw. bei der Tourplanung. 

M: Torben macht die Hauptsongs bei Rantanplan. Ich 
für but alive. Wir schreiben ständig Songs, irgendwann 
wird geprobt und dann gespielt. 

Z: Wißt ihr eigentlich, was heute für ein Tag ist? 
Nicht nur der Tourbeginn.... 

M: Tag der Frauen. 

Z: Irgendwelche Anmerkungen dazu? Seid ihr 
dagewesen? 

M: Nein, ich hatte keine Zeit! 

Z: Das war’s erstmal im Allgemeinen. Nun zu den 
Texten: Pete ist eine Abrechnung mit alten Rock- 
stars. Pete Townsend hat gesagt: Bevor. ich alt wer- 
de, möcht ich lieber sterben. So ne Art Abrechnung 
oder einfach nur eine aggressive Begrüßung zur 
dritten Platte? 


„BUT ALIVE SIND: HAGEN — GITARRE 
FRANK — DRUMS 
TORBEN — BASS, GESANG 
MARCUS —- GESANG, GITARRE 
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M: Für mich ist Pete der Themensong auf der Platte. 
Auch wenn es noch so pathetisch klingt, Würde zu 
bewahren... Ich versuch jetzt nicht mehr großartig, 
Manifeste zu formulieren oder die superlangen Texte 
erklären zu wollen. Ich mach jetzt einfach nur 
das, was ich für wichtig halte. Pere Townsend 
hat mal gesagt: Ich wünschte, ich sterbe bevor 
ich alt werde. Das ist natürlich auch Quatsch. 
Er will es heute auch nicht mehr.. 

Z: Du willst nicht alt werden? 

M: Doch, aber auf meine ureigenste Weise. 

T: Pete Townsend ist auf jeden Fall sehr das 
Gegenteil von würdig. 

M: Genau, der ist richtig senil geworden. 
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auch Schauspieler engagiert. Es wird 
irgendwas superwildes gebracht: Sex 
mit der Tochter oder so. Dann wer- 
den zwei Schauspieler hingesetzt, 
alles wird quotenhurentechnisch auf- 
bereitet, unterbrochen von Werbe- 
blöcken, das ist halt das Top of every- 
thing. Dort kommen wir hin, von 
heute an vielleicht fünf Jahre. 

Z: Bei uns gibt es ja schon diese 
Talk-Show-Touristen. Bei der ei- 
nen Show werden sie vom Vater 
geschlagen, bei der nächsten haben 
sie ihre Tochter vergewaltigt. 

M: In Amerika gibt es jeden Nach- 
mittag Ramba-Zamba. Es ist der 
absolute Verfall von Medien und 
ihren Aufträgen. 

Z: Beiden Neunzigern. Was soll 
mir da sagen: Das bin nicht ich, der 


Even. 


GERN. Ein 


wie's 


Sich 


da spricht? 
M: Üblicherweise schreib ich von meiner Position aus 
was oder irgendeine Geschichte. Da sprech ich vom 
Ich, aber ich bin es nicht, der spricht. 
ANTINAWNIFEST 
> FE). 


is 
Es ZUFAlE? Oo, 


M: Genau.Du gibst deinen Job nicht auf, er wird dir 
aufgegeben. 

Z: Korrekt Ill ist der letzte Part in der Triologie... 
M: Es ist alles gesagt! 

Z. Du hast bei Korrekt Ill erwähnt: Szenekatholik 
und Oberlippenbart... Wer sind diese Oberlippen- 
bärte? 

M. Sie sagen, daß Leute wie du und ich mit dem Haar- 
schnitt kein Punk sind. Haben ein Rieseniro und Ober- 
lippenbart, das sind die intolerantesten, dümmsten 
Dogmatiker, die es gibt. 

T: Punk hat mit dem Aussehen nix zu tun. 

Z:. Für Fanzines recht interessant ist Ausverkauf vs. 
Ghettoromantik. Ein Lied gegen Redakteure, Fanzi- 
ner usw.? Es soll ja sogar die Fanzines geben, die 
Interviews gegen Anzeigen anbieten. 

M: Die können uns am Arsch lecken. Nein, es ist ja 
nicht gegen Fanziner sondern gegen Redakteure, die 
versuchen mit Musik Marktmechanismen ins Spiel zu 
bringen. Es ist so: Da ist jemand, der will ein Interview 
mit but Alive machen, wenn wir dafür ne Anzeige 
schalten sollen, kann er uns am Arsch lecken. Das ist 
Metal Hammer und Rock Hard. Damit haben wir 
nichts zu tun. 

Z. Ihr singt auch über jeden Scheiß Gedanken 
machen! 

M: Das ist die zweite Strophe. Ich hoffe, daß es 
genauso rüberkommt. Die erste Strophe ist der 
Ausverkauf, die zweite Ghettoromantik. Das wollen 
wir auch nicht, in unseren Ghetto bleiben und in 
jedem AJZ spielen. Einfach nur offen bleiben. 

Z: In der zweiten Strophe hab ich rausgehört, 
daß ihr das über jeden Scheiß Gedanken machen 
eigentlich auch so macht. Also, daß ihr über 


ICH Din DAFÜR, DAS MAX CoOLDT DEW NOBELFREIS 
GEwinnT, DAFÜR DASS DULIET BINOCHE EINEN 
OSCAR BEKOMMT. FÜR EIN BESSERES LEBEN DER 


vieles schreibt. 
M: Es gibt Leute, die uns Ausverkauf vorgeworfen 


Z: Er ist auch sehr taub. 
T: Sting auch. 


M: Alex van Halen auch. 

Z. Und wann werdet ihr taub? 

M: Wir arbeiten dran. 

F: Wir werden nicht taub. Sunny, sorg” dafür, 
daß die PA nicht so laut ist. 

Z: Mayday ist so ein aktueller Beitrag zur 
Diskussion Punk und Techno. Oder geht es 
um "nen typischen Amokläufer? 

M: Ich erkläre eigentlich ungern so genau 
Texte. Das war auch schon bei Sie war, sie ist, 
sie bleibt so. Wenn die Leute ganz genau 
wissen, was gemeint ist, verlieren die Songs 
an Kraft. Zur Diskussion. Es ‚gibt Leute, die 
meinen Techno wäre der Punk der iger. 
Wenn man sich die Mayday anguckt, dann kann man 
nur drüber lachen. Es gibt ja wirklich Underground- 
Techno-Leute, denen man nicht absprechen kann, 
etwas zu leisten. Aber wenn man sieht, was daraus 
geworden ist, braucht man wirklich nicht mehr vom 
Punk der Neunziger sprechen. 

Z. Zu Ilona. Was habt ihr eigentlich gegen Ilona, 
Margarethe, Heinz, Jürgen Fliege usw...? 

M: Sie stehen symbolisch für eine Sache. Sie befriedi- 
gen ein Massenpublikum auf die erniedrigenste, wür- 
deloseste Weise. Und wir machen uns über sie lustig. 
Wer uns ernsthaft vorwirft, wir würden Gewalt ver- 
herrlichen, der hat sie nicht mehr alle. 

Z: Ich konnte mir, wie auch häufiger, das Lachen 
nicht verkneifen. 

M: Das ist gut 

Z: Hier beim letzten Absatz, wo du kein Aufruf zur 
Gewalt und Revolte machst, sondern nur kurzen 
Prozeß wülst. Das ist die Umkehrung! Ich bin einer 
der armen Leute die noch nie in Amerika waren... 
M: Soll ich dir erklären, wie ich das meine? 

Z: Ja, Leute, die noch nie da waren, wissen nicht, 
worum es geht. 

M: Die Talkshows in Amerika sind das Top of every- 
thing. Noch ne Nummer härter. Da werden zum Teil 
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Z: Das Antimanifest ist großartig. Ich bin ein großer 
Fan von Max Goldt. Er macht ja viele Sachen. Plat- 
ten, Lesungen, Bücher, Gedichte, Songtexte usw. 

M: Er sollte den Literaturnobelpreis bekommen, wel- 
chen sonst. 

Z: Das ist klar! 

M: Ach so, wegen seiner Bücher und Kolumnen in der 
Titanic. 

Z: Wer ist Juliett Binoche, die den Oscar bekom- 
men soll? 

M: Seit einer Woche läuft der Film Der englische 
Patient im Kino. Wenn du den gesehen hast, weißt du, 
was ich meine. Eine sehr geile Schauspielerin. 

Z: Jetzt zu einem Widerspruch! Du kannst schlauen 
Menschen nicht zuhören, denn du mußt anfangen 
loszulachen. Viele in der Punkszene bezeichnen 
gerade euch als schlaue Köpfe. 

M: Ich finde nicht, daß ich superschlau bin. Blumfeld 
oder Sterne und die ganze Hamburger Bande macht 
schlaue Musik. Wir versuchen nur, gute Texte zu 
machen. Ich meine damit eigentlich Ideologen. 

Z: Bei Frei (Na Toll) gibt es diesen einen Satz: Man 
steigt nicht mehr aus, man wird ausgestiegen. Diese 
Geschichte, daß man nicht mehr häufig den Job 
aufgibt..... 


haben, weil wir mal in Bremen für 8,- DM gespielt 
haben, und nicht für 6,- DM. Alles schon dagewe- 
sen. Die erklären uns zum Feind. Wie kann man 
sich über so einen Scheiß Gedanken machen? Und 
am Ende sag ich, wie war das mit Regierung stür- 
zen? Oder willst du lieber Erbsen zählen? Guck dir 
die Regierung an, wie kannst du da uns als Feind 
betrachten. Auf so eine kleinkariete Scheiße lassen 
wir uns nicht ein. Die denken vielleicht, weil but 
alive heute für 15,- DM spielen, daß sie für den 
Rest ihres Lebens nicht mehr arbeiten müssen. 

$: Und auf Viva gleich ein Video nachlegen. 

Z: Habt ihr eins? (Gleich angesprungen, wie 
ein gut geölter Motor, doch so weit vorbeige- 
sprungen, wie St.Pauli um die Zugehörigkeit in 
der ersten Liga bangte. Da sieht man das man 
nicht mitreden kann, wenn man kein Viva und 
MTV kennt!) 

Chorus: Nein. 

Max: R.T.B.A.M. Was heißt das? 

M: Refused 10 be a man. Da hab ich wieder Scheiße 
gemacht. Ich habe eine Sache aufgestellt, die keiner 
versteht. Alle werden mich fragen! Es ist ein Song, der 
sich genau mit derselben Problematik beschäftigt, wie 
ein Song von Prophagandi. Der Song heißt auch Refu- 
sed to be a man. Ich hab Teile vom Text komplett 
übernommen und übersetzt. 

Z: Im Rockstadion singst du: haben wir verloren, 
wenn sie die Welt mit unseren Augen lernen zu se- 
hen. Für mich stellt sich da auch immer die Frage, 
wie weit ich gehen sollte, ob die Leute das interes- 
sieren sollte oder ob man mich überhaupt nicht 
verstehen soll? - 

M: Das meinen wir ein bißchen anders. Ich gehe lieber 
dazu über, Sachen im Unklaren zu lassen, weil das 
mehr Frucht hat. Wenn jeder alles versteht, bist du 
leicht zu durchschauen. Strategie. Wenn du sagst 
Scheiß Bullen, Scheiß Staat, klar ist das die Quintes- 


senz von allem, aber es hört dir dann keiner mehr zu. 19 


Das ist genauso wie bei dem Song Sie war, sie ist, sie 
bleibt, wo die Leute nicht wissen, was sie ist, daß hat 
mehr Wucht als wenn ich geschrieben hätte, was sie 
ist. Wir lassen lieber Sachen im Unklaren als sie aus- 
zuposaunen. 

Z: Welche Menschen meinst du? 

M: Die, die nur ein Thema haben. 

Z. Speziell auf irgendwelche Bands eu 
ten? 

M: Leute, die nur ihre Scheiß-Musik im Kopf 
haben und sonst gar nichts. Kleiner Fingerzeig auf 
Leute, die bißchen blöd geworden sind. Das ist 
schade. In unserem Bekanntenkreis gibt es auch 
Leute, die wirklich deprimierend Scheiße gewor- 
den sind. Du kannst mit denen kein vernünftiges 
Gespräch mehr führen. 

Z: Sie weinte wirklich betrifft das eine Sportlerin 
oder sind Game-Shows gemeint? 

M: Game-Shows, das ist ne wahre Geschichte, die 
ist nicht mal ausgedacht. 

Z: Warum brennt sie das Haus nieder? 

M: Wird nicht verraten! 

Z: Frust am Leben? 


Läßt den Kumpel hängen. Die T'reunschaft geht in die 
Brüche. Und das ist für ihn der Grund, Sie Yoko Ono 
zu nennen. So ein Klischee. Die Beatles sind nun mal 
ein Begriff für alle. Und Yoko Ono auch. Daß die 
Beatles sich schneller getrennt haben, als sie es viel- 
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T: Das passiert bei vielen Leuten mit harten Ideen. 

Z: Das Album ist ein bißchen konzeptmäßig aufge- 
baut. Erst die schnellen Songs, zum Schluß zwei 
oder drei langsame. 

T: Wir haben bei der Reihenfolge gerätselt wie die 
Beknackten. Aber auf Geschwindigkeit haben 
wir nicht geachtet. Wir sagten uns nur, Pete 
nehmen wir als erstes, Mayday, weil es untypisch 
ist, dahinter usw.... Erst die kurzen Songs, Samp- 
le am Anfang und dann sollte es platzen. 


Geplatzt ist dann auch das Interview, die 
Luft war raus und die Freude auf ein ...but 
Alive Konzert. Die Hamburger starteten 
| gleich mit vielen schnellen Songs von ihrer 
neuen Scheibe und ich fühlte mich wie 
Gott. Da an diesem Tag auch ihre 
CD-Release-Party stattfand, kannten nur 
die wenigsten ihre neuen Songs und Texte 
und ich war einer von ihnen. Ich persön- 
lich war auch sehr begeistert, doch das, 
sehr zahlreich erschienene, Publikum tat 


sich etwas schwer, was sich aber im Ver- 


KATHOLI Ken, DIE DIE REGELN? STUDIEREN und DORT 


M: Kann sein! Manchmal tun Menschen irgendet- 
was, weil sie so verzweifelt sind, daß sie nicht 
mehr weiter wissen. 

Z: Snake Plissken. Magst du den Film? 

M: Genial, der erste Teil ist der Hammer. 

T: Der geilste Film! 

Z: Und wie sieht es mit dem zweiten Teil aus? 
T+M: Habe ich nicht gesehen, aber der soll super- 
scheiße sein. 

M: OR. letzter Song. 

Z: Yoko Ono. Wer ist das? Ist das einfach mur ein 
trauriges Trinklied? 

M: Schwer zu erklären. Es geht um zwei Freunde. Der 
eine verliebt sich und zieht mit ihr in eine andere Stadt. 
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GEFAWGENEN. 
KEINE GEFANGENEN. & 

* 


FÜRS PROTOKOL.L: 

DAS IST FÜR DICH, DU „UNPOLITISCHER” HERDENTIER- 
MITTELMASS-BIERZELI-CDU-PUNK. 

UND DENK IMMER DRAN: 

DIES ISF KEIN ZEIGE- SONDERN EIN MITTELFINGER. 


leicht hätten, das ist ein offenes Geheimnis. Ich muß 
jetzt erstmal auf Toilette. (und ab, das Gesicht 
nahm auch schon langsam verkniffene Züge an) 
Z: Ihr seid härter geworden? 
F: Ja, kann sein. Finde ich auch. 


lauf der Tour eingestellt hat, da langsam 
die Platte auch offiziell im Handel war. 
Eine nette Anekdote gab es noch. Einer 
dieser OLi’s schnappte sich das Mikro und 
sagte: "Ich weiß jetzt was Punk ist: Saufen, 
saufen, saufen!" Marcus Antwort war 
saumäßig treffend: "Da kennt jemand un- 
sere Texte aber sehr genau!" Zum Ab- 
schluß kaufte ich mir sogar, das erste Mal 
in meinem Leben, einen Band (But Alive) Ka- 
puzenpulli. War aber auch notwendig, da mein 
anderer schon ziemlich durchlöchert ist und 
irgendwann hätte ich sowieso einen gebraucht. 

Max 


ın/enn jeder alles versteht, 
bist du Isicht zu durchschauen!“ 


1 (W . ; 
wi Jun aut 10 


hlachant! 
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mn1larcus wyYVY. 


DR, BISON 


11.07. Weikersheim-W 71 

12.07. Radersdorf-Uferlos Festival 
13.07. Wangen-Tonne 

14.07. Burghausen 

15.07 Böblingen-Vortrieb 

16.07. Heidenheim-Juz 

7.07. Würzburg-Cafe Cairo 


Nürnberg-Kunstverein = 
Speyer-Halle 101 
Backnang-The Ball 
Köln-Between 
Bochum-Zwischenfall 
Bremen-NFJ Haus 
Münster-Gleis 22 
Hamburg-Marquee 
Essen-Juz 
B-Diest-Kaairock Festival 
Berlin-Duncker Club 
18.07. Freiberg-Club im Schluß 
19.07. Kelsterbach-Rock im Schnackeloch-Open Air 
20.07. Kaiserslautern-Fillmore 


11.06. 
15.06. 

® 16.06. 
17.06. 
18.06. 
24.06. 
25.06. 
26.06. 
27.06. 
29.06. 
17.07. 


Social Distortion,Swinging Utters, ???: 


10.03.97 : HH, Markthalle 


Diesmal war alles gut geplant ! Bruder 
Max hatte mich rechtzeitig instruiert 
und so konnte ich auch noch einen 
willigen Fahrer namens Bobo ergattern, 
der sich für eine Freikarte gerne mal 
ausnutzen läßt. Gut gelaunt und zwei 
gülden Hülsen intus erreichten wir die 
Markthalle um kurz nach neun. Bobo 
war mal wieder überzeugt einen 
Parkplatz vor der Markthalle zu 
erlangen, doch diesmal war es ver- 
gebliche Liebesmüh und wir mußten 
doch ein wenig weiter weg parken. 
Dies hieß aber, daß das Konz wohl gut 
besucht sein sollte, denn es standen 
zusätzlich auch noch ein paar Leute 
vor der Markthalle , was in letzter Zeit 
und um diese Uhrzeit ungewöhnlich 
war. Die Kasse war diesmal direkt 
vorne am Eingang zur Markthalle, was 
ebenfalls auf ein volles Konzert hin- 
deutete. An der Kasse saß mal wieder 
die hübsche junge rothaarige Dame 
vom letztenmal [| P&TTB-Konzert ] . 
Und ich hoffte, daß es diesmal ein 
wenig schmerzfreier von statten gehen 
würde. Ich nannte ihr das Zauberwort 

" Zoff" und sie begann in ihrer Gäste- 
liste zu wühlen, denn diese bestand 
aus ca. 45 DinA 4 Blättern! Als sie 
beim letzten Zettel angekommen war, 
schluckte ich bereits und war kurz 
davor schon andere Kotwörter ihr anzu- 


freundlichen Lächeln zu uns sagte " 
Ja, hier 2 x Zoff !" Wir waren hellauf 
begeistert und zu allem Überfluß sagte 
sie dann noch " Und heute gibt es auch 
noch Karten dazu !" und wir bekamen 
von ihr zwei Pressekarten für unsere 
Pinnwand ! Tja, dies war schon einmal 
ein verheißungsvoller Auftakt. Die 
Markthalle war im Foyer schon sehr gut 
gefüllt und wir kämpften uns langsam 
in die geheiligten Konzerträume, 
mußten drinnen aber aufgrund der 
dortigen Hitze zusammen mit dem 


Schild am Eingang [ Beginn 20° statt 
21° ] feststellen, daß wir die erste von 
drei Bands verpaßt hatten ! Machte 
aber nichts, kannte soundso keiner. Als 
dann die Swinging Utters aus Usa 
anfingen, war die Halle auch schon 
wieder ganz gut gefüllt und sie spielten 
auch den von Bobo versprochenen 
Punk-Rock, aber irgendwie ging nicht 
gerade der Pogo ab, d.h. es bewegten 
sich kaum ein paar Köpfe zur Mucke, 
obwohl nach jedem Lied ein ganz er- 
kläglicher Applaus von der Meute zu 
hören war. Mich rissen die Utters aber 
auch nicht vom Hocker. Ganz stink 
normaler Punk-Rock, tausendmal 
gehört, aber für einen Montag Abend 
halbwegs unterhaltsam. Nach knapp 
einer dreiviertel Stunde waren sie dann 
zu Ende, ohne Zugabe versteht sich, 
was aber dann auch ein wenig zuviel 
des Guten gewesen wäre. Ich hatte 
mich natürlich vorsorglich kurz vorm 
Ende mit einem Bier wieder versorgt, 


denn nach dem letzten Ton der Utters 
begann mal wieder der Sturm auf die 
drei Bierstände drinnen und draußen, 
während ich genüßlich mein Bier 
schlürfte. Kurz nach zehn begannen 
dann die hoch angepriesenen Social 
Distortion, die ich peinlicherweise bis 
dahin nur von zwei Samplern her 
kannte, auf denen dann auch noch der 
selbe Song vertreten war. Naja, diesen 
Song spielten die Socials dann auch 
schon als zweite Nummer, womit für 
mich zumindestens das Warten ein 
Ende hatte und ich konnte mich unge- 
stört auf den Rest konzentrieren, was 
bei dem ständigen Bierverbrauch 
immer schwieriger wurde. Bobo meinte 
plötzlich, daß er wahrscheinlich 
Hermann, den ehrenhaften Scum-Punk 
aus Lübeck, in der halbwegs pogenden 
Masse gesehen hätte. Zunächst hatte 
ich noch meine Schwierigkeiten mich 
anhand eines Typen mit einem knall- 
roten Shirt zu orientieren, denn wer 
kann schon blitzschnell den Unter- 
schied zwischen VOR oder HINTER 


dem roten Shirt erkennen, außer 
Grobi? Ich in meiner üblichen Bier- 
laune jedenfalls nicht. Und so dauerte 
es einige Zeit bis ich Bobo zu seiner 
Entdeckung nur gratulieren konnte. 
Hermann mit wunderschön gestyiten 
grünen Iro stand HINTER dem roten 
Shirt, ganz klar zu erkennen! Naja, den 
Rest des Konzertes war ich wieder mit 
Bier holen und trinken beschäftigt, bis 


Zoff auf Konzerten !? 


raus ins Foyer gingen, da die Hitze in 
der Markthalle mittlerweile unerträglich 
geworden war. Dort stand auch schon 
eine Menge Pöbel & Gesocks herum 
und wir beschlossen noch ein letztes 
Bier zu trinken. Als es mit mir und 
unseren Bieren zu Ende ging, kam es 
wie es kommen mußte. Plötzlich stand 
der sagenumwobene Scum-Punk 
Hermann [ Mein Arsch gehört mir ! ] 
persönlich vor uns ! Tja, eine nette 
Überraschung, und in Hinsicht auf das 
Social-Konzet auch der klare 
Höhepunkt an diesem Abend. Die 
Socials waren für mich an diesem 
Abend irgendeine x-beliebige Punk- 
Rock-Band, von denen es eigentlich 
schon genug gibt, aber für einen 
Montagabend ....... . Auch wenn die 
Social Distortion angeblich schon über 
zehn Jahre existieren, und wie Her- 
mann mir versicherte, der Sänger 
schon mal heroinsüchtig gewesen sein 
soll, was aber natürlich nichts über das 
Alter der Band aussagt, ziehe ich mir 
lieber solche Konzerte für 12 dM im 
Treibsand rein, als 25 dM für solche 
Bands in HH zu bezahlen! Naja, den 
Eintritt brauchte ich in diesem Fall ja 
auch nicht zu bezahlen, dafür habe ich 
dann lieber die 25 dM am Biertresen 


Prost ! 
P.S. : Gruß an die nette Kassiererin ! 


Mäddin 


bieten, als sie plötzlich mit einem 


Nieht versessen! 
13. Juni Chamelenn 


14. Juni Rantanpla 


Fuse Your Brain/Strike Out 


10.04.97 Bad Taste Lübeck 


Nachdem es reichlich Zoff im Offenen Kanal gab, u.a. zog sich Max 
beim "Pogen" erneut eine Knieverletzung zu, ich hielt es nur für ein 
Joke von ihm, war aber doch ernster, begaben sich die 3 Zoffer (Jürgen 
weilte in England) ins Bad Taste, um 2 Lübecker Bands im Doppelpack 
zu sehen. 

Beide waren uns nicht bekannt, d. h. Trudel war uns ja bekannt, spiel- 
te er doch bei Fuse Your Brain. Nach einiger Zeit und einigen Bieren, 
Danke noch mal Max, daß du mir aus der Klemme geholfen hast, gings 
dann mit Strike Out los. Die "Jünger" sahen schon vorher reichlich 
straight aus und so spielten sie dann auch ihre Musik. Straigth Edge 
mit durchaus guten Ansätzen, aber auf Dauer fehlte mir einfach die 
Abwechslung, und als sie dann die neuen Songs im Metal-Touch spiel- 
ten, wurde es mir zu schmerzvoll. Max habe ich übrigens kaum gese- 
hen, nur wenn er aufs Pissoir mußte, aber HC war ja noch nie sein 
Ding. Danach gings weiter mit Fuse Your Brain. Deren Sound einzu- 
ordnen fällt mir schubladentechnisch sehr schwer, und schon deshalb 
gibt's Pluspunkte. Frau am Gesang, teils an Jingo De Lunch erinnernt, 
Balladen, dann auch mal richtig Trash, aber überwiegend würde ich es 
als druckvollen Hardcore bezeichnen, der ein bischen an: späte Black 
Flag erinnert. Auch der Saxophoneinsatz der Frontfrau hat mir sehr 
gefallen, und für den ersten Live-Auftritt war es allemal voll o.k. Wäh- 
rend ich von Max immer noch nichts sah, übte sich Marc in einer sei- 
ner unverkennbaren Photo-Sessions. Ja bleibt noch zu sagen, daß mir 
das Bad Taste als Live-Ort sehr gefällt, hat irgendwie dieses gewisse 


etwas. Joe 


im Treibsand 


Monday ED-Relese Pooty 


Good Riddance/Buck Wild + Derail 


21.04.97 Marquee, HH 


Den Anfang im Marquee machten die deutschen HC-Acts Derail, die ja 
eigentlich nicht geplant waren, ebenso wenig wie Buck Wild, die für 
Lifetime (haben sich wohl aufgelöst) eingesprungen waren. Mit einem 
eindrucksvollen Sänger, der mich in einigen Phasen stark an den 
Frontmann von Eye For An Eye oder Fahrenheit 451 erinnerte 
(gesangsmäßig natürlich) spielten sie schnellen HC mit vielen Breaks. 
War o.K. das Ganze. Buck Wild sind nicht nur witzig, nein sie können 
auch spielen. Auch hier ein ausdrucksstarker Shouter mit viel 
"Gimmick" und Musik mit viel Melodie. Also Melodiecore, made in 
California, mit viel Abwechslung und ein oder zwei "Hits". So haben 
Offspring sicherlich auch mal angefangen. Buck Wild waren die Ge- 
winner des abends, denn Good Riddance haben mich doch ein wenig 
enttäuscht. Ihre großartigen Songs der letzten CD "A comprenhensive 
guide of moderne rebellion" kamen mir einfach nicht gut rüber, das lag 
daran, das die Songs zu schnell, zu laut und zu wenig "hängen- 
bleibend" waren. Vielleicht lags aber auch daran, daß ich "Opa" nach 2 
Bands vorher, einfach nicht mehr "belastbar" bin. Die Kommunikation 
zwischen Band und Publikum wollte auch nicht so recht klappen, trotz 
einiger Aufforderungen des Gitarristen etwas zu sagen, blieb's still. 
Was soll das auch?! Wenn schon, dann hätte ich von Good Riddance 
etwas mehr "Talk" erwartet, schließlich sind sie eine der wenigen Me- 
lodic-Bands, die wichtige politsiche Aussagen in ihren Songs haben. 
Aber auf der anderen Seite wollen die meisten ja doch nur Musik und 


kein sogenanntes "Geschwafel", wie ich schon oft bei Konzerten festge- 


stellt habe. Joe 


n + Steakknite 


21 


The Bates + New Wave Hookers 

25.1. Lübeck, Kart-o-mania 

Wenn das Räider‘s Cafe Konzerte mitveranstaltet, sind die so Punkrock wie das 
Sommerfest des Kanzlers. 23.- DM Eintritt und pünktlicher Beginn! Ich wollte 
mir die New Wave Hookers als Vorband ansehen, weil sie demnächst ihr Album 
auf dem Label Do It veröffentlichen, auf dem ja auch Blowhard sind. Wenn die 
Labelmacher keinen Griff in's Klo getan haben, müßte man sie die mal ansehen, 
vor allem, wenn man dazu eingeladen wird. Das Ganze sollte um 20 Uhr auf der 
Go-Kart-Bahn losgehen, ich beeilte mich, hätte aber nie gedacht, daß die Bates 
schon auf der Bühne stehen, als ich um zehn nach neun ankam. Der Sänger hatte 


keinen Bock, wirkte so lustlos und energiegeladen wie eine alte Socke. 


"Ausziehen, ausziehen!", rief der Mob dem dicken Gitarristen zu. "Nur, wenn sich 
im Gegenzug auch zwei Mädchen neben mir ausziehen", forderte der und lockte 
mit Backstagepässen. Ich konnt's nicht fassen, als vier kleine Mädchen auf die 
Bühne kletterten und sich ihre T-Shirts auszogen. RTL-Exebitionismus live! Das 
reichte! Ich ging! Marc 


Rantanplan + Marousse 

26.3. Hamburg, Fabrik 

"Wenn ich nicht hier sein müßte, wäre ich bei Billy Bragg", stellte der Basser von 
Rantanplan klar, da der Sologitarero von der Insel zeitgleich in der Großen 
Freiheit spielte. Wer aber auf beigemischten Ska und schweißtreibende Energie 
steht, war in der Fabrik besser aufgehoben. Der Spaß, sich selbst nicht ernst zu 
nehmen und die Power von Marousse-Frontfrau Marina waren ansteckend. Die 


anfängliche hanseatische Zurückhaltung brachen die 7 Franzosen mit 
permanentem Rumgehampel. Selbst der Keyboarder hüpfte und sprang hinter 
seinen Tasten. So oder so ähnlich müssen Mano Negra live gewesen sein. Kein 
Wunder, werden Marousse als Mano Negra Nachfolger gehandelt, obwohl nur 2 
Ex-Mitglieder dabei sind und ihr Stilmix nicht so extrem ist. Marc 


Mr. Review + Gordon 

20.4. Hamburg, Fabrik 

Wenn Niederländer Ska spielen, gibt's auch was zu sehen: würde Mark Foggo so 
tanzen wie Grimassen schneiden, würde das Skanken wie bei seinem Landsmann 
Dr. Rude von Mr. Review aussehen (Wenn man kleinlich ist, muß man allerdings 
sagen, daß Mark Foggo ursprünglich gar nicht aus den Niederlanden kommt). Der 
Basser atmet wie ein Fisch und schaut die ganze Zeit so säuerlich, als hätte er auf 
eine Zitrone gebissen. Und beim Anblick des neuen, langhaarigen Posaunisten in 
Mitten lauter Kurzhaariger schmeißt man sich in die Ecke. 

Extrem gespannt war ich auf Gordon! Die sind einzigartig! Denn sie sind die erste 
Ska-Band, bei der mir die CD besser gefällt als die Live-Show. Die Schweden 
verzichten auf Bläser und bei langsameren Stücken fehlt halt dann der Groove. 
Aber selbst ihre High-Tempo Knaller "Stere-eerie-o" und "Not Like You" 
klingen auf CD krachiger. Die müßten ihr Ska-Punk Gemisch konsequent 
durchziehen. Marc 


Liberator 

24.4. Hamburg, Marquee 

Beim Mr. Review Konzert stand ich weiter hinten, tanzte bei einigen ihrer Hits 
mit und fragte mich, ob ich jetzt älter werde: irgendwie trat das nicht Arsch. 4 
Tage später wußte ich, daß das nicht an mir lag. Die Ska-Band aus Malmö kam 
auf die Bühne, legte los und sofort brannte die Tanzfläche. Ich mitten drin. Der 
Funke war sofort übergesprungen. Wer bei dem Spektakel auf der Bühne still 
steht, kann nach Hause gehen. Nach einer Stunde konnte Band und Publikum 
nicht mehr. Die Schweden mußten als Zugaben schon Songs wiederholen, weil ihr 
Repertoire zu klein war, aber für 16 DM Eintritt ist das zu dürftig. Marc 


Beim Dr.Ring Ding Konzert... 

Ich gehe gerne auf Konzerte. Hotten bis der Frust, der sich 
jeden Tag an einem festklebt, wieder abgetreten ist. Das ist 
bitter nötig, wenn man jeden Tag die nette Krankenschwester 
sein soll. Deshalb freute ich mich schon wie ein Schneekönig 
auf das Konzert von Dr.Ring Ding im Treibsand. 

Es versprach wirklich ein Konzert so ganz nach meinem 
Geschmack zu werden. Dr.Ring Ding gab sein Bestes, das 
Treibsand war voll und ich hatte mir einen Platz vor der 
Bühne ergattert. Dort gab es erfahrungsgemäß genug Platz 
zum Abzappeln. Es hätte also alles so schön sein können, wäre 
da nicht dieser Gartenzwerg gewesen. So einer von der ganz 
aufdringlichen Art. Er tanzte immer ganz dicht vor mir, so daß 
ich ihm einmal mit meinem Dickschädel eine genockt habe. 
Wie es meiner freundlichen Art entspricht, entschuldigte ich 
mich dafür und versuchte, Abstand zu halten. Was darauf 
zurückzuführen ist, daß ich beim Tanzen auch nicht ständig 
angerämpelt werden möchte. Bei meinem kleinem Freund 
gestaltete sich diese Verhaltensweise jedoch. ausgesprochen 
schwer, da er anscheinend einen Heidenspaß darän fand, 
weiterhin rumzudrängeln. Als ich feststellte, daß er mich bis 
auf die andere Seite der Bühne verfolgte und selbst 
zurückdrängeln nichts brachte, hätte ich ihm am liebsten eins 
auf die Fresse gegeben. Das entspricht nun mal leider nicht 
meinem Stil, was ich zu diesem Zeitpunkt zutiefst bedauerte. 
Also blieb mir nichts anderes übrig, als zu versuchen, ihm 
verbal klar zu machen, daß er mir tierisch auf den Sack geht. 
Er hat es dann verstanden und sich grinsend das nächste Opfer 
gesucht. Der Gartenzwerg hat sich auf diese Art und Weise 
köstlich amüsiert. Was mir schleierhaft ist. Aber 
wahrscheinlich verstehe ich diese Art von Humor einfach 
nicht. 

Genau wie ich die Horde von Skin-Girls nicht verstehe, die 
sich ebenfalls vor der Bühne breit gemacht hatten. Was treibt 
einen nur dazu, sich freiwillig zu uniformieren? Sogar mit 
Haarschnitt!! Macht frau das, um zu einer Grupppe zu 
gehören, um einer Einheit zu entsprechen, die einem als 
Gegenleistung dafür Sicherheit und Geborgenheit gibt? Aber 
wo bleibt dann meine eigene Identität? Gut, das ist jedem 
selbst überlassen, was mich allerdings richtig angeätzt hat, war 
was anderes. 

Die Mädels gehen zum Konzert, postieren sich mit einem 
Meter Abstand genau vor der Bühne, wobei sie diesen 
einhalten und tunlichst darauf achten, daß sich niemand 
vordrängelt. Wäre ja kein Problem, wenn sie diesen Platz zum 
Abhotten nutzen würden. Aber nein, da stehen sie, quarzen 
eine und unterhalten sich darüber, daß die eine ihre Tage nicht 
bekommmt und so'n Zeug. Was auch schr beliebt ist, 
allerdings nicht nur bei den Mädels, ist ja sich auf die Bühne 
zu setzen und so zu tun, als ob es egal ist was da hinter einem 
passiert. Ich finde das der Band gegenüber oberfies. Ich 
meine, die reißen sich den Arsch auf, versuchen ihr Bestes zu 
geben, und die Leute demonstrieren oberstes Desintresse. 
Wenn ich die Band schlecht finde, kann ich doch wenigstens 
die "ranlassen, die ihren Spaß haben wollen. 

Ulli 


Konzerte (fast) ohne Musik, 


ACHTUNG, MAX TANZT POGO! 


ANTISEEN 


20. Februar - Treibsand 

Das war eine ziemliche Looser- Aktion! Nachmittags bin ich zum Treibsand, sah 
Antiseen beim Soundcheck zu, wo ich zärtlich begrüßt wurde. Die Band hatte ein 
paar Haßtriaden in meine Richtung geworfen, wodurch das Interesse an einem 
Interview verringert wurde. Restlos gestrichen wurde, die Band an dem Donners- 
tag mit in die ZOFF-Radiosendung mitzunehmen, deshalb düste ich zum OK, 
doch die eröffneten mir, daß wir heute nicht über den Äther laufen. Ich lief lang- 
sam wieder zur Hochform auf, da konnten auch die anderen Zoffer nicht groß auf 
mich einwirken. Da dies ein Fehler vom OK Lübeck war, durften wir eine Stunde 
später auf Sendung. Jürgen wurde beauftragt für die Pause ordentlich Bier zu 
besorgen, damit ich meinen Frust abarbeiten kann. Komplett, bis auf Joe, der 
Antiseen als Hippie-Punks bezeichnet, ging es dann zur Walli. Nach weiteren 
Auftankaktionen konnte man bei Antiseen ordentlich abmoshen. Leider hatte 
Antissen / SPV uns trotz Absprache nicht auf die Gästeliste gesetzt, bzw. es ist 
keine zur Kasse gegeben worden; rüffel, rüffel. Auch war die Bühnenshow des 
Sängers Jeff Clayton nicht das, was man sich von ihm erzählte. Erzählen tat die- 
ser, daß sie die Scorpions als beste deutsche Bands betrachten; und ich schätze , 
daß das keine Ironie war. Antiseen spielte viel von der neusten CD "Here to ruin 
your groove" und wie der Name es sagt, groovt es ganz gut. Also Bier in die hin- 
tere Hosentasche, den kleinen Marcus, mit dem noch kleineren Bonanzarad, am 
Kragen gepackt und durch die Gegend gesprungen. Doch leider vergaß mein 
linkes Bein nicht, daß es nicht mehr so standhaft ist. Aus diesem, und keinem 
anderen Grund, flog ich auf meinen Fettarsch und sprengte die Dressler-Flasche 
in der Tasche und verdreckte den Boden ziemlich erheblich. 


BLOSS WER ZOFF MACHT, 


KRIEGT EIN PAAR AUF ’S MAUL. 


CHAMELEON MONDAY DUO / MARLEM FIVE 


22. Februar - Zoff-Festival 

Da wir als Veranstalter dieses Konzertes fungierten, durfte ich den Dreck vom 
Antiseen-Konzert kehren, auch meine zerdepperte Flasche. Das Resumee des 
Antiseen-Gigs könnte ungefähr so lauten: Ein spärlich erschienenes Publikum, 
dafür blieben umso mehr Bierdosen zurück und Glasbruch war auch vorhanden. 
Da zog die Band bestimmt mal wieder die Leute, die sie auch ansprechen wollte. 
Aber kommen wir zum regionalen Zoff-Festival. Da beim letzten Zoff-Festival 
Marc’s Nase lädiert wurde, hatte er diesmal Stubenarrest, wir wollten nicht auf 
jedem Festival unseren Namen die gebührende Ehre geben und Blut fließen se- 
hen. Ich war am und der Arsch, denn nicht nur, daß ich alles organisierte, vorbe- 
reitete und später aufklären musste, nein! Ich verdingte mich noch selber als DJ 
nach den beiden Bands. Das Chameleon Monday Duo spielte mit zwei Gitarren 
und einer Stimme einen Vorgeschmack, auf das was in wenigen Tagen auf CD 
gepreßt veröffentlicht wird. Marlem Five rockten gewohnt professionell, wenn 
auch, und das war neu, nicht mit einem langen Zugaben-Teil. Da ich danach end- 
lich zur Ruhe kam, ich konnte nun von einem festen Platz aus arbeiten, war ich in 
der Lage mich mit spezieller Musik bei Leuten zu bedanken, die uns halfen. Bei 
Richman-Marcus, bei den Zander-Girls, bei der Tanz-Tina und dem Reg- 
gae-Jürgen, beim Streit-Ulf und seiner dauerhaft abhotteten Bande, nur für Mad- 
din fand ich nix. Der Abend war ein voller Erfolg, auch finanziell, das Bier ging 
uns aus und die Leute hatten eine gute Paddie, so daß ich kurz nach Fünf das 
letzte Lied spielen wollte. Alex, der Sänger von Marlem Five bat mich noch 5 
Lieder zu spielen, weil seine Band noch nicht Feierabend machen wollte. Da ich 
ein herzensguter Mensch bin, tat ich dieses und legte nach 6 Uhr das endgültig 
letzte Stück auf: Von der aktuellen Major Accident das 10 Minuten-Stück "Snap". 
Während das Stück lief, sagte ich jedem der noch Anwesenden, daß nach dem 
Song sofort Feierabend ist, bei einem hatte ich große Schwierigkeiten, da ich ihn 
erst wecken mußte. Dieser torkelte zum Ausgang, sah am Tresen seine Freunde 
von Marlem Five sitzen, drehte um und trank wieder Bier. Nach zwei Stunden 
Schlaf braucht man sowas bestimmt. Nun waren neben mir drei Leute vom Treib- 
sand, drei Bandmitglieder von Marlem Five, sowie vier Leute, die aus dem direk- 
ten Umfeld der Band stammen noch anwesend. Da sollte eigentlich alles klar sein. 
Doch als die Musik verstummte, trat keiner den Heimweg an, selbst bei nochmali- 
ger Aufforderung von mir und Alex. Da neben den drei Treibsändern, Alex und 
mir sich alle am Freibier und ihren Sesseln festhielten, ging ich zum letzten Elvis 
am Tresen und sprach auf ihn eindringlich ein, daß meine Geduld nun am Ende 
sei und er als Bandmitglied dafür Verständnis haben sollte, daß ICH nach Hause 
möchte. Der junge Mann, der schon zwei Stunden geschlafen hat, warf vom Ne- 
benhocker ein, daß ich später ins Bett gehen könne, ich solle mich nicht so anstel- 
len. Da ich wohl auch noch der einzige war, der einigermassen nüchtern war (von 
wegen Platten auflegen) und ich lange genug peacig war, packte ich ihn am Kra- 
gen, hob ihm vom Stuhl und trug ihn drei Meter durch die leere Halle. "Was ist 
den los, Max?", schallte es aus den meisten Mündern. Blöde Frage! Das Ergebnis 


war überzeugender als ich es mir ausgemalt habe. Innerhalb von 5 Minuten waren 
alle Aale draußen. Und die Auswirkungen sind geteilt. Für die einen (Treibsand) 
war es die richtige Aktion zum richtigen Zeitpunkt, jedoch für den Großteil der 
Band bin ich der Buhmann. Am nächsten Tag beim Abbauen, hätten sie am lieb- 
sten kein Wort mit mir gewechselt. Und warum? Weil ich um 6 Uhr morgens 
nach Hause will, aber anscheinend alle so cool sind und meinen man könnte noch 
dort gemütlich frühstücken. Ich habe keine Gewalt ausgeübt, sondern Druck. 
Verhaltet euch doch mal so im Body! Herr Penner zeigt euch wie’s richtig geht! 
Geht doch kacken, wenn ihr meint ich solle mir den Sünderschuh anziehen. Ich 
entschuldige oder rechtfertige mich nicht, sondern ich bedaure, daß ich für euch 
noch länger Musik gemacht hatte und nicht schon früher so oder härter durchge- 
griffen habe. Ich würde so immer wieder handeln, vielleicht überdenkt ihr mal 
eure Situation. 


DAS ABGESAGTE KONZERT 


SIMUINASIWO - PROKA UNA 

2. April - Cafe Prians, Lübeck 

Tobias von Twisted Chords fragte mich Ende des letzten Jahres, ob ich für die 
Simuinasiwo - Proka Una Tour im April einen Gig in Lübeck klarmachen könnte. 
Da es wochentags angesetzt war, wurde ich bei zwei Kneipen mit Tape/CD vor- 
stellig; Bad Taste und Cafe Prians. Rollo vom Bad Taste sagte eine Woche später 
im Hinblick auf Schlafplätze, Wochentaggig und Frühstück ab. Grossi vom Prians 
sagte hingegen zu, dieses teilte ich Tobias mit und dachte, daß ich raus wäre, bis 
auf die Promotionaufgaben. Leider telefonierten die beiden, nun Booker und 
Veranstalter, nur einmal, der Rest lief über mich, was ungefähr so aussah. Tobias: 
"Wann sollen wir im Prians sein?" Max: "Weiß nicht, ruf. doch im Prians 
an!" Grossi: "Was ist mit der Band, ich hab seit Monaten nix von ihnen 
gehört?" Max: "Soviel ich weiß, ist alles klar!" Das ist total nervig, sie hatten 
gegenseitig die Telefonnummern und ich wollte nur als Mittler fungieren, nicht 
als Booker oder Veranstalter. Als 8 Tage vorm Gig die Plakate noch nicht da 
waren, telefonierte ICH mit Tobias. Sie waren schon unterwegs und am nächsten 
Tag waren sie da. Maddin unser Plakatier-Boy lief eine Ecke in Lübeck ab, ich 
woanders und klebte noch in den wichtigen Kneipen und Veranstaltungsorten, 
zum Abschluß lieferte ich Plakate im Prians ab. Zwei Tage später im Anschluß an 
eine Radiosendung, fuhr ich ins Prians. Dort eröffnete mir Grossi, daß das Kon- 
zert ausfallen müßte, da es sonst Ärger mit dem Vermieter würde. Da sie Tobias 
noch nicht angerufen hatten, es auch am Abend nicht mehr machen wollten, ver- 
sprachen sie am nächsten Vormittag anzurufen. Dem war nicht so! Als ich am 
Nachmittag mit Tobias telefonierte, hatte weder er noch sein Anrufbeantworter 
einen Anruf entgegengenommen. Wir sagten nach einigen Telefonaten das Kon- 
zert ab, so konnte die Band wenigstens Benzinkosten sparen. Dem Prians sagte 
ich, im Gegensatz zu vielen anderen Leuten aus meinem Umfeld, nicht ab. Sie 
wußten also nicht, daß die Bands nicht kommen werden. Gemein, gemein. Ich sah 
es nicht ein, daß ich dafür sorge, daß Plakate hängen, die Veranstalter aber nicht 
einmal telefonieren, um ihr Konzert abzusagen. Meine Handlung wurde im Nach- 
hinein bestätigt, da das Caf& mich bis heute nicht gefragt hat, wo die Band geblie- 
ben ist. Sie haben mir gegenüber den Tag bis heute mit keinem Wort erwähnt. Schade! 


KEIN GELD - VIEL STRESS 


BERND BEGEMANN, MONGREL BITCH, JAM TODAY, YETI GIRLS 

1. Mai - Alternative, Lübeck 

Den Arbeitsstress während und vor dem Maifest habe ich schon im Vorwort er- 
wähnt. Das ist aber der Grund, warum ich mir nicht jede Band anschauen konnte 
und wollte, sondern gewählt zu den drei Bands marschierte. Bernd Begemann 
hatte ich bisher immer verpaßt, deshalb wollte ich mir seine Solo-Performance 
mal anschauen. Aber bei meinen kurzen Stipvisiten kam er mir zu wichtig und 
anstrengend vor; andere meinten er hätte Charisma, ich sah es anders. Ganz an- 
ders Mongrel Bitch, deren Auftritt eines der ersten Highlights war. Ihre Bühnens- 
how war allerdings alles andere als zappatesk, sondern voller Charme einer Ri- 
ot-Grrl-Band. Die vollschlanke Sängerin zeigte genug Charisma, um das deutsche 
Bier zu loben und das leckerste wäre Tuborg. Auch wenn das nicht so wahr ist, 
war es wahr das Mongrel Bitch gerockt haben wie Sau und somit eindeutig den 
ersten Preis gewonnen haben, auch weil sie ihre Kindertröte punkig in einige 
Songs einbauten und sie selber viel Spaß an ihrem Auftritt hatten. Als nächstes 
sah ich mir die drei Jungs von Jam Today an, die eine jahrelange Pause beende- 
ten. Bei solcher Musik müßte ich mich natürlich weit nach vorne bewegen, wo 
schon Dr. Öhm stand. Merkwürdig war bloß, daß die Meute nicht tobte, aber so 
der Doktor, sie kennen eben die richtigen (alten) Hits nicht. Viel Spaß am eigenen 
Auftritt hatten auch die Yeti Girls, die bekanntermassen keine Frauenband sind. 
Erstaunlich war, daß sie als letzte Band ranmußten, sie selber aber befürchteten, 
daß nachts um ? Uhr kein Publikum mehr dasein würde (am nächsten Tag ist ja 
ein normaler Arbeitstag), das Treibsand war, auch zu meiner Überraschung, noch 
ziemlich voll und die Stimmung auch noch gut. Ich stieg dann.... (siehe Vorwort) 
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6.2.97 Rosenheim, Inntalhalle 


Das "Konzert" entpuppt sich als gemeinsames Fa- 
schingsfest dreier Rosenheimer Gymnasien. Dement- 
sprechend ist die Inntalhalle vollgestopft mit überwie- 
gend kleinen Mädels und Jungs. sozusagen ein kollek- 
tiver Einführungskurs für zukünftige Trinker. 

Die Inntalhalle muß man sich in der Größe eines 
Wiesnbierzeltes vorstellen, aber ohne die seitlichen 
Boxen. Girlanden hängen mittig von der Decke zu den 
Seiten, die Bedienungen tragen schwarze Röcke und 
weiße Blusen und haben eine enorme Oberweite, Das 
Backstage ist auf einer Balustrade - der Ausblick ist 
gigantisch! Wir kommen pünktlich um 20.30 Uhr an. 
Eine Band spielt in der noch leeren Halle nachgespiel- 
te Diskohits. In der eisigen Kälte steht eine endlose 
Schlange schlotternder Maskierter. Bier gibt's für uns 
nur auf das Codewort "Libanon", wovon die Be- 
dienungen leider nichts wissen. Nach drei oder vier 
Versuchen haben wir unser Bier und der Veranstalter - 
ein Riese im Biena Maja Kostüm - ist total entnervt. 
Um 23 Uhr spielt die gruselige Band immer noch. 
Nächster Programmpunkt ist dann eine Can-Can- 
Tanzgruppe und wir ärgern uns, daß wir nie den Can 
Can in unser Repertoire aufgenommen haben. 

Die Bühne ist leider sehr winzig und verschlimmernd 
kommt hinzu. daß die Band, die nach uns dran ist, 
tonnenweise Keyboardschrott und Verstärkertürme 
vorsorglich schon mal auf die Bühne gekarrt haben. 
Muß ich wohl nicht betonen, daß die auch Hits nach- 
gespielt haben. 

Nach dem Gig Abbau, eine 1/2 Stunde AFB (Aktive 
Fan Betreuung) mit Krankenschwestern und Vampi- 
girls und dann ab zurück nach München. 
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12 Regensburg, Alte Mälzerei 


Nach dem Warm-up gestern gehts heute also richtig 
los, die erste Deutschland Tour in der 12jährigen 
Bandgeschichte. 14 Gigs kreuz und quer durch die 
Republik. Regensburg ist ein guter Platz für den Ope- 
ner, aber wir müssen uns heute wesentlich mehr ins 
Zeug legen als gestern, 

Unterstützung bekommen wir von einer Autoladung 
voll korrekter Munich Skank & Stomp Skins, den 
Jungs vom BSE Fanzine und natürlich von den uns 
freundlich gesinnten Regensburger Skins, Punks und 
Stinos. 

Die Münchner kommen umsonst rein, wofür sie uns 
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Die Show an sich ist sehr o.k., obwohl der Groove 
noch nicht ganz da ist...AFB fällt heute aus, dafür 
gibt's eine erste vorsichtige Nachbesprechung mit Bier 
und Gras im Hotel. 


8.2. Plauen, Alte Kaffeerösterei 


Die Fahrt zieht sich hin und wird zunehmend unge- 
mütlich. Die PA entpuppt sich ais Problemfall, der 
Techniker auch und so muß einer von uns den Sound 
machen. Die Halle ist zwar sehr schön, hallt aber 
tierisch. Hoffnungen auf ein gutes Ende des Abends 
macht das Hotel. Das Essen ist extrem gut. Der Hotel- 
besitzer und Koch, ein Mann bei dem Genie (Koch) 
und Wahnsinn (Hotelbesitzer) bereits untrennbar ver- 
knüpft sind, legt in allen Ecken und Winkeln seines 
Hauses wortreiche Pamphlete aus, in denen er seinen 
nicht so hat verlegen lassen wie die westlichen Bera- 
ter. die wie die Ratten zu Hunderten über sein Land 
herfallen. ihm geraten haben. Außerdem könne man 
ihn gerne für verrückt halten, sogar seine Familie tue 
dies. Die jedoch habe Dank seiner - zugegebenerma- 
Ben - eigenwilliger Ideen ein gutes Auskommen. 
Zurück in der Halle lassen wir uns nicht lange bitten. 
Der Sound auf der Bühne ist grausig, aber nach ein 
paar Nummern springt der Funke, über und im 2.Set 
kocht die Halle. Nach der 3.Zugabe ist endgültig 
Schluß. Die Party mit Ska DJ geht dann noch bis in die 
frühen Morgenstunden. Skinheads, Punks und Stinos 
feiern gemeinsam ab. Ein Fascho mit Hausverbot löst 
eine Rangelei aus, man läßt ihn aber dann doch dablei- 
ben, damit er nicht alleine zuhause versauern muß. 
Überhaupt sehr freundliche Leute in der Stadt, die 


auch eine gute Oi!-Punkband beherbergt (Loikämie). 
Die AFB geht in der allgemeinen Partystimmung 
unter, aber die Nachbesprechung im Hotel fällt heute 
etwas ausgelassener aus. 


9.2. Hanau, Schweinehalle 


Die Fahrt ist langweilig, die erstmals angeschaffte 
Fachliteratur schon bald zerlesen, der Anhalter-Punk 
mit abkürzenden Ortskenntnissen wird zu seiner Zu- 
friedenheit total bekifft zu Hause abgeladen. 

Hanau ist nach unzähligen Gigs im Autonomen Zen- 
trum Metzgerstraße eigentlich ein Heimspiel, aber die 
ständig sich ändernde und vor allem abnehmende Zahl 
der anwesenden Bandmitglieder wirkt sich auf den 
Groove aus. Wir geben trotzdem unser Bestes und die 


Leute honorieren dies mit Begeisterung. Nach der 
Schweinehalle geht's ab in's Hotel, das sich als 
Schweinehotel entpuppt. Das muß mal ein Stundenho- 
tel gewesen sein. Dreckige Bettwäsche, nach Sperma 
und Schimmel stinkendes Klo, eine halbvolle Dose 
Fanta mit Schimmelbelag auf dem Nachtkästchen. 

Die Rache kommt in Form von 13 Besoffenen (Band + 
alte Bekannte aus Metzgerstraßentagen). die in Blü- 
menkübel pissen, Türen eintreten und auf dem Hotel- 
dach randalieren. 

Im Ladengeschäft unter dem Frühstücksraum arbeitet 
am nächsten Morgen jemand mit Preßlufthammer - der 
Frühstückstisch wandert. 


13.2. Hamburg, Knust 


Die Band ist wieder komplett. Der Klub ist sehr klein, 
was bei 65 Besuchern ein Glück ist. Skaos hatten hier 
in der kleinen Markthalle 77 Besucher, was uns von 
vorneherein nicht sehr optimistisch gemacht hat. Ham- 
burg ist keine Skastadt. Was solls, man muß auch vor 
50 Leuten beweisen können, daß man Spaß am Spielen 
hat. 

Die Nummer "King Of Kings" von unserer 1.CD spie- 
len wir heute für den FC St.Pauli anstatt für die Lö- 
wen, worauf ein Skinhead bemerkt, daß sein Kumpel 
aber HSV-Fan sei. Das können wir bedauern. Vom 
ZOFF-Fanzine aus Lübeck sind erfreulicherweise eine 
Handvoll Leute anwesend und wir feiern außerdem ein 
Wiedersehen mit Captain Soulas und Olle Ross, zwei 
ehemaligen Bandmitgliedern, die es vorgezogen ha- 
ben, in Hamburg zu versauern, anstatt bei Bluekilla zu 
verblöden. AFB und Nachbesprechung muß leider 
einer Tour durch grauenvolle Discotheken weichen. 


14.2. Rostock, M.A.U. 


‚Für die 150 km brauchen wir leider 5 Stunden. Unser 


bester Fahrer sitzt am Steuer ("Nein, überhol den 
Laster nicht in der Steigung vor der Kurve da, nein, 
bremsen ah...). Landstraßen im Osten am Freitagnach- 
mittag. 

Die Halle ist schön. die Akkustik problematisch. aber 
man kann auf‘s Meer schauen und zu Fuß zum Hotel- 
schiff (!) gehen (wow). 

Auf dem Rückweg vom Schiff in’s M.A.U. wird uns 
flau, weil kaum ein Auto davor steht. Drinnen stehen 
15 - 20 Figuren rum. Gott sei's gedankt: Es gibt einen 
Kickertisch. Irgendwann fangen wir an und glückli- 
cherweise blendet das Licht so, daß man nicht sieht, 
was man sowieso nicht sehen würde: Leute. Aber. oh 
Wunder, kaum spielt man eine halbe Stunde, schon 
kommen sie aus irgendwelchen Ecken und fangen an, 
sich zu bewegen. Nach kurzer Bierpause geht's mit 
dem 2.Set weiter und eine Gruppe Skins singt die 
Texte unserer Hits mit. Bei "Hey Joe" kommt ein Skin 
auf die Bühne und singt die Nummer astrein in’s Mi- 
kro. Gibt's da bald “ne Skaband in Rostock? 800 km 
von der Heimat entfernt sind wir zu Tränen gerührt 
und geben unser Bestes. Oberkörper werden entblöst, 
es gibt kein Halten mehr. 

Beim Busbeladen kommt ein Skinhead zu mir, umarmt 
uns und gibt uns zu verstehen, daß es einem in dieser 
Region hoch angerechnet wird, wenn man als Band 
eine 3/4 Stunde spielt und zur Überraschung aller nach 
10 Minuten Pause nochmal eine Stunde alles gibt. 
obwohl nur "so wenig" Leute da sind. Da merkt man, 
daß wir nicht zum Abzocken kommen, hai er gesagt. 


15.2. Berlin, Pfefferberg 

Special Guest: Spicy Roots 

Wir sind wahrscheinlich die einzige Münchner Band, 
die 1x pro Jahr in Berlin spielt und das seit 7 Jahren. 
Mit unterschiedlichem Erfolg, wie man sagen muß. 
Die Halle ist super und im Ostteil der Stadt am Prenz- 
lauer Berg. Wie man hört, gehen Ostberliner ungern in 
den Westteil, Westberliner aber gerne in den Ostteil 


und so liegt es für eine Skaband nahe, im Osten zu 
spielen. Wie dem auch sei, der Gig war sehr o.k. und 
die Leute auch, aber hier so zu spielen wie in Rostock, 
Plauen oder sogar München, gelingt uns aus irgend- 
welchen Gründen leider nicht. Deswegen müssen wir 
eben so oft wieder herkommen bis es klappt. 

AFB und Nachbesprechung fallen aus, weil jeder mit 
seinen Berlinbekanntschaften woanders hinzieht. Ge- 
meinsam bleibt uns, daß kaum mehr einer weiß, wie er 
dahinkam, wo er aufgewacht ist. 


22.2. Altenburg, Mehrzweckhalle 


Special Guest: Gana Hook 

Klasse Location. Eine uralte Mehrzweckhalle mit 
Kletterstangen und all so'n Zeug. Beste Voraussetzun- 
gen also für ein paar Gymnastikübungen speziell für 
unseren Skabo. Erst mal haben die Leute - wie schon 
so oft - eher skeptisch geguckt und finster oben drein. 
Aber wenn dann nach bald 2 Stunden Schwerstarbeit 
die Bühne voll von halbnackten, schweißtriefenden 
Skafreunden und Skinheads ist, dann weißt du, daß 
wieder mal ein großartiger Abend zu ende geht. 

Mitten im norddeutschen Winter denkst du, du bist am 
Meer, weil das Wasser nur so die Wände runter- 
rauscht. Und wenn dann noch eine erste Sahne Party 
sich anschließt, dann fließt der Met in Strömen und die 
Altenburger Reenies sag’ ich euch (schwelg, 
schwelg).... 


23.2. Altenmarkt, Libella 


Altehrwürdiges Libella. Hier wollten wir schon immer 
mal spielen. Die Crew ist klasse, die 2-stöckige Bühne 
einmalig und das Publikum spitzenmäßig. Leider gibt 
der Schlucki den Laden auf und macht was Neues in 
Düsseldorf. Aber vorher haben wir noch die Ehre, auf 
dem legendären Libella-Tanzschiff auf dem Chiemsee 
ein Ständchen spielen zu dürfen. 


28.2. Seltmans, Indie Club 


Tja, was soll man da nur sagen: die PA war erst mal 
gar nicht da und als sie dann doch kommt, ist keiner 
dabei, der weiß, wie man die zusammenstöpselt. Hier 
erweist sich unser Marc als Retter in der Not. Das 
Publikum ist zwar schon fast vollzählig anwesend als 
das Ding endlich was von sich gibt. Als wir dann 
anfangen, hält es auch kaum jemand für nötig, den 500 
Watt Putzlichtstrahler auszumachen, der unseren Gä- 
sten direkt ins Ges:cht sticht. Zum Glück ließ er sich 
gegen die Wand drehen, sonst hätt‘ ich den kaputt 
machen müssen. Nicht sehr organisiert da. Aber solche 
Gigs zu netten Abenden zu machen, ist eben genauso 
wichtig wie bei den super organisierten. 


7.3. Neuruppin, FZ Live Club 


Neuruppin war scheiße! 


8.3. Cottbus, Gladhouse 


Mit seiner pessimistischen Einschätzung hat uns der 


Veranstalter erstmal “nen Dämpfer versetzt. Aufgrund 
der Castor Proteste war die Stadt ein paar Tage vorher 
fast Bullen-leer gewesen und die ansäßigen rivalisie- 
renden Jugendgruppen (linke und rechte) haben die 
Gelegenheit beim Schopf ergriffen und ihre Freizeitge- 
staltung in die eigene Hand genommen. Nach ziemlich 
üblen Zusammenstößen müssen die inzwischen aus 
dem Urlaub im Wendtland zurückgekehrten Bullen 
ziemlich sauer geworden sein und deshalb sei der 
Laden auch ganz schön leer gewesen, die letzte Zeit. 
Die Leute bleiben da halt lieber mal Zuhause bis es 
wieder ruhiger geworden ist. Aber es ist Samstagnacht 
und Bluekilla spielt. Also ist die selbstauferlegte Aus- 
gangssperre beendet und man wendet sich wieder den 
wichtigen Dingen zu. Eins der ganz wichtigen Dinge 
ist auf alle Fälle ins "Last Resort" zu gehen, wenn man 


mal in Cottbus ist. Die Besitzer, ein überaus sympati- 
sches Skinheadpäarchen, haben da eine ganz feine 
Ska- und Oi! Kneipe aufgemacht. 

Da gab's auch gleich Verbrüderungen mit den Jungs 
vom FBI (Freibierinitiative), einer klasse Oi! Band aus 
Cottbus. Die netten Menschen dort waren vor allem 
100% politisch korrekt, wie überhaupt viele Skin- 
heads, die wir auf unserer Reise kennengelernt haben. 
Das ist bestimmt nicht die Mehrheit, aber auch keine 
zu vernachlässigende Anzahl Leute, die einem Mut 
machen. 


14.3. Zittau, Club Emil 


Wenn der Sänger in Zittau Zahnschmerzen bekommt, 
dann ist das Anlaß zur Sorge. Wenn aber die hübsche 
und optisch eindeutig als Ska- und Oi! Fan zu identifi- 
zierende Veranstalterin die richtigen Tabletten hat und 
noch dazu eine Freundin, die zufällig bei einem Zahn- 
arzt arbeitet, der samstags Bereitschaft hat, dann kann 
einem guten Gig nichts mehr im Wege stehen. 


15.3. Zöblitz, AZ Kniebreche 


Mit wiederhergestelltem Frontmann geht's zum Tou- 
rabschluß ins Erzgebirge. Einen besonders fröhlichen 
Eindruck machen die Leute da nicht. Extrem hohe 
Jugendarbeitslosigkeit und auch sonst ziemliche Aus- 
sichtslosigkeit. Ein Mädchen erzählt uns, daß sie jeden 
Sonntagabend nach München in die Lehre zu einem 
Kapitalistenarsch fahren muß und, weil sie's in Mün- 
chen nicht aushält, jeden Freitag wieder zurück nach 
Hause fährt. Wie soll man da gute Laune verbreiten? 


=» Burg.Loysonstraat 27 
NL-6373 PB Lundgrauf 

Tel: 9031-43-3327221 
Fax: M31-45-5322147 


Egal, für uns ist's der letzte Gig und das sagen wir den 
Leuten auch, daß wir uns deswegen saumäßig betrin- 
ken werden und einfach nochmal unseren Spaß haben 
wollen. Und siehe da: Es rührt sich was. Nicht so wie 
bei den anderen Gigs, aber angeblich - so wird es uns 
jedenfalls versichert - haben wir dem Laden für Zöblit- 
zer Verhältnisse in einen Freudentaumel versetzt. 
Dann setzten wir endlich unser Vorhaben in die Tat 
um und mit Hilfe der hauseigenen Kreation 


"SadoMaso" und "Alte Oma" war das auch gar kein 
Problem. 


Die Bluekilla’s 
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Ei Kleines Geschichtehen über das 


Lübeck ist eine schöne Stadt 


Eigentlich ist es ja müßig über eine 
Tätigkeit zu schreiben, die im Grunde 
keinen Arsch zu interessieren scheint, 
trotzdem möchte ich diese Begebenheit 
zum Besten geben, da sie auf der an- 
deren Seite auch wiederum ziemlich 
aussagekräftig über diese schöne Stadt 
Lübeck ist. Ich bin einer von diesen 
armen Wichten, die in dieser besagten 
schönen Stadt, einmal in der Woche 
seine Plakate bzw. die des Treibsandes 
an die Telefonkästen festbappt. Nicht 
um diese schöne Stadt zu verunreinigen 
oder den Bürgern einen Grund zu ge- 
ben, endlich einem von diesen Zecken 
die Meinung zu geigen, was man von 
ihnen zu halten hätte, sondern um dem 
aufmerksamen Passanten Informa- 
tionen bzw. Konzerte im Treibsand zu 
vermitteln. Wie gesagt, daß man’ von 
grünen Männchen angehalten, kontrol- 
liert, registriert oder von seinen Plakaten 
"befreit" wird, ist wirklich nichts Beson- 
deres. Damit muß man/frau oder wird 
man/frau auch fertig. Mit der Zeit kann 
man sich sogar sehr gut amüsieren, 
aber ich möchte hier nicht so ins Detail 
gehen, da die Gefahr besteht, daß es 
plötzlich ganz viele neue Plakatierer 
geben könnte und ich wäre meinen Job 
[ Achtung ! Witz ! Es gibt natürlich im 
Treiıbsand fürs Plakatieren oder für 
irgendeine andere Tätigkeit kein Geld! ] 
los. 


"Fohlenwurs 
.... im Federkleid‘ 


Auf jeden Fall ging ich eines Abends 
wie immer durch diese schöne Stadt 
und spendete jedem Telefonkasten 
eines von meinen dekorativen Plakaten. 
Als ich plötzlich, ich befand mich ge- 
genüber dem Zoll'm an den dortigen 
Telefonkästen und hatte gerade schon 
Eins geklebt, von hinten angesprochen 
wurde: " Einen schönen guten Abend ! 
Was kleben sie denn da !? " Ich drehte 
mich um und sah zwei unauffällige Zivil- 
beamte, die sich anscheinend für meine 
Tätigkeit interessierten. Ich zeigte auf 
das schon befestigte Plakat und meinte, 
daß ich hier wie eh und jäh Treibsand- 
Plakate verkleben würde. Daraufhin 
meinte der Beamte, zwischendurch 
konnte man wichtige Sprüche aus 
seinem Funkgerät vernehmen, daß das 
in Ordnung ginge, solange ich keine 
Häuserwände bekleben würde. Dies 
verneinte ich auch sofort, denn man 
weiß ja, was sich als anständiger Pla- 
katierer in dieser schönen Stadt zu 
gehören hat. Daraufhin wünschten mir 
die beiden netten Herm noch einen 
guten Abend, was ich natürlich erwi- 
derte, und gingen ihrer Wege. Naja, ich 
war auf jeden Fall mal wieder ange- 
nehm überrascht und setzte meinen 
steinigen Weg durch diese schöne 
Stadt fort. Als ich in der Dankwarts- 
grube angelangt war und das weite 
Rund voller Telefonkästen mit meinen 


Plakaten schon fast vollständig beglückt 
hatte, sah ich plötzlich neben mir einen 
grün-weißen Peterwagen anhalten und 
einen von den Mainzelmännchen aus- 
steigen. Dieser setzte zunächst, wie es 
sich für einen guten Streifenbeamten 
gehört, seine Dienstmütze auf und 
wünschte mir zuerst einmal einen guten 
Abend. Ich erwiderte seinen Gruß und 
klärte ihn sofort darüber auf, daß seine 
Kollegen in Zivil mich schon vor fünf 


Minuten beglückt hätten. “ Das mag 
schon sein ! Aber was plakatieren sie 
überhaupt da ?! ", erwiderte der Wach- 
telmeister. Tja, ein wenig schelmisch 
zeigte ich in das weite Rund der Tele- 
fonkästen und erklärte ihm: " All dies 
hier ist Mein !", was nicht unbegründet 
war, denn ich hatte vier verschiedene 
Exemplare an diesen häßlichen Kästen 
zum Besten gegeben. Daraufhin, miß- 
trauisch wie Polizisten heutzutage sein 
müssen, fragte er noch nach meinen 
Plakaten in meinem Rucksack. Ich 
zeigte sie ihm und meinte: ” Alles nur 
Treibsand-Plakate ! Suchen sie viel- 
leicht etwas Bestimmtes ? “ Der arme 
Mann war aber anscheinend gar nicht 
an meinen Treibsand-Plakaten interes- 
siert, sondern war auf der Suche nach 
irgendwelchen politischen Plakaten. 
Nachdem ich ihm in dieser Beziehung 
leider enttäuschen mußte, wünschten 
wir uns gegenseitig noch einen erfolg- 
reichen Abend. Der Peterwagen 
rauschte davon und ich verfolgte meine 
Route weiter. 

Als ich langsam am Ende meiner wö- 
chentliche Tournee, durch diese schöne 
Stadt, an der Ecke Pfaffen- und König- 
straße angelangt war und meine Visi- 
tenkarten dort abgelegt hatte, wurde ich 
diesmal fies von einer Person von 
hinten angemacht. " Das kannst du 
gleich wieder abmachen !" Ich kam aus 
meiner Kniebeuge langsam hoch und 
sah diesmal keinen Bullen sondern 
einen stinknormalen Bürger. " Wieso 
das denn !?" ‚" Weil ich das hier nicht 
haben will !" Ich lachte kurz, klebte das 
Plakat mit einem gekonnten Schwung 
endgültig an den Kasten. " Ich glaube, 
das interessiert mich kein Stück, was 
sie hier wollen oder nicht wollen !" Das 
war vielleicht ein Fehler, denn daraufhin 
entbrannte, jedenfalls von seiner Seite 
aus, ein wilder Dialog, in dem ich nur 
" Abnehmen ", " Schweinerei " und 
"Polizei ” verstehen konnte. Normaler- 
weise gehe ich immer sehr behutsam 
mit solchen Bürgern um, damit nicht 
noch mehr Vorurteile geschürt werden, 
aber nach dem ich am selben Abend 
schon zweimal von der Polizei kontrol- 
liertt wurde und die eindeutig nichts 
dagegen hatten, konnte ich einfach 
nicht mehr einsehen, weshalb irgend so 
ein Arschloch mich zum Ende noch 
anblöckt. Dies erklärte ich ihm auch so 
und schwupps ging er schon über die 
Straße und brüllte " Ich hole jetzt die 
Polizei ! " Als er gerade in sein dort 
stehendes Auto einsteigen wollte, fuhr 
gerade ein Bullenwagen an uns vorbei. 
" Hey, du Arsch ! Da ist die Polizei ! 
Schnapp sie dir ! " Der Polizeiwagen 
fuhr unterdessen weiter. Der - Idiot 
sprang noch kurz aus seinem Wagen, 
sah aber ein, daß er sie wohl nicht zu 
Fuß einholen könnte. So sprang er, mit 
einem unfreundlichen Gesichtsaus- 
druck in meine Richtung, wieder in 
seinen Wagen und ward nimmer mehr 
gesehen. 


Plakatieren 


Weshalb schreibe ich also dieses 
belanglose Zeug, das keinen  inter- 
essiert !? Zum einen, möchte ich nur 
mal einen kleinen Eindruck über diese 
überaus sinnlose Tätigkeit zum Besten 
geben, zum anderen feststellen, daß es 
in dieser schönen Stadt für mich schon 
lange keine lübecker szene mehr gibt, 
die sich annähernd mit der Walli oder, 
falls man halt nicht allzu politisch ist, mit 
dem Treibsand identifizieren oder 


engagieren oder auch nur besuchen 
will. Dies ist zwar ziemlich traurig für 
unsere " lübecker szene ", aber was soll 
ich Dazu sagen (?), daß anscheinend 
die einzigen , die sich für die Plakate 
interessieren entweder Bullen oder 
wildgewordene Bürger sind. Ich will ja 
nicht gerade, daß man mir während des 
Plakatierens auf die Schulter klopft und 
mir erzählt was für ein geiler Typ ich 
bin. Ich wäre ja schon 

zufrieden, daß die Leute auf die Kon- 
zerte ins Treibsand kommen. Aber an- 
scheinend ist es den Leuten schon 
zuviel für 8-15 dM Konzerte auf der 
Wailli zu besuchen. Da fahren sie lieber 
nach Hamburg, die Warmduscher ! 
Bezahlen dort immer zwischen 20-30 
dM [ manchmal noch mehr], teilweise 
für das gleiche oder schlechtere Pro- 
gramm, und lassen sich durch die 
hohen Getränkepreise vielleicht noch 
mal 10-20 dM aus der Nase ziehen. Na 
und ! Macht nur ihr Spacken ! So lang- 
sam geht mir das ziemlich am Arsch 
vorbei, nur leider geht es dem Treib- 
sand nicht am Arsch vorbei ! Denn das 
Treibsand lebt von den Leuten, die zu 
den Konzerten kommen. 

Aber wie kann man das den Leuten klar 
machen, daß es von ihnen abhängig ist, 
ob es das Treibsand weiterhin geben 
wird oder nicht. Man kann schließlich 
nicht den Leuten, die ins Treibsand 
kommen, vorwerfen, daß nur 40 oder 
mal 70 Menschen da sind, schließlich 
sind sie ja, im Gegensatz zum Rest der 
" szene "“, gekommen. Es gibt wohl 
schon zu viele davon, die sich nur die 
Rosinen, sprich Bands die gerade " In- 
sind ", raus suchen. Anscheinend sind 
wir alle wohl doch nur zu blauäugig 
[Hallo, Super-Ulf !] für diese schöne 
Stadt. Denn wir betreiben alle das 
Treibsand bzw. die Walli ehrenamtlich 
[ Äh ! Was für ein Scheiß-Wort, besser 
ist freiwillig ! ], doch dies ist in unserer 
heutigen Gesellschaft, in unserer 
schönen Stadt und in unserer geilen 
"szene" wohl schon lange ein Fremd- 
wort geworden. Meinetwegen bezahlt 
doch teures Geld um eure scheiß Punk- 
‚ Reggae-, Ska-, Oi-, Metall-, Hardcore-, 
Folk-, Hip-Hop-, Funk-Soul-Konzerte in 
Hamburg zu sehen ! Ihr werdet schon 
sehen, was ihr davon habt. 

Das i-Tüpfelchen war noch, daß irgend- 
welche Leute, von denen man eigentlich 
dachte, daß sie zur "szene" gehören 
oder gehört haben, mit dem Treibsand, 
obwohl sie von der finanziellen Lage 
des Treibsandes wußten, um fünfzig 
dM gefeilscht haben ! Ich sag ja, es gibt 
schon lange keine lübecker "szene" 
mehr ! Mir graut es jetzt schon, wenn 
es 1999 um die Vertragsverlängerung 
der Alternativen geht ! Spätestens dann 
wird man ja sehen, wieviele von der 
"szene" ihren Arsch hochkriegen ! Und 
falls das Kapitel Alternative / Treibsand 
dann beendet sein soltte, was wir ja alle 
nicht hoffen und glauben, dann kann die 
"szene" ja ihre Ärsche in die MUK oder 
nach Hamburg bewegen. 

Lübeck ist eine SCHEISS-STADT ! 


Mäddin 


Wie es nunmal in einem gepflegten Punkrock- 
Haushalt gang und gäbe ist, findet sich alles 
nach einiger Zeit wieder an - so auch bei mir 


das Tape mit dem WIZO-Interview. lo kön ————_ 
. Was haben wir kompiett vergessen! 
Den ganzen Bereich um Steakknife haben wir ver- 


nen wir mal kontrollieren wie das Kurzzeitge- 
dächtnis von Max und dem kleinen Mare funk- 
tionierte, als wir im letzten Zoff das Gespräch 
in einigen Nächten 


Was haben wir r gewußt! 

Zu allererst das Trossingen-Festival: Darüber wußten 
wir alles. Axel war überzeugt, daß es ein gutes Festi- 
val ist, nur es war einmal ein cooles Festival. Mittler- 
weile ist von ein paar Leuten entdeckt worden, die 
damit Kohle machen wollen. Das Tolle war ein als 
Schwimming-Pool getarntes Plantschbecken im Back- 
stage, was im August ioli ist. Selbst das haben wir 
noch gewußt. 

Die letzte Sau hingegen ist ein authentischer Fall. Auf 
einer riesen Zeitungsdoppelseite waren Bilder von 
dem letzten Schwein, was da geschlachtet wurde und 
der traurige Metzgermeister stand traurig daneben, da 
es sp obskur war, wollten sie ein Lied drüber machen 
und weil es alle so klasse fanden; fand man es auf. der 
Platte wieder. 


Was haben wir angerissen! 

Die Problematik mit den großen Fanzines haben wir 
angeschnitten, auch daß ihre Präsenz in der Vier-Farb- 
Presse wohl schuld sei. Wizo haben aber festgestellt, 
daß sie wenig Bock auf RockHards und MetalHam- 
mers haben. Im Metal Hammer waren sie, weil Mär- 
kus Kafka ein netter Mensch ist, im Rock Hard war 
der nette Hanno Kresp. Bei der nächsten Platte wollen 
sie das Spektakel nicht mehr abziehen. 

Die Bad Kleinen-Geschichte (Kopfschuß) haben sie 
aus den Augen verloren, da die öffentlichen Medien 
immer geschickt das Interesse aus der RAF heraus- 
zieht, auch bei ihnen ist es aus dem Kopf, nur wenn sie 


SCHCKSALBMELODIEN 


Die Geschichte von Richie ß Fi BE sselodien Do-CD / Do-LP 
Endlich das neue Studioalbum der Schweinchen. 2 Jahre harte 


Kopfschuß spielen, kommt es wieder in den Kopf. Der 
Mord ist zwar schon zwei Jahre her, aber trotzdem 
darf er nicht vergessen werden. 


schlampt, denn laut Axel sind Steakknife eine der 
wenigen deutschen Bands, die ihn mitreißen können. 


‚Außerdem sind da nur ältere Leute, die pogen, ein 


Altherrenpogo und dann paßt Axel auch wieder hinzu, 
1989 hat Klaus N, Frick, der da locker mitpogte, das 
erste Wiza-Konzert in Freudenstadt organisiert. 


Angefangen hat die Band “85, da gab es Slime und: 


Ärzte und irgendwo zwischendrin waren ihre Einflüße, 
aber auch Heavy Metal. Auf der ganzen Tour spielten 
sie ein Cover von Canalterror, die ihnen früher sehr 
gut gefallen haben (Staatsfeind). Axel mußte bei dem 
Canalterror Song, den sie covern, schmunzeln: 
"Fahrkartenkontrolle und Startbahn West - wie wun- 
derbar," doch ihm pefror das Lachen, denn vielen 
Leuten gereichte die Startbahn zu einem neuen Leben 


WwIZO 


und das ist erst 10 Jahre her, Wenn in diesem Land die 
junge Vergangenheit so wegsärtiert werden kann, 
dann ist es kein Wunder, daß es nichts mehr mit der 
Nazivergangenheit zu tun haben will. Wenn Neonazis 
rumtoben, sind es eben nur rivalisierende Jugendban- 
den. 

Auch. verschlampt haben wir die Staatsanwaltschafts- 
geschichte. Wizo waren noch nie zu einem Verhör bei 


“der Staatsanwaltschaft. Letztendlich ist nur "Kein Ge- 


rede" zensiert worden, weil Axel den Imperativ be- 
nutzt hat, also Agitation, das ist aber nicht der Grund, 
warum auf der letzten Platte in verstärkter Ich-Form 
gesungen wurde. Fin Verbot besteht darin, die Platte 
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UNTERGAÄNGSKO 


Morgenrot 


Nach der genialen " Tatort Aldi "CD der Mainzer Punx gibt's hier 6 mal 
Nachschlag!!! 22 Minuten melodiöser Punkrock der sich gewaschen hat! 


zu vertreiben, aber nicht das Spielen des Liedes. Der 
Auslöser ist die Erwartungshaltung der Hörer, die 
hören wollen, wie sie zu leben haben und was Punk 
ist, denn Axel soll es als großer Meister ja wissen. Er 
hat weder Bock Lehrer, Papst oder eine andere Vor- 
bildfunktion für irgendjemanden zu übernehmen und 
so versucht er deutlich zu machen, daß es seine Mei- 
nung ist und die anderen sollen sich selber um ihr Bild 
kümmern. Sie wollen keine Leitbilder sein. Sie hassen 
es, wenn Leute ihnen sagen, was sie zu tun haben und 
genauso hassen sie es anderen Leuten zu sagen, was 
sie machen sollen. 

Bei Raum der Zeit ist der gesungene Chorus A GC... 
keine geheime Botschaft, sondern einfach nur die 
Noten, die gesungen werden, das war sehr intelligent 
von Axel. Axel ist aus modischen Gründen jetzt Fisch- 
vegetarier, der ehrliche Grund ist aber, daß er Tiere 
haßt, ob Köter, Katzen, Meerschweinchen oder Pferde, 
wenn Leute drauf sitzen. Da Axel Tiere so scheiße 
findet, ist die letzte Konsequenz, daß er sie auch nicht 
mehr iBt. 

Die Single "Doof wie Scheiße" ist in Amerika aufge- 
nommen worden, um ein neues Studio abzuchecken. 
Das Ergebnis ist aber zu lau, um den Aufwand zu 
rechtfertigen, denn die Amis sind zwar nett, kochen 
aber auch nur mit Wasser. 

Im Tourbus läuft Johnny Cash, die Bravo wird gele- 
sen, aber Axel hört zur Zeit gerne Social Distortion, 
nicht hören tun sie im Bandbus Smashing Pumpkins, 
Pearl Jam und Oasis. 

Das war natürlich eine ganze Menge, die ver- 
gessen worden ist, deshalb sollte dieses auch 
noch erscheinen, denn wir warten ja nicht 4 
Stunden auf ein Interview, um dann die Hälfte 
ım Keller liegen zu lassen. 

Wichtig für alle, die sich wie Marc für die mo- 
derne Technologie interessieren, die Inter- 
net-Adresse von Wizo: Internet www.punk.de 
und http davor, irgendwie sowas. Max 


Maxi- oo 


Im Vertrieb von 


Quo vadis, Fußball? 
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Möge sich die Erde auftun und all jene verschlin- 
gen, die das Böse beschwören. Mögen Blitz und 
Donner sich verbünden und nicht nur ihre Fre- 
quenzen, nein auch ihr finanzabhängiges Wohlbe- 
finden erheblich stören. Mögen sie die Ersten 
sein, die der gerechten Strafe der Natur nicht 
entgehen, sie, deren Senderembleme wie Kains- 
male anmuten. Oder wie wär's einfach mit ein 
paar Schlägen auf Solar Plexus und Hinterkopf? 


S 
N 


SEEN, N ER 

VOLL AUF HASS 

Wann und Wo die kackfrechen reie nac 
Reform erstmalig zu hören waren, soll hier zweit- 
rangig sein. Vordergründig geht es darum, an die 
Dreistigkeit zu erinnem, derer sich zwei Herren im 
Besonderen bedienten. Sie war so widerwärtig, 
kapitalgedankengeprägt und brechreizauslösend. 
Und ging zu schnell unter, entzog sich der breiten 
Diskussion, soll ja vielleicht schleichend in unser 
Leben platzen. 

Die Femsehmacher Kogel (Sat1) und Thoma 
(RTL) stießen beim Spaziergang durch die Bilan- 
zen ihrer Anstalten erneut auf die Goldader Fuß- 
ball, ihre auf Quote und Werbung ausgerichtete 
Gesinnung erigierte beim Stichwort Regelwerk. 
Ball Paradox, die Erfahrung zeigt doch eigentlich, 
daß Öffentlich-Rechtliche und Private niemals die 
Gelegenheit auslassen, sich gegenseitig zu 
schwächen, schlechtzureden oder ans Bein zu 
pinkeln. Meist geschieht dies nicht über das Medi- 
um, in dem sich ihre Philosophie versteckt. Strei- 
cheleinheiten von Macher zu Macher gehen über 
die Printmedien. Doch diesmal war hier was faul, 
sie waren unisono, der Thoma und das Kogel. Sie 
wollen die Auszeit beim Fußball einführen, jene 
Unterbrechung, die wir aus anderen Sportarten 
bereits kennen, und die Zusatzmöglichkeiten für 
Werbung erschließt. Auch wollen sie, das wird 
hinter vorgehaltener Hand gesagt, damit der Ver- 
dummung, dem Machterhalt und der wirtschaftli- 
chen Seite (Oder aber Haben-Seite) eins drauf- 
setzen. Auch die feste Zusatzpause wollen sie 
anordnen, wie beim Eishockey Drei-Drittel-Spiele 
austragen, voll verhackstückeln, die Geschichte. 
Zwei Weisheiten, die sich nahtlos in die perver- 
tierten Auswüchse der heutigen Zeit einreihen. 
Unvorstellbar, ein Match, das vom Hin und Her, 
von der Brisanz des offenen Schlagabtauschs lebt 
(Konterfußball über die Länge des Platzes), wer- 
bewirksam zu unterbrechen. Dem Kogel, dem 
Thoma und auch den taktikgeilen Trainem eröff- 
net man hiermit neue Möglichkeiten. Der Spielfluß 


jedoch blutet aus, eine ohnehin schon durch Sud- 
den Death gestrafte Verlängerung hätte z.B. nie- 
mals mehr die Qualität früherer Begegnungen. 
Man stelle sich einmal vor, Berti hätte im 
EM-Halbfinalspiel gegen die Engländer intuitiv vor 
dieser so genialen Szene, in der Gazza das Leder 
nach Vorlage Alan Shearer“ haarscharf, und da- 
mit auch den Finaleinzug verpaßte, eine Auszeit 
genommen. Nichts wär es mit dieser unglaublich, 
fesselnden Dynamik solch Spielabschnitte, 
stattdessen hätten wir Whiskas, Hasseröder 
oder den Mikra vorgesetzt bekommen. Welch 
trostloser Ersatz!!! 

Fußball, meine Herren, entfaltet höchste Freu- 
den, wenn es zum sog. Ruck in der Mann- 
schaft, zu expiosiven Einzelleistungen oder 
zum Unvorhergesehenen kommt. 
Auszeiten machen berechenbarer. 
Die Idee, ein Spiel zu dritteln (Wir 
erinnem uns an Vorschlag Nummer 
zwei) würde bei solch einem Spiel im 
Freien der Gleichbehandlung beider 
Teams entgegenwirken. Also, erstes 
Resumee, diese Vorschläge lassen 
den Fußballfan nicht so kalt, wie 
beispielsweise die Morddrohung an 
Herm Kinkel. 

Kogel und Thoma, Programmgestal- 
ter ihrer Sender, beschränkt auf 
Quote und auch sonst, haben kein 
Interesse daran, eine Sportart in der 
jetzigen Form zu erhalten. Es geht 
ihnen ab. O.K., die Melkmaschinerie 
Fussball mußte sich schon immer 
Veränderungen beugen. Gerade 
jüngst suchten die Sesselfurzer der 
UEFA immer wieder nach Argumenten 
ihrer Daseinsberechtigung, nein natür- 
lich ihres Schaffens und waren sehr 
aktiv, wenn es darum ging, dem Fußball 
"Reformen zur Attraktivitätssteigerung" 
aufzubürden: 

- Abseitsaufhebung 

- Einrollen oder Einschießen statt des Einwurfs 

- Vergrößerung der Tore 

- Änderung in der Auslegung und Ausführung des 
Elfmeters 

Hier ließe sich ja noch diskutieren, nur die ein- 
gangs erwähnten Plattheiten zeigen einfach deut- 
licher die Gedankenmuster auf, die in bestimmten 


NACH NEUEN WEGEN. 


N N I. 


Kreisen kursieren. Die KOHLE macht's, das hat 
mittlerweile jeder Fan mitbekommen. Und gerade 
ihm, der für die einmalige Atmosphäre hauptver- 
antwortlich ist, dem Zuschauer, kommt immer 
weniger Bedeutung zu. Einnahmen aus Ticketver- 
käufen werden zwar als wichtig propagiert, doch 
das Zauberwort "Märchendising" und die alles 
schlagenden TV-Verträge und Werbeeinnahmen 
sind längst auf der Überholspur. Und wer kennt 
sich denn hier besser aus als das Kogel und der 
Thoma, beide wissen genau, wo weitere Saug- 
näpfe anzubringen sind, um die lukrative Spirale 
noch weiter zu drehen, ohne Rücksicht auf den 
Geist des Sports. 

Wenn ich denn ein Lösungsvorschlag machen 
dürfte, er würde so aussehen: Sollte es tatsach- 


u 


AUF DER SUCHE 


lich zum breiten Konsens kommen und die Nug- 
getjäger aller Klassen, auch der UEFA, wandeln 
ihr immer grundsätzlich vorhandenes Interesse, 
wenn's um Kohle geht, in emste Absichten, gebt 
dem Sport eine allerletzte Chance und laßt diesen 
Geist des Selbigen ran. Ein alles entscheidendes 
Match, nicht am grünen Tisch ausgetragen, nein 
auf dem Geburtsort dieses Sports, dem grünen 
Rasen, bei dem sich Pro und Contra zähneflet- 
schend und wild entschlossen gegenüberstehen. 
Die Geldgeier des Mediums Fernsehen im Ver- 
bund mit besonders honorigen Funktionären der 
Union gegen eine Auswahl internationaler Aktiver, 
als dessen Coach ich auf das System der Vie- 
rer-Abwehrkette setzen würde. Zwei vor Wut 
schnaubende Franzosen, wer erinnert sich nicht 
geme an Boli und Prunier, denen vor Spielanpfiff 
intravenös Ochsenblut verabreicht wurde, ein 
über das Tennis-Mekka Wimbledon hinaus be- 
kannter Vinnie Jones, der kurz vor Kick-Off erfuhr, 
daß seine letzte, natürlich ungerechtfertigte, rote 
Karte ( beide Knie auf Brusthöhe des Gegners, im 
Mittelkreis) eine Sperre von zehn Spielen nach 
sich ziehen wird, sowie der angefressene, büffel- 
gleich schnaubende Helmut Rahner, dessen 
Vertrag bei Uerdingen bisher noch nicht verlän- 
gert wurde. Dies wäre meine Vierer-Abwehrkette, 
diesen Riegel gilt es zu knacken. Bei Gelingen 
darf der Rubel wieder einmal gerollt, die Scheine 
gebündelt und das Regelwerk einer weiteren 
Kastration unterzogen werden. Ist das nicht in 
eurem Sinne, Fred und Helmut, Lennart und 
Sepp? Fair geht vor!!! Jürgen 


weh 


it tut 


Dummhe 


Kurz nach Fertigstellung des sechsten 
ZOFF-Teils erreichte mich die erste Veröf- 
fentlichung aus dem hauseigenen B.A.- 
Labels Kein Schuiterklopfen (Gegen den 
Trend) von Rantanplan. Ich schwamm 
sofort mit dem Strom, nicht gegen den 
Trend, und überhäufte das Album mit 
Schulterklopfen (Wie soll das denn ge- 
hen?), weshalb ich nicht für die Band ge- 
eignet bin, denn ich widersprach ihren 
beiden Aussagen. Um den noch einen 
drauf zu setzen, kürte ich es ohne Rück- 
sprache mit der ZOFF-Meute zum besten 
Album der siebten ZOFF-Episode. Um die 
Triologe zu toppen, folgt nun das Interview 
mit Torben (Gesang + Gitarre) und Rei- 
mer (Bass + Gesang), wobei es galt einige 
Schwierigkeiten im Vorfeld aus dem Weg 
zu räumen. Zum einen wollte Marc M. 
unbedingt beim Interview anwesend sein 
und da dem jungen Mann seit seinem Stu- 
dienbeginn, statt eines Herzschrittmachers 
eine Zeitknappheitsmaschine implantiert 
wurde und Torben mit seiner Zweitband 
„.but Alive auf Tour weilte, galt es einen 
Termin zu finden, denn auch Torben wollte 
beim Rantanplan-Interview anwesend sein, 
da er ja auch die Texte (Ausnahme 4 
Songs) schrieb. 

Der erste Termin, nämlich das ...but alive 
Konzert, am 8. März in der,Fabrik, fiel aus, 
nicht weil dort das Interview mit Markus 
stattfand, sondern weil Marc neuerdings 
immer häufiger mit einer schönen jungen 
Frau zu verschiedenen Volkshochschulkur- 
sen geht (Foto-Englisch). Der nächste Ter- 
min war Dienstag der 18. März. Der Ort 
war die St.Pauli Kneipe Zum letzten Pfen- 


nig. Dem Kiez-Fachblatt Splitter entnahm 
mein geschultes Auge leider zu spät, daß 
der Ort an den ersten beiden Wochentagen 
nicht an hochgeistigen Interviews interes- 
siert sei. Also brauchten wir einen Aus- 
weichort an dem total verregneten Fast- 
frühlingsanfang. Auf der Hinfahrt erfuhr ich, 
daß Marc nur 2 Stunden Zeit hat und eini- 
ge Telefonnummern zu Hause vergessen 
hatte, weshalb er seine Sekretärin noch te- 
lefonisch kontaktieren mußte. Vorm Pfen- 
nig hing ein Zettel, wo der Ausweichort mit 
Lehmitz angegeben war. Gedankenverlo- 
ren steckte ich den Zettel ein, denn es 
könnte ja noch der BND davon Wind be- 
kommen und uns widerwärtige Elemente 
verfolgen, in der Annahme, daß dort zwei 
Tonnen Hasch übergeben werden. Im 
Lehmitz wartete schon Torben mit der 
Ami-Band F.V.P., denen Torben Hamburg 
zeigen wollte, weshalb wir auf die Oberab- 
sturziokalität an der Reeperbahn aus- 
weichen mußten. Denn Torben wollte den 
Amis sein Hamburg zeigen und sich des- 
halb nicht in eine ruhige, gemütliche Stu- 
denteneckkneipe, in denen sooo geflüstert 
wird wie in einer Bücherei, zurückziehen. 
Marc verzog sich sofort zu seinem Glücks- 
spielautomat (Telefon), bei dem die Ge- 
winnchancen sehr gering einzustufen sind. 
Denn wenn man eine telefoniersüchtige 
Krankenschwester zur besten Phonerzeit 
erreichen will, dann braucht man mehr wie 
dreimal soviel Minuten als Pfennig. Tja, 
Marc war weg und ich wärmte mich mit 
Torben beim kühlen Astra auf. Meine Ge- 
himgroschen, ja selbst die wenigen Pfenni- 
ge waren total verstimmt, sie wollten nicht 


die Gehimrinde runterrutschen, selbst als 
Torben meinte, daß Reimer ja auch bald 
kommen müßte. - - - Nach mehreren Minu- 
ten fiel mir erst ein, daß ich Superhim, ich, 
die Obercheckerpflaume, den wichtigen 
Hinweiszettel vom Pfennig in meiner Ta- 
sche hatte. Der Marc lief, ist ja so ein Su- 
per-Triathlet (Telefonieren, Photographie- 
ren und Laufen, eben) zurück, während ich 
die einzige Steckdose am Kicker ausfindig 
machte.,Dieser war noch in Benutzung und 
Torben und ich spielten mit Gedanken, was 
denn so alles mit Reimer passiert sein 
könnte. Marc kam und ging, während Rei- 
mer kam und blieb. Da die vorherigen 
Handgelenkssportler ein Spiel am Kiez- 
Kicker zurückließen, spielte ich mit einem 
F.V.P. gegen die beiden anwesenden Hun- 
defans, während Marc wieder beim ersten 
Teil seines Triathlons war, zum zweiten 
sollte er erst später kommen. Somit gab es 
einige Probleme für mich als da wären: 

1. Zu kickem 

2. Zu kickem und Fragen zu stellen 

3. Die laute Lehmitz-Musik beim Tape- 
Abhören rauszufiltem 

4. Teilweise ohne Sohle unterm Schuh 
durch den Regen zum Auto zu gehen 

5. Mit nassem Strumpf Gas zu geben 

6. Endgültig mir einen neues paar Schuhe 
kaufen zu müssen 

7. Gewissenskonflikte, ob ich mir ein zwei- 
tes paar Schuhe zulege 

8. Ich bin ein Idiot! 

9. Eigentlich konnte ich an diesem Tag 
nicht, denn ich brauchte einen Babysitter 
10. Ich war ein Doppeldeckerdackeltier 
(Schöne Wortschöpfung! - die Lektorantin) 


Im Hintergrund läuft Lemmy mit Ace of Spades. 
X: Was haltet ihr davon beim Interview zu kickern? 
T: Joa. Spielst du hinten? (zu Reimer) 

X: Ich bräuchte dann nur noch einen von F.V.P.! 

T: Frag ich mal, wer da kickerfähig ist? 

Endlich Pause, denn bei der Musik im Hinter- 
grund wäre es schwer irgendetwas zu verstehen. 
Nach dem Neustart mosht Lemmy nicht mehr im 
Hintergrund, sondern blubbert irgendein Britpop. 
T: Ich muß einwerten! 

X: Okay, Rantanplan! Was ich interessant fand, 
war die Entstehung eurer Band, wie ich es im 
Blurr gelesen habe! Da es oft heißt, das Rantan- 
plan ein ...but alive Ableger ist! 

T: Rantanplan gab es schon früher. Reimer, Tim und 
ich waren schon vorher als Rantanplan existent. 

R: Jawoll. (Das 1:0 für Rantanplan) 

T: Wo kommt denn die Kugel raus? 

R: Du mußt da richtig raufdrücken! 

T: Wo war ich jetzt stehengeblieben? 

X: Du sagtest gerade, daß es Rantanplan schon 
vorher gab! 

T: Genau! Mit Tim, Reimer und mir haben wir schon 
jede Menge Proben gehabt und Pläne und dann hat es 
sich ergeben, daß Marcus bei uns eingestiegen ist. 
Ingo ist bei ...but alive relativ kurzfristig ausgestiegen 
und dann hat es sich ergeben, daß ich bei ...but alive 
am Bass eingestiegen bin, weil ich auch seit langer 
Zeit bei Bandog Bass spiele. Das hat sich angeboten, 
weil mir ...but alive immer sehr zugesagt hat, vom 
ersten Demo an fand ich, daß es eine gute Band ist. 
Man kannte sich auch aus Vorgängerzeiten. 

X: Und dann spielt noch jemand bei Bandog! 

T: Tim - Drums. 

R: Jawoll. 

X: Das kann nicht angehen! (Das 0:2) 

T: Das sieht schlecht aus für euch. 


Zu diesem Zeitpunkt erscheint unser aller hoch 
geschätzter und geliebter Fotograph Marc von 
seiner Telefonzelle. 

T: Was mit Fotos auch noch! 

X: Spielt ihr häufiger am Kicker? 

T: Ich bin auf jeden Fall raus, weil wir das in letzter 
Zeit vernachlässigt haben. Du spielst aber noch öfter 
(zu Reimer nicht zu mir, ich hätte selbst Schwie- 
rigkeiten gegen einen einarmigen Blinden). 

R: Ja, wenn die Möglichkeit besteht. 

X: Wie oft gebt ihr beim Kickern Interviews? 

T: Gar nicht. 

R: Bisher noch nie. 

X: Torben, du spielst zur Zeit in drei Bands! 

T: Zur Zeit ja. 

X: Kannst du davon leben? 

T: Nö. Vielleicht demnächst. Das wird sich ergeben. 
Wir spielen viel mit ...but alive und Rantanplan und 
wollen viel mit Bandog. 

X: Das heißt: offiziell bist du arbeitslos? 

T: Offiziell bin ich arbeitslos. 

X: Und die Bands sind dein Zubrot? (Wo ich nur 
diese unmöglichen Vokabeln aufgetrieben habe, 
muß wohl am Lehmitz liegen) 

T: Ja. Ich bekomme momentan vom Arbeitsamt zu 
wenig damit es reicht und hier mal ein Hunderter, da 
mal ein Hunderter, das füllt dann die Löcher. 

Jetzt laufen im Hintergrund die Kinks 

X: Auf eurer Scheibe spielt ein Franzose Trompe- 
te, dieser gehört aber nicht zur Band? 

T: Nee, den haben wir gemietet. Na, nicht gemietet. 
Die Trompetenlehrerin von Lars hat ihn uns empfoh- 
len. Leider konnte nur Brian französisch, so daß er 
immer übersetzen mußte. Das hat sich alles ein biß- 
chen überschnitten mit Studioaufnahmen, Bandfoto 
mit Lars und Auftritte, aber das ist der aktuellste 
Stand, den wir gebracht haben. Es ist sicherlich ein 


bißchen verwirrend. 

X: Ihr ward mit dem Sound nicht zufrieden... 

T: Doch. Das sollte auf jeden Fall beim Blurr- Inter- 
view rüberkommen, daß wir alle super zufrieden sind 
mit der Platte. Es ist alles gut gelaufen. 

R: Eigentlich schon. 

X: Ich finde... 

T: Wir wissen, was wir besser machen müssen. 

X: .„.daß der Ska-Anteil von meiner Warte aus 
gering ist. Ich hätte ihn höher erwartet als Marcus 
(..but alive-Interview, Zoff #6) zu mir meinte, daß 
er auch noch in einer Ska-Punk Band spielt. 

R: Die Probleme kennen wir. Wir haben schon über- 
legt, ob wir es Punk-Ska nennen. 

T: Wir haben die erste Tour gemacht, ohne was zu 
haben, nur ein Drei-Song-Tape. Was war denn da 
noch drauf? 

R: Tierra Y Libertad... 

T: Thu den Ska und .... 

R: Weiß ich nicht. Noch irgendwas. 

T: Es waren drei Songs, die auch auf der Platte sind! 
R: Durch die Nacht fällt Schnee. 

T: Nee! 

R: Oder Dummheit tut weh, das waren die ersten 3. 
Ich überreichte ihnen ihr Booklet . 

T: Gegen den Trend war da noch drauf. Die ersten 
Songs waren alle Ska-beeinflußt. Letztendlich machen 
wir aber auch Punkrock und im Proberaum ergibt sich 
ganz oft viel Punkrock, deswegen ist der Anteil nicht 
so hoch, auch bei den neuen Songs. Punkrock ist bei 
uns der Konsens. Man kann ihn auch gut jammen. 
Nach dem Ska suchen wir immer noch ein bißchen. 
Das ist für uns nicht das Gebiet mit dem wir alle be- 
gonnen haben, sondern das war harte Musik. 

C: Wie seid ihr dann überhaupt auf den Ska 
"skommn''? (Ja, so spricht der Schwabe, wo ich 
kenn’! - Melanie, so sprechen die Schwaben, ist wahr) 
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R: Wir sind durch viele Bands dahin beeinflußt, so 
Madness 1979 und in die Richtung immer weiterent- 
wickelt über Specials... 

C: Habt ihr dann neuere Sachen auch aufm Sen- 
der, so was wie Skaos oder Busters? 

T: Ja, Busters auf jeden Fall. Oder No Sports, die 
großen Sachen. 

R: Das geht nicht spurlos an einem vorbei. 

T: Es gibt auch viele Schüler-Ska-Bands, die sprießen 
aus dem Boden. Da haben wir einen guten Überblick, 
da wir viel mit solchen Bands zusammenspielen. 

Nun tat der Kneipenmensch was gutes und dreh- 
te The Who (Pinball Wizard) auf, was nicht so gut 
kam, war die Lautstärke, denn die schlägt alles. 
T: Wir müssen aber mal wieder eine Kugel schieben. 
X: So ein blödes Abstaubertor. 

T: Ja, aber davon lebt man auch. 

X: Es gibt ja die Hamburger Schule. Es heißt, daß 
es ein Klüngel ist, die sich untereinander viel aus- 
tauschen. Sieht das bei but Alive, Bandog und 
Rantanplan auch so aus? Und Slime, weil es im 
Studio von Christian Mevs aufgenommen wurde? 
T: Das sind alte Connections. Nur das, was sich auf 
den Wegen kreuzt, aber der Soundgarden ist auch ein 
Hamburger Schule-Studio. L’age D’or war jahrelang 
im Kellergeschoß vom Soundgarden. 

X: Gut, Mevs abgeschlossen, aber ihr erwähnt ja 
auch noch auf eurer Scheibe Dackelblut! 

T: Sind Dackelblut Hamburger Schule? 

X: Nein, nicht Schule, aber Band! 

T: Aus Hamburg kam schon immer viel Punkrock. In 
den frühen 80igern war richtig viel los. 

R: Wir haben nicht viel Kontakt zu anderen Bands, 
außer mit Dackelblut, mit denen wir häufiger live 
gespielt haben. Wir spielen mit denen gerne und sie 
wohl auch mit uns. Bandog und but alive hängen nur 
gezwungenermaßen mit uns zusammen. 

X: Wie sieht das denn aus mit Dackelblut? Auf 
dem Rückcover steht '"Moin, moin to Dackelblut'', 
das soll wohl eine norddeutsche Verbundenheit... 

T: ...ja, wir wollten die einfach grüßen, denn sie haben 
es uns ermöglicht, ohne Platte zu touren. Sie haben 
mit uns ein paar Shows gespielt, die wichtig waren. 

R: Das ist mehr so ein kleines danke schön. 

T: Das war spontan, das wir das raufgehauen haben. 
X: Im neuen Visions (Danke, Hair Poll) ist ein 
Konzertbericht aus Schwerte... 

T: ...den habe ich auch gelesen, der ist ja oberham- 
mermäßig hypig. 

X: Ja, wahnsinnig gut. Hätte ich vom Visions gar 
nicht erwartet. 

T: Das war Joachim Hiller 

X: Ich glaub, er war das nicht, sonst hätte es mich 
nicht so gewundert. Weiter mit Dackelblut. Ihr 
solltet in Berlin mit ihnen zusammenspielen? 
Während dieser Frage bricht derbster Death- 
Metal oder ähnlicher Schwachsinn über uns her- 
ein und das noch lauter als Who’s Pinball. Und 
damit beginnt der absolute Abhörhorror, denn es 
ist alles super verzehrt. 

R: Jetzt gerade. 

X: Ja! 

T: Das war Jensis (Sänger von DB) Fehler. Er hat 
uns das überhaupt nicht gesagt und wir erfahren das 
erst am Tag... (Dafür sind die Outtasites einge- 
sprungen - siehe Kai Michalke-Interview) 

R: ...wo wir nach Gorleben losgefahren sind. 

T: Und da war selbstverständlich schon alles zu. Es 
gab da andere Orte, wo wir sein mußten. Andere 
Konzerte hatten wir schon Monate vorher ausge- 
macht. 

R: Das war dann leider eine Fehlankündigung. Das 
passiert leider häufiger. 

X: Ihr habt für euer Album nur sieben Tage Stu- 
diozeit in Anspruch genommen. Das ist relativ 
wenig. Zeitmangel? Geldmangel? 


Reimer - Bass/Gesang 


Torben - Gesang/Gitarre 
Tim - Drums/Gesang 


T: Wenn man es selber macht, ist es eine Geldfrage. 
X: Also habt ihr es selber finanziert? 

T: Ja, bzw. Marcus - B.A. Records. 

X: Wie sehen bisher die Verkäufe aus? 

T: Ungefähr 3000 Plätten sind wir bisher losgewor- 
den. 

R: Läuft auf jeden Fall ganz okay. 

X: Ich habe, glaube ich, über diese Scheibe kein 
schlechtes Review gelesen. 

R: Ich auch nicht. 

T: Doch so ein paar. Ein, zwei, die so lala sind, die 
sind schlechter als die richtig schlechten. Wenn man 
zufällig in einem Stadtteilmagazin ist, da kann man so 
ein paar bemustern und da steht dann sowas halb- 
schlechtes drin. Da kriegt man dann von irgendwel- 
chen Punktzahlen die Hälfte. Wenn da aber ein richtig 
gutes Review drin wäre, dann würde ich richtig stut- 
zig werden. 

R: Es ist natürlich ärgerlich, wenn man sich überlegt, 
wieviel Zeit man insgesamt investiert hat und wenn 
man sieht, daß jemand, der die Platte bespricht, sie 
sich gar nicht richtig angehört hat. 

T: Einmal durchhören und in 5 Minuten einen Text 
schreiben. 

R: Das ist schon ein bißchen kränkend, aber da muß 
man wohl durch. 

X: Ich habe euch noch nie live gesehen... 

T: ...was ehrlich nicht? 

X: Nein. Ihr spielt aber wie eine typische Ska-Band 
im Anzug und mit weißem Hemd? 

R: Anzug nicht! 

T: Nicht immer. 

R: Weißes Hemd, Krawatte - das war’s dann schon. 

T: Das hat sich auf der ersten Tour ergeben. Wir 
haben privat bei einem Typ in Göppingen gepennt. 
Als wir am nächsten Tag aufgestanden sind, lag ein 
Prospekt von einem Billigeinkaufsladen in der Mor- 
genpost, der Krawatten für eine Mark und Hemaen für 
zwei Mark verkauft. Als wir aus dem Fenster geguckt 
haben, war der direkt gegenüber. Wir sind dann gleich 
rüber und haben uns eingedeckt. Laß uns mal wieder 
eine Kugel schieben. Wie steht das eigentlich? 

R: Wir führen haushoch. 

X: Ich kann nicht mit euch ein Interview machen 
und euch schlagen. Wie würde das aussehen? 

T: Hast du Angst um deinen Recorder, oder was? Das 
wäre berechtigt. 

X: Haha. 

T: Reimer, wieso war da eine Lücke in der Abwehr? 
R: Der war genau ins Eck. 

T: Letzter Ball. 

X: Erstmal eine Frage. Ihr seht euch selbst in einer 
Tradition mit Operation Ivy... 

T: Das ist auf jeden Fall ein ausschlaggebender Punkt 
bei mir gewesen, daß Ska und Punk überhaupt zusam- 
mengeht... 

X: Und wie seht ihr die Nachfolger-Band Rancid? 
R: Sind okay... 


X: Ist euch das zu sehr Punkplatten im Kaufhaus- 
regal? ’ 

T: Die erste Platte von Rancid war ja noch nicht so 
mega-hype. Das war wie jede Epitaph Platte auch und 
die fand ich ganz geil. Danach hab ich die aus den 
Augen verloren, aber die dritte ist richtig gut. 

R: Was fehlte war das Neue / Innovative, das, was bei 
Operation Ivy war. 

T: Die hatten so einen blechernen Gitarren - Bass - 
Gesang Sound, das kommt voll gut. 

R: Ich würde uns nie damit gleichsetzten, das sind 
ganz unterschiedliche Dinge... 

T: ...wir haben ganz andere Ideen... 

R: ...vom Stil her auch. Operation Ivy sind vom Sound 
her dreckiger, schmutziger. In die Richtung gehen wir 
nicht so. 

X: Auf eurer Scheibe ist ein, eigentlich zwei, Co- 
versongs drauf. Einmal Billy Bragg und ein Ge- 
dicht von Bert Brecht. Warum Billy Bragg? 

T: Weil wir alle den Song phänomenal fanden. 

X: Dieser Song ist aber schon von 12 (tausend) 
anderen Punkbands gecovert worden. Im Ver- 
gleich zu den anderen Songs fand ich diesen Song 
überflüssig! 

T: Du mußt mir mal diejenenigen aufnehmen, die du 
besser findest. Da wäre ich dir wirklich dankbar. 

Habt ihr die Frage auch so verstanden? Ach, 
mich versteht keiner! Ich meinte, den Vergleich 
nicht zu den anderen Versionen von A new Eng- 
land, sondem zur restlichen Rantanplan Scheibe. 
Hört sich sonst nämlich zu hart für die Hamburger 
Buben an. So böswillig bin ich nicht immer. 

X: Eine Band, die einen guten Song hingelegt ha- 
ben, sind Cockroach Clan aus Norwegen, nicht nur 
A new England, sondern auch Going Underground 
von Jam. Billy Bragg wird doch von fast allen 
Bands gecovert. (Übertreibungen liegen mir nicht) 
T: Das wußten wir nicht, nur von einer Band, die auf 
dem Wolverine-Sampler drauf ist. 

X: Warum Bert Brecht? 

T: Es ist eines meiner favorisierten Gedichte (Im 
Hintergrund läuft und nervt fürs Abtippen die 
neue Pro-Pain, der andere Tipper). Für mich ist es 
ein Dauerbrenner. ein Gedicht, daß mich schon einige 
Jahre begleitet, das ich einfach vertonen mußte. 

X: Bei einem Song wie '"Tierra y libertad'' hätte 
ich eher gedacht, daß ihr Erich Fried covert, der 
eine klare Anarcho-Linie verfolgt. 

T: Ich habe bisher nicht sehr viel von ihm gelesen. 

X: Bin ein großer Fan von ihm. Er bezieht klar 
Stellung pro RAF und Kuba. 

T: Man muß nicht die Person Brecht sehen, sondern 
den Text, den wir herausgenommen haben. Wir spie- 
len den Song "Die Stärksten" sehr gerne live, da er 
tierisch treibt. 

X: Wie sieht es bei euch mit den Texten aus. Wer- 
den sie Zensur gelesen, oder schluckt ihr alles was 
Thorben schreibt? 


| Rantanplan vs. Zoff . 


R: Nein. Es wird nachgefragt, vom Verständnis und 
vom Sinn her. Es sind dann auch Überzeugungs- 
geschichten, bei denen ich anderer Meinung bin. Man 
kann aber nicht erwarten, daß jeder Ja und Amen zu 
allen Texten sagt. 

X: Teilweise ist’s so, daß du die Texte sogar singst! 
R: Im Grunde stimme ich voll und ganz mit den Tex- 
ten überein und wir kommen auf einen gemeinsamen 
Nenner. Zumindest hab ich das Verständnis für die 
Texte, wie Torben sie meint. Schwierig wird es, wenn 
es um persönliche Sachen geht, wie bei "Meine Liebe 
stirbt". Da singe ich auch mit. Auch wenn es nicht 
mein persönliches Ding ist, ist es doch etwas, wo ich 
mich reinversetzen kann. 

T: Die Texte sind so gehalten, daß man da viel reinin- 
terpretieren kann. 

(Pro-Pain läuft immer noch laut, das Gekicke 
(Tischfußball?) kann ich nur leise verneh- 
men - Zoff vs. Rantanplan?) 

X: Rantanplan, was sagt ihr denn zu eu- 
rem grandiosen Sieg? (Max, du Looser!) 
T: Es war vorab zu sehen. Souverän gespielt, 
R: Ich denke die Abwehrleistung hat auf 
jeden Fall überzeugt. 

T: Wir hatten Glück im Angriff, aber wir haben uns 
das auch erkämpft, die meisten Treffer waren berech- 
tigt und 10:2 spricht als Ergebnis für sich! 

R: Wir haben heute auf jeden Fall wieder gezeigt, daß 
dabeisein nicht alles ist. 

X: Welchem Verein würdet ihr so ein Ergebnis 
wünschen? 

R: St. Pauli, nee? 

X: Und am liebsten gegen wen? 

R: Gegen Bayern oder HSV. Bloß nicht für Lübeck. 
X: Warum nicht? 

R: Lübeck hat keine Sympathien bei mir. 

X: Prost, auf St. Pauli gegen Lübeck in der näch- 
sten Saison! 

R: Das kommt gar nicht in Frage! Da habe ich noch 
50.-DM laufen. 

X: Doch VfB Lübeck gegen St. Pauli-Amateure! 
Ihr singt bei einem Song dieses "Jesus strictly 
motherfucker"' und das steht groß auf dem Inlet 
euer CD. Was soll mir das sagen? 


T: Das soll dir einen ganz schlechten Eindruck gegen- 
über der christlichen Religion vermitteln. 

X: Wenn das so groß auf dem Inlet der CD drauf- 
steht, kommt es mir wie eine unmittelbare Bot- 
schaft vor, die übermittelt werden soll? 

T: Was heißt unmittelbare Botschaft. Wir wollten nen 
Spruch aus den Texten herausgreifen, der irgendwie 
ballert und knallt, der einen ins Gesicht beißt und da 
Ska untypisch ist für politische Dinge und es für mich 
das allerletzte ist was ich von einer Ska-Band erwar- 
ten kann, nämlich, daß sie anti-christlich ist, haben wir 
das herausgegriffen. Ska hat sich aus Reggae gelöst 
und Reggae ist ja eine religiöse Bewegung. 

R: Ich verbinde das mit dem Problem, was wir mit 
diesen Jesus-Freaks haben, die sich im Marquee breit 
gemacht haben und sie haben diesen Laden, der für 
Konzerte mal gut war, ziemlich degradiert. Hier haben 


wir, als Beispiel, eine andere Interpretation. Wie es 
bei den Texten häufiger vorkommt, so einfach ist das. 
C: Zu eurem Cover. Das Bild ist von Isabelle 
Kreiz? Wie seid ihr mit ihr in Kontakt gekommen. 
T: Wir haben einen Comic-Band in der Hand gehabt, 
von Panel. Da war das ein Cover, das von der Per- 
spektive her ähnlich aussieht und uns so gut gefallen 
hat, daß wir es nehmen mußten. 

C: Ihr habt keinen persönlichen Kontakt zu Ihr? 

T: Wir haben uns mit ihr getroffen und besprochen 
wie es laufen soll, aber mehr nicht, 

C: Ich dachte, da würde mehr dahinter stecken! 

T: Der Stil der Zeichnerin hat uns zugesagt und sie 
hatte auch Bock drauf. 

X: Die Texte haben schon einen kleinen Vergleich 
mit ..but alive. 

T: Der politische Hintergrund ist gleich! 

X: Sie sind bloß etwas konfuser bzw. nicht so lang 
gehalten. Du wirfst mehr durcheinander. 

T: Das ist absolut Song bezogen, kommt aber im 
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Gegensatz zu but Alive häufig vor. Für mich sind es 
aber immer grundlegend verschiedene Dinge gewe- 
sen. 

X: In einer Hinsicht ist es der politische Back- 
ground und in der anderen, daß ihr keine Parolen 
macht. Viele Punk-Bands singen Parolen und den- 
ken aber genauso wie ...but alive, z.B. Hass. 

T: Die denken ganz sicher nicht wie ...but alive, son- 
dern nehmen sich das gradlinige aus den Songs und 
können damit konform gehen. Sie leben aber so selek- 
tiv, daß sie wirklich nur die ...but alive-Texte "leben", 
die Ideen in ihren Köpfen haben, aber nicht auf die 
Wurzel kommen, worauf die Texte basieren. Ideen die 
Marcus hatte um Texte zu schreiben, jede Idee, die 
man versucht zu formulieren, verliert sich immer in 
Worten irgendwo, so wie sie aus dem Kopf raus- 
kommt in Form von Musik oder in Form von Text, 
und das ist diese Gradlinigkeit. 

X: Warum klingt sich Marcus (But 
Alive) bei Rantanplan so aus? Weil 
er bei ..but alive im Mittelpunkt 
steht? 

T: Er steht eigentlich nicht im Mittel- 
punkt bei but Alive und er klingt sich 
auch nicht bei Rantanplan aus. Es ist nur so, daß ich 
Rantanplan-Interviews mache und Marcus die ...but 
alive-Intervies, wegen der Text-Fragen, weil wir die 
Haupttextschreiber sind. Jeder normale Mensch, der 
nicht abhebt, gibt nicht gerne Interviews, das ist eine 
komische Sache für einen und deswegen müssen wir 
das so machen. Ansonsten ist es zu viel für einen. 

X: Musiker müssen immer Interviews geben, oder 
Fußballer, mich hat noch keiner nach einem Inter- 
view gefragt! 

T: Das kommt bestimmt noch! Fanzines interviewen 
sich untereinander seitdem es sie gibt. 

X: Aber auf mich ist noch keine Band zugekom- 
men und hat gesagt, ''Mensch Max, mit dir will ich 
ein Interview machen." 

T: Was soll denn die Band machen, eine Spoken- 
Word-Platte rausbringen? 

X: Z.B. einen Text über mich machen, wäre ja 
möglich. Weiter! Was heißt ''Tierra y libertad''? 

T: Land und Freiheit ist ein Ausspruch aus dem Zapa- 
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tista-Movement. Das ist auf zig B.A.M.B.U.L.E - 
Shirts, so ist das Thema zu mir rangekommen. Ich hab 
mich ein bißchen mit Mexico und den Bewegungen 
beschäftigt. Ich bin aber nicht oberfit bei dem Thema. 
X: Eine Frage, die ich schon PAIN gestellt habe, 
wann passiert es, daß im Supermarkt alle klauen? 
T: Wenn du so willst, ist es in 
Hannover 1995 schon passiert. 
X: Kein Bürgermeister und 
kein Kanzler war in der Nähe. 
T: Du meintest den Supermarkt. 
X: Aber ich habe es auf euren 
Text bezogen. 

T: Der Text ist sarkasmusge- 
tränkt. Stellt man sich das ganze 
in der Realität vor, würde es die 
L.A.-Riots übersteigen. Es wäre 
wie in.Albanien. Es ist absolute 
Utopie. 

X: Du schreibst relativ pessi- 
mistische Texte und dein Men- 
schenbild ist schlecht. 

T: Klar ist mein Menschenbild schlecht. Für mich sind 
98% aller Menschen, die da draußen rumrennen, die 
absoluten Vollidioten, weil sie es mir in jeder Hand- 
lung, die sie tun, beweisen, daß sie Vollidioten sind. 
X: Wie willst du mit den Leuten die Riots starten? 
T: Mit den Leuten will ich die Riots nicht starten. Ich 
will alle anderen zusammenklauben und mit diesen 
die Riots starten. 

X: Aber wenn du sagst, daß die Presse nur noch 2 
Tage zu leben hat, und das willst du mit 2% der 
Leute machen, dann hast du ja eine Diktatur. 

T: Es wäre ein ziemlich militanter harter Schlag, keine 
Diktatur. Ich will mich da auch nicht auf Prozente 
festlegen. Es gibt auch auf jedem Punkkonzert ganz 
sicher etliche Typen, die ich niemals im Leben leiden 
könnte und deswegen will ich mich nicht auf die 98%, 
die ich hasse, festlegen. Was heißt hier hassen, sie 
sind mir egal. Ich muß sehen, daß ich in dieser Welt 
irgendwie klar komme. So widersprüchlich wie diese 
Welt ist, sind wir alle sowieso. 

X: Wie lebst du deinen Anarchismus? 

T: Ich ernähre mich von Nahrungsmitteln, die nicht 
auf Unterdrückung beruhen, d.h. ich bin kein Vega- 
ner, aber Vegetarier mit Vegan-Attituden, der sich 
auch gerne mal ein paar Körner reinschüttet, weil es 
nahrhaft ist und easy und billig. 

R: Insgesamt ist es so eine Sache, wo viele Leute, so 
kommt’s mir vor, Punk mit "nicht Zähneputzen" defi- 
nieren oder über ihre Lederjacke. Oder im Fanzine- 
Gewirr. Da hat es für mich oft den Anschein, daß Un- 
lerserlichkeit ein Zeichen von Punk ist. Ich schreib mit 
den Füßen und scheiß danach die Punkte. 

T: Du warst doch so begeistert von dem Film: Wo der 
mit den Füßen malt! Und jetzt sowas. 

R: Man kann Leute mehr ansprechen und überzeugen, 
wenn man nicht abstoßend wirkt. 

X: Den Song ''Deren Scheiße nicht stinkt" habe ich 
nicht verstanden. Ist das der Konsens, daß viele 
Leute nicht mehr merken, wie scheiße sie sind? 

R: Eigentlich nicht. Der Konsens ist, daß sich die 
Leute immer mehr auseinander leben und immer mehr 
jeder sein Ding bringt und irgendwo keine Gemein- 
schaft mehr da ist und es gar nicht mehr möglich ist, 
eine Gemeinschaft aufzubauen und eine Verständi- 
gung untereinander zu finden, weil irgendwie jeder 
denkt, daß er was besseres ist, oder es nicht nötig hat. 
Jeder denkt, er ist nicht auf andere angewiesen. 

Das war der Text, den Reimer geschrieben hat, 
Marcus hat Hamburg 8° Regen geschrieben. 

X: Bei "Johnny ist tot'' geht es um eine bestimmte 
Person? 

T: Nein, der ist fiktiv. 

X: Was ich nicht verstanden habe ist ''vom Booker 
zum Stricher auf Heroin zur Hölle''. 


Marcus - Gesang/Gitarre 
Brian - Trombone 


Lars -— Trompete 
Sanni —- Livesound 


Tierra Y Libertad 
Es began eines Nachts als die erster! Riots die Gesetze 
brachen. Ein Bürgermeister lag tot ihn seinem Bett. Der 
Kanzler hing an einem Strang. Zweii Tage lang gab es 
noch die lügende Presse, bis ein Bosnbenhagel Studios 
und Verlage zerfetzte. Radiopiraten jenterten den Funk. T: 
Das Schwache wurde stark. 
Una guerra civil por la regiör, autonoma. 
Tierra Y Libertad 
Es herrscht Bürgerkrieg - Anarchop'wer legt sich über 
große Flächen. Brandschatzender Mob und plündernd 
waltet Pöbel und Gesocks. Die politische Polizei hat die 
Kontrolle total verloren. Ein Stein, ein Wille, ein Wurf, 
eine Wunde des am Boden liegende'n blutenden Cops. 
Una guerra civil por la regiorg autonoma. 


Tierra Y Libertad... 


T: Das ist die Grundgeschichte, ist halt Johnny, ein 
Szenebooker der Punkrockshows gebucht hat und auf 
Drogen gekommen ist. 

R: Das ist so wie bei dem neuen Tic Tac Toe-Lied, 
und bald weint Thorben auf der Bühne! 

T: Ich kenn das neue Tic Tac Toe-Lied nicht, du Sau! 
Und ich weine auch 
nicht auf der Bühne! 

X: Ihr seid also sehr 
stark Tice Tac Toe be- 
einflußt! 

R: Ja. 

Bestimmt nicht. 
Scheiße... ich find dich 
scheiße. 

R: Das geht so (Fängt 
an zu singen) 

T: Ja, ich hab das Lied 
heute im Kleidermarkt 
gehört. 

X: wann hört man euch 
im Kleidermarkt? 

T: Im Kleidermarkt gerne. Billiger kann man sich in 
Hamburg nicht kleiden, das ist Second-Hand und 
billig. 

X: Zu dem Song "Atheismus". Ich mache das Ket- 
zer-Fanzine ''Quasi Modo'. Wie kommt man auf 
solch einen geilen Song? Wenn man aus den Zeilen 
liest "Ich organisiere Kirchenbasare'', hat man 
Schwierigkeiten, daß zu verstehen. 


Atheismus 


wie er sein muß ! 


Wir reden über Dinge, deren Diskussion Dünndenkern vorbehalten 
bleibt. Ein ”Hanseatic”-Mountainbike für einen Blick in den Kopf, wo 
die Erotik nur noch zuckt. Und ein halberfrorener Geist sich am 
eigenen Urteil hindert. Dort vereist wo man das wärmste Feuer 
findet. Ein Opfer seiner selbst, aber cool, irrt durchs selbstkreierte 


Labyrinth. 


Mein Kumpel trägt Chucks gegen Fußfetischisten. 
Ich organisiere Kirchenbasare gegen Jahresende. 

Ersetz das Verb vom letzten Satz gegen ”ornaniere 
auf” und... das ist Atheismus wie er sein muß ! 


T: Das ist so gewollt, daß man da Schwierigkeiten 
kriegen soll. 

X: Als ich Atheismus auf der CD gelesen habe, hab 
ich sofort das Stück gespielt, höre es mir an und 
lese mir den Text durch und zuerst kommt irgen- 
detwas mit Mountainbikes in den Kopf und dann 
"ich organisiere Kirchenbasare''. Da dachte ich, 
was hat das mit Atheismus zu tun? 

T: Es geht in dieser Strophe um normale Leute. Man 
besingt meistens die Anderen. Das ist eine grobe 
philosophische Umschreibung für diese Leute aber 


Was bin ich? \\ 


auch gleichzeitig Lächerlichkeit für sie. 

X: Was bedeutet ''Mein Freund trägt Chucks ge- 
gen Fußfetischisten?'" : 

T: Das Marcus (But Alive) sein lebenlang nur Chucks 
gegen Fußfetischisten trägt. Da leiden die Füße echt 
drunter und den Fußfetischisten kannst du die, Füße 
nicht zeigen. 

X: Ich trage fast nie Chucks und meine Füße 
kannst du trotzdem niemanden zeigen. 

T: Fußfetischismus ist ja breit gefächert. Da gibt es 
Leute, die stehen nur auf ansehnliche zarte Füße und 
Leute die stehen auf extreme Füße. 

(Scheiße, ich verspüre plötzlich einen ekligen 
Schweiß-Fuß-Geruch, der Tipper) 

R: Füße sind das erotischte des menschlichen Kör- 
pers! 

X: Bei eurem ersten Song habe ich einen krassen 
Widerspruch zur neuen ...but alive-Platte festge- 
stellt, nämlich zum Antimanifest. Dort singt Mar- 
cus, er wünsche sich für die Hausfrau von nebenan 
ein besseres Leben und du singst ''Die fette Qual- 
le", also typische Hausfrau, für sie stehen die Bäu- 
me in der Mitte der Allee. 

T: So einfach kann man das nicht sehen. Ich bin nicht 
der Mega-Hasser, der jetzt in seiner Bude hockt und 
plant, seine Nachbarn umzubringen. "Dummheit tut 
weh" ist entstanden, als ich mal im Einkaufszentrum 
war und mir solche Dinge passiert sind. Das ist nicht 
die typische Hausfrau, einfach nur die Frau die dick 
ist, alt ist, mit Klunkern bestückt ist und zig Nerze am 
Leib trägt. Wahrscheinlich hat sie 
noch viele Chinchillas zu Hause, in 
toter Form, sie fröhnt jeden Tag über- 
mäßigen Fleischkonsum und hat 
faschistisches Gedankengut im Kopf. 
Diese trifft man wirklich jeden Tag. 
In unseren Texten trifft Pazifismus 
und Pessimismus zusammen. Einzeln 
gibt es sie nicht mehr, nur etwas 
dazwischen. 

X: Mich hat gewundert, daß du mit 
der Pumpgun auf sie losgehen 
willst. 

T: Das kommt aus der zweiten Stro- 
phe, wo ein Obdachloser aus einer 
Passage rausgeschmissen wurde. Ich 
war mal live dabei und total sprachlos. Das passiert 
überall. In Hamburg machen sie die Bahnhöfe nicht 
auf, wenn die Obdachlosen am erfrieren sind. So eine 
Unmenschlichkeit. Der Senator oder HVV-Boß (Ham- 
burger Vekehrsverbund), der so etwas entscheidet, wenn ich 
den treffen würde und die Knarre in der Hand hätte, 
dann könnte ich mir das in gewissen Momenten gut 
vorstellen. 

X: Noch etwas zu den Texten. Was hast du gegen 
Sokrates und was spricht für Nietsche? 

T: Nichts gegen Sokrates, aber was ist, wenn er nur 
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eine Erfindung war. Es ist so lange her und wir wer- 
den ja solange von den Medien betrogen und hinterg- 
angen. Die Bibel ist eine der besten Romane, weil 
ganz viele Leute ganz viel Zeit hatten an ihr zu feilen 
und zu arbeiten und das Ganze auch noch unter dem 
katholischen Deckmantel bezahlt bekamen. Eines der 
besten Geschichtsbücher ist da herausgekommen. 

X: Du meinst Geschichtenbücher! 

T: Geschichtsbücher! Das ist ein Geschichtsbuch. 
Vom ersten Datum bis zum letzten was da drin steht, 
ist es ein Geschichtsbuch in dem romanisiert wird. Ich 
zweifel nicht an, daß es irgendwann mal einen Jesus 
gab, aber nicht der Jesus, wie er in der Bibel steht, 
denn das ist ein zurechtgedichteter Jesus, von Leuten, 
die ihn niemals gekannt haben können und Sokrates 
liegt noch irgendwie davor. 

X: Und was hat das mit Nietsche auf sich, du er- 
wähnst ihn ja zweimal. 

T: Ich habe zwei Texte über Nietsche gemacht, weil 
ich fünf Bücher von ihm gelesen habe. Ich erwähne 
ihn, weil die Leute sich mit ihm befassen sollen, und 
wenn sie das tun ist der volle Zweck schon erfüllt. 

X: Du erwähnst ihn ja positiv und verteidigst ihn 
auch noch gleichzeitig. Die Nazis haben ihn ja als 
Haus- und Hof-Philosophen benutzt! 

T: Was er gesagt hat ist heute noch von Aktualität. 
Man kann es auf heutige Schemen der Gesellschaft 
total übertragen und das sind vernichtende Kritiken an 
der Gesellschaft, die er getätigt hat. Die Nazis haben 
mit ihrer Propagandamaschiene über seine Schwester 
das Ding umgedreht. Die haben sich ein paar Sachen 
von ihm herausgegriffen, in ihre Propagandaschriften 
übertragen, um diese intelektuell anzureichern, und 
um so mehr Leute zu greifen. Deswegen wurde er 
zum Reichs-Megastar. Ich greife ihn nicht damit an, 
weil er durch seine Schwester an die Nazis gelangt ist 
und dadurch mißbraucht wurde. Es soll den möglichen 
Mißbrauch aufzeigen, deswegen war Sokrates viel- 
leicht nur eine Lüge. Sokrates liegt lange zurück, da 
gab es nur ein paar Leute, die schreiben konnten und 
die haben bestimmt so geschrieben, wie es für sie 
günstig war, ob aus einem Gefühl oder aus Macht- 
drang. 

X: Du trinkst kein Fleisch und du ißt kein Bier!? 

T: Ich hab's noch nie getrunken. Seit meiner Geburt 
hab ich kein Fleisch getrunken. 

X: Du ißt kein Fleisch, trotzdem erwähnst du 
"Straight Edge'' negativ. Hast du etwas gegen 
Straight Edger? 

T: Nein, aber jeder der straight-edge lebt und dieses 
bewußt tut und nicht aus Gründen von irgendwelchen 
Straight-Edge-Hardcore-Combo-Trends, der nennt das 
nicht Straight-Edge. Straight Edge ist wirklich im 
Laufe der Jahre zu einem Schimpfwort geworden, 
weil sich die Straight-Edge-Leute einem Gesamtkon- 
tex anschließen, der einfach irrsinnig ist. Die Typen, 
die sich ein Kreuz auf die Hand malen, das sind grös- 


Torben und Reimer alive 


stenteils einfach Idioten, weil die nicht sehr viel 
schnallen. Die schnallen einen Trend, einen Musikstil 
und eine Message, aber das verschiebt ihr ganzes gut 
und böse Denken. 

X: Fachidioten! 

T: Wenn man Straisht-Edge zum Fach erhebt, was 
man wahrscheinlich nicht machen kann, weil es im 
Gesamtweltbild gesehen immer eine lächerliche 
Bewegung bleiben wird. 

X: Mit Fachidioten meine ich auch, daß es beim 
Punk viele Fachidioten gibt. Die sagen ich höre nur 
Punk. 

T: Die gibt es in jedem Musikstil. 

X: Bei "Jeder so wie er kann'' singst du über die 
Castor-Lady. Hat es mit den Castor-Transporten 
zu tun? 

T: Ja, aber auch mit viel mehr. 

X: Das Konzert mit Dackelblut in Berlin wäre in 
der heißen Wendland-Phase gewesen! Warst du 
dort? 

T: Wir haben mit Rantanplan am Abend der Groß- 
kundgebund in Lüneburg mit Mother’s Pride und 
Wahre Schule gespielt. War ein Superding. 

X: Da tretet ihr ja in eine bekannte Fährte rein, 
von Slime. Die haben bei dem Bau live gespielt. 

T: Aber wenn wir irgendwie sagen würden, wir spie- 
len bei keinem Konzert, weil Slime es auch gemacht 
haben, wäre es der totale Irrsinn. Es gibt keinen Men- 
schen, der uns dort live gehört hat und uns mit Slime 
interpretieren würde. Davon gibt es 10 Menschen... 

X: Es ist kein Kritikpunkt von mir gewesen. Es ist 
einfach nur so, daß selbst eine Band wie Slime da 
gespielt haben. 

T: Ich habe vollen Respekt für Slime. Seit ich 15 bin 
bin ich ein 
großer Slime- 
Fan. Die erste 
Platte, das ist 
prägend. Die 
haben ewig ein 
Stein bei mir 
im Brett. Eine 
Band, die prä- 


gen kann. Von 

der Aussage her, 

vom Singalong, 
vom Sound. 

X: Sie haben mich politisch geprägt. Daraus ist mir 

einiges klar geworden. 

T: Sie haben es sehr gut verstanden, Qualität und 

Politik zu verbinden. 

X: "Durch die Nacht fällt Schnee‘. Da ist die erste 

Zeile, die mir einfach im Kopf hängen bleibt: '"Ein 


Comic beißt eiskalt ins Gesicht, ein Videofilm 
schaut dich an!'' Was soll mir das sagen? 

T: Es gibt gewisse Momente im Leben, wo das so ist. 
X: Ist das mit Haschisch-Konsum verbunden? 

T: Auf Hasch baut das weniger auf. 

€: Ich klink mich aus, ich bin noch verabredet. 

T: Der Song ist mit Drogenkonsum verbunden. Er hat 
einen Bezug zu Drogen und hoffentlich so, daß er eine 
Andersartigkeit hat, daß er durchschlagen wird. 

X: ''Meine Liebe stirbt". Mit allen Texten kann ich 
was anfangen, aber damit nicht. Ich sage, wenn 
eine Liebe vorbei ist, dann ist sie vorbei, dann hat 
keiner Schuld, oder wie ist es gemeint? 

T: Die Grundpostition ist, daß die Leute einfach Liebe 
nicht verstehen. Es gibt heute kein Verständnis mehr 
für die Liebe und für die Leute stirbt meine Liebe 
auch. Ich bin momentan überglücklich in meiner 
Beziehung und das liegt einzig und allein an dem 
Verständnis und an der Offenheit. 

AC/DC tobt mit Highway to Hell durch’s Lehmitz, 
und das schlägt die Lautstärke eines jeden Punk- 
rockkonzertes. 

X: Es ist eine persönliche Ge- 

schichte von dir! THU DEN 
T: Auf jeden Fall. Der Song stellt SKA 
eine Solidarität zur Homosexualität en 
dar, das ist wichtig. So außerhalb der 

Frage. 

X: Marc und ich machen ein Fanzine. Mare ist 
Ska-Fan und ich Punk-Fan und ihr seid eine Band, 
worauf wir beide uns einigen können. 

T: Come together, unity! 

X: Als Marc zur Schule gegangen ist, hatte er im- 
mer auf die Stühle geschrieben "'Do the Ska!" und 
ihr habt den Song 


"Thu den 
Ska!". (Ich 
möchte nicht 
wissen, was Marc heutzutage bei seinen Vorle- 
sungen auf die Stühle schreibt, der Tipper) Wie 
kommt ihr auf den Titel? Tun ist ja ein Wort, daß 
keiner in seinen Songtexten benutzt. 

T: Heute ist es ein verbotenes Wort. Früher war es 
anders. Max Weber der Uraltsoziologe vor der Jahr- 
hundertwende hat thu auch immer mit H geschrieben. 
Ich wollte Thu auf jeden Fall benutzen. 

X: Ist es denn so eine Art Hauptsong von euch? 

T: Nein, ich möchte keinen Song zum Hauptsong 
machen. Es ist einfach nur ein früher Song von uns. 

X: Der Song erinnert an typische Ska-Bands. Fast 
jede Ska-Band hat einen Titel über ihren Bandna- 
men, wie z.B. Casino Royal. Bei euch ist es "Thu 
den Ska - Rantanplan'. Hat das damit zu tun? 

T: Nicht unbedingt. Unser Bandname ist sehr interpre- 
tativ, allein deswegen ist es ein guter Name. 

X: Und was habt ihr mit dem Hund am Hut? 

T: Der Hund ist auf jeden Fall ein Symbol für Spaß, 
so eine programatische Sache. Aber es ist nicht alles. 
Rantanplan hört auf niemanden und versteht alles 
falsch. Das ist fast ein Original-Zitat. 

X: Also ihr hört auch auf niemanden und versteht 
alles falsch? 

T: Teilweise. Wenn du die englische Bedeutung des 
Wortes rauskriegst, wirst du umfallen. "Ran tan plan" 
heißt wütend: sein, sich aufregen über irgendentwas 
und gleichzeitig dabei aber Planung haben. 


Denkt dran, Rantanplan spielen am 14.6 auf der 
Walli. Es lohnt sich garantiert und die Jungs sind 
geil! Max 
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Moin, Moin! Ihr Fanzinepappnasen! 
Jaja, einige von Euch können das wört- 
lich nehmen und eingeschnappt könnt 
Ihr auch ruhig sein. 
Wir haben es vor 1 '/, Jahren angekün- 
digt, doch bis heute noch eine Gnaden- 
frist erteilt, da wir ja eigentlich ach so 
harmlose Hippie-Punk’s sind. Bei ei- 
nem Großteil der Hefte wird dieses 
noch nicht auffallen, da. die meisten 
anfälligen Pappenheimer-Fanziner mo- 
mentan nicht mit einem neuen "Pro- 
dukt" auf dem Markt sind, einige sind 
aber trotzdem betroffen. 
Warum unsere Pein? Sind wir so arro- 
gant oder einfach nur mies gelaunt? 
Nein, eher frustriert! 
Wenn wir uns teilweise Reviews über’s 
ZOFF durchlesen, bekommen wir große 
Fragezeichen auf unsere nicht vorhan- 
denen Brillengläser tätowiert, welches 
Heft sie denn gesehen haben, bestimmt 
nicht unser Heft. 
Drei kurze Beispiele: 
Es ist die Rede von Filmbesprechungen 
und das können wir Euch versichern, 
daß wir niemals auch nur einen Film 
besprochen haben, ich glaube nicht mal, 
daß einer in einem Plattenreview er- 
wähnt wurde. (Welches der letzte Film 
war, denn ich gesehen habe, weiß ich 
gar nicht und wann ich das letzte Mal 
im Kino war - ich wüßte nicht mal mehr 
die Jahreszahl -Max). 
Setzen - Sechs! 
Auch wird unser Heft als Punk (was 
meint er: Layout, Musik, Einstellung...) 
beschrieben. (Ich für meinen Teil wür- 
de, von meiner Warte aus, sagen: 
"Okay, kann ich mit leben!" - Max). 
Aber wenn man sich unser Heft an- 
guckt, kommt man höchstens auf 50% 
Punk, hinzukommen '/, Ska, '/, Hardco- 
re und '/, Politik, so round-about. Natür- 
lich ist es einfach, einfach Punk zu 
sagen und eine zeitaufwendige CD 
beizulegen. 
Setzen - Nochmals anfangen! 
Beim nächsten Review werden 6 Bands 
aufgezählt, die in Überschriften bei 
Konzertreviews zu lesen sind. Beim 
ersten Satz des Reviews wäre dem 
aufmerksamen Rezensenten z.B. aufge- 
fallen, daß wir zu spät für die Killrays 
kamen, diese also verpaßt haben, und 
sie nur mit einem Satz erwähnen. Was 
soll das? Bei uns steht: "Killrays habe 
ich verpaßt" und im Review über unser 
Heft steht "mit Killrays”. Wo sind wir? 
Setzen - Nochmals lesen! 
Wer unseren Frust nicht verstehen 
kann, der kann kacken gehen und zwar 
kräftig, von uns aus, auch Flatter- 
Dünnschiß. Und wie man das bei einer 
ordentlichen Gardinenpredigt macht: 
"Schließen möchten wir mit dem 
Schlußsatz zu diesem Thema aus dem 
Zoff #4: Wenn Ihr darauf keinen Bock 
habt, dann war es das!" 
Uns ist trotzdem jedes Zine wichtiger 
als ein Presseprodukt aus dem Hause 
Gruner & Jahr, Springer, Burda.... 

ZOFF 


Zoff mit anderen S 


ACH DU SCHEISSE #8 

Chris Scholz, Haydnstr.7, 51145 Köln 

AS - 2.-DM plus 1.50 Porto 

Kiloweise persönliche Texte, sowie ein gelunge- 

ner Jahresrückblick. Außerdem erfahren wir in 

weicher Lebenslage Herr Scholz wieviel Bier 

trinkt und wie er danach geht oder schläft. Prost. 
Max 


THE AVENGER #2 

Ralf Koppelkamp, Nagelsweg 26, 20097 Hamburg 
A5- 2 DM plus Porto 

Auf Ska-Konzerten in Hamburg trifft man in- 
mer die gleichen Leute: Lord Helmchen, der 
Fotos für's SkinUp macht und eben die Leute 
vom Avenger. Als ich dann im Heft einen 
Bericht von Florian Blencke, der früher das Our 
Own Way-Zine herausgebracht und darin auch 
Sachen von mir veröffentlicht hat, finde, schließt 
sich der Kreis. Komplettiert wird das Ganze, als 
sich später auch Malte von Practical Joke als 
Avenger-Schreiber outet und ich in Heiko den 
Herausgeber des Raudies Come Back-Zine wie- 
dererkenne. Die Welt (oder die Ska-$zene) ist so 
klein! 

Im Avenger werden Ska-Bands auf Glaubwür- 
digkeit und Kommerz abgeklopft: in der #1 die 
Busters und in der #2 El Bosso und die Ping 
Pongs. Geschätzt wird der Avenger von mir 
wegen seiner biographischen Hintergrundinfos 
von Alton Ellis oder zum Surf-Sound. Daran 
wird deutlich, daß die Hamburger nicht mır Ska 
hören. Da denke ich auch an einen Bericht über 
die Mobylettes in der #1 zurück. In der #2 
außerdem: Toasters, Tatort, The Clerks und 
fast so viel Konzert- wie CD-Reviews. Marc 


BLURR # 12 + # 13 

Carsten Johannisbauer, Erich Kästner Str. 26, 406% Erkrath 
A4 - 3.-DM plus Porto 

Kannte ich das Blurr nur so vom Namen her, 
gab mir der Johannes Bauer, ich dacht da noch, 
daß er so heißt, bei der PopKonın eines seiner 
Heftchen. Die #12 mußte ich mir dann aber 
kaufen, da Kick Off Stefan meinte, da wäre ein 
Verriß über uns drin. Ja, leider. Nun muß ich das 
Heft aber nicht auch schlecht finden. 

#12: Der Inhalt steht schon für Qualität: Ran- 
tanplan, Graue Zellen, Rocket from the 
Crypt, Youthtribe (Insider), Man or Astro- 
man, Tristesse (kenn ich nicht, scheinen aber 
gut zu sein) und dem mobilen Essensversor- 
gungsdienst Kommando Rote Rübe. Außerdem 
NRA und T(h)reee Tour-Tagebücher, Griechen- 
land, Fanzinetreffen und viele andere Geschich- 
ten, auch Politik und "lustige" Wanderwege am 
Rhein. Puh, das war viel und nicht schlecht. 
Alles schön klein geschrieben, damit auch nıehr 
Inhalt rüberkommt. 

#13: Auch das Blurr befragt die Descendents, 
auch hier ist das Inti gelungen, was darauf 
schließen läßt, daß es sich bei den Amis um 
sympathische Punker handelt. Außerdem anı 
Start Bambix, The Queers, My Lai, Tomte und 
Guttermouth. Weiter musikalisch dabei - ein 
Interview mit dem Publikum von Stoned in 
Kölle und ein Split Lip-(nun Chaimberlain-) 
Verriß und der Kina-Tour-Bericht. Im neben- 
omsikalischen Bereich betrachtet man: Castor- 
Transport, Obdachlosigkeit und Brit war als 
internationale Beobachterin in Mexico. Ist ein 
sehr gutes Heft, welches ich mit dem ZOFF 
vergleichen könnte. Max 


ENPUNKT #28 
Klaus N. Frick, Leopoldstraße 29, 76133 Kardsruhe 
A5 - 2 DM plus Porto 
Den Großteil dieser Enpunkt-Ausgabe machen 
Klaus Erlebnisberichte aus Senegal/Gamıbia und 


Avignon sowie für meine Geschmack viel zu viel 
Tonträgerbesprechungen aus. Ich will mehr so 
persönliches wie zur Arschloch-Quote auf Konzerten, 
Klaus in der Glotze ("Herr Frick, stimmt es, daß sie 
in Wirklichkeit ein Punk sind?") oder Geschichten 
über Männer, die Parkuhren lieben. Marc 


ENTKETTET #1 

J. Karl Zahmel, Humboldtstr. 31, 17036 Neubrandenburg 

AS - 2,50 plus Porto 

Karl bleibt dem Stil treu, der auch schon das Röhr Zu 
geprägt hat. Chaotisch und gut. Da es grad erst 
eintrudelte, habe ich mır erfahren, daß ihn die Skin- 
head/Oi-Musik-Diskussion immer noch am Arsch 
hängt. Bierdurchtränkte Schreibe auch bei der 
Brasilien Tour, aber wer es mag, der mages. Max 


FROSI #36 + #37 

Veit Spiegel, Lessingstr. 11, 18209 Bad Doberan 
AS - 10DM = 4 Hefte 

Hansa Rostock 


GECKO # 12 

Pille Weibel, POBox 5037, 6002 Luzern, Schweiz 
Newsletter - 3.- DM 

Wie immer vollgepfrofter Newsletter rund um den 
Untergrund. Wahrlich der König unter den Newslet- 
tern. Max 


HULLABALLOO #18 

Tom Tonk, Stettiner Str. 15, 47269 Duisburg 

AS - 3.50 DM incl. Porto 

Unglaublich! Aber wahr! Tom Tonk schafft es inımer 
wieder eine Traunınummer hinzulegen. Der Inhalt 
beim Punkrock-Opa ist sowieso egal, es zählen seine 
Worte und sein beißender Sarkasmus, groß dabei sind 
diesmal die Descendents. i)as Basement Brats Inti 
ist ein Lehrstück wie man aus einem mißglückten 
Interview noch ein geniales machen kann. Und der 
Faustus erzählt ellenlang aus seinen Nähkästchen 
und abschließen tun die übergenialen Reviews. Max 


KOMM KUSSEN #2 +CD 

Linus Volkınann, Luxemburger Str. 118 (Zi.38), 50939 Köln 
A4 - 7.50-- DM incl. Porto 

Gerade noch mit Verspätung eingetroffen. Sieht mir 
besser aus als die Erstausgabe, jedes Team nmß sich 
schließlich erstmal einspielen. Inı Schnelldurchgang: 
Interviews mit Dackelblut (Gut, da von Lims), 
Andreas Dorau, Mobylettes, Diskursinti mit Tomte, 
Am I Jesus und BKC Youth, Aeronauten, Heinz, 
Manbhole und Lotte Ohm. Daneben gibt es noch 
einige Kleingeschichten, den Single-Treff und die 
ansprechenden Small-Talk Seiten. Meine Probleme 
sind mir bekannt, aber ich bin trotzdem ein großer 
Fan von Linus. Max 


KRUZEFIX # 1 

Olli Nauerz, Finkenstr. 137, 82024 Taufkirchen 

A4 - 3.50 DM + 3.- Porto 

Neues Fanzine aus München, wo ja mal die Rätere- 
gierung mit Erich Mühsam 9 Monate lang ihr Unwe- 
sen trieb. Beginnen tun sie mit dem Anfang vom 
Punk in München - bestimmt keine dunımen Leute, 
geben sich bei ihren Texten viel Mühe. Sie werden 
nicht nur in zehn Mimten rausgerotzt, sondern 
investieren Zeit, damit die Texte lesbar und lesens- 
wert sind. Außerdem ein Briefinti nit Pöbel und 
Gesocks, ein langer Bericht über Antiseen. Viele 
kurze Geschichten - übersichtlich aber etwas zu 
großzügig layontet. Max 


MONOCHROME #6 /7 

Johannes G., Dr. Karl Walickstr. 12a, 2000 Stockerau, Östezreich 

A4 - 8.- DM plus Porto 

Interviews mit Plus, einem Techno-Jünger Antero 
AHi und vielen anderen. Texte aus Lee Hoolies 
Driving in a dead man’s car. Eine witzige Seite mit 
Übersetzungsfehlern, die auch in der Titanic hätte 


Lübeck ® Große Burgstr. 13 
täglich ab 17 Uhr geöffnet 


chreiberlingen!? 


stehen können. Der Sinn vom Korsette, eine Konfron- 
tation zwischen Real Death Filmen und angedeuteten 
Gewaltorgien. Desweiteren noch massenhaft andere 
Texte und Geschichten, mir erscheint alles endzeit- 
lich und Science-Fiction belastet. Kritikpunkte sind 
sicherlich das Hochglanzpapier und die studentische 
Schreibe, aber Bonuspunkte gibts für das DK- 
mäßige Layout. Für mich, der weder Physik verstan- 
den hat, noch Star Trex geseheg hat, etwas wirt, Max 


NOTBREMSE #1 + #2 

Frank Preßker, Hannoversche Str. 57, 30855 Langenhagen 

A5 - gegen Porto . 
Vorhang auf für das erste Fanzine rund um Hanno- 
ver 96 und Tusch... gut ist es auch noch geworden. 
#1: Mit einer Skinheadhistorie und sonst viel Fußball. 
Spielberichte, Hallenfußball und eine Kurzvorstel- 
lung der Kurzzeitverpflichtung U. Borowka, sowie 
ein großer Bericht über das Haß-Duell Eintracht 
gegen 96. 

#2: Neben den obligatorischen Spielberichten kommt 
Carsten Linke zu Wort und das Rückspiel gegen 
Braunschweig (4:0) wird entsprechend gewürdigt. 
Auch Erwähnung finden die Auswüchse um die WM 
2006 in Deutschland und die Auswüchse auf der 
rechten Seite der eigenen Fanszene. 

An besten gefallen mir schon, so wie im Übersteiger 
oder im Quasi Modo, die witzigen Anekdoten rund 
unı den Fußball aus aller Welt. Max 


0X #26 +CD 

Joachim Hiller, PF 143445, 45264 Essen 

A4 - 8.- DM incl Porto 

116 Seiten mit Schriftgröße 6. bedruckt, das ist 
utopisch für uns, nicht so für das Ox, damit dürften 
sie an der Spitze in Musikjournalismus in Deutsch- 
land liegen. Hinzukonmt, daß das Geschriebene 
nicht hingeklirrt wird, sondern gut daherkonmt. Als 
Bands diesnml dabei: die guten Goldenen Zitronen 
(sehr gutes Inti), NRA aus Holland (die Ventilator- 
surfer), Cave 4 vou Plastic Bomb Records, Schweden 
konnt mit 59 Times the Pain und Abhinanda und 
im Schnelldurchlauf weiter: - Fastbacks - Miozän - 
Turbonegro - Basement Brats Tourbericht - Hip 
Young Things. Außerdem Comics von Peter Puck 
(+ Inti), ein Interview über Zensur und massenweise 
Reviews, und und und.... Max 


PARANDOIA! #101 + #100 

M. Homberg, Auf der Kunıme 5, 50354 Hürth 

A4 - 2.50 DM plus Porto 

Die Jungs starten bei Nummer 101 und laufen zurück 
zur |, nur deshalb die hohe Reviewnunmer. 

In der #101 sind Inti’s mit Down by law, Bambix, 
Toxoplasma und Knochenfabrik, außerdem ein 
Österreich-Biertest. Des weiteren ein Text über die 
Grauen Wölfe (türkische Faschos) und Baskenpolitik. 
#100 mit einem Mischmasch-Interview mit den 
Grauen Zellen und Kurort, ein Quick-Interview mit 
Peter’s Test Tuben und ein Inti mit der Dritten 
Wahl. Hinzu gesellt sich der zweite Teil des Aus- 
tro-Biertestes und ne Skinheadgeschichte. Politisch 
betrachtet werden diesmal die Burschenschaften und 
der Tierschutz. Daß das Heft gut ist, sieht man an der 
Bandauswahl in der #100, wo wir mır Kurort noch 
nicht vorm Mikro hatten. In beiden Heften ist der 
Reviewteil sehr übersichtlich. Abgerundet wird die 
zweite Ausgabe als Split mit New Direction, 
welches die Richtung Marxismus und Hardcore 
miteinander vereinbaren will. Max 


PERSONA NON GRATA #30 + #31 
Thomas Weber, Schiebestr. 47 - 04129 Leipzig 

A4 - 5.50 DM incl Porto 

Gerade noch eingetroffen die beiden PNG ’s. 

#30: Bands: Kinderzimmer Productions, NAS, die 
Untoten und Bazeokas. Viele überwiegend düstere 
Comics sammeln sich in der Momentaufnahnıe. 

#31: Die Aeronauten, Buttermaker, Heinz, An- 
dread Dorau, Piledriver, U2, Pothead und Locust 
Fudge. Also größtenteils Bands, die mir am Arsch 
vorbeigehen. Doch das PNG-Teanı schreibt gut und 
flüssig und versteift sich nicht nur in der Interview- 
Form. Das Back-Cover ist aber nicht frei nach Max 
Goldt, sondern nach einen Gedicht in der Praline, 
vorgetragen von Max Goldt. Danke. Max 


PLASTIC BOMB # 18 + CD 

Michael Will, Forststr. 71, 47055 Duisburg 

A4 - 8.- DM incl. Porto 

Kennt ja eh jeder. Pflichtlektüre. Inhalt bla bla, CD: 
bla, bla und sogar bla. Ist irgendwie gut geworden. 
Richtug so oder hab ich was falsch verstanden? Max 

Eh, hört auf rumzujanmern, war doch mur ein 
schlechter Scherz. Nun mal im Ernst. Sehr langes und 
gutes Interview mit Charlie Harper, dessen UK 
Subs ich nicht mag, aber dessen Inti im ZOFF ihn 
mir schon viel sympathischer gemacht hat, dazu trägt 
nun auch die Bombe bei. ZK werden wiederbelebt, 
Lokalfisch ins Haus getrieben, die Descendents auch 
mal befragt, so über 28 Seiten und wieder zeigen sie 


sich von ihrer besten Seite. Harter Text über Nazi- 
Pack in Leipzig, was Direktes zu diesem Thema von 
Micha, Interessantes über Punk von Trieb I., Vitami- 
nepillen-Labelstory-Inti und Knochenfabrik/1.Mai- 
Tour, Swen schreibt über die Duisburger Punkknei- 
penszene, langes Blind Date mit Sepultura, außer- 
dem noch viel mehr. Ich schätze mal, jeder dritte 
Text stammt aus der Feder von Sven B., aber ich omß 
mir das ja immer selber kaufen. Uns schickt das ja 
keiner, is nich schick. Max 


PLOT # 11 

X-Mist - Postfach 1545, 72195 Nagold 

2.- DM plus Porto 

Ich will mich mur auf das arrogante, überhebliche 
Vorwort von dem Lesestoff-Bereich berufen. Es wird 
gemeckert was das Zeug hält gegen andere Fanziner, 
aber meiner bescheidenen Ansicht nach nicht durch- 
dacht. Fanziner machen Interviews mit Bands, die 
gerade auf Tour sind, weil es eben einfacher ist, so 
der Plotter. Schade nur, daß zwei Bands im Plot 
interviewt werden, wovon eine endlich mal auf Tour 
komnit und dort befragt werden kann. Diese eine 
Band ist sogar Major-Satan und bekommt fast 5 
Seiten, während nicht mal Indie-Band-Platten mit 
guten Vertrieb besprochen werden, komische 
Ansichten. Weiter heißt es, die anderen Fanziner sind 
Muttersöhnchen, Labertaschen, Schreibtischtäter, die 
keine Freunde haben, niemanden haben, der ihnen zu 
hört. Lonely Boys mit Mitteilungszwang. Ich weiß ja 
nicht. Das mag vielleicht auf die süddeutschen 
Fanziner zutreffen, aber die, die ich kenne, würde ich 
dort mal ausschließen, aber sicherlich wißt ihr es 
besser. Weiter wird kritisiert, daß es zu viele Fanzines 
gibt und die meisten von ihnen weggeschmissen 
werden und daß die Fanziner erstmal ihre Texte, 
nachdem sie sie selber durchgelesen haben und 
Freunde sie sich anhören mußten, dem Plot schicken 
sollten. Das Plot wird dann entscheiden, ob sie den 
Text drucken oder wegwerfen, also eine Art Zensur. 
Aber sie selber schreiben auch für ein Fanzine, für 
das BESTE Heft. Die anderen schreiben nur Wischi- 
Waschi, sie aber nicht. Eingebildet sind die Süddeut- 
schen wohl kaum; ach so das war Ironie, ach doch 
nicht, aber ohne mich. Matthias 


REVOLUTION TIMES #6 

Postlagernd, 23501 Lübeck 

AS - 2,50 DM plus Porto 

Wenn mir auf der Anti-Antifa-Seite einer Nazi- 
Postille gewünscht würde, in die Hölle zu fahren, 
würde ich meine Adresse auch aus dem Impressum 
streichen und die Briefe an die Redaktion bei der Post 
abholen. Besser is! Inhaltlich gibt's Interviews mit 
dem italienischen REDS-Projekt, der amerikanischen 
RASH Gruppe in New York, den Machern des 


Antipunk-Zines und Attila the Stockbroker. Ich 
vermute mal, daß alle Interviews per Brief entstanden 
sind. Die lesen sich alle so holprig, nach Schema F 
und abgehackt. Wesentlich flüssiger liest sich der 
Rückblick über die Schlacht von Waterloo, wo 
Faschos bei einer geplanten Machtdemonstration von 
der Antifascist Action aufgerieben wurden und 
Fersengeld zahlen nmßten. Die Zine-Reviews sind 
unter aller Sau, liest mal unsere Einleitung! Marc 


SKIN UP #43 

Weichselstr. 66, 12043 Berlin 

A4 - 4 DM plus Porto 

Maxs Teilnahme am Skin Up-Jahrespoll hatte über- 
haupt keine Auswirkung. Er wollte zukünftig im 
Berliner Ska-Pflichtblatt mehr über sich lesen. Weder 
das, noch seine Selbstnennung unter der Rubrik 
Szenedepp wurden berücksichtigt. Vielleicht muß ich 
nächstes Jahr auch mitmachen, um's Zoff zum besten 
Zines des Jahres auf Platz 1 zu hieven. Hallo, Skdn Up 
Macher: Hat da was mit dem Computer nicht so 
geklappt? Da fehlt doch was bei der Einleitung bei 
der Jahrespoll-Auswertung! Dabei wäre doch oben 
noch so000 viel Platz gewesen! Aber das kennt man 
ja selber! Das Skin Up registriert jede Bewegung im 
Ska-Bereich und meldet das mit einem Artikel. 
Klasse ist der Comic! Renee räumt den Magen auf 
„super! Ausführliche Berichte und Interviews über 
und mit: Red London, The Biuebeats, The Lurkers, 
Taktlos, Intensified. Immer lesenswert sind auch die 
Leserbriefe. Diesmal vor allem, weil persönliche 
Dreckwäsche öffentlich gewaschen wird. Sowas ist 
immer nett! Marc 


SPLITTER 
Raphael Kansky, Schäferweg 10, 22926 Ahrensburg 
(Fußball) 


STAY WILD #9 

Abel Gebhardt, Wandsbeker Zollstr. 71, 22041 Hamburg 

A 4 - 3.- DM plus Porto 

Das Stay Wild bleibt seiner Maxime treu: Punkrock 
und Party. Diesmal mit The Queers, Dog Food Five, 
Boris the Sprinkler, McRackins und The Colvins. 
Nebenbei besuchen sie tausende von Konzerten, ich 
glaube, die sind auf jedem Konz im Norden vertreten. 
Auch ein geiler Comix darf nicht fehlen sowie 15 
Seiten Plattenreviews. Kritik, ja auch. Der Mallor- 
ca-Bericht ist Scheiße Hoch Zehn, schlecht geschrie- 
ben und schlechter Inhalt, ob das nun ein Bunter oder 
ein Bundi ist, beide Geschichten wären gleich. Max 


SYNDIKAT #3 

Thomas Berger, Lohstr. 42, 45966 Gladbeck 

AS - 4.-DM incl. Porto 

Das Syndikat hat immer noch Schreibmaschine und 


Kopierer als Hauptlayoutmittel, sowie eine wilde 
Bandzusammenstellung. Im Repertoire. Inti's und 
Vorstellungen mit/von Bitter Grin, Loikaemie, 
Toasters, Bonehouse usw. Hinzu kommt noch ein 
langer Syndikat-Comic und viel Reviews. Mit Blick 
auf ansprechenderes Layout sollte das Syndikat im 
Auge behalten werden. Max 


TEENAGE WARNING #22 

Johan Van Mieghem, Postbus 46, B - 9050 Ledeberg 1 
A4 - 5 DM einschließlich Porto 

Da kauf ich mir in London ein englischsprachiges 
Zine aus Belgien, um mal über den Tellerrand zu 
schauen und dann tummeln sich Reviews von Nasty 
Vinyl, Pork Pie, Impact, Wolverine ... Das kann ich 
auch einfacher haben! Tourtagebuch von Oxymoron, 
Interviews mit The Last Warriors, Propagandhi, 
Inspector 7, Guttersnipe und Reviews in erstklassi- 
gem Layout. Marc 


TRUST # 63 

Dolf Hermannstädter, PF 431148, 86071 Augsburg 
A4 - 4.-DM plus Porto 

Nach den Vorworten konnt ein Interview mit Fic- 
Fac-Foe Toe to Toe und Apt.3G und einer Hausbe- 
setzerin aus New York sowie einem Aktivisten von 
Foed net Bombs, deren Logo auch das Cover ziert. 
Das Dackelblat-Inti ist ein bißchen dürftig. Danach 
kommen zwei Bands, die ich nicht kenne: Laika, 
Saturn’s Flea Collar. Eine Band, die ich kenne und 
deren Inti gelungen ist, sind zum vierten Male in 
großen Fanzines die Descendents. Abgeschlossen 
wird alles mit massenhaft (Kick Joneses-) Reviews 
und einem gelungenen Text von Stefan. Max 


DER UBERSTEIGER # 25 

D.Ü., Thadenstr. 94, 22767 Hamburg 

A4 - 3.50 DM inkl. Porto 

Ausgabe im Februar zum Bielefeldspiel, wo sie vor 
Reina warnen, der St, Pauli in Alleingang auseinan- 
dergenommen hat. Das heißt, dort sind nicht mır 
Sympathen am Werk, sondern auch Fußballsachver- 
ständige. Eine vereinsinterne Diskussion zwischen 
Manager $. und Spieler Driltwurst, Malta-Fußball, 
lustiger Bericht über ein Hauenstein-Spiel, Hallen- 
fußball sämtlicher Klassen und Politik, das Hafen- 
krankenhaus und zwei Jahre Pfennig. Was, noch 
mehr Inhalt? Klasse und massenhaft Comics, fehlen 
dürfen die schmissigen Kurzmitteilungen auch nicht. 
Als gfoße Überraschung - Sepp Herberger bekommt 
mehr Platz als Celtic, tse tse, wo sind wir denn? 

#26: Auf dem Titelbild wird das hervorragend 
herausgespielte 2:2 beim Derby gegen den HSV 
gewürdigt. Wißt ihr noch wie das 3 Stationen-Tor 
fiel, das letzte für lange Zeit inı Volkspark für den 
FC: Genauer Paß von Golz auf Pisarew, der nicht 


mehr ausweichen konnte, der legt quer auf Scharp- 
wurst und dieser will dem Ball in die braun-weiße 
Fankurve schießen, trifft aber das Tor. Sonst wieder 
gewohnt gut. Eine Frage noch, ihr Zweitligisten: 
Warum gewinnt mein Schwager bei jeden: Poll einen 
Berg von CD’s und ich nie. Ich will Gerechtigkeit 
und einem vom DFB bei der Ziehung. Max 


UNITE #4 

Jens Falk, Carlo-Mierendorff-Str. 8, 51377 Leverkusen 
AS -3 DM plus 1,50 DM Porto 

Den Herausgebern stehen fast alle Komnmmnikations- 
wege offen, geben sie im Impressum sogar E-Mail 
und Handy-Nummer an! Inımier für den Leser da, so 
lob ich mıir das! 

Unpolitisch sein zu wollen, ist einfach Quatsch! Im 
Vorwort sabbeln die Skinheads darüber rum und 
bringen’s nicht auf den Punkt. Später stellt sich dann 
raus, daß der eine Veganer ist, sich gegen den Castor 
querstellt und sich für die Authensität von einem von 
Rawside begeistert, der in einem besetzten Haus lebt 
und es verteidigt. Im Heft sind überwiegend Konzert- 
berichte in Form von der ist gefahren, soviel Bier ge- 
trunken, den und den getroffen blablabla. Da glänzen 
dann mur so Bemerkungen, daß Skinhead-Freund- 
innen bei Konzerten nur auf die Klamotten aufpassen 
und Bier holen müssen heraus und sorgen für Lacher. 
Das das letzte Titelblatt nur Spaß gewesen sein soll, 
halte ich dann doch für "ne billige Ausrede. Das 
zeigte einen Typen, der sich im Sonnenstuhl räkelt 
und sich von einer Frau Luft zufächern und von einer 
anderen einen Kasten Bier bringen läßt. Das brachte 
ihnen massig Sexismus-Vorwürfe ein. Marc 


DESTRUCTIVE LITERATURE re RIOT 
Jens Neumann, Nerotalstr. 38, 55124 Mainz 

Katalog 

Der ultimative Vertrieb für alle Fanzines und was 
sonst noch dazugehört. Dies ist ein gefundenes 
Fressen für alle, die gerne und viel lesen. Hier 
bekonımt man wirklich fast alles und jedes zu Ge- 
sicht. Max 


DELAYED REACTION #3 
Hendrik Simon, Am Dobben 75, 28203 Bremen 
AS - 250 Pfennige + Porto 
Alphabetisch nicht einsortiert, da mir das Delayed 
Reaction vom Postboten auf den Schreibtisch gelegt 
wurde als ich die Seite anı Endlayouten war. Ist sehr 
punkig und gut lesbar. Bei diesem ASer haben die 
Leute gute Ahnung von Musik. Inti gibt‘s mit Aus- 
Rotten (6 Seiten), mehr konnt ich nicht entdecken. 
Ansonsten viele Konzerte und sonstige Reviews. Das 
ganze Heft ist im lustigen Schnipsellayout. Leider 
habe ich wenig politisches entdeckt. So nun ist der 
Platz gefüllt. 


Due 


Bayerisch meets schwäbisch: süddeutsches 
Sprachgewirr auf der Reeperbahn! Kein Ausflug von 
Provinzler in die Weltstadt, sondern Ska-Fans unter 
sich. Das Hotel Monopol auf der Reeperbahn scheint 
die Musiker-Absteige in Hamburg zu sein. Schon 
zwei mal traf ich hier mit Max auf die Terrorgruppe. 
Dort traf ich auch den Sänger der Münchner Ska- 
Band Bluekilla Amedeo Tortora. Selten bei einem 
Interview so viel Bier getrunken, so entwickelte sich 
ein ganz relaxtes Geplauder. 

Zu Beginn halt ich ihm meine Ska-Fanzine-Flyer 
"PUNKT." von 199] mit einem Review der 
allerersten Bluekilla-Single unter die Nase. 

Marc: Auf Bluekilla bin ich beim Durchblättern 
des Bayrischen Rockbuchs 91/92 gestoßen. Das hat 
mich damals gewundert, weil ich bei der 
überschaubaren, deutschen Ska-Szene dachte, alle 
Bands aus Süddeutschland zu kennen. Euch gibt's 
also schon ziemlich lange, aber da passierte ja 
lange Zeit nichts. Warum? 

Amedeo: Da war ich noch nicht dabei. 

Dann kannst Du dazu auch nichts sagen? 

Ja. schon ein bißchen. Ich kenn’ die ganzen 
Geschichten, die hab ich ja mit der Zeit alle 
mitgekriegt. was vor '92, wo ich dann mit dabei war, 
abgegangen ist. 199] haben sie eine Kassette 
aufgenommen. die eine CD werden sollte. Aber der 
Gundi, der das eigentlich finanzieren wollte, hat dann 
irgendwie untertauchen müssen. Was da genau war, 
weiß ich nicht. Jedenfalls ging's dann nicht mehr - er 
war weg, Kohle war auch weg und dann wurde es nur 
eine Kassette. Kurz danach sind dann, ich glaube aus 
Enttäuschung, daß das nicht geklappt hat, der Olli und 
der Olle ausgestiegen und die wohnen jetzt hier in 
Hamburg und sind Fotografen. 

Von Bluekilla wurde aber trotzdem nicht Notiz 
genommen... 

Die haben, wenn ich das mal so aus meiner Sicht 
beurteilen darf, die anderen sind jetzt nicht da (hihi), 
dann würde ich mal sagen: die haben rumgesandelt! 
Sie haben sich nicht sonderlich d’rum gekümmert, 
daß was vorwärtsgeht, bis auf daß sie mal die Single 
gemacht haben und die CD probiert haben, aber es 
auch nicht geschafft haben, was schwach war. Die 
wollten sich sowieso ganz auflösen und haben dann 
die Idee gehabt, mich zu fragen, weil ich alle noch 
von der Schule kenne. So bin dann '92 eingestiegen. 
(Christof kommt hinzu) 

Bist Du von Anfang an mit dabei gewesen? 
Christof: Ich hab' die Band gegründet! 

Wieso hat man von Bluekilla nie was gehört? 

C: Als die CD frisch 'rauskam stand im Kulturteil der 
Berliner taz sogar eine recht gute Kritik: für 
Weißwürstler erstaunlich unbedarft. Damals haben 
wir im KOB gespielt und das hat sich auf unsere 
Single bezogen. 

A: Die haben halt nirgendwo gespielt. Außer 
regelmäßig in Berlin, mal in Wien. Aber eigentlich 
hattet ihr immer, bevor ich dabei war, wenn ihr 
gespielt habt, einen Fan-Kreis, wie in Hanau. 

C. Da haben wir in einem besetzten Haus gespielt bei 
eine Befreiungs-Aktion für Leute, die im Knast 
saßen. 

Artysan Records nimmt sich dem Ska in 
München, mit den beNuts und Euch, gut an!? 

A: Die haben halt zwischenzeitlich gemerkt, daß Ska 
das einzigste ist, was sich für eine kleine Plattenfirma 
rentiert. Die haben früher noch ganz andere Sachen 
gemacht, alles mögliche, kann man gar nicht alles 
aufzählen, irrsinnig viel, aber das lief alles nicht. Mit 
Ska lief das dann ganz gut. 

C: Das schlimmste was Artysan gemacht haben, war 
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der Unterhaching Blues. Für die Fußballmannschaft. 
So wie für St.Pauli halt auch. Für Unterhaching ist 
das der Unterhaching Blues. 

A: So'n scheiß, richtig Dreck. 

Du sagtest vorhin "rumgesandelt''... (zurück zum 
Thema) 

A: Wir machen 1997 unsere allererste Tour! Wenn 
eine Band schon 12 Jahre existiert und nach 12 Jahren 
die erste Tour macht. aber schon eine Single. 'ne 
Langspiel-Kassette. zwei Langspiel-CDs und eine 
Maxi-CD rausgebracht hat, dann stimmt da was nicht. 
Du sagtest mal, Druck sei trotz allem wichtig. Der 
Gegensatz zwischen Druck machen, Streß haben 
und auf der anderen Seite... 

(die Kellnerin kommt) 

C. Ich krieg’ ein Jever-Pils vom Faß, bitte. 

Ich hätte gern auch eins! 

A: Ja, ich auch! 

Sie: Drei? 

A: Drei! 

„.. Spaß haben. 

A: Es ist nicht so, daß der Druck erst dann aufkam, 
seit ich in der Band war. Es kam ein Aufschwung. 
Jeder hatte wieder Spaß gehabt. es gab neue Lieder, 
es gab einfach so einen Schub. Und dann hat es von 
sich aus angefangen, daß man Druck gemacht hat. 


Amedeo 


Dann wurde der Deal mit Artysan gemacht und die 
CD aufgenommen, alles war wahnsinnig streßig. Als 
die erste CD veröffentlicht wurde, war ich dem 
Nervenzusammenbruch nahe. Und dann war die CD- 
Präsentation im Feierwerk und die war so brechend 
voll, Wahnsinn. Da waren 700 Leute und draußen 
standen noch 200 Leute, die nicht mehr rein konnten. 
Das hat dann alles belohnt und wieder gutgemacht. 
Trotzdem hat es von diesem Zeitpunkt an immerhin 3 
Jahre gedauert, bis wir es geschafft haben, endlich 
eine Tour zu kriegen und daß sich irgendein Booker 
für uns interessiert. 

Ihr hättet die Sache ja auch selber in die Hand 
nehmen können!? 

C: Haben wir ja auch. Der Hansjörg... 

A: ... der hat dann angefangen, einen Job anzunehmen 
und wir werden ja auch alle älter... 


En 


Was macht Ihr denn beruflich? 

A (zeigt auf Christof): Er ist Bademeister. 

C: Letzte Saison war ich Bademeister. Hauptberuflich 
bin ich Papa. 

Und Du warst Rausschmeißer?! 

A: Rausschmeißer? Wer hat Dir das erzählt? Ich war 
mal Türsteher und nicht Rausschmeißer. 

Der kleine, aber feine Unterschied! 

A: Jetzt arbeite ich immer noch ein bißchen in "ner 
Kneipe. 

Es bleibt aber genügend Zeit für Bluekilla?! 

A: Immer weniger. Deswegen ist es auch okay, daß 
wir die Konzerte nicht mehr selber booken müssen, 
sondern daß der Henry von KKH das für uns macht. 
C: Es gibt ja auch Booker. die ziemlich d’raufzahlen 
müssen. Ich hab schon mal „mitbekommen, daß 
Veranstalter sich zu uns in den Bus gesetzt haben und 
einen Preisnachlaß haben wollten. Das Konzert war 
total schlecht veranstaltet. Die Veranstaltung war 
scheiße. Und dann haben sich sie zu uns in den Bus 
gesetzt, wollten einen Preisnachlaß und haben dann 
sogar angefangen. zu heulen. (Allgemeines Gekicher) 
A: Man muß sagen. daß des ziemliche Looser waren. 
A: Oder in Eggernfelden. wo die Jungs, die uns 
engagiert haben. ihre Vespa verkaufen mußten, um 
unsere Gage zahlen zu können. 

C: Die haben den Fehler gemacht. daß sie unser 
Konzert auf das Eröffnungsspiel der Fußball- 
Weltmeisterschaft gelegt haben. Deswegen kam da 
keiner. 

Shit happens 

C: Sowas könnte man schon im voraus wissen. 
Fußballweltmeisterschaften sind Straßenfeger. 

Aber auf sowas würde ich auch nicht gucken! 

C. Aber sowas ist Großereignis! 

Daß das in die Hose geht, kann ich mir gut 
vorstellen. 

C. Fußballweltmeisterschaften, der erste Tag, da.... 

A: Da kannste aber als Veranstalter echt nicht so 
drauf achten. 

C. Da mußt du viel Pech haben, weil das passiert ja 
nur alle 4 Jahre! 

Bei einem Endspiel kann ich mir das besser 
vorstellen. Aber bei einem popeligen 
Eröffnungsspiel... 

A: Endspiel wäre schlimmer! 

C: Aber man freut sich doch schon drauf. 
Fußball-WM, Unterhaching: Seid Ihr Fußball- 
Fans? 

A: Ja, klar. 

Aber doch nicht vom FC Bayern?! 

A: Doch, schon. 

C: Ich bin Bayern-Fan. 

A: Aber der Guido, der Basser, zum Beispiel ist 
1860-Fan. 

C: Weil: 1860 ist schon 'ne tolle Mannschaft. Die 
haben’s von der Amateur- in die Bundesliga in einem 
Rutsch geschafft. Das muß man ihnen lassen. Deshalb 
sind total viele auch 60er Fans. 

Das Verhältnis zwischen 1860 und Bayern ist so wie 
zwischen Waigel und Stoiber. Beide haben sich als 
Fußballmoderator versucht und live im Stadion über 
Radio kommentiert. Der Waigel ist 60er und der 
Stoiber Bayern-Fan. Ich hab's leider nicht mitgehört, 
aber war vielleicht ganz lustig. 

A: Ich hab's gehört. Es war grauenhaft. Das war echt 
schlimm. 

Apropo Politik. Mir fiel auf, daß bis auf "Ska-a- 
go-go'' keine Texte bei den CDs abgedruckt sind. 
Auf der anderen Seite steht irgendwas von 
SHARP drauf. 

A. Ja, auf der ersten. 


Habt Ihr nichts zu sagen oder wieso gibt es keine Text- 
Beilagen? Das Lied ''Do Not'' finde ich sehr politisch. 

C: Ja. Aber das heißt doch nıcht, daß wir nichts zu sagen haben, 
weil der Text nicht draufsteht. (springt auf die Provokation an). 
Ich denke, daß man das auch verstehen kann. 

A: Teilweise. 

C: Also ich versteh’ das schon, was der Amedeo singt. 

A: Es ist auch eine Frage des Aufwandes, ob man auf das 
Booklet noch die ganzen Texte draufmacht. Das kostet alles 
noch mehr. Das ist bei einer kleinen Plattenfirma nicht immer 
drin. Deswegen haben wir's auch nicht gemacht. Ich find’s auch 
. nicht nötig, weil ... den "Do Not" Text verstehst ja, 
anscheinend... 

C: Das ist kein Phantasie-Englisch 

A: ...der ist politisch, klar, und wir stehen politisch klar auf der 
eher linken Seite 

C (bremst und will ihm die Bedeutung seiner Aussage 
verdeutlichen): Du sprichst jetzt im Namen der Band! Jeder ist 
halt sein eigener...man kann nicht unbedingt sagen.... 

Das ist ja die Aussage von ''Do Not''. 

Beide: Ja. 

A: Wir machen auch keine großen politischen Aussagen auf der 
Bühne. 

C: Wenn wir mal was politisches gemacht haben, dann war das 
da. in Hanau, wo wir ein Benefiz-Konzert gemacht haben. Für 
irgendjemand, der zu Unrecht in den Knast gekommen ist oder 
so was. 

Ihr habt auf der Wickie-EP auch deutsche Texte. Jetzt seid 
ihr völlig davon abgekommen. Wieso? 

A: Eigentlich schon. 

C: Sind wir das? Nicht unbedingt. Wir spielen auch noch "Ska- 
ship". 

A: Gut, aber keine neuen Lieder mit deutschen Texten! 

C: Das sollte man nicht überbewerten. 

A: Wenn einem keine deutschen Texte einfallen, dann kann 
man auch keine machen. Die sind alle noch von vor meiner Zeit. 
Bis auf die deutsche Version von "Ska-ship". die haben wir 
zusammen gemacht. Aber irgendwie kommt halt nichts in der 
Richtung. Man muß es nicht erzwingen. 

Ich bin heute morgen mit '"'Morning'' aufgestanden. Ihr 
steht Dub sehr offen gegenüber. Ihr habt Instrumental- und 
Coverversionen und mixt insgesamt sehr viel, zum Beispiel 
diese Wickie-Techno Version... 

A: Schlimm. gell? 

..ihr seid musikalisch sehr offen!? 

A: Ja. klar. wir stehen alle auf Dub. 

C: Wir stehen halt drauf. Schon immer. Dub-Reggae mag ich 
schon. seit ich mir Platten kaufe. Wie heißt der...? 

A: Lee Perry? Mad Professor?’ Dub Syndicat? 

€: Nee, ...scheiße...(trommelt mit den Fingern aufm Tisch und 
überlegt. dann der Geistesblitz:) Villa Firehouse, King Tubby... 

: Ha ja, die alten Sachen halt... 

: Oder der Ding... 

. Na, jetzt, komm! 

: Wie heißt den der mit der Melodika? 

: Agustus Pablo 

: Der ist total gut. Oder Eek-A-Mouse... 

: ...Dancehall ist auch super, Raggamuffin ... 

: UB 40 fand’ ich zum Beispiel auch total gut. Die haben auch 
viel Dub-Sachen gemacht: Madame Medusa, also die erste oder 
die zweite "Signing Off" ist auch gut. Oder Oko Onouras 
"Pressure Drop". Mit Linton Kwesi Johnson haben wir 
zusammengespielt. 

Auf der anderen Seite finde ich ''"Hawa Nagila'' sehr witzig... 
A: Das ist live der Bringer. 

Ihr habt viele Coverversionen! 

C: Bei den Ska-Nummern aus den 60ern sind teilweise so 
schöne Sachen dabei, die teilweise keiner kennt. Zum Beispiel 
"Soon You'll Be Gone" ist ein total schönes Lied, das kannte ich 
vorher gar nicht. Da gibt's auf Jamaika so massig viele, so zum 
Beispiel, wie heißt jetzt der ? Gregory Isaak - schöne Lieder, die 
man selten kennt. Ich find das gut, sowas zu covern. 

A: Als Huldigung an die alten Zeiten. 

C: Der von Culture Club, Boy George, hat des Ding auch 
gecovert. Das fand ich total gut. 

A: Was? 

C: Des...äh...wie heißt denn des? 

A: Mein Gott..."Do you really want to hurt me"? 

C: Nein, das ist ja von ihm selber! 

A: Do you really want to remember me? (stichelt nach) 

C: Nein (schon genervt)...das fällt mir aber jetzt echt nicht ein! 
Aber ich find: das kann man ruhig machen. 

A: Ich denk’, daß covern im Ska schon immer Gang und Gebe 
war. 

C: Logisch. Es gibt ja auch umgekehrt einen Sinn. Das 
"Norwegian Woods" von den Beatles wurde von einer 
Reggaeband mit Bongos gecovert. Das hört sich gut an und hat 
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eine schöne Melodie. Jeder kann machen. was er will. 

A: Du kannst alles auf Ska spielen. Dadurch ist es aber wieder 
schwierig, da man sich immer gut überlegen muß, was am 
covert, was überhaupt lustig ist und Sinn macht. Das 
"Morming", das du vorhin angesprochen hast, das hat Werner, 
unser Posaunist, angeleiert. Das ist auch ein Cover einer alten 
Jazz-Nummer. Das hat vorher keiner von uns gekannt. dann hat 
er es uns mal vorgespielt und es klang ganz gut. Es hat gut 
gegroovt, die Melodie ist schön und dann haben wir's gemacht. 
Ab und zu spielen wir's auch live. 

C: Das sind immer verschiedene Einflüsse von Leuten aus der 
Band. Ich wollte unbedingt von Crass "Oh Yeah" covern. 

A: Das ist auf der zweiten 'drauf. 

C: Vielleicht sollten wir das mit den Cover-Nummern aus 
Jamaika gar nicht verraten, sonst machen das andere auch. 

A: Das macht doch jede Ska-Band. 

C: Aber zum Beispiel könnte man da ja auch einen Riesen-Hit 
draus machen, einen Oktoberfest-Schlager, aus "Be Hold": das 
ist genau der richtige Rythmus zu "Trink aus”... 

Das kann jetzt aber nur einem Münchner einfallen. 

C: Da besteht ja eine Verbindung, da Bob' Marley ja in 
Starnberg behandelt wurde, das ist gleich bei München. Da gibt 
es ganz sicher irgendwelche Verbindungen. 

A: Wir träumen ja mal davon ım Bierzelt auf der Wies'n zu 
spielen, aber es wird wohl nie der Fall sein. 

C: Wieso nicht? 

A: Weil wenn da mal 'ne Band spielt, die keine Blasmusik 
spielt... 

..Ihr spielt doch Blasmusik... 

A:...naja, die keine bayerische Blasmusik spielt, dann spielt halt 
”Pur” da oder was weiß ich. Wir würden total gern da spielen. 
Das wär' ein Traum: im Bierzelt vor tausenden von betrunkenen 
Wahnsinnigen zu spielen. 

Ich stell mir das eher beschissen vor! 

A: Ach, des is’ doch super! Da spielste dann "Tainted Love" und 
alle singen mit. 

C: Da springt bestimmt viel Kohle raus. Die verdienen saugut. 
die Musiker auf der Wies'n 

A: Wahnsinn! (...) 

Ich bin soweit fertig 

C: Da fehlt der Hans-Jörg, der könnte Dir noch 'n paar Witze 
erzählen. 


Zum Konzert am Abend mußte man sich nicht auf den Weg 
nach Santa Fu machen. ‚den Bluekilla spielte nicht. wie auf 
Plakaten und Anzeigen angekündigt im Knast. sondern  ım 
Knust. Für eine Unart der Münchner halte ich es, daß Konzert in 
zwei Sets zu teilen. 

Das Tourtagebuch von Amedeo findet ihr an einer anderen 
Stelle im Heft! 


Interview und Fotos: Marc 


Immer den Hamburger Stadtplan in der Tache: Christof 


Moskito Promotion presents: 


DR.RING-DING 
fctheSENIOR ALLSTARS 


13. 6. Neuruppin / JFZ Liveclub 
14. 6. Greifswald / Open Air 
21. 6. I-Meran / Open Air 
28. 6. Weißenfels / Open Air 
2. 7. Münster / Bhf Wolbeck 
11. 7. Freiburg / Zeltfest 
19. 7. Schweinfurt / Open Air 
15. 8. Köln / Bürgerhaus Kalk 
23.8. Quedlinburg / Open Air 
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30. 5. Mildstedt / Dornbusch 
31. 5. HH-Bergedorf / LoLa 
21.6. Essen / Open Air 
28. 6. Roßlau / Open Air 18h 
28. 6. Berlin / Trash 22h 
8. 8. A-Ebensee / Festival 


are 
Mr. Rewe 


14.6. Hannover / Bad 
2.8. Leonberg/Bayern / Open Air 
6. 9. Dresden / Scheune 
12.9. Barcelona / Garatge 
aktuelle CD/7"-Single 
'Ships That Pass In The Night’ 
auf Grover Records / SPV 


SKARFACE 


12.6. Dortmund / FZW 
13. 6. Bremerhaven / Lehe Treff 
14. 6. Hannover / Bad 
19. 7. Gerlingen / Open Air 


3. 7. Bochum / Festival 
4. 7. Potsdam / Lindenpark 
6. 7. Ziegenrück / Open Air 
9. 7. Münster / Gleis 22 
16. 8. Köln / Bürgerhaus Kalk 
aktuelles Album ’HOME’ 
auf Grover Records / SPV 


SKA festivals: 
, 


14.6. Hannover / Bad 
u.a. mit Mr. Review, Pioneers, 
Skarface 


A./5.7.Potsdam / 
Lindenpark 
u.a. mit Phillis Dillon, Max 
. Romeo, Hotknives, Intensified, 
Skaosu.v.a.m. 


15./16.8.Köln / 
Bürgerhaus Kalk 
Popkomm-Ska Fest 
u.a. mit Skatalites, Dr. 
Ring-Ding, The Toasters 


in Vorbereitung: 
The Toasters (August) 
The Scofflaws (September) 
The Selecter (November) 


MOSKITO PROMOTION 
48016 Münster - Fax (49) 251 - 4848 940 


ALL ERGIKER R GE GE 
POLLEN EP 


Drei neue Hits auf Vinyl 


N.O.E.: RATTENPAPST 

S i UDO LINDENBE RG CD 
'YyE up { ng > Geniale Punkrockversionen von Udos Klassikern. 
THE VrERNICH Pi den neuen Super Hit „Andrea Doria | 


SCHE, IS$ SIE 


LOST LYRICS: E ES IST ALLES 


NUR GELIE HEN... CD 
Coverversionen von Elvis, Monkees, UK Subs, 
Harpo, John Denver + more 


FUNERAL 
ORATION - 
COMMUNIO! Y 
Die erste LP der Holländer. 
Als Bonus die „Shadowland“ 
12"! Klassischer Holland- „4 { “ 
Punkrock! 4 - S Veh Pi 
SCAT TE VE emascn 
LOMBS u L mE Ai rn in Mn 
GER BADE 2 Beinen 


Deu 
Quenstimm «. Ni € 
in. Pflihgh De x 


NOVOTNY TV - 
TOD PEST SERRERLNG 


r 
DIE Newcomer 1996. Deutschpunk direkt OBERSTRASSE 6 30187 HANNOVER 


aus der Psychiatrie. Killt! 
FON 05 1177 01 14 04 FAX 05: 7197281 


SPV VERTRIEB 


WAS TUT IHR FÜR UNS? 


WAS TUN WIR FÜR EUCH? 


EIN WOCHENENDE VOLLER ZOFF 
Zwei Tage Zoff-Festival 


CHAMELEON MONDAY - CD RELEASE PARTY 


am Freitag, 13. Juni im Treibsand, Willy-Brandt-Allee 9 ab 21 Uhr 


RANTANPLAN - STEAKKNIFE - FEMALE TROUBLE - THE NEW WAVE HOOKERS 


Am Samstag, 14. Juni im Treibsand, Willy-Brandt-Allee 9 ab 20 Uhr 
An beiden Abenden wird Bruder Max Platten auf’m Plattenteller drehen lassen. 


CHAMELEON MONDAY - co RELEASE PARTY 


am Freitag, 13. Juni im Treibsand, Willy-Brandt-Allee 9 ab 21 Uhr 
Chameleon Monday treten die Nachfolge der im Dezember 1996 aufge- 
lösten Cambrics an. Cambrics-Songwriter und Sänger Matty, sowie der 
Gitarrist Jockel (1996 bester deutscher Rockgitarrist) arbeiten schon seit 
einem Jahr am Sound der neuen Band. Vor allem sollte Chameleon Mon- 
day nicht irgendeine Gitarrenband, sondern wieder etwas besonderes sein. 
Sehr aufwendig produzierten sie im März die CD OUR VIOLENT LIVING 
ROOM mit Cambrics Bassist Igor Glemza, dem Trommler Oliver Sonntag 
und Rolf Schwarz am Mischer. 

Das Our Violent Living Room-Programm fängt dort an. wo die Cam- 
brics aufgehört hatten; mit dem Song Great Guru Music Man. Die Mu- 
sik von Chameleon Monday ist weit und schön, aber in der Seele rauh 
und dreckig, schräg und seltsam eingängig. Als Quartett tritt Chameleon 
Monday erstmals innerhalb einer CD-Release Party im Treibsand auf. 

Im Vorprogramm wird Alexander von Hornburg, Sänger und Gitarrist von 
Marlem Five, mit dem Banjo Spieler Dirk seine größten Hits spielen. 
Danach legt Bruder Max wieder bis in den frühen Morgen Platten auf. 


NEUER KATALOG 


Ugertatste lundjyertrich 


Mailorderliste Nr. 19 + Teil 1 « Sommer '97 (zultig bis Oktober '97) 


. werden ca. Anfang Sei 
ch Neues? DRITTE WAHL dann, viel Spaß! 


Ya 
Sänger Gunnar war zwischenzeitlich leider schwer Alge & Thorsten 


Direktversand für 
vE * InDEPENDENT + Or! + Ska + Gorkic + 


PUNK » Wa FoıLk + InpustriaL 
UNDERGROUND » ELecrro + Pop » AVANTGARDE U.A. 


CD & massıc Vınyı 7” 10“ 12” LP DoLP & Orıcın 
Manag 0. 
WE 4 er T 


Titeln 


Andehet! 


Der neue Sommerkatalog ist da! 
Postkarte, Fax oder Anruf genügt. 


AMOBENKLANG 
St. Petersburger Str. 4 


15107 Rostock 
= + Fax (0381) 79544 12 


RANTANPLAN - STEAKKNIFE - 
FEMALE TROUBLE - THE NEW WAVE HOOKERS 


Am Samstag, 14. Juni im Treibsand, Willy-Brandt-Allee 9, 20 Uhr 

Am zweiten Abend des ZOFF-Wochenendes beginnen Female Trouble 
aus Berlin. Die Band ist seit 1992 eine reine Girl-Band, deren Musik in den 
Bereich Girl-Rock einzuordnen ist. Aus dem bayrischen Bamberg kommen 
The New Wave Hookers und promoten ihre zweite CD Kings in Sla- 
tanic Service, welche voll mit Pop-Punk-Perlen ist. Die New Wave 
Hookers waren im Januar als Vorband von The Bates schon mal in 
Lübeck. Die beiden anderen Bands sind momentan, in ihren jeweiligen 
Sparten, die besten Live-Bands Deutschland’s. Rantanplan verbinden die 
Aggressivität vom Punk mit der Tanzbarkeit vom Ska und würzen dies mit 
ironischen, intelligenten, deutschen Texten. Auf ihrer LP/CD Kein Schul- 
terklopfen (gegen den Trend) ist die Bläsersektion noch etwas 
schwach, die mit zwei Festengagierten (Posaune + Trompete) live erheblich 
verbessert wurde, so daß ihr Sound sehr nahe an Bands wie Operation Ivy 
(Rancid) und den Mighty Mighty Bosstones heranreicht. Die vierte 
Band am Abend wird Steakknife sein. Steakknife setzten sich aus einer 
Angry Samoans Tribut-Band zusammen, sie sind aber inzwischen eigen- 
ständig genug. Auch auf ihrer neusten LP/CD Songs men have died for 
perfektionieren die Mannen um den wahren Spermbirds-Frontmann und 
Buchautor Lee Hoolies ihre Mischung aus Rock'n Roll und Punkrock. 
Wer die außergewöhnliche Bühnenpräsenz von Lee Hoolies noch nie 
gesehen hat, der kann am 14. Juni dieses im Treibsand nachholen. 

Danach legt Bruder Max wieder Platten auf, diesmal die etwas härtere 
Gangart. 


SCHWEIZER POP-BAND 

sucht englischsprachige Songtexte. 

Jakob Künzel, Clarastr. 30, 

CH-4058 Basel/Schweiz, Tel.: 0041-61 681 62 89 
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Der Tod Ulrike Meinhofs 


Im letzten Zoff bin ich bei meinem Vorwort 
auch auf die Problematik der RAF eingegan- 
gen, kurz darauf bin ich bei meinem letzten 
Berlinaufenthalt (hört sich an wie eine Ge- 
fängnisstrafe) in einem linken Buchladen in 


der Nähe vom SO 36 bei der Suche nach ei- 


nem Buch für meine ehemalige Freundin 
Moni auf eine Neuauflage eines Buches gesto- 
ßen, welches ich vor geraumer Zeit mein ei- 
gen nennen durfte. Dieses Buch war aber 
eine Rarität, weshalb es häufiger an Einzel- 
personen und WG’ verliehen wurde. Das 
passierte mir häufiger und auch heute ist es 
keine Seltenheit. Die Erinnerungen an den 
Inhalt wurden langsam schwächer, weshalb 
häufiger nachgefrischt wurde. Bei einem 
Umzug bemerkte ich dann, daß ich das Buch 
nicht mehr besitze und vor allem nicht 
mehr wußte, wem ich es geliehen habe. 
Die Erinnerungen wurden schwächer 
und verblaßten langsam zu einem weis- 
sen Blatt Papier. Umso begieriger kauf- 
te und verschlang ich das Buch in ei- 
nem Zuge. Da der Inhalt brisant ist, 
auch wenn viele es glauben - so können 
es die meisten nicht mit Fakten belegen. 
Und da es von den öffentlichen Medien 
ignoriert wurde, empfinde ich es als 
notwendig, dort einmal nachzuhaken. 
DER TOD ULRIKE MEINHOFS 
BERICHT DER INTERNATIONALEN 
UNTERSUCHUNGSKOMMISSION 
Vor mehr als.20 Jahren wurde bekannt- 
gegeben, daß Ulrike Meinhof in der JVA 
Stammheim Selbstmord begangen habe, 
am 9. Mai'76, die Zweifel an der offiziel- 
len Version kamen sofort. Vor allem die 
Anwälte und die Schwester erklärten 
sofort, daß sie es aufgrund ihrer Kennt- 
nis der Person und der politischen Iden- 
tität von Ulrike für ausgeschlossen 
hielten, daß sie Selbstmord verübte. 
Rechtsanwalt Schily, der mir im letzten 
Zoff schon bei der Rio Reiser Geschichte 
über den Weg gelaufen ist, äußerte sei- 
ne Empörung darüber, daß weder der 
Rechtsanwalt noch der Testamentvoll- 
strecker, noch die Schwester oder den 
anderen Gefangenen verwehrt wurde, 
die Leiche zu sehen. Er fragte weiter: 
"Warum wurde kein Arzt des Vertrau- 
ens der Schwester zur Obduktion zuge- 
zogen? Warum die verdächtige Eile bei 
der Obduktion? Alles Fragezeichen, die 
Veranlassung geben sollten der Sache weiter 
nachzugehen und sich nicht damit zu begnü- 
gen... 

Damals war ich noch sehr jung, aber ich 
"schwärmte" (schon damals) für die RAF, 
hatte aber selbstverständlich nicht den ge- 
ringsten Schimmer um was es ging. Ich wuß- 
te nur, daß dort viele Ordnungshüter gegen 
ein paar Outlaws standen. Die Verbrecher 
bekamen immer die besten Nachrichten- 
sendeplätze und sogar ihre Paßfotos wurden 
einem Millionenpublikum gezeigt. Ich werde 
wohl besser nie Terrorist oder ich muß mir 
mal vernünftige Paßbilder zulegen, man will 
ja wenigstens ein bißchen photogen daher- 
kommen und vielleicht noch ein paar Bräute 
vernaschen, so als Mega-Popstar. Ich träumte 
in den jungen Jahren davon, einen von dieser 
Bande zu entdecken, sie nicht zu verraten, 
sondern ihnen weiterzuhelfen. Natürlich 
hatte ich von Politik keine Ahnung, aber 


Bericht der 
Internationalen Ulrike 
Unter 
suchungs- 
kommission 


Schmidt und Strauß waren mir immer ein 
Dorn im Auge, denn ich hörte viele Bundes- 
tagsdebatten im Radio, sogar im Dänemark- 
Urlaub, damals fand ich es sehr interessant. 
Wenn ich aber mit Mama und Papa um den 
Ziegelteller gefahren bin und das Hochhaus 
sah, dachte ich immer, daß die Leute dort 
wohnen. Leider war dem nicht so. 

Der Bericht der internationalen Unter- 
suchungskommission kommt zu einem klaren 
Schluß: "Ulrike Meinhof war schon tot, als 
man sie erhängte, und daß der Tod auf das 
Eingreifen eines Dritten zurückführt." Etwas 
mehr als ein Jahr später, am 18.10.77, star- 
ben Andreas Baader, Gudrun Ensslin und 
Jan-Carl Raspe auf die selbe mysterische 
Weise, nur Irmgard Möller überlebte den 


Der Tod 
Meinhofs 


/ reprint 


Anschlag in der JVA Stadelheim schwerver- 
letzt. Die Kommission kann aber (aus später 
erläuterten Gründen) keine sichere Aussage 
über die Todesumstände von Ulrike Meinhof 
machen. 

Im August erschien in der englischen Zeitung 
"The Observer" ein Artikel, der viele Fragen 
aufwarf und eine Reihe von Unklarheiten 
und Ungereimtheiten auflistet, auch ob Ulri- 
ke Meinhof nicht auch. noch vergewaltigt und 
dann erst erwürgt wurde. Am 26.8. wurde 
dann auf einer Pressekonferenz die Bildung 
einer Internationalen Untersuchungskom- 
mission (IUK) bekanntgegeben. Die Arbeit 
sollte 1977 abgeschlossen werden, da die 
Behinderung und der Boykott von bundes- 
deutschen Behörden hilfreich für eine Verzö- 
gerung war, schloß die Kommission erst im 
Herbst 78 ihre Untersuchungen ab. Unter 
anderem wurde dem Anwalt und Testament- 
vollstrecker Croissant die Ausreise aus 


Deutschland verweigert, so daß er nicht vor 
der IUK sprechen konnte (Croissant bean- 
tragte 2 Jahre später politisches Asyl in 
Frankreich). Die Kommission durfte nicht 
mit den anderen Gefangenen reden, die Ge- 
fangenen Baader, Ensslin und Raspe legten 
daraufhin schriftliche Berichte vor, bevor es 
zu einer weiteren Befragung kommen konnte, 
waren auch sie tot. Die Staatsanwaltschaft 
lehnte es ab, den Abschlußbericht zur Verfü- 
gung zu stellen. Desweiteren wurden viele 
Personen angeschrieben, ob sie als Zeugen 
aussagen wollen. Entweder sagten die Perso- 
nen ab oder staatliche Behörden verweiger- 
ten eine Aussagegenehmigung. 

Die Kommission (1 Frau - 9 Männer), die sich 
aus Franzosen, Dänen, Griechen, Nordiren 
und Deutschen und aus Rechtsanwälten, 
Journalisten, Profesoren, Physikern und 
Schriffstellern zusammensetzte, stellt 
außerdem fest, daß Ulrike M. mehrere 
Male und über lange Zeiträume Haftbe- 
dingungen unterworfen war, die man als 
Folter bezeichnen muß. Es handelt sich 
um jene Art von Folter, die man soziale 
Isolation und "senorische Deprivation" 
nennt. Ulrike Meinhof wurde unter extre- 
men lIsolationsbedingungen im Toten 
Trakt der JVA Köln-Ossendorf 237 Tage 
infolge gefangen gehalten. Die Aushunge- 
rung des menschlichen Kontaktbedürfnis- 
ses wurde mit wissentschaftlichen Mit- 
teln vollzogen. Die Gefangene wurde in 
einem kleinen (schon klar - wegen wenig 
Bewegung, aber es soll auch Sauerstoff- 
mangel hervorrufen), schalldichten (wahl- 
weise auch mit monotomen Summen) 
Raum untergebracht bei dem Tag und 
Nacht das Neonlicht eingeschaltet war. 
Die Folge ist, daß der Mensch, der dieser 
Folter unterworfen wird, psychisch und 
physisch in kürzester Zeit zerrüttet wird. 
Physisch werden die vegetativen Funktio- 
nen zerstört, das heißt die Schlaf-, Hun- 
ger-, Durst- und Urinierbedürfnisses wer- 
den krankhaft verändert, hinzu gesellen 
sich Kopfschmerzen und Gewichtsverlust. 
Die psychische Verfassung ändert sich in 
eine emotionale Instablität (plötzliche, 
unbegründete Angst, Freude oder Wut). 
Das alles fruchtet dann in eine herrlich 
ungesunde Form von manipulierten Men- 
schen, der zeitlich und räumlich desorien- 
tiert ist, dem es an Konzentrationsfähig- 
keit mangelt, ein schlechtes Erinnerungsver- 
mögen hat, Defizite beim Sprechen und Ver- 
stehen und unter Halluzinationen leidet. Nur 
hat der Staat Ulrike damit nicht untergebut- 
tert, denn bei einem starken Persönlichkeits- 
kern kann die Tortur nicht alles zerstören, so 
wie die politische Überzeugung. Mit diesem 
netten Spielchen wurden danach in der BRD 
üblicherweise zahlreiche politische und auch 
andere Strafgefangene unterworfen. Deshalb 
sollte es nicht verwunderlich sein, wenn eini- 
ge dieser abtrünnigen RAF-Mitgliedern, die 
gereinigt wurden (So stellt Ihr Euch doch alle 
eine Psychofolter durch eine Sekte vor!), ihre 
alten Gedanken gedankenverloren vergessen. 
Kommen wir zur Analyse der medizinischen 
Untersuchungen, in der selbst die gerichtli- 
chen Gutachter nicht sagen konnten, ob der 
Erstickungstod durch vitaler (lebend) oder 
postmortaler (tot) Einwirkung zustande kam. 
Ein über alle Zweifel erhabener Beweis dafür, 
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daß Ulrike Meinhof bei ihrer Erhängung Pie Säue von Gadara Schreibtischlampe in der Zelle von Ulrike 


(Evangelium des Markus, 5) 


noch lebte, ist nicht erbracht worden. Da- 
gegen kann der Nachweis erbracht werden, 
daß sie zu diesem Zeitpunkt nicht mehr 
leben konnte. 

Aber es gibt noch viel komischere Ergeb- 
nisse Die Obduzenten Mallach und 
Rauschke untersuchen eine Leiche, die 
45kg bis 50kg schwer ist, sie entnehmen 
ein Gehirn das 1450g wiegt. Das Gehirn, 
daß in dem Institut für Hirnforschung in 
Tübingen untersucht wird, wiegt 1600g, an 
der aber keine Klammer gefunden wird, 
die sich seit 1962 bei Ulrike im Gehirn 
befunden haben sollte. Die beiden obenge- 
nannten Obduzenten finden Gaumenman- 
deln vor, die beim ersten klein und nicht 
zerklüftet waren, beim zweiten sind sie 
vergrößert und stark zerklüftet. Nun stellt 
sich die Frage, welche Leiche obduziert wur- 
de und ob die Obduzenten aus 2 Metern Ent- 
fernung schätzen? Da ich aber kein Medizı- 
ner bin und nicht mit Fachwörtern herum- 
werfen will, die ich selber nicht fangen könn- 
te, laß ich das Latein da, wo es war. 

Nun entstand bei dem Tuch, mit dem sich 
Ulrike erhängt haben soll, ein Problem. Nach 
der ersten Obduktion wurde die Schlinge in 
der offiziellen Angabe um 29 cm verkürzt 
(Grund folgt später, Ihr Neugiernasen!). In 
der endgültigen, offiziellen Version ist Ulrike 
Meinhof in ihrer Zelle in einer Schlinge ge- 
funden worden (Ein Fuß stand noch auf ei- 
nem Hocker), die man Glissonschlinge 
nennt. Das bedeutet aber, daß der Kopf und 
das Kinn den Körper in der Schlinge halten, 
aber beim Eintritt in die Bewußtlosigkeit 
würde der Körper aus der Schlinge fallen, 
somit wäre Ulrike nicht tot, sondern nur 
gestürzt. Eine solche Aufhängung ist nur 


»Zu Menschen sind wir menschlich 
zu einer Sau eine Sau 
wenn es sein muß sogar eine Wildsau« 


Dieses Wort eines Sprechers der Polizei 

nach der Verhaftung und Mißhandlung Ulrike Meinhofs 
macht zwar keine sachlichen Angaben zu der Frage 
wie mit Ulrike Meinhof verfahren wurde 

von Polizeibeamten 

deren Name auch nicht Legion ist 


Aber es ist besessen vom Grundgedanken 
»Wer ein Mensch ist und wer eine Sau 
das entscheidet die Polizei« 


Meinhof. In. Stammheim bestand die 
Anordnung, daß beim Wachpersonal ab 
22 Uhr alle Glühbirnen und Leuchtstoff- 
röhren abgegeben werden. Da es bekann- 
termaßen viele Zellendurchsuchungen 
gegeben hat, ist es anzunehmen, daß 
Ulrike nicht in ihrer Unterhose oder 
unterm Kopfkissen ein Birne hatte. Si- 
cherlich ist es vom Vorteil, wenn man 
Selbstmord machen will, wenn man Licht 
hat, dieses käme aber auch von dem 
Fernseher, ein Fremder wäre sicherlich 
mehr auf das gleichmäßige Licht ange- 
wiesen, denn er kennt sich im Raum 
nicht so gut aus. Für Meinhof hätte es 
auch keinen Grund gegeben die Fin- 


dann möglich, wenn man die Totenstarre 
dazu benutzt, den Kopf ın eine Haltung zu 
bringen, durch die die Schlaufe nicht mehr 
abgestreift werden kann. Die Aufhängung ist 
noch stabiler gemacht worden, indem man 
den linken Fuß auf den Stuhl in einer norma- 
len Haltung hingestellt hat. Die andere 
Selbstmordtheorie mit der längeren Schlaufe 
hatte das Problem, daß die Handtücher ın 
Stammheim nur 75cm lang sind. Aus solch 
einem Handtuch kann man leider nicht einen 
Strang herstellen, der eine Schlaufe von 
80cm hat, ohne Doppelknoten und freie En- 
den. 

Die anderen inhaftierten RAF-Gefangenen 
haben einen Test gemacht und festgestellt, 
daß der Strich 113cm lang gewesen sein müß- 
te. Außerdem würde der 4cm breite Strick bei 
einer so hohen Belastung reißen. 

Eine weitere Ungereimtheit ist die Anwesen- 
heit einer Glühbirne in der Schreibtischlam- 


gerabdrücke von der Glühbirne zu entfer- 

nen, außerdem würde sie, wenn sie das 
Licht benötigte, es nicht vor dem Selbstmord 
auslöschen, um dann doch im Dunkeln auf 
die Stuhl-Decken Kombination zu steigen. 
Oder haben die Mörder vergessen die Lampe 
zu entfernen? Die Lampe wäre sicherlich 
nützlich gewesen, wenn Ulrike Meinhof einen 
Abschiedsbrief geschrieben hätte; hat sie aber 
nicht. Und das Fehlen eben dieses ist ein 
Indiz dafür, daß sie keinen Selbstmord be- 
gangen hat, da sie immer alles erklärt hat 
und auch ihrer Schwester nicht verlassen 
hätte ohne ein Wort. Dieser hatte sie zum 
Beginn ihrer Gefangenschaft gesagt: "Wenn 
du hörst, ich hätte mich umgebracht, dann 
kannst Du sicher sein, es war Mord!" 
Es gibt aber auch viele Widersprüche bei den 
kriminalistischen Untersuchungen. 
*#*T)as Maschengitter an dem Fenstergitter 
hat quadratische Lücken von 9mm x 9mm. Es 
ist nicht möglich das Handtuch hindurch, um 
eine Strebe herum und wieder nach innen zu 
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ziehen. Dies wäre nur mit einer Pinzette 
möglich, aber die gab es in der Zelle nicht. 
***D)er Strang mit dem sich Ulrike Meinhof 
erhängt haben soll ist 4cm breit, von dem 
Handtuch fehlen jedoch 7cm. Die restlichen 
3em sind nicht in der Zelle gefunden worden. 
Auch sind an den Schneidewerkzeugen in der 
Zelle keine Stofffasern (Rechtschreibreform!) 
gefunden worden, womit soll sie das Hand- 
tuch durchgeschnitten haben? 

***D)er stellvertretende Leiter der JVA 
Stammheim Schreitmüller hat in der Zelle 
keinen Stuhl (hat er sogar gegenüber dem 
Spiegel versichert) oder eine Matratzenkon- 
struktion gesehen (Ebenso wie die Beamten, 
die in der Zelle waren). Der Gefängnisarzt in 
der JVA Stammheim meint, daß die Füße 
20cm über dem Boden hingen, während die 
Obduzenten von einem Stuhl und von einer 
Matratze sprechen. Die Kripo packt auf die 
Matratzen und unter den Stuhl sogar noch 
einige Decken. Dieses Gebilde würde aber 
nicht den Reflexbewegungen standhalten. 
*#*Nach der ersten Obduktion war der Kör- 
per von Ulrike Meinhof so verstümmelt, daß 
selbst eine 14cm lange Kaiserschnittnarbe 
nicht mehr zu erkennen war. Dieser Obdu- 
zent (Rauschke) hat schon zweimal hervorra- 
gende Arbeit gegen die RAF geleistet: Am 
4.5.75 sah er bei Siegfried Hausner keine 
Schädelverletzungen, die dieser sich bei der 
Verhaftung vor der deutschen Botschaft in 
Stockholm durch Kolbenhiebe zugezogen hat. 
Einen Monat später teilte Rauschke die vier 
angeklagten RAF-Terroristen als uneinge- 
schränkt verhandlungsfähig, ohne sie sich 
vorher anzugucken. Die vom Gericht bestell- 
ten Gutachter widerlegten seine Behauptung. 
Man muß also festhalten, daß der Rauschke 
ein guter Kumpel von mir sein könnte. 
®*Bereits zwei Tage nach dem Tode von 
Ulrike Meinhof wurde ihre Zelle völlig neu 
gestrichen, selbst das Fenster mit dem Ma- 
schengitter, was sonst nicht üblich war. Die 
selbe Zellenrenovierung fand auch am 
18.10.77 statt. Merkwürdig, merkwürdig. 
***Am Abend der Mordnacht hatte Ulrike 
andere Kleidungsstücke an, als am nächsten 
Morgen. Die Kleidungsstücke von der Nacht 
zuvor sind ebenso verschwunden, wie eine 
Wolldecke, in der der Name Andreas Baader 
eingestickt war. Warum zieht sich eigentlich 
jemand um, wenn er Selbstmord macht. 
tt*Ks gab Möglichkeiten unkontrolliert in 
den Zellentrakt der JVA Stammheim zu ge- 
langen und in der Nacht ist ein Hubschrau- 
ber in unmittelbarer Nähe gelandet. 

Es würde noch weitere Schwächen geben, wie 
z.B. die Besetzung der Beamten in beiden 
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Die Ulrike Meinhof nicht den Tod gebracht haben 
sind die, die Benno Ohnesorg nicht ermordet haben 
und sie sind dieselben, die keine Gefangenen foltern 
und nichts wissen von Günter Routhier und von 


lain MacLeod 


Sie sind die, die nicht wie im Dritten Reich Roland Freisler | 
die Rechte der Angeklagten und Anwälte brechen 


und sie sind die, die Andersdenkende nicht 


verstoßen wollen von der Arbeit in ihren Berufen 


Die Ulrike Meinhof nicht den Tod gebracht haben 
sind die, die nicht bürokratisch und nicht erbarmungslos sind 


und sie sind die, von denen der Demokratie 


in der Bundesrepublik Deutschland keine Gefahr droht 


In der ursprünglichen Fassung des Gedichtes, knapp nach Ulrike Meinhofs 
Tod, als ich noch an die Selbstmordversion glaubte, hieß es in der 1. Zeile der 
1. und 3. Strophe: „,... nicht in den Tod getrieben haben.‘ Die medizinischen 
Einzelheiten des Falls erschütterten dann meinen Glauben an einen Selbst- 


mord. 


Mordnächten. Was aber noch viel schwerwie- 
gender ist, ist daß die Angeklagten den Pro- 
zeß politisieren wollte und nicht aufgeben 
wollten. 

Der Stammheimer Prozeß hatte der BRD im 
internationalen Maßstab schweren Schaden 
zugefügt. Die Haftbedingungen der politi- 
schen Gefangenen und die Sondergesetze zur 
Einschränkung der Verteidigung waren als 
Teil der reaktionären Entwicklung der BRD 
begriffen worden. Die internationale Juri- 
stenkommission in Genf hatte in ihrem, im 
Dezember 1975 erschienenen Bericht, die 
BRD neben Staaten wie Chile, Indien, Indo- 
nesien, Rodesien und dem Spanien der Fran- 
co-Zeit gestellt wegen ihrer Gesetzgebung, die 
bei der Einschränkung der Verteidigerrechte 
ohne Beispiel im Rechtssystem sei. Gemeint 
war damit das kurz vor Beginn des Stamm- 
heimer Verfahrens durchgezogene Sonderge- 
setz, die sog. "lex RAF", durch daß seit Be- 
ginn des Jahres 1975 eine politische und 
kollektive Verteidigung unmöglich gemacht 
wurde bei gleichzeitiger Blockanklage. 

Am 4.5.76 (4 Tage vorm Selbstmord!) hatten 
die Gefangenen im Stammheimer Prozeß 
Beweisanträge gestellt, bei deren Einarbei- 
tung Ulrike Meinhof maßgeblich beteiligt 
war. Eine Linie dieser Anträge beinhaltete 
die Entlarvung gewisser Persönlichkeiten aus 
Politik und Gewerkschaft; so wollte Ulrike im 
Prozeß Beziehungen zwischen dem SPD- 
Vorsitzenden und ehemaligen Bundeskanzler 
Brandt und dem amerikanischen Geheim- 
dienst CIA belegen und dazu Brandt als Zeu- 
gen laden zu lassen. 

Die Bundesanwaltschaft als Vertreter der 
Interessen der Bundesregierung wurde durch 
diese Anträge vor das Problem gestellt, daß 
ihre Absicht - Entpolitisierung des Prozesses, 
die 4 Jahre lang durch Isolationstortur, Het- 
ze, Sondergesetze, Liquidierung der Vertei- 
dung etc. vorbereitet worden war - öffentlich 
durchkreuzt worden wäre. Die Unterdrüc- 
kung der politischen Inhalte und die rei- 
bungslose Aburteilung der RAF-Gefangenen 
schien in Frage gestellt. Es wurde 
klar, daß die Konfrontation an die- 
sem Punkt des Prozesses ihren Hö- 
hepunkt erreicht hätte. 

Durch die Abschlagung des ideologi- 
schen Kopfes und die Konstruktion 
des Selbstmordes hat der Staat je- 
dem deutlich gemacht, daß die RAF 
ihr Scheitern eingestanden haben. 
Gar nicht mal so dumm! Heute ist 
doch Terrorismus eine antiquitierte 
Geschichte, die für niemanden mehr 
interessant ist, in Deutschland je 
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Es sind immer noch 
10 RAF-Mitglieder 
im Gefängnis; u.a. 

Christian Klar, 
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Adelheid Schulz. 
Alle Namen kenne 
ich seit meiner 
Kindheit 
Erich Fried 


denfalls, leider. 

Irmgard Möller, die den Anschlag vom 
18.10.77 schwerverletzt überlebt hat, spricht 
heute noch davon, daß sie die Verletzungsvor- 
gänge nicht bei Bewußtsein erlebt hat. Irm- 
gard Möller schrieb im Frühjahr 1996 in "Die 
Beute": "Der Staat hat sich an Ulrike unge- 
heuer festgebissen. Sie hatte ein Gesicht und 
eine öffentliche Geschichte. Die konnten sie 
nicht einfach zur Irren oder zur Draufgänge- 
rin stempeln. Und deswegen war sie ihnen 
auch besonders unangenehm. Sie hatten ein 
Motiv, und die Indizien sprechen gegen sie." 
Irmgard Möller, die am 1. Dezember 1994 
nach 22 Jahren Haft in Lübeck entlassen 
worden ist, hätte schon vorher die Möglich- 
keit gehabt in Freiheit zu gelangen, doch sie 
wollte nicht ihre politischen Attentate bereu- 
en. Als Beispiel: Sie kann den Anschlag auf 
das US-Hauptquartier 1972 damit erklären, 
daß sie die Kriegsmachinerie der kämpfenden 
GI-Vietnam-Soldaten erheblich geschwächt 
und somit sind viele Menschenleben gerettet 
worden (Keine Amis dafür aber vietnamesi- 
sche Zivilbevölkerung). Das ist auch der 
Grund, der zum Protest des US-Außenmi- 
nisterium gegen ihre Freilassung führte 
(nach 22 Jahren, echt crazy). Auch nimmt sie 
im Spiegel-Interview vom 21.4.97 dazu Stel- 
lung, daß Brigitte Mohnhaupt den ehemali- 
gen RAF-Mitglieder Helbing und Albrecht 
gesagt haben soll, daß es damals einen 
Selbstmordplan gegeben haben soll. Nur Bri- 
gitte Mohnhaupt bestätigt das nicht und die 
beiden Aussteiger profitieren von der Kron- 
zeugenregelung. Dem. Staat soll es sogar 
Strafnachlaß wert sein, wenn ehemalige Ter- 
roristen sich "wohlwollend" über Srammheim 
äußern. 


Der Fremdtexter ist Erich Fried, den ich im 
Rantanplan-Interview erwähne, mit einem 
Gedicht, daß er nach Studium der Sachlage 
veränderte. Das andere ist das Verständnis 
von Staatsbeamten über RAF-Terroristen. 
Lest selbst! 


_ Sieger sehen 
anders aus 


Der Montagabend! Eigentlich ist er nur zum 
DSF gucken zu gebrauchen, sonst ist immer 
und überall Flaute und eigentlich auch beim 


DSF. Also was tun? Heute ist, der 14. April, da 


quee zu Hamburg und Jughead’s £# 
Revenge hintendrein. Der beste 
Mini-Transporter-Fahrer Jürgen # 
packte mich ein und es geht gen ® 
St. Pauli. Im Marquee angekom- | 
men, erwartete uns das alte Jesus % 
Freaks Problem. "Zweimal Zoff, 
sollte auf dem Gästezeitel stehen", 
sprach ich siegesgewiß, aber dennoch angster- 
füllt, doch die Antwort war grausam: 
"Gästeliste haben wir nicht, und wenn dann 
höchstens einer!" Nach einer kurzen Diskus- 
sion schickte sie einen jungen Freak los, der 
uns dann mit jemanden, auch noch auf eng- 
lisch, bekannt machte und ihn fragte, ob wir 
denn reinkommen sollen. Der fremde Mann 
bejahte und stellte sich als Joe, Sänger von 
Jughead ’s Revenge, vor und wir fingen an zu 
plaudern, ganz unverbindlich, während The 
Damned aus den Boxen dröhnte. Joe 
vermutete unverbindlich, daß das 
vielleicht ein Problem der Jesus 
Freaks sein könnte, aber sie 
hätten auch am Tag vorher den 
Tourmanager getauscht, also 
lassen wir die Schuldfrage 
offen. Sie hätten auch nur die 
Wahl zwischen Fabrik und 
Marquee gehabt und die Fa- 
brik, so Joe, sei definitiv zu 
groß für die kleine Band Jug- 
 head’s Revenge. Außerdem 
haben sie letztes Jahr mit 
Sheer Terror in der Fabrik 
gespielt und das war der 
komplette Quatsch 
(Übersetzung für  Bullshit; 5 
laut Willemsens Woche beim % 
Besuch von Nick Cave). Es war 
eine Show, die sich nicht gelohnt 
hat, aber ansonsten ist Hamburg 
ein sehr guter Ort für Bands. Aus 
Hamburg stammt auch der Fahrer 


schon ein Rantanplan- und ein 
„.but Alive-Interview reichen 
t würde, auch hier taucht Marcus 


ser. 
auch mit ihnen in der Flora zusammenge- 
spielt. But Alive hat Joe leider verpaßt als sie 
mit Strung Out auf ihrer Amerika-Tournee 
waren, da sie zeitgleich in Vegas gespielt ha- 
ben. Und es ist für deutsche Bands außerge- 
wöhnlich schwer in Amerika zu touren, ...but 
Alive haben es aber gut hingekriegt. Joe war 
auch gut informiert, daß ...but Alive momen- 
tan ein neues Album am Start haben, auch die 
Rantanplan- Geschichte kannte er, und da er 
Ska auch mag, gefällt es ihm. Leider, so Joe, 


kommt Marcus heute wahrscheinlich nicht 
vorbei, da er so busy ist. War aber alles ganz 
anders, denn Marcus erschien noch, sowas 
nennt man Freundschaft. 


==> Natürlich interessierte uns noch der Wech- 


sel von Do It! Records (Deutschland) zu 
Nitro, dem Label von Offspring. Tho- 
mas Hähnel hat ihnen sofort zugere- 
det, daß sie ihre Chance bei Nitro nut- 
/ zen sollen. Ihn, Thomas, haben sie 
auch auf dem Konzert in Schweinfurt 
®®% sehr freundschaftlich getroffen. Der Gi- 
tarrist der Vandels, Warren Fitzgerald, pro- 
duzierte das Album "Image is everything". Zu 
Nitro sind sie durch den geogra- 
phischen Aspekt gekommen, die 
gleiche Stadt eben. Jughead’s 
Revenge und Offspring sind 
auch gute Freude, denn die von 
Offspring sind von ihrem Erfolg 
(und auch ihr Label Epitaph) 
selbst am meisten überrascht, 
denn es lief keine Werbung oder 
ein geplanter Hype ab, sondern 
sie hatten ganz einfach Erfolg, so 
über Nacht. In den Staaten 
spielen Offspring trotzdem 
noch kleine Shows. Sie 
spielten wenige Monate 
\ vorher auf Joe D.’s Ge 
‚ burtstag vor 30 Leuten, 
die diese Musik nicht 
mal besonders berau- 
schend fanden, es war 
für die Gäste beiläufige 
Party-Musik. Offspring 
kennen "Gute Zeiten, 
schlechte Zeiten". Joe 
ist also sehr zufrieden 
mit dem neuen Label. 
Nachdem Jughead’s Re- 
venge schon seit fast 
zwei Monaten "On Tour" 
sind, wird bei einigen 
sicherlich das Heimweh 
aufkommen, nicht so bei 
Joe. Bei seiner ersten Europa- 
Tour war es noch so, aber inzwischen 
weiß er, daß sich nix verändert haben 
wird und man ist sofort wieder im 
Alltagstrott drin. Somit kann man sich 
noch auf einige ausgedehnte Tourneen 
von Jughead’s Revenge freuen. 
Über das Album "Image is everything" 
bemerkte Jürgen, daß es melodischer $ 
sei, als der Vorgänger "13 kiddie favo- | 
rites". Natürlich, so Joe D.’s Antwort. 
Auf der Neuen seien drei Melodic- 
Punk-Sorgs, auf der alten waren es 
nur zwei. Diese Mischung aus Melo- 
dic und Hardcore erklärt auch seine 8 
musikalischen Vorlieben wie D.I., > 
Adolescent, Poisen Idea oder Black £ 
Flag. Sprach 's und verschwand. 


3.1MAGE 1S EVERYTHING 


OUT AT A SHOW 
WHOG PLAYING? WHO CARESI 
60T YOUR NEW STORE-BOUCHT PUNK WEAR) 
IMAGE A MUST BUT WMY DO THEY STARE 
TEN POUND PIERCINGS IN YOUR) EAR, 


FAGHION A STATEMENT OR MAYBE A RICK 
RESULTS IN A SICH OR MAYBE A TICK 
PLASTIC AS HELL 
A PUNK ON THE 00 
You THINK IT MAY BE COOL’ 

BUT HOW WOULD YOU KNOW 


MAYBE YOU LL BE. INA GANG 
YOU HEARD THEYRE REALLY HARD 
JUST GOT SHOT IN THE FACE 
DIDN’T KNOW ITS IN THE CARDS 


THE MONEY MACHINE 
ALEGENCE YOU KEEP 
WHILE LOOKING THE PART 
JUST ONE OF THE SHEEP 
A BILLBOARD THAT'S WALKING 
FOR) SHOES WITH A NAME 
THAT STARTS WITH AN 'A' 
AND ENDG WITH A 'K’ 


IS THIS ALL YOU CAME FOR 
STAGE DIVING FROM THE RUNWAY FLOOR) 
FASHION PUNK, ITS THE LATEST THING 
THERE'S NEVER BEEN A COOLER TIME 
FOR ANARCHY 
YOU GMOKE AND STARE AT ALL THOGE 
PEOPLE AT THE MALL = 
YOU THINK YOU'RE DIFFERENT 
AND YOU/LL SHOW THEM ALL 
AND YOUR PARENTG 
THEYLL NEVER UNDERSTAND 
YOU HATE YOUR MOM YOU HATE YOUR) SCHOOL 
PART OF THE SCAM | 


OUT AT A SHOW 
WHO'S PLAYING? WHO CAREGI 
TEN FOOT MOHAWK IN THE AIR 
A HAIRCUT CANNOT PROVE Just How 
PUNK YOU ARE 
YOU LIVE WITH YOUR PARENTS 
BUT YOUR LIFE 19 CO HARD 


Die Nobody’s hielten auf der 
Bühne was sie versprachen und 
stellten ein Frage, die ich in der 
Lage bin zu beantworten. Die 
Vorband hat ihren Namen be- 
kommen, weil niemand wissen 
will, wer das ist. Drei junge 
Menschen spielen schnelle Mu- 

1 sik und jeder darf mal singen, 
doch leider kann es keiner v von 
ihnen. Definitiv eine der schlech- 
testen Bands, die ich in letzter 
Zeit gesehen/gehört habe. Die 
Frage, die sie stellten, hieß: 
"Hallo, wir kommen aus Ami- ie 
land und tragen Baseballkap-®& 
pen! Warum wohl?" PR 
Tja, ganz einfach, Jungs! Baseball- 
kappen tragen Menschen, die ein beschissene 
Frisur haben oder überhaupt keine oder nicht 
wissen, was sie machen sollen mit ihren Haa- 
ren. Aber sie wollen trotzdem cool / punkig / 
unblöd aussehen, aber nur wenn sie abends 
Party machen. Mama und Papi sollen nicht 
sagen: "Was, du hast grüne 
Haare", oder ihr Chef nicht 
lospoltern: "Alle die einen Iro 
haben, fliegen hier raus!” Mit 
der Baseballkappe kann man 
sich einen Teil Jugendkultur 
erkaufen, so sehen es wohl 
auch die vielen Ü-40iger, die 
damit so locker bierbäuchig 
umherlaufen. 

Bei Jughead’s Revenge sind 
mir dann die "echten" Punkers 
besonders aufgefallen, die 
eher Carl Lewis als Dieter 
Baumann ähneln. Zu Beginn 
der ersten zwölf Lieder 
schrien sie auf und legten 
einen deftigen Pogo hin, den 
sie aber schon nach 14 Sekun- 
den abbrachen, um sich einer- 
seits an einen Pfeiler zu leh- 
nen und andererseits ihren 
Arm auf eine Box zu legen 
und ihr Gewicht darauf verla- 
gerten. Danach mußten sie 
wohl schnell nach Hause. Das 
war aber schon erstaunlich, 
diese kurzweilige Ausdauer 
hat mich schon überrascht. 
Jughead ’s Revenge waren live 
gut, ihr Schwerpunkt lag auf 
ihrem neusten Album "Image 


is everything". Joe D. sieht un- 
scheinbar aus und so wirkt er 
\auch auf der Bühne, dafür 
haben sie zwei hervorragende 
Saitenmänner: 

#Der lange Lulatsch-Poser- 
Basser und einem dicken 
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PROPAGANDA AND 


Am Abend als ich vom Bock (das ist ein LKW) 
runtergestiegen bin, wußte ich noch nicht, ob 
Marc mit in die Rote Flora kommt. Das bedeutete 
auch, daß ich nicht wußte, ob ich mir P.A.I.N. 
anschaue (noch unwahrscheinlicher war ein Inter- 
view mit den vier Briten), deren Tape mir (siehe 
Zoff #7) ausgezeichnet gemundet hat, nicht nur 
ihre clashige Musik, sondem auch (und wahr- 
scheinlich auch besonders) ihre politischen Texte. 
Als ich aber die Briten vor mir stehen/sitzen gese- 
hen habe, war ich sofort Feuer und Flamme. 
Spötter behaupten, daß ich mich Hals über Kopf 
verliebt hätte. 


J Keys - Vox John Minister of Propaganda 

P Guitar - Vox Phil Minister of Information 

D Drums - Vox Dan Minister for Peace 

O Bass - Vox Ozzy Minister of Intelligence 

Z 2 Questions Marc Minister of Photography 
Z Recorder Max Minister of Terrorism 


Z: Propaganda and Information 
Network! Macht ihr Musik oder 
Propaganda? 

D: Beides. Musik ist die eine Seite, 
das andere Information. 

J: Bei Information betonen wir mehr 
das Wort Network. Wir sehen viele 
Leute als Teil der Propaganda and 
Information Network an. Wir ha- 
ben Freunde bei unabhängigen Plat- 
tenvertrieben oder anarchistischen 
Literaturverlagen. Das: ist, was 
P.A.LN. sein sollte. 

O: Die Propaganda wird mit der 
Musik übermittelt. Die Musik gibt 
der Information ein schöneres Ausse- 
hen, um es zu vermitteln. 

2: Warum die Abkürzung 
"Schmerz"? Habt ihr Schmerz in 
euch? 

J: Nein, nein, nein. 

O: Es ist nur ein Wortspiel. Es ist ein 
glücklicher Zufall, daß die Buchsta- 
ben PAIN ergeben. Es ist nicht der 
schlechteste Name für eine punkige 
Band. 

Z: Die meisten Bands haben auf 
ihren Veröffentlichungen zwei 
oder drei politische / gesell- 
schaftskritische Songs und viele 
Lieder über nichts, wie z.B. Lie- 
be. Leere Worte um Belangloses 
auszudrücken. 

P: Es wäre eine Ver- 


sik, um verdammt- 
blöde Texte drauf- 
zubringen. Wal- 
king in the 
park with the 
one you love 


oder sowas. 
Viele Lieder 
sind simple 


Texte, die ein- 
fach nur beob- 
achten. Einfach 
Dinge, die wir er- 
leben und kommen- 


ne Lehrer sein: Du sollst 
das oder dieses machen! Die 
Texte sagen nur, was passiert. Sie sollen zum 
Nachdenken anregen. 


vorschreiben, sie hören nur die halbe Geschich- 
te, von dem was passiert. Wir denken, daß wir 
mit dem Network, den Songs und den gedruck- 
ten Informationen unsere Message rüberbrin- 
gen. Wir hoffen, daß wir die Augen der Leute 
damit ein bißchen mehr öffnen können. 

Guter Gedanke, wird aber leider Utopie bleiben. 
Z: Mein Problem bei eurer Triologie ist, 
das ich weder Musik noch Texte von AOS3 
und RDF kenne. Ruff, Ruff & Ready dage- 
gen kenne ich! 

J: Es läuft alles auf einer ähnlichen, anarchis- 
tischen Ebene. Radical Dance Faction hatte 
sehr politische Texte... 

P: AOS 3 auch... 

J: Ja, natürlich. 

Dank Jürgen kenne ich jetzt zwei LP’s von RDF 
und eine Splitsingle von AOS 3, mir hätte es ja 
schon gereicht, hätten sie mir erzählt, daß RDF 


Reggae und AOS3 
Punk machten. 

‘A P: Es ist alles gleich. 
4 Du sagst Ruff, Ruff & 
£7 Ready. Wir kennen 
sie schon sehr lange, 
®° ich bin früher mit ih- 
„nen als Roadie durch die 
Gegend gefahren. 

D: Deshalb nennen wir es 
Network, es ist eine Evolution. 
J: Das schöne am Network ist, daß 
es jeder sein kann, auch du selber. In 
einer idealen Welt ist jeder beim Propaganda 
and Information Network dabei. Man kann 


J: Viel zu viele Leute lassen sich ihre Meinung jeden mit irgendeinem Song, den er einmal in 


seinem Leben gehört hat von seiner Linie ab- 
bringen, es könnte alles verändern. Man könnte 
dadurch seine Einstellung verändern. 

Z: Wann meint ihr denn kommt die Weite- 
rentwicklung, im Communique schreibt 
ihr vom Jahr 2000. Ich hasse es, wenn al- 
les auf das Jahr 2000 geschoben wird. 

D: Yeah. Das ist die Propaganda. Da könnte al- 
les passieren, aber auch in jedem anderen Jahr. 


OH MS somf 
WERE DOoIıNG 
IT ---- WE’RE 

FUCKıIımNJ ? DOomG 
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P: In unserem Communique sind eini- 
ge Parts, die verarschend gemeint 
sind und uns selbst auf den Arm neh- 
men und auch die Leute, die es lesen - 
in einer sehr freundlichen Art. 

D: Deshalb haben wir Propaganda im 
Namen, nicht auf lügnerische, son- 
dern auf ruhige, freundliche Weise. 

P: Das Jahr 2000 ist nur noch 3 Jahre 
entfernt. Verdammt noch mal - nix 
wird sich dann verändern. 

O: Außer dem Datum. . 

Z: Aber ihr schreibt und singt 
doch, daß die (R)Evolution kom- 
men wird. 

P: Es wird vielleicht kommen, aber 
wahrscheinlich nicht in meinem Le- 
ben. (Seine äußere Ähnlichkeit mit Sid 
Vicious läßt dieses jedenfalls vermuten.) 
Ich habe noch keinen Weltkrieg erlebt 
und der nächste wird mich bestimmt 
umbringen! Wir alle werden uns aber verän- 
dern, den Leuten geht es schlechter und 
schlechter, den Außenseitern & den Arbeitern. 
J: Und dem Planeten auch. Im neuen Jahrhun- 
dert muß man vielleicht etwas starten, obwohl 
man nur meint weiterzumachen. 

O: Einfach einen neuen Start, die nächste poli- 
tische Veränderung, könnte die letzte sein. 

J: Man muß aufpassen, daß nicht alles den 
Bach runterläuft, ohne das man versucht etwas 
dagegen zu tun. 

Z: Glaubt ihr, daß man mit dem Menschen- 
bild, dem vom Fernsehen beeinflußten 
Human "Werbepause = Pinkelpause", heut- 
zutage eine (R)Evoltion starten kann? 

D: Von deren Kopf: Unbedingt! Wenn jemand 


INFORMATION NETwoRk 


über irgendetwas nachdenkt und es zur näch- 
sten Person sagt, und diese sich widerum dar- 
über Gedanken macht usw. Man könnte alles 
beginnen, über alles worüber du dir Gedanken 
machst... 

J: ...ein bißchen... 

D: ...speziell wenn du vor einem Mikrophon 
stehst. Ich arbeite in einer Fabrik, wenn ich 
dort jemanden was in der Kantine sage, dann 
könnte er es leicht vergessen. Wenn es von der 
Bühne passiert, kommt es direkt in deinen 
Kopf! Als eine physische Reaktion: Ja! 

J: Ich glaube, daß die nächste (R)Evolution eine 
sein wird, die nicht gesucht wird, sondern ver- 
steckt kommen wird. 

O: Es wird eine Veränderung sein. 

J: Es wird überraschend kommen, wie ein Frei- 
spiel ohne hinzugucken. 

D: Die nächste (R)Evolution wird gewaltloser... 
J: Revoltution ist Evolution! Es ist sehr natür- 
lich. 

Z: Habt ihr eure Musik schon vor einem 
Publikum gespielt, welches eure Texte/ 
Inhalte kannte. 

O: Wir sind keine Priester, die sagen: Du sollst 
dieses oder jenes glauben. Was wir machen ist 
jemanden eine gute Zeit geben. 

P: Wenn nur einer von den Leuten jede Nacht 
über einen Song von uns nachdenkt, über Ge- 
setzgebung oder Polizeikorruption oder egal 
was, dann ist es für uns erfolgreich. Wenn auf 
irgendeinem Gig oder einem typischen Punkgig 
niemand mehr nachdenkt, dann würde ich es 
aufgeben. Und das was wir sagen, haben schon 
viele Bands vor uns gesagt, aber das Problem 
ist immer noch da, deswegen singen wir dar- 
über und trotzdem gibt es noch Leute, die 
"lernen". 

2: Woher kommt ihr? 

D: Wir leben jetzt in London, aber wir kommen 
aus ganz verschiedenen Ecken in England. 

Z: In euerm Communique sagt ihr, daß 
Malcalm vor 20 Jahren sagte, daß die Sex 
Pistols nicht spielen sollten. Was ist das??? 
P: Ha, haaha. Das ist... welche Regel war das? 
O: Das war bei ihrem ersten Auftritt, wo Mal- 
calm der Band sagte nicht zu spielen. 

P: Ich war letztes Jahr ım Finsbery Park in 
London als die Sex Pistols spielen sollten, aber 
ich bezahlte nicht über 20 Pfund. Ich sagte: 
Fuck up, I go down and have a good laugh! 
Draußen waren viele Punx und betranken sich. 
Als die Pistols auf die Bühne kamen, war ich 
schon sehr gut betrunken. Wir wollten dann 
über den hohen Zaun ins Innere gelangen. Als 
wir auf den hohen Zaun hingen, kamen viele 
Polizisten und Ordner, verteilten ein paar 
Stockschläge und steckten uns in Polizeibusse, 
gerade in dem Moment, wo die Pistols Anarchy 
in the U.K. spielten. Wir mußten daran in dem 
Moment glauben. 

2: Also seid ihr keine Politpunx, sondern 
könnt auch einen guten Laugh haben? 
Alle: Oh, yes. 

D: Man sollte für sich selber ein gutes Leben 
führen, normalerweise. 

Z: Wer schreibt die Texte und wer macht 
die Musik? 

O: Alle. 

Z: Ihr 4 alle, oder ihr 4.000 oder noch 
mehr? 

P: Haha, natürlich jeder von den Tausenden. 
Nein, jeder, Ozzy, Dan, John oder ich haben 
mindestens einen Song geschrieben. 

Z: Warum habt ihr das Album als Tape 


und CD veröffentlicht? Ist das die speziel- 
le Situation in England, weil sich dort 
Tapes gut verkaufen! 

O: Ja, wir wollten Vinyl... 

P: ...aber Inner State Rec. haben gesagt, da sie 
viel über Mailorder verkaufen und diese Vinyl 
nicht wollen. Deshalb machen sie es nicht, da 
sie von früheren Veröffentlichungen noch Ki- 
sten mit Platten stehen haben. Aber vielleicht 
werden wir es noch nachpressen lassen, sowas 
Schönes, Schwarzes, Großes. 

O: Wir wollen zur LP auch ein großes gefaltetes 
Poster dazutun. 

Eigentich wollte ich nur auf die guten 
Verkaufsmöglichkeiten für Tapes in Britain hinaus, 
aber als geschulter Gesprächsleiter muß man sich 
allen Wendungen eines geordneten Intis unter- 
werfen. 

Z: Wie ist die Situation in England für 
Livekonzerte. Letzes Jahr als ich in 
Nordengland und Schottland war, sah es 
sehr mau aus. 

D: Das ist wahr, es gibt aber viele Night-Clubs. 
O: Bei der jetzigen Tour in Europa (Wo liegt den 
bitte schön England?) sehen wir das selbe mehr 
und mehr hier, Techno überrollt Europa nun 
auch, England wird langsam davon verlassen. 
Es scheint als ob eine Live-Movement or Re- 
volution wiederkommen könnte. 

J: Viele Techno-Lokalitäten schließen. 

D: Wenn man etwas Neues macht, muß man 
einfach den Mainstream ignorieren, sonst 
kriegt man nix frisches heraus. 

O: Man kann aber nicht alles ignorieren was im 
Mainstream passiert. 

D: Yeah, yeah. Man kann 
es aber versuchen. 

O: Wir schaffen es nicht, so 
wie alle anderen auch 
nicht. 

Z: Wie ist das Leben in 
England? Ich war letz- 
tes Jahr da und davor 
vor 10 Jahren (Ja, so ein 
alter Sack bin ich!) und ich 
habe wenig Verände- 
rung gesehen. 

D: Yeah. 

J: Die eine Sache, die für 
uns wichtig ist, ist die Un- 
terstützung der Mittello- 
sen, und es wird immer 
härter und schwerer, um 
Geld für die Unterschicht 
zu bekommen. Da ist auch 
ein Gesetz, was mich be- 
trifft. Ich kann nicht mehr 
herumvagabundieren und Geld 
vom Staat bekommen... 

O: ...das ist eine sehr amerikani- 
sche Einstellung. 

Z: Apropos England, mag 
jemand von Euch Fußball? 

O: Yeaaes, of course. Mein Ver- 
ein ist Leeds... 

Z: Also ein Tony Yeboah-Fan? 
O: Ja, wenn er spielt. 

Z: Und wie war es bei der Eu- 
ropa-Meis- terschaft? Do you feel 
PAIN after losing against Germa- 
ny? 

J: Wir sind keine Patrioten! 

O: Wir glauben, England steht für viel 
Scheiße und genauso viele von den Fuß- 
ball-Fans... 


5. MONEY 


you need the money fe weed. 


everything in all me life 
But when you check 
out fe the score, 

You see-a 

money we 

need. 


Wan fe the house cos it shelter me need 
Wan fe the car cos a-money me need 

Wan fe the money cos a-money haf to spend 
Sad to say we need the money to live. 


(chorus) Money. money. money. root of all evil 


A long time ago when a-me was a youth 

Me had to rob. me had to steal. me had to kill another youth. 
But my father did a-show me better than that 

He said go on fe learn a trade and make me money from dat. 


So I check out fe the music cos-a it is in me blood ö 
And in truth it did-a keep me on the straight and narrow. 
But me belly it a-rumble. man me belly want more 

You gotta look after the money. man-a you know the score. 


You need the money for the car. you need the money for the shoes 
You need the money for the clothes. 


Man me not say that money s 


Z: Ich seh da aber keinen großen Unter- 
schied zu Deutschland! 

D: Doch das Kreuz in der Fahne... 

P: Es ist daselbe in ganz Europa. 

Z: Ich war für England, da es gegen 
Deutschland war! 

P: Ich verstehe. 

O: Es war ein sehr aufregendes Spiel, sehr gut, 
brilliant... 

D: Ich favorisiere St. Pauli, da wo wir stehen, 
gute Jungs. 

Z: Habt ihr schon mal ein Spiel live gese- 
hen? 

Alle: No, normally... often... in England... 
never had the time... (Chaos pur, jeder fühlt 
sich berufen etwas zu sagen, keiner hält sich 
mehr an die Ordnung im Spielaufbau, wie bei St. 
Pauli.) 

Z: Ihr habt gesagt, daß Anarchy in the UK 
sich in Boygroups verwandelt haben, wie 
wollt ihr mit denen ein (R)Evolution star- 
ten? 

J: Sie machen Musik in erster Linie deswegen 
um viel Geld zu verdienen und ein paar Mäd- 
chen plattzumachen (sehr freie Übersetzung, aber 
mir gefällt es gut). Sie könnten die Aufmerksam- 
keit der Leute anregen, machen die meisten 
aber nicht, aber es sind nicht alles Arschlöcher, 
denn sie könn(t)en viele Menschen auch wichti- 
ge Dinge mitteilen. Sie leben ihr Leben und 
geben viel Geld für Schmuck und Kleidung aus, 
gehen jeden Tag ins Fitnessstudio und das ist 
es. Es ist eine Verschwendung von einer.... 
guten Möglichkeit mit Leuten zu sprechen. 

Z: Warum macht ihr dann Musik? Für 
Geld und Frauen? 
Alle: Ja, natürlich. 

P: Es sind aber nicht 
viele Frauen draußen. 
D: Erstens um ein net- 
tes Leben zu führen 
und zweitens haben wir 
eine Message. 

Z: (zu Dan) Ich schät- 
ze mal, daß du den 
Song Money geschrie- 
ben hast... 

D: Yeah. 

Z: Das liegt an eini- 
gen Textzeilen, wo 
ich der Meinung war, 


UM 


Hi 
sen 


if ihr un they was A 


ma With, Dun ady für- 
4) 


D: Ja, das ist ein sehr persönlicher Song, der 
mein Leben widerspiegelt. 

J: Dein Geschäft kann sehr nützlich sein, für 
die Umwelt, die Gesellschaft oder für die Un- 
derdogs. Das Geschäft sollte nicht auf Gewinn 
orientiert sein - für den Boss... 

D: ...oder für dich selbst. 

Z: War es von Euch geplant die Punkkra- 
cher mit ruhigen Reggae/Dub-Songs im 
Wechsel laufen zu lassen und nicht eine 
Punk und eine Dub Seite (Ich hatte zu dem 
Zeitpunkt nur das Tape.)? 

P: Der Grund dafür ist, daß wir uns musika- 
lisch nicht einschränken wollten. Wenn wir auf 
einem Konzert halb Punk, halb Reggae spielen, 
dann trennen wir das Publikum, deshalb im- 
mer abwechselnd, und jeder bleibt froh. 

D: In den 70gern gab es in England Rock 
against racism movement und es war nur 
Punkrock und Reggae. Die Musik, die sich um 
die selben Dinge drehen. 

Z: Was für ein Problem habt ihr mit der 
Polizei, gibt es in England viel ZOFF zwi- 
schen euch? 

D: Normalerweise ja. 

P: Als wir am Album gearbeitet haben, haben 
wir das Leben wiedergespiegelt, zu dem Zeit- 
punkt gab es, wo ich wohne, fast jeden Tag 
trouble und ich wurde nahezu jeden Tag in 
deren Computer eingespeist, obwohl sie lang- 
sam wissen mußten, wer ich bin. Sie sind wirk- 
lich bastards. Sie sammeln in Parks Punks in 
Busse, jeder der auch nur Spaß am Trinken 
hat, endete mit dem Gesicht auf dem Boden 
oder mit den Händen an’ner Bullenwanne. 
Einige mal endete es in größeren Ausschreitun- 
gen. Ich endete auch einige Male im Knast, weil 
ich auf Schläge von Cops mit eigenen Kicks 
anwortete. 

2: Der Song British Justice handelt... 

P: ...er ist eine Folge der Tage im Knast... und 
dem court-case. 

Z: Aber auch von dem neuen Hausbe- 
se(i)tzer-Gesetzten... 

P: Ja, früher konnten die Leute, die in leerste- 
henden Häusern lebten, einige Wochen nach 
der Mitteilung, daß der Besitzer sein Haus 
nutzen will, im Haus bleiben und ihre Sachen 
packen. Jetzt sind es nur noch einige Stunden, 
dann wird ihnen gesagt: Verpißt Euch! Und das 
ist ziemlich beschissen. Die Gesetzgebung 
in England wird immer schlimmer, ich 
bin darüber richtig verärgert. 

J: Ja, es gibt starken, staatlichen 
Druck. 

O: Früher hatten sie drei Monate 
zeit, ihre Sachen abzuholen. 
Nun brauchen sie nicht mal 
einen Tag und sie nehmen alle 
Sachen, alle Klamotten, die 
Schränke und knallen alles in 
Müllcontainer. 

2: Inwieweit lebt ihr die 
Anarchy über die ihr singt, 
wie in Everything must go? 

O: We went shoplifting! 

Z: Ja, gut, klauen und es of- 
fentsichtlich mitnehmen ist 
ein Unterschied! 

P: Ich will nicht unbedingt ins Ge- 
fängnis, man muß es clever anstellen... 
D: Man sollte sich nicht unnötig in ge- 
fährliche Situationen begeben. (Hier spricht 
der wahre Minister of Peace.) 

Z: Ich dachte bei den Lyrics eher an die 


“IT WAS 20 YEARS AGO TODAY 


Ss 


Dan Bdlang 


MALCOLM TAUGHT THE BAND NOT TO PLAY” 


Riots in L.A. oder an die Chaostage, wo 
eine Schaufensterscheibe platt gemacht 
wird und der Laden von vielen 
Bevölkerungsschichten geplündert wird. 
P: Ja, da ist ein Versus, der lautet there’s a 
camera on my back. Oh, es ist gar nicht im 
Booklet und es endet mit Zell me which hands 
you think are elean. 
Come on down the Mall with me, Everything must go 


Nothing to pay and one chance to get away, Everything must go. 


Supermarket blagging spree. Everything must go. 
Obvious but casually. Everything must go. 


(chorus) 
If you go down to Sainsbury s. the special offer of the week 
Is that it s free! i 

"If you go down the offy. nick a crate of Special Brew 

"And one for me! 


The way we steal, at least it s real. Everything must 90. 

No dodgy shady business deal, Everything must go. 

They stole our earth, our rights, our life, Everything must go. 
We take it back with fingers light, Everything must go! 


*Our health and our wealth and our stealth is assured. 
Years of poverty instantly cured. 

‘One by one we are surely lured, 

;Everything must go! 


EVERYTHING MUST GO 


J: Es gibt verschiedene Gründe warum man 
Ladendiebstahl begeht: Man ist hungrig, man 
hat kein Geld, man will Geld sparen, das sind 
offensichtliche Gründe. Es gibt aber auch einen 
versteckten. Man kann es auch als fairen Aus- 
tausch bezeichnen. Sie stehlen von der Erde, 
vom Land und unsere Rechte, sie verschmutzen 
die Luft, die wir atmen, also dürfen wir auch 
bei ihnen stehlen. Wir können viel rumblub- 
bern, was offentsichtlich und wichtig ist: Hinter 
deinem Rücken - hinter verschlossenen Türen 
füllen sie nur ihre Taschen und wir sehen nix. 
Was ist mit dem verdammten Geld, daß sie der 
Dritten Welt klauen. Die bekommen nichts! 
2: Meine Frage war eigentlich, ob ihr nur 
redet oder auch handelt? 
D: Handeln in der Art, wie wir es können und 
wollen. Ich habe zwei Kinder und erziehe sie 
nach meinen Richtlinien, viele Leute wissen 
das gar nicht. Ich versuche ihnen so viel wie 
möglich beizubringen und so viel wie möglich 
Informationen zu geben, wenn sie mit 15 - 16 
Jahren mit Politik und Gesellschaftsproblemen 
konfrontiert werden, stehen die meisten dumm 
da... 
J:....das ist viel zu spät... 
D: It’s miles too late. 
2: Ich weiß, ich hab auch ein kleines Kind! 
P: Okay, dann bin ich der einzige ohne Kind. 
Z: Was ist mit eurer anarchistischen 
Grundhaltung und eurem deut- 
schen Vertrieb (EFA)? Ich meine, es 
ist ein kommerzieller Vertrieb. 
Ist es für euch nicht wichtig, 
daß die Leute mit euren Ideen 
übereinstimmen? 
J: Unsere Idee ist eigentlich ein 
internationales Network von Leu- 
ten, so wie du, deren Einstellung 
einigermassen konform läuft 
und... Zeigt noch mal eurer Heft. 
O: Ich glaube, John, du hat die 
Frage nicht verstanden! 
Z: Ich denke, daß euer deut- 
scher Vertrieb kommerziell 
arbeitet! 
O: Ist es kein Underground-Distri- 
butor? 
9 2: Ein bißchen, aber in erster Linie 
wollen sie Platten verkaufen. Ist da 
nicht ein Widerspruch zu euren Texten... 
O: ..not really. Es ist natürlich auch schon 
kommerziell, selbst Platten machen. Da ist 


nichts verwerfliches dabei. 

J: Da sind wir auch drin gefangen, making 
music reguality and living anarchism. You 
can't brigde that gap. Wir versuchen es so 
gut es geht. 

D: Wenn du ein Auto mit Benzin fährst und du 
weißt, daß du die Umwelt verschmutzt, dann 
fährst du trotzdem Auto, wenn du es mußt. 

J: Das müssen wir jeden Morgen machen, um 
zum nächsten Gig zu kommen, wir leben immer 
im Widerspruch, of course, we are. 

O: Jeder Mensch. 

P: Aber es zerstört trotzdem nicht unsere Idea- 
le. Um auf den Ursprung zurückzukommen: 
Der deutsche Vertrieb. Wir sind zu ihnen hin- 
gefahren und sie sind nett. 

D: Wir erreichen mit ihnen aber auch Leute, 
die wir sonst nicht erreicht hätten. 

Z: Ihr erwähnt im Booklet His Master’s 
Voice. Ist das nicht das Label um Morris- 
sey? (Woher weiß Max das denn - ich glaube er 
outet sich jetzt als Smiths-Fan.) 

J: Du redest über den Hund, oder? 

Z: His Master’s Voice! (Da Max nicht ein Wort 
verstanden hat, einfach nochmals eindringlich 
widerholen aus "Wie führe ich ein Interview" 821 
Abs.3 Satz 68) 

O: Es ist ein Wortspiel. 


J: His Master’s Voice ist eines der größten 
Record-Shops in England, die größte Kette. 

Z: Ihr habt auch gesagt Punk is dead - 
aber ein Song heißt Punx with guns? 

P: Yeah. 

J: Das sind zwei verschiedene paar Schuhe. 

P: Ich habe Punx with guns geschrieben. Es 
handelt von einigen Jungs, die wir in Leipzig 
getroffen haben, who were Punkrockers and 
they did have guns. It’s an observation. Der 
andere Punkt ist, das Punk eine modische Klei- 
derordung ist, so wie Hippie, Grunge... 
u WHAT YOU CAN DO 
mit auch Green 
Day oder ähnli- 
ches. 


- : Council. 
O: Nein, das mei- 


OzZzy 


& Max’s Nase (Links) 


nicht gibt, zu lenken. Da ist nichts, ein großer 
Haufen complete bullshit. 

D: Religion ist der Ursprung jeden Krieges, der 
auf dem Planeten geschehen ist... 

O: ...und ein bißchen Geld, auch noch. 

Z: Bei dem letzten Satz in euren Commu- 
nique fand ich nicht mehr den Ausgang 
aus dem Lachen. You could stay at home, 
put your feet up, turn on the TV and sit 
and drool over the babes in Neighbours. 
You won't actually change anything, but 
at least you’ll be out of our way when the 
fighting spills out onto the streets. And WE 
will know you're SHEEP. 

Großes Gelächter. 

Z: Habt ihr so viele followers (Falsches Wort 
benutzt du Dehmel, aber dann noch Glück gehabt 
- ach, das war gewollt?), daß ihr auf viele ver- 
zichten könnt. 

O: Wir brauchen keine followers, wenn ich ein 
Geschäft machen würde, dann vielleicht - No 
leaders for the free. 

Z: Oh, ja. Aber so funktioniert das Punk- 
rocker-Leben leider heutzutage. Auf ein 
paar Konzerte gehen, sonst zu Hause ab- 
liegen, CD’s kaufen, T-Shirts usw. 

O: That’s it, ya see it, that was it. Andere 
machen es schon für dich. 


4. NO LEADERS FOR THE FREE 


Devise your own excuses 
Abdicate from your futures 
Every present absentee 

There are no leaders for the free. 


+ fd up with mouthing platitudes 


The Propaganda and Information Network will pursue all means towards the achievement.of its ultimate goals. 
legal and illegal. PA.I.N. intend to put forward candidates in all forthcoming elections. as endorsed by the War 


All covert activities will continue unabated. If you would.like to stand as a candidate please forward an appli- 
cation in writing to the Minister. of Intelligence at the War Council HQ. which is everywhere and nowhere, and 


Include all relevant personal. information. your deposit and details of where you intend to stand. If you do not 
have the deposit perhaps you could raise it by holding a bring-and-buy sale. or robbing a sub Post Office or 


Alternatively try lobbying your local Politician with the PA.I.N. agenda. We advise wrapping the agenda 


nen wir damit 

nicht . whose address can be found at the end of this article. 
Z: Was denkt ihr 

über Religion BUG 

und Kirche? 


J: Yeah it’s a... 

P: „.nice crime... 
J: ...großen Deck- 
mantel, um die 
Aufmerksamkeit 


der Menschen auf etwas, was es wahrscheinlich 


around a large house brick and delivering it through the front window. We have also found that lobbying with 
semtex is particularly effective. Perhaps you could infiltrate one of the existing political parties and covertly 
affect their policies. Perhaps we would then visit you to influence your kneecaps. Or perhaps, most useful of 
all. you could stay at home. put your feet up. turn on the TV and sit and drool over the babes in Neighbours. 
You won t actually change anything, but at least you Il be out of our way when the fighting spills out onto the 
streets. And WE will know you re SHEEP 


Wir tauschen danach Preise für Konzerte 
und Bier 'n unseren Heimatländern aus und 
merken, daß Deutschland billiger ist. Selten 
auch eine so positive Reaktion auf einen 
Jingle-Anfrage erlebt, denn es war der erste 
Jingle für eine Radiostation, den die vier 
jungen Menschen gemacht haben. Da die 
Band mich, und auch Marc, absolut über- 
rascht und überzeugt hat, fragte ich Marc 
kurz, ob wir sie nicht zu unserem: Festival 
am i4ten Juni einladen sollten. Marc war 
begeistert und die Band wurde nach ihrem 
Auftritt informiert. Auch, daß ich noch einige 
Anschlußfragen hätte, die ich ihnen brieflich 
stellen würde. Dieses Paket schickte ich an 
ihrer englisches Label, doch die Antwort 
blieb aus, auch die Nachfrage der EFA-Susi 
half nix. Was natürlich schade ist, aber so 
müssen wir uns mit der Konserve begnü- 
gen, was auch nicht so schlecht ist. Und 
auch hoffen, daß sie nächstes Jahr wieder 
live spielen, was zweifelsohne noch besser 
ist, als die Konserve. 

Max 


Phil’s Kampf geht weiter 
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Emo s Elektronische Welt 


Hallo beim Elektriker !! 


Frühling läßt sein blaues Band wieder flattern durch die Lüfte. 
Süße, wohlbekannte Düfte usw. So, daß wollen wir nicht weiter 
vertiefen.© Diesmal fangen wir mit den guten Sachen an und 
verreißen den Schrott zum Schluß. 


Zu meiner Lieblingsabteilung „Klänge, Töne, Geräusche”. 
Squarepusher „Hard Normal Daddy“ (W arp) auf Platz Eins ! 
Tom Jenkins ist mein Held. Er mischt Free Jazz mit High-Speed 
Drum&Bass und einer fetten Portion Wahnsinn. 

Manchmal ein wenig hektisch, trotzdem ein sehr geiles 
Album.® 


Neu dabei ist Speedy J. mit Public Energy No.1 auf Novamute. 
Der Erfinder von Pullover hat wohl genug von weicher 
Schmeichelmucke und fährt jetzt richtig industrialmäßig auf. 
Dazwischen wieder relaxter, aber alles in allem ein richtiges 
Klong-Zirp-Bleep Album. Mir scheint er hat in seinen 2 Jahren 
Abstinenz viel Aphex Twin gehört. 


Die neue Autechre „Chiastic Slide“ auf Warp lahmt dagegen 
völlig. Zwar rattern wieder mal richtig schön verdrehte Loops, 
und es zwitschert und brummt, aber die 2 finden einfach 
keinen Auftrag. Der Livegig war übrigens auch völlig 
daneben.® 


So, für alle, die einen Überblick in Sachen Elektronische Musik 
haben wollen, empfehle ich „Freestyle Candies“ von 
Klangelektronik. Sehr geile Remixe und Originale aus den 
verschiedensten Bereichen der E - Musik. Außerdem neu das X- 
Mix Album „Fast Forward&Rewind“ auf K7 mit dem 
japanischen Vorzeige - DJ Ken Ishii. Er zeigt hier zuerst mal 
seine Mixkünste und ganz nebenbei einen Querschnitt aktueller 
Tanzmusik.(Hihi) 


Wenn Trip-Hop und D&B, dann die Spex Compilation 
„Freestyle Files“ I und II. Auf der ersten sind all die Stars der 
englischen Toplabels wie Ninja Tunes, Metallheadz und Warp 
vertreten, auf der zweiten schlagen die Deutschen zurück und 
zeigen den Insulanern, was wir so zu bieten haben. Sehr gutes 
Preis<>Leistrungs Verhältnis. 


Und jetzt schlechte Musik! 


Ganz vorne dabei ist da ja dieses „Datkind Project” mit 
| Nightwalk auf Polydor. (Kann ja schon nix sein ©) 

Um mit Chuck D. von P.E. zu sprechen: „Project ist ein anderes 
Wort für Experiment“. Dieses ging voli ın die Hose, denn kein 
Mensch braucht diesen müden Klon von Massive Attack und 
‚ Faithless. Selbst die 7 ! Remixe auf der Maxi rechtfertigen den 
Preis nicht. 


"Auch sehr merkwürdig ist „Meiguiweisheng’ Xiang“ von 
"Workshop auf Ladomat. Ein Sängerpärchen (Künstler ?) jodelt 
‚irgendeinen Stuß daher und ist dabei genau sowenig im Takt 
wie der Schlagzeuger. Ich finde es grauenhaft, aber vielleicht 
kann ich keine wahre Kunst erkennen. 
(Egal, ab in den gelben Sack !) 


PS: Falls jemand noch ‘ne alte TB-303 von Roland auf dem 
Dachboden hat, ich nehme sie gerne ab. 
Crisgjgg@linux.zrz.tu-berlin.de 


Sonja Rohwer ist Sängerin bei den Leroys. Darüberhinaus gehört sie zu einer ganz 
seltenen Sorte Lübecker/innen. Sie ist einfach nicht so verdammt cool. Wenn man 
auf Konzerten auf der Walli am Abend Leute kennenlernt, wissen sie schon am 
nächsten Tag nicht mehr, wer du bist. Mit Sonja dagegen hab ich nie großartig 
gesprochen. Wir kannten uns vom sehen von Konzerten, vom Taxifahren und von 
ihrem Job in einer Lübecker Disse. Trotzdem hatte sie ein Lächeln und ein "Hallo" 
übrig, wenn ich sie auf der Straße getroffen hab’. 

Doch zur Musik: den Sound, den die Leroys machen, finde ich nicht so prickelnd. Sie 
streichen das "Band Full Of...” aus Ihrem Namen „lassen die Countryeinflüsse fallen 
und rocken wieder mehr. Sänger Kent Nielsen meint, daß sie mit ihrer Musik Leute 
ansprechen, die auf traditionellen Metal und Rock'n Roll stehen, die AC/DC gut 
fänden und es noch’n Zahn aggressiver haben wollen. 

Als ich 1995 ein Portrait über Kents Label "Tunes With A Heart" machte. brachte er 
ein interessantes Statement, das so im Intro #23 stand:''"Kent, der früher in Punk- 
und Hardcorebands wie L.U.L.L. gespielt hat, kotzt diese Szene an: ''Punk heißt 
gegen den Strom schwimmen, wurde aber voraussagbar und hat nun nichts 
Erneuerndes mehr. Hardcore wurde zu den stereotypen Kackern aus New 
York. Ich kann dem nichts mehr abgewinnen. Das ist nur noch Rock'nRoll- 
Maschinerie.'' Im Country/Folk-Bereich dagegen findet er, was er sucht. "Es 
gibt viele Leute, die sich ihre individuelle Note erhalten, weil sie mit dem Bauch 
und viel Idealismus dabei sind.’ Kent dazu zwei Jahre später: "Es ist nicht so. daß 
ich in den letzten fünf Jahren, in denen ich mich hauptsächlich mit Folk-Country- 
Roots-Musik beschäftigt hab, aufgehört hab. anderen Sachen zu hören, aber ich hab 
mich nicht viel um neue Sachen gekümmert. Ich hab halt meine alten Black Flag 
Platten gehört.” Und führt weiter aus: "Abgesehen vom musikalischen, ist der 
Unterschied zwischen Punk und Folk nicht so groß. Musikalisch mag das 
unterschiedlich klingen, aber beide haben meistens politische Botschaften in den 
Texten. Beide kommen, wie ursprünglich auch der Punk, aus der Arbeiterklasse. 


Mich hat die ganze New Yorker Masche angekotzt und kotzt mich heute noch an. 
Tausende von Kids schlucken das, wenn ein Haufen Spacken rüberkommen und 
erzählen, wie schlimm das in Brooklyn ist. Dabei kommen die meisten eh aus 
Pennsylvania oder irgendwo anders her. Wenn ich dann so sche, wie uns das 
Schicksal vor, während und nach L.U.L.L. mitgespielt hat, dann kann ich getrost 
sagen, daß das Leben in Dänemark oder Deutschland verdammt nochmal auch nicht 
viel einfacher ist. Die Leute stecken genauso Tiefschläge ein, wie die Leute auf der 
anderen Seite vom Teich. Das ist das, auf was ich keine Lust habe!” Auf die 
Feststellung, daß sich Punk und Hardcore zur Zeit gut verkaufen lassen, reagiert er 
gereizt: "es gibt viele Leute, die werfen uns Kalkül vor. Das sind Leute, die sich die 
Leroys nicht regelmäßig angucken. Wenn sie das getan hätten, hätten sie gesehen, 
daß es da eine Entwicklung gibt, die über zwei Jahre hin stattgefunden hat.” 
Schließlich bringen neue Bandmitglieder neue Einflüsse mit. Außerdem hätten sie 
sich vor zwei Jahren, als der Nea-Folk-Boom nach Deutschland geschwabbt ist, 


sicher nicht zu diesem Zeitpunkt angefangen, andere Musik zu machen, da Kent und 
Gitarrist Torsten Folk-Songs aus dem Armel schütteln können. Zudem stellt er fest: 


”in Deutschland ist es im Moment nicht angesagt, auf englisch zu singen. Ich komm 


nicht von hier, ich sing nicht auf deutsch, da kommt mir überhaupt nicht in die Tüte! 
Ich kenne etliche Bands in Deutschland, die früher auch auf englisch gesungen haben 
und jetzt auf deutsch singen, um ihre Chancen zu verbessern. Das würde mir nie in 
den Sinn kommen. Da habe ich einfach keine Lust drauf. Wie der Ficker von Viva, 
der meinte, man würde nicht hören, daß das eine deutsche Band ist. Da hab ich nur 
gedacht: Du Arsch! Wir kommen aus Deutschland, Kanada und Dänemark. Wir sind 
eine internationale Band. Deshalb werden wir nie wie eine deutsche Band klingen.” 
Mit dem geänderten Sound haben sie auch die Fanzine- 
Jugendzentren- Szene nicht auf ihrer Seite. Mit denen hat Kent noch ein Hühnchen 
zu rupfen: ”Ich für meinen Teil hab' mit dieser linken Szene eh’ nicht viel am Hut, 
denn die hat mir, in meinen Augen, in dem Moment den Rücken gekehrt, als ich 
anfing, andere Musik zu spielen, aber immer noch die Texte gleichen wie vorher 
geschrieben habe. Auf einmal war ich nicht mehr cool.” : 

Kent rechnet auch gleich mit dem Lübecker Publikum ab: ”Die finden die Leroys 
nicht gut, weil sie sie vor vier Jahren mal gesehen haben. Einmal für nicht gut 
befunden, gehen sie nicht wieder hin.” Sonja pflichtet bei: ”In die Schublade packen, 
zumachen und den Schlüssel wegschmeißen.” Sie hebt die Bedeutung der Texte 
hervor: ”Die Texte bei den Leroys sind Erfahrungen aus unserem Leben, die wir 
damit verarbeiten. Das ist immer ein Stück weit von uns selber.” Kent nur kurz: ”Wer 
was über mich wissen will, liest die Texte” 


und autonome 


Marc 
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Eine Gemeinschaftsproduktion von Stay Wild und 
Zoff 

Dieses Interview, anläßlich des Gigs von Marky und 
den Intruders in der Fabrik, kann man in zwei Halb- 
zeiten aufteilen. Die erste Hälfte ging klar an die 
Mädels und Jungs vom Stay Wild, während Max und 
ich erst im 2ten Abschnitt zu Form kamen und dann 
auch klar spielbestimmend Me Fe 
waren. War jedenfalls ganz 
witzig das Ganze mal in 
dieser Form zu machen. 


St.W. - Stay Wild 
Z- Zoff 
M - Marky Ramone 


St.W.: Was sind deine favori- 
sierten Filme? 

M.R.: Welche Art und Ära? 
St.W.: Ich meine 50er und 
60er Science-Fiction Filme. 
M: Ich sammelte 50er und 60er 
SF-Posters! Ich mag "Forbid- 
den Planet”, Godzilla, den 
ersten Film, "Terror from 
outer space” und... 

Marky zählte noch mehr auf, 
die ich nicht kenne und auch 
akustisch nicht verstanden 
habe. Wenns euch interes- 
siert, lest es im Stay Wild. 
St.W.: Magst du auch Come- 
dys? e 

M: Großartig. Ich liebe Laurel 
und Hardy, W.C. Fields. 
(Großes Fragezeichen wie- 


der bei mir, wer ist das = 
denn?). er 
St.W.: Kennst du den Film vn + 
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mit Steve Martin "The Jerk”? 

M: Ja, ist richtig lustig, genau wie Jim Carrey. Großartig, 
was er in "Cable Guy" spielt. {Bin ich jetzt ein Kulturba- 
nause? Auch diesen Typen habe ich zumindest 
noch nie gesehen, aber ich steh eher mehr auf Mr. 
Bean oder Luis de Funes). 

St.W.: Die deutsche Version ist sehr schlecht und 
Eu langweilig, vor allen Dingen schlecht über- 
setzt. Wie ist es mit alten deutschen Fil- 
men? Krimi-Serien wie Derrick? Kennst 
du Derrick? 

M.R.: Nein, ich mag Sachen wie "The Un- 
touchables” oder Perry Mason, halt den frühen 
50er Stuff, auch "Bezaubernde Jeanie” Barba- 
ra Eden. Als ich ein kleiner Junge war, täumie 
ich von ihr. 

St.W.: Sie ist süß. Ich sah sie vor einigen 
Wochen in einer deutschen Talk-Show und 
sie sieht immer noch gut aus. 

M: Mit 10/11 Jahren wollte ich Sex mit ihr 
haben! 

St.W.: Bist du eigentlich gelangweilt, wenn 
jeder dich über die Ramones befragt? 

M: Es passiert halt. Jede Frage, wie, warum 
habt ihr euch aufgelöst oder was ist dein 
Lieblings-Album, es passiert halt. 

St.W.: Hast du noch Kontakt zu den ande- 
ren Band-Mitgliedern? 

M: Mit Dee Dee, der gerade ein Album pro- 
duziert hat. welches im Sommer rauskommt. 
Mit Joey spricht niemand mehr von uns. Er ist 
ein Arschloch! 

St.W.: Warum? 

M: Er ist eben ein Arschloch. Er tat etwas, 
was für die Ramones schlecht war und für die 
Ramones-Fans auch. Es war nicht richtig, was 
er gemacht hat. So denke ich und Johnny 
auch. Joey hat Johnny angepißt, weil er seine 
Freundin geheiratet hat. 


ARKY RAMDNE 


St.W: Was denkst du über die Ramones-Kopien, wie 
die Riverdales? 

M: Oder Queers. Imitation ist das Beste für sie, aber sie 
sind niemals so gut wie die Ramones. Ich denke, die 
Leute sollten ihre eigene Musik kreiren, anstelle Bands zu 
kopieren! Ich war jetzt 18 Jahre in der Band, deshalb 
klingt mein neuer Stoff ein bißchen gleich. Ich behalte 
den Rhythmus, aber ich kopiere nicht, wie es andere 
Bands tun. Diese Bands denken "Sie sind ein Ramone", 
sie sind einer von den Ramones. Z.B. hat einer von Green 
Day seine Tochter Ramona genannt. 

Achtung: Jetzt kommt die erste Frage der Zoffer: 
Entspannen und zurücklehnen bitte, das Pils in der 
Hand und weiterlesen: 

Max eröffnet den Anstoß: Ist es nicht langweilig 18 
Jahre den selben Rhythmus zu spielen? 

M: Nein, großartig ist es. Es ist Leben, erregend. 

St.W kontert uns sofort wieder aus: Die Ramones 
haben eine eigene Jugend-Kultur in der ganzen Welt 
kreirt, habe ich vom Rolling-Stone-Magazine gehört. 
M: Ich brauche das Rolling-Stone nicht. Ich mag es nicht 
mehr. Es ist zu babyhaft geworden und dann die ganze 
Yuppie-Scheiße. 

St.W: Aber sie schrieben, daß die Ramones eine der 
20 wichtigsten Rock-Bands in der ganzen Welt wären. 
Für mich sind die Ramones die Nr. 1! (Für mich 
sicher nicht, und nicht erst jetzt komme ich zu dem 
Eindruck, daß die Ramones eher eine Rock-Band 
als Punkrocker waren/sind, trotz der geilen Mucke, 
der Tipper und Interviewer des Zoff) 

M: Du hast 3 oder 4 Bands wie die Clash, Pistols, Ra- 
mones auf der einen Seite und 4 andere Bands wie die 
Beades, Rolling Stones, Led Zeppelin und Jimi Hendrix 
auf der anderen. 

St.W.: Aber die Sex Pistols und Clash sind wie die Boy 
Groups heute, sie starteten nicht wie Punk-Bands, die 
Clash starteten z.B. als Blues-Band. 

M: Was taten sie, sie stahlen von Amerika, nämlich von 
Richard Hell, Johnny Thunders und Malcam Me Laren 


Te 


brachten es zurück nach London. (Ja, ihr Amis, ihr 
denkt wirklich ihr seid die größten und habt alles 
erfunden? 20 Jahre UK Subs und kein bißchen 
weise? Was wäre euer HC/Punk ohne die 2te Welle 
des britischen PUNK und Öi!? Der Tipper.) 

St.W.: Sind Marky Ramone And The Intruders nur 
ein Projekt? 

M: Nein, eine richtige Band, mit der ich hoffe 3 - 4 Alben 
machen zu können. 

St.W.: Die nächsten 18 Jahre! 

M: Nein, nicht 18 Jahre. Solange wie es die Leute mögen. 
Ich habe auch noch andere Projekte gemacht, so auch 
beim Dee Dee Album, wenn ich Zeit 
hatte. 

St.W: Lebt Dee Dee noch in New Yok? | 
M: Er zog nach Kalifornien um. 
St.W: Einige Jahre vorher lebte er in i 
Holland, oder? 
M: Weil er das Hasch mochte! 

St.W: Ich sah ihn mal dort und er war 
so "stoned". 

M: Nun ist er straigth und raucht nur noch 
10 Joints am Tag! (Was für eine "Earth 
Crisis", der Tipper!) 

St.W.: Cool, echt cool. 

M: Sicher, aber 10 Joints sind viel! 

St.W: Was denkst du über Drogen, 
nimmst du welche? 

M: Nein, nicht mehr. Wenn ich weiterge- 
macht hätte, wäre ich jetzt tot. 

St.W.: Du bist verheiratet und hast 2 
Kinder? 

M: Nein, keine Kinder. Vielleicht eines 
Tages mal. Ich bin jetzt 14 Jahre verheira- 
tet. Ich kenne meine Frau seid ich Teen- 
ager war, wir wuchsen zusammen auf, so 
einfach war es. 

St.W: Wieviele Show habt ihr in Deutschland bisher 
gespielt? 

M: Insgesamt haben wir 25 Shows in 28 Tagen in ganz 
Europa gemacht. Zuerst London, dann Schweden, Öster- 
reich und Deutschland. 

St.W.: Habt ihr noch den Ramones-Bonus, oder kom- 
men die Leute um die Intruders zu sehen? 

M: Ich sah viele bei den Shows, die unsere Songs kann- 
ten, aber ich denke viele kamen, weil sie dachten, wir 
würden viele Ramones-Songs spielen. 

St.W.: Aber das tut ihr nicht. 

M: Wir spielen nur die Songs, die ich geschrieben habe, 
wie "Have a nice day" von Adios Amigos oder "I don't 
care”. 

Jetzt reichts! Ich schnappe mir das Mikro in der 
eigenen Hälfte und greife über links an: 

Zoff: Was ist mit Mark Neuman, der an eurem Album 
mitgearbeitet hat? Ist er der frühere Gittarist von 
Sheer Terror? 


al MAMOME 4, 


IHE INTRWDERS 


M: Jaer.ist es. 

Z: Wie kam es zu dieser Verbin- 
PM dung? 

a; M: Ich kenne Mark seitdem ich 

“.. aufgewachsen bin. Er half bei 
: Album mit, bekam aber etwas mit 
seiner Hand und so konnte er nicht 
mit auf Tour gehen. Er ist ein guter 

”3 Freund und auch ein Ramones-Fan. 
= Paß auf Max, und mit dem Kopf 
di durch die Mitte: 

5 Z: Du hast über deine besten 
Filme gesprochen, nanntest aber 
:@e keine Western-Filme. Ich frage 

4 deshalb, weil ihr bei eurem Al- 

bum so ein aus Western bekann- 
tes Instrument benutzt habt, bei 
a; dem Song "Anxiety", dieses 
= Instrument zu Beginn des Liedes. 
M: Du meinst Bing,Bing,Bang,Bing (oder so). 

Das ist von Skinny Bones (Sänger der Intruders, der 
Tipper). 

Z: In einem Song hört ihr euch wie die Kings an! 

M: Es ist ein Kings-Song, "Better Things"! Es ist ein 
positiver Lebensausblick, deshalb haben wir ihn gemacht, 
alle anderen Songs des Albums sind so negativ. 

Z: Aber warum ein Kings-Song, wenn du sagst, daß 
nur 3 Band wichtig sind? 

M: Was ich meine mit wichtig: Die wichtigen Bands sind 
die, die etwas gestartet haben. Die Kings folgten den 
Beatles und Stones. Die Kings waren riesig, aber sie 


Mm. 


starteten nicht die Britische Invasion. 

Halbzeitpause: Es folgte eine Debatte zwischen 
Marky und den Stay Wild-Leuten über die nicht 
stattgefundenen Autogrammstunde, von der Marky 
nichts wußte. 

Anstoß zur 2ten Halbzeit, und wieder kommt das 
Stay Wild besser aus den Startlöchern: 

St.W.: Bist du auch an neuen Punk-Bands interes- 
siert? 

M: Wenn ich eine neue Punk-Band höre, erscheint es mir 
wie ein Rip-Off der Clash, Pistols oder Ramones, aber ich 
höre lieber eine neue Punk-Band, als Heavy Metal- 
Scheiße. Green Day, Offspring, Rancid höre ich z.B. 
Blutgrätsche von Max, das Leder springt zu mir und: 
Z: In einem eurer Songs schreibst du, 2 deiner Lieb- 
lings-Länder sind Argentinien und Brasilien, warum? 
M: Ich würde sagen, eher Südamerika im allgemeinen. 
Wir (Ramones) spielten mit Iggy Pop vor 50.000 Leuten 
in einem Fußballstadion. Es war das totale Chaos. 

Z: Ein weiterer Song "Coward with a gun", eine 


speziell amerikanisches Ding oder über einen 
"Freund" von dir? 

M: In Amerika tragen viele Kids Waffen. Sie können 
nicht argumentieren oder die Faust benutzen. Sie sind 
Arschlöcher, ohne ihre Waffen sind sie feige Babys. Sie 
können sich nicht selber finden, nutzen ihre Waffen und 
gehen dann ins Gefängnis. 

Wieder eine Spielunterbrechnung. Photo-Session 
der Stay Wilder. 

Original-Ton Max: Das ist Punkrock! 

Z: Habt ihr auch Gigs mit HC-Bands gemacht, wie ist 
es mit der Szene in New York zwischen HC und 
Punk? 

M: Ich mag kein Hardcore. HC hat keine Mentalität, es 


‘ist nur bum, bum, bum. Die Musik muß vom Herzen 


kommen, ich mag nicht, wenn sie zu schnell ist, dann 
vergißt du über was die Person singt und du verlierst den 
Ton der Instrumente. 

Z: Noch was zu euren Lyrics. Magst du lieber Tele- 
phone Sex oder richtigen Sex? (Telephone Love ist 
einer der Titel der Intruders). 

M: Der Song ist über die Anzeigen in den Zeitungen. Ich 
mag richtigen Sex, aber es gibt eine Menge Kids, die sich 
noch nicht so weit entwickelt haben, um eine Mädchen zu 
treffen, und deshalb diese Telefonsachen machen. 

Z: Bist du ein fauler Typ, weil ihr den Song "Maybe 
Tomorrow" gemacht habt? 

M: Nein, der Song ist über Drückeberger. Jemand will 
sich ändern, will etwas tun, aber er ist einfach zu faul. 
Das ist, weil heute das Morgen niemals kommen wird! 

Z: Noch eine Frage zu den Ramones. Warum habt ihr 
einen Tom Waits-Song gecovert? 

M: Als ich den Song zum ersten mal hörte (I don't want 
to grow up), fragte ich, was zum Fuck ist das. Ich sagte, 
laßt es uns schneller spielen, so wie "Rock'n Roll High 
School" und sehen, wie es sich anhört. So haben wir den 
Song gemacht. 

Z: Du magst Tom Waits also nicht? 

M: Er ist großartig, aber ich kann nicht lang zu hören. 
Aber der Song ist richtig gut. 

Schlußpfiff im Interviewraum. Was bleibt noch anzumerken? 
Marky kriegte zwischendurch noch von einem wohl wichtigen 
Typen einen Vertrag vorgehalten, Unmengen Photos wurden 
geschossen, und überhaupt erinnerte mich das Ganze eher an 
eine Rock-Veranstaltung. Das Konzert danach war dann auch nur 
so la la. Der Gesang war extrem leise, die Musik längst nicht so 
hämmernd, wie auf CD, und die Fabrik auch nicht sonderlich gut 
besucht. Kein Ramones-Bonus also. Danke noch an Marion für 
Beistand und Rückfahrt. Und Abel, wo hast du eigentlich die 
versprochenen Photos hingeschickt? Max und Joe 
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BAMBIX 
TO CALL A SPADE A SPADE 


Vitaminepillen Rec. 

Ich kann mich an Zeiten erinnern, wahrscheinlich auch 
viele aus den ZOFF-Radiosendungen, daß ich eigent- 
lich Frauengesang scheiße finde. Wenn man eigentlich 
sagt. dann meint man das Gegenteil, so ein Knast- 
pischchater. Und dem scheint auch zu stimmen. Die 
Bambix sind auf dieser 4 Song EP große Klasse. Dem 
ist nix hinzuzufügen. Max 


BUM KHUN CHA YOUTH 
WANN HAST DU EIGENTLICH AUFGE- 


HORT MICH ZU LIEBEN, SCHATZ? 
Rock-O-Tronie 

Ja, der gute Linus (Ex)-Spielhölle hat jetzt jahrelang 
alle möglichen Bands verrissen und in den Himmel 
gelobt. aber vor allen Dingen hat er seinen guten 
(Humor)-Lebenswitz auf’s Papier gebracht. Nun denn, 
dann wollen wir mal über Linus’s Bum Khun Cha 
Youth richten, aber wir werden ihn nicht hin-, sondern 
aufrichten. Sie nmsizieren auf dem Label von Toco- 
tronic auch in Richtung Hamburger Schule, aber eher 
der Low-Fi-Abteilung. Vier Lieder, wovon eines 
doppelt aufgetragen wird, sind sicherlich nicht der 
Verkaufsschlager, lassen aber dennoch aufhorchen, 
daß ernsthafte Musikjournalisten auch gute Musik 
spielen können, diese Ersatzpunks. Max 


BURST 


SHADOWCASTER EP 

Melon/Birdnest 

Kleine Scheibe, Shadowcaster ist eine Vier-Track- 
EP, bringt großes Glück. Burst ist genau der Hardcore 
auf den ich wieder und wieder warte. Midtenpo, 
erträgliche Prise Metal, schr emotional gehalten. Die 
Stinmmlage bei den Schweden ist etwas rauher gehal- 
ten als bei Vergleichbarem (Hard response). Wahn- 
sinnig drückende Gitarrenarbeit, gelungener Songauf- 
bau und Tempiwechsel. Alle vier Songs sind ebenbür- 
tig und vereinnahmen ein Großteil der Zeit, die ich 
momentan für Musik aufbringen kann. Jürgen 


BURST 


LOSS OF INNOCENCE 

M. Böhlen, A. Alder, Meierwiesenstr. 24, 8107 Buchs, Schweiz 
Burst zum 2ten. Hier sind Schweizer am Werk mit 
überdurchschnittlichen Metal mit HC-Einschlag. 
Langsam und moshig treibts, sauber produziert, nicht 
zu viele Soli und mit einem Touch, der Härte erzeugt. 
Der Death-Gesang nervt dabei nicht und die Band hat 
auch ein bißchen was von Prong. Vielleicht ist es dem 
ein oder anderen zu metallisch, aber in dieser Form 
lasse ich mir das gefallen. Joe 


CHARTA 77 
BEFORE THE RAIN EP 


Birdnest 

5-fache Intonation eines Stückes, das sowohl auf 
Scheibe als auch auf Zelluloid gebannt wurde. Der 
Film wurde The Retum of jesus Part II betitelt, soll so 
ne Art schwedischer Spaghetti-Western sein, in dem 
nicht nur ne Menge Birdnest-verbundene Musiker 
sondern auch richtige Schauspiel-Elchländer mitmi- 
schen. Charta 77 sind auch dabei und waren für den 
Soundtrack zuständig. Der Titeltrack Before the rain 
ist in fünf Versionen zu hören. Geordnet nach Güte- 
klasse: Punkish (sehr gut), The Waltz and the March 
(akzeptabel) sowie Romantic Waltz und to Morricone 


(überflüssig). Jürgen 

D. SAILOR 

HOW TO DRIVE 

Vitaninepillen Rec. 

D. Sailor kommen nicht aus Fisch-Town 


(Heiligenhafen), sondern aus Jülich. Sie spielen auch 
keine Seemannslieder, sondern sind geographisch eher 
in Californien anzusiedeln (aber nicht das bei Kiel - 
hier spricht der erfahrene Trucker). Teilweise sad sie 
extrenı ska-lastig wie bei The most expensive belly..., 
sind aber nicht total weird und versuchen komplett 
NoFX zu doubeln. 18 Minuten gehobener Spaß. Max 


DAISY CHAIN 


MARRIED GIRL 

Vince Lombardy High School Records 

Erinnert mich der Titelsong dieser Single an Blondie 
mit angezogener Handbremese, so geht's auf der 
B-Seite rauher und rockiger zu. Stark Hendrix-lastig 
kommt When I don‘t know und bei Magic Pen fühle 
ich mich sofort an die Anfänge meiner nmsikalischen 
Erinnerungen zurückversetzt, nämlich Teenie-Pop wie 
er von den legendären The Sweet in den 70em ge- 
spielt wurde. Interessante Scheibe, weil anders und 
ideenreich, aber kein Punk! Joe 


THE DELPHINES 


I WANT YOU THE WAY I WANT YOU... 
Spitfire Rec. / EFA 

Ich dachte, hier würde mich neuer Girrrrlisnı erwarten, 
doch weit gefehlt, denn es driftet in jedem der drei 
Songs zu sehr ins Rockstarbiz ab, leider, denn bei 
jedem der drei Songs sind gute Ansätze vorhanden. 
Der koniplete Titel der CD-Single ist übrigens: / want 
you the way I want you not how you are, besser gefällt 
nıir da schon Pissing. Max 


ELF 


ALLES LUGE 

Modern Music Records 

Drei Lieder von der kommenden E#-CD German 
Angst. Einmal eben dieser Song, danı das Stück Holz 
und schließlich ein Cover-Version von Rio’s Alles 
Lüge. Alle Lieder werden schon genauer bei dem 
Longplayer betrachtet. Stehen alle amı oberen Ge- 
schnmcksfirnament. Max 


FAHRENHEIT 451 


THE THOUGHT OF IT 


Striving For Togetherness Records 

Da sage mal einer, Hardcore aus New York sei nur 
platt und dumpf. Fahrenheit 451 sind hip und gehop- 
ped und haben den Groove solcher Bands wie Eye For 
An Eye oder Beats The Hell Out Of Me. Sie haben 
das Gespür für den richtigen Break, nur um ja keine 
Langeweile aufkommen zu lassen. Fahrenheit 451 
halten das, was ich mir seit ihrer ersten? Veröffentli- 
chung, nämlich des New York Hardest-Samplers 
versprochen habe. Das gewisse Rasta / Bad Brains- 
Feeling ist beim Hören der 5 Titel auch nicht abzu- 
streiten, macht einfach Spaß diese Band, nur seid bitte 
nicht so blöd und zahlt 28 DM für dieses Teil, ist nur 
ne Mini-CD. Joe 


FEMALE TROUBLE 


PUNK AS FUCK 

XNO Records 

Nach ihrer Cleanin’ up the hood-CD nun ein kurzes 
Lebenszeichen der Berliner Girlie-Band. Kurz, da auf 
der zitronengelben Vinyl-Single nur zwei Stücke 
vertreten sind. Diesmal haben sie aber etwas auf's 
Gaspedal gedrückt, so daß ihre Musik mehr nach 
Riot-Girrl-Rock klingt. Ist was wert. Max 


ICEKALT 


STILLER STURM 

Roadrunner 

Total üble Rammmstein-Kopie, wobei Rammstein 
schon übel ist. Max 


JAM TODAY 


FREESTORE 

Vince Lombardy Highschool Records 

Entweder wollte mich der Chef Nieder mit der Hierar- 
chie - der Chef) hier auf die Probe stellen, oder es ist 
halt ein Versehen. Ich weiß nämlich nicht, was ich 
hier besprechen soll, das Cover, auf dem P.C. Tequila 
draufsteht und die Band The Hullabaloo ist, oder der 
Inhalt mit 3 Songs von Jam Today. 

Ich entscheide mich für die Musik und die ist pop- 
pig-punkig, langsam aber mit Intensität. Prägt sich ein 
und bleibt sitzen. Sie aber mit The Jam zu verglei- 
chen, halte ich für verkehrt. Joe 


KICK JONESES 


WER HAT IN MEIN BIER GEPISST? 
Ritchie Records - Right 13 

Was ist das für ein cooler Single-Name, das ist ja der 
Oberhanımer, wenn das nicht noch Grund genug für 
einen Kauf wäre, dann nrüßte keine Musik mehr drauf 
sein. Ist aber! Und das nicht zu wenig und zu schlecht. 
Quit School, der erste von zwei Songs auf der 
A-Seite, ist ein knalliger Pop-Punk-Hit, der mitreißen 
kann. Mochte ich schon die Vorläuferband Walter 
EH, so können Kick Joneses noch einen draufsefzen 
und mich richtig begeistern. Danach folgt ein gute 
Coverversion des Disco-Hits Glass of Champagne 
von Sailor (?). Auf der anderen Seite befinden sich 4 
Live-Songs in guter Qualität. Max 


KINGSTON COWBOYS 


NASHVILLE TO SHANTY TOWN 
Clifford Records, Bobstraße 2, 50676 Köln 

Wer meint, die Country und Western-Wurzeln würde 
in die Karibik zurückführen, fühlt sich mit dieser 
Seven Inch bestätigt. Country und Western waren mir 
immer ein Greul. Die einzigste Band, die ich aus 
diesem Bereich kenne, sind die Waltons. So hört sich 
das für mich an. Hinter den Kingston Cowboys 
verbergen sich Monkey Shop aus Köln. Außer den 
Texten der Originalversionen, wie Monkey Man von 


Zoff mit musikalischen Tröpfchen!? 


den Specials, hat das nichts mehr mit Ska zu tun. 
Schauder, wie kann man das nur so entstellen! Marc 


MONKEY SHOP 


GET VINYLIZED » 
Clifford Records, Bobstraße 2, 50676 Köln 

Eine echte Perle! Nicht nur wegen des Covers, auf 
dem ein Farbiger mit gestreiftem Hut seine Augen auf 
die Nadel eines Schallplattenspielers fixiert, die er 
gerade auf eine Platte setzten will. Inı Hintergrund 
schauen ihm drei andere gespannt dabei zu. So aufre- 
gend kann Schallplattenhören sein. Dafür sorgen auch 
die 4 Ska-Songs, die alle hitverdächtig sind. Marc 


MR. REVIEW 


SHIPS THAT PASS IN THE NIGHT 
Grover Records 

Ganz Mr. Review-untypisch schlagen die Holländer 
auf dieser 3-Track-Single im typischen Grover- 
Cover-Design langsamere Töne an. Das Stück auf der 
A-Seite ist eine Ska-Ballade und keine flotte Tanz- 
nummer. Nur Virgin Ska auf der B-Seite schraubt das 
Tempo höher. Marc 


PASSAGE 4 


COUNTERFEIT 

Gift oflife Records 

Kann eine Ep ausreichen, um sich ins Zentrum der 
Melodic-Bands zu spielen? Passage 4, wieder Schwe- 
den, beweisen, daß das möglich ist. Jeder Song ist 
derart ausgefeilt und mit sehr eindringlicher Stimme 
belegt, man könnte glauben, hier sind alte Hasen anı 
Werk. Hier gibt‘s den nötigen Drive, den andere 
vermissen lassen, um sich den Blickfang zu sichern. 
Nachsetzen mit einem Longplayer. Jürgen 


THE PIG MUST DIE 


ICH HEISSE RICHIE 


Impact Records B 

12 Minuten, Schweine in Hosenanzügen. Der Titel- 
song ist ein Vorgeschmack auf das kommende Dop- 
pelalbum der Pigs, sonst gibt es noch drei Cover- 
Songs, die unterschiedlich zu bewerten sind. Lass uns 
ein Wunder sein, von den legendären Scherben ist 
gut, Help! von den Beatles ist verdammt gut, das 
beste Beatles-Cover, was ich kenn. Und ich bin kein 
Fan der Popper aus England, bei Kiss geht es mir 
ähnlich, aber die Beth-Version kann mich da auch 
nicht umstimmen. Max 


PLANLOS? 


GRUSS AUS IBIZA 

Holz Live, Dresdner Str.4, 41516 Grevenbroich 

Da spielt uns das Alphabet mal wieder ein sinnvolles 
Schicksal. Plaulos? direkt hinter The Pig Must Die; 
und da passen sie auch hin. Schlecht wäre es aber auch 
nicht, hätten sie zwischen den Toten Hosen und dem 
Untergangskommando ihr alphabetischen Zelt auf- 
geschlagen. Sicherlich sollte man die Band nicht nur 
auf diese drei Bands reduzieren, aber mir fällt nix 
besseres ein. Max 


PÖBLERS UNITED 


FULL CONTACT 

Knock Out Rec. 

Vier Oi-Kracher mit sehr gutem Gesang und einer 
treibenden Gitarre der Sharp Skins, deren kleiner Hit 
das ruhige, groovige Antifascist Scum Ohrwurmqua- 


litäten aufweist. Max 
RED FLAG 77 / SPECIAL DUTIES 
SPLIT SINGLE 

Knock Out Rec. 


Red Flag 77 und die Sperial Duties hauen beide in 
die gleiche Kerbe, Punkrock geboren 1977. Wobei mir 
Red Flag 77 mit ihren coolen, engagierten Texten 
besser gefallen. Sie klingen teilweise wie P.A.LN., 
wenn diese punken und nicht grooven. Max 


SCALE SHEER SURFACE 


SPEAKER KILLER 

Conspiracy Rec., Lange Leenistraat 388, 

2018 Antwerp, Belgien 

Vier Lieder von einer Band aus Antwerpen und Leute 
laßt es euch sagen: Scale Sheer Surfacesind geil. Wie 
bisher fast alles auf Conspiracy Records. Das ist 
Zappel-Core wie er hätte nicht besser sein können und 
das gibt dann noch zusätzliche Bonuspunkte, wenn 
man sogar an den großen Kings von NoMeansNo 
vorbeiziehen kann. Mal lockerer Hardcore mit netter 
Melodie, dann kommt die Klopperei. Geil. Max 


SCATTERGUN 


BOMBSHELL 

Nasty Vinyl 

Scattergun klingen alt und gut, aber bei Poison haben 
sie den modernen Off Beat miteingebaut, dieses ist 
auch ihr schlechtester Song. Geil sind sie, wenn sie 
klingen wie vor fast 20 Jahren. Auch hervorzuheben 
sind die sehr genialen englischen Texte, die sich 
weitab von dem entfernen, was man sonst von deut- 
schen Bands gewöhnt ist. Bei der durchsichtigen, 
grünen 10" ist auch ein Booklet mit kompletten 
deutschen Übersetzungen ihrer Texte. Der einzige 
Schwachpunkt dieser genialen Band, ist der etwas 
untergemischte Gesang der Sängerin Patti, die aber 
sonst keine Wünsche offenläßt und uns Männern in 
den Arsch tritt wie auch der marktwirtschaftlichen 


Umwelt. Max 
SORTITS 

THREE PEOPLE WONDER EP 
Schlecht & Schwindlig 


Sechs-Song-CD einer mir total unbekannten Band, 
aber unbekannt ist nicht gleich schlecht. Mit Deserve 
liefern sie auch gleich einen Hit ab, der sich gewa- 
schen hat. Sie haben ihre Wurzeln eher im frühen 
England als inı späten Amerika. Die Single, die mich 
am meisten überraschte, positiv. Max 


SOUND 


I LOVE YOU MABEL 

Gift of Live records 

Ausnahmslos gerettet, in die heutige Zeit. Der Sound 
dieser 4-Track-Ep hat es nicht ander verdient, als 
anachronistisch bezeichnet zu werden. Volltreffer, 
genau das ist es auch. Diese Musik paßt in die Ende 
der siebziger Zeit. The Jam-Touch, die waren aller- 
dings wesentlich besser, und Konsorten seien hier nur 
zu nennen, Viel Gefühl wird hier eingebracht, doch 
vielleicht bißchen zu viel. Pop-Love-Punk 0.s.ä. paßt 
hier gar nicht so sschlecht. Jürgen 


SPORT 


DOPPEL-SINGLE 

Rückkopplung, Schulterblatt 133, 20357 Hamburg 
Pop meets Hamburger Schule, welche auf Dinosaur 
jr. trifft. Also Indie-Rock mit einen netten Inlay. Zur 
guten Idee mit einem Doppelsingle-Release statt einer 
CD gesellen sich anspruchsvolle Texte und gute 
Musik. Der Kritikpunkt, der stehenbleibt, ist, daß sie 
häufiger zu lahnı sind. Schade, daß ihnen nicht häufi- 
ger der Gaul durchbrennt. Max 


STAGE BOTTLES 


TAKE THAT 7" 

Knock Out Records 

Gute Oi-Mucke mit abwechslungsreichen Frau/Mann 
oder Mann/Frau-Gesang komnıt von den Stage Bottles 
aus unserem Lande. Unterstützt von schönen Bläser 
und einer treibenden aggressiven Gitarre erreicht die 
Band bei denı Titelsong ihren Höhepunkt. Der Song 
ist für Poser wie die New Kids On The Block be- 
stinumt. Die B-Seite hält nicht ganz den Standard, 
bleibt aber immer noch bundesligatauglich, wobei das 
letzte Stück "If's not our time“ an eine Mischung aus 
4-Skins und Vice Squad erinnert. Sänger und Saxo- 
phonist Olaf spielte übrigens auch mal bei den Blag- 


gers mit. Joe 


STELLA 


SPOILS SYSTEM 

L’Age D’Or 

Stell Dir mal vor, du bezahlst Porto für Promosachen, 
die Dir nicht gefallen. Tse,tse; Ideen gibtet. Max 


STREIT 
LÜGENMAUL 


Puffotter Platten 

Die Lübecker Band konnte mich ja schon mit ihrem 
Demo-Tape überzeugen. Der beste Song Lügenmaul 
ist nun auch auf dem ersten Vinyl-Release. Streit 
spielen sehr emotionsvollen Deutsch-Punk, der nicht 
so viel Wert aufs Tempo legt. Alles kommt sehr 
verhalten daher und erzeugt eine gewisse spannungs- 
geladene Atmosphäre beim Zuhören. Intelligente 
Lyrics runden das gelungene Werk ab. Joe 


TOM AND BOOT BOYS / THE DISCOCKS 


HATED AND PROUD E.P. 


Knock Out Rec. 

Zwei japanische Punkbands kloppen sich ihre Gitar- 
renkörper um die Iros. Tom and Boot Boys spielen 
krachigen Punkrock, der wie Toy Dolls auf Speed 
klingt. Gute Melodien und schöne Mitgröhlrefrains. 
Die anderen Japaner bleiben ihrem DISsen treu und 
prügeln sich durch Songs, die erscheinen wie tausend- 
mal gehört, doch immer wieder gerne gehört. Max 


DAS UNTERGANGSKOMMANDO 
MORGENROT 

Impact Rec. 

Das Mainzer Untergangskommande bleibt 
seinem hohen Standart treu und klingen noch 
immer wie die besten Toten Hosen. Diesmal 
nicht drei Singles und dann das komplette 
Album, sondern eine 20 Minuten Maxi-CD 
mit dem, in letzter Zeit, besten Vokklied, 
dern Manfred Kanther ist wirklich ein 
Arschloch. Harmionisch, melodisch und 
gröhlbeständig. Max 


WARMDUSCHER 


BLEIB SAUBER 

Puffotter Platten, c/o Max Frauke, 
Damaschkestr.17a, 23560 Lübeck 

Auf einem noch unbekannten Label unserer 
Stadt erreichen mich die Warmduscher aus 
Karlsruhe. Es handelt sich wohl um eine 
Karlsruher All Star Band mit Leuten von u.a. 
Simuinawiso und ‚Fleischkreuzer. Würde 
der KSC auf Kleinfeld spielen, wären 
sicherlich Häßler, Dundee, Fink und Tarnat 
am Ball. Nun aber kalt gebadet und Vinyl 
aufgelegt. Highlight dieser EP ist sicherlich 
das EA 80-Cover Karksruh (Bonn) muß 
brennen eine krachige und schnelle Hymne, 
bei Warmduscher umgemünzt auf die 
Karlsruher-Szene. Die anderen Songs sind 
weitaus gefühlvoller und langsamer. Beson- 
ders auffallend ist der eigentümliche Gesang 
der Band, der etwas märchenhafles sprich 
erzählendes an sich hat. Die rohe und unge- 
schliffene Produktion paßt gut zu diesem 
nicht alltäglichen Werk. Joe 


ZAPPENDUSTA 


AUFSCHWUNG?! 

Ox, Postfach 143445, 45264 Essen 

Für 7.- DM inclusive Porto und Verpackung 
könnt ihr bei JoOx diese neue (junge) Band 
aus der Stadt Essen bekommen. Zappendu- 
sta spielen rustikalen Punkrock, der klingt 
wie vor einigen Jährchen gespielt, so richtig 
schön altgemmacht. Auf der B-Seite klingen 
sie wie die Goldenen Zitronen zu: Zeit von 
Doris ist in der Gang. Und das war keine 
schlechte Zeit. Max 


7DAYS 
WHISPERING 


Amndis, An der Sternwarte 9, 

14482 Potsdam 

Sieben Tage sind eine Woche, aber auch 25 
Minuten Musik, auf ihrer ersten, die in 
Eigenregie aufgenommen Mini-CD, die 
selbst finanziert wurde. 7 Days sind aber 
auch noch in anderen Gruppen vertreten wie 
Desmond Q. Hirnch, an dessen Abgedreht- 
heit sie aber nicht heranreichen. Die Potsda- 
mer Kapelle spielt Popmmsik mit Feedback- 
gitarren und verrückten Ideen, schönen 
Harmonien, aber es fehlen Songs, die im 
Kopf hängen bleiben. Max 


TRIPLE SPLIT SINGLE mır 
THE CRACK 

DISTORTION 

POBEL & GESOCKS 

Knock Out Rec. 

Drei Songs, drei Bands, zwei Single-Seiten. 
The Crack spielen einen klasse Punkrock- 
song. Distortion knüppeln ihren Oi durch die 
Boxen. Zu guter letzt klingen Pöbel und 
Gesocks wie eine Rechtfertigung / Kampfan- 
sage der Beck’s Pistols. Max 


Suchmeldung 
zweiter Teil! 


Wir vermissen noch im- 
mer das Trikont Review 
von einem Pop- 
Komm-Schnorrer! 
Hinzugekommen ist dies- 


mal noch ein Review von 
Ulf, denk mal nach Heinz! 
Wer den Schnorrer oder 
Heinz gesehen hat, meldet 
sich bei der GSG 9 oder 
gibt ihnen einen fetten 
Tritt in den Arsch! 


Demos / Tapes 


GRAVEWORM 


DEMO 97 

Serenades Records, In der Vorstadt 114, 73529 
Schwäbisch Gmünd, DM 10,-- inkl. P+ V 

Die Italiener Gravewerm haben mich mit ihrem 
Demo sehr beeindruckt. Sie spielen eine Mischung aus 
Gothic und Death mit gelegentlichen Anflügen von 
Black-Metal. Das man sich von Anfang an ziemlich an 
Crematory erinnert fühlt, sollte nıan nicht als Nach- 
teil sehen. Da sie gegenüber Crematory noch einen 
zweiten Gitarristen haben, sind sie ihnen vielleicht 
sogar einen Schritt voraus. Dadurch schaffen sie es 
nämlich in ihren 4 Songs einen fetten Grundsound zu 
spielen, der durch Keyboard-Klänge und gelegentliche 
Lead-Parts aufgelockert wird. Wer sich für dieses 
Demo interessiert kann es sich bei obiger Adresse 
bestellen. Michael 


IRRENOFFENSIVE _ 
DIE RÜCKKEHR DES LÄCHELN 
DIE BANDE MEINER FEINDE LAUERT MIR AUF 


HIMMLISCHE VERSE 

Matthias Linke, Reichenberger Allee 37, 24146 Kiel 
Starten wir nit Die Bande meiner Feinde lauert mir 
auf. Irrenoffensive, die ihren Namen glücklicherwei- 
se geändert haben, -denn Juicy Piece of Pork ist für 
eine Band, die fast nur deutsch singt, doch etwas 
merkwürdig-, spielen knorken Hardcore mit mehrstim- 
migen Gesang, anspruchsvolle, intelligente Texte die 
ihren Mündern entlocken. Musikalisch wird der HC 
von der Metalecke bedient. Der Metalspritzer ist aber 
nicht zu durchzogen, so daß die Suppe schmecken 
nuß, keine aufdringlichen Solis und die Leadgitarre 
ist zwar deutlich zu hören, jedoch bringt sie gut Power 
rüber. Ich bin kein großer Freund von HC, aber diese 
Band schafft es Härte und Melodie zusammenzutra- 
gen, so daß kleine Hymnen entstehen. Die Bande 
meiner Feinde... ist ein superklasse Tape. 

Die Rückkehr des Lächeln fällt dagegen deutlich ab, 
da der Gesang untergemischt ist und die Solis zu 
nervig und lang/häufig sind. Die Texte sind aber 
trotzdem beeindruckend. 

Das dritte Tape Himmlische Verse ist eine Mischung 
beider vorrangegangenen. Sie singen den Erich 
Riethmüller-Klassiker Probier's mal mit Gemüt- 
lichkeit sowie den Schmalz-Hit Teenager in love, 
beide Versionen können in der rauhen Mixtur aber 
nicht glänzen. Glänzen kann dagegen der Hit Danny 
und der Text der Heimatmelodie. 

Ein Tape kostet 5.-, zwei 9.- und alle drei Tapes im 
Geschenkkarton 12.-DM; hinzukonnit noch bei allen 
Variationen Porto. Max 


HOBLINS CHOICE 


WATCH OUT 


Mad Butchers Records 

Die Paderborner reiten auf der gängigen Melodic- 
Welle und das machen sie sehr gut. Mit viel Dampf 
und Frische wird hier Kalifornische Glückseligkeit 
vermittelt. Die Aufnahme ist reichlich übersteuert, 
aber bei den ersten verdienten Millionen locken 
natürlich die großen Studios. Natürlich darf die eine 
oder andere Ska-Einlage nicht fehlen, dafür sorgt auch 
ein schönes Blasinstrument. Joe 


LAUSITZ P.A.C.K. 


WIR SIND DIE LAUSITZ 

Restiess & Wild, c/o Micha, Lutherstr.20, 03050 Cottbus 
Deutsch-Punk mit "Proll"-Texten, der einmal eine 
musikalische Ausnahme macht, indem sie bei der 
Staugeschichte einen Off Beat einstreuen, sonst liegen 
sie auf einer Wellenlänge mit Daily Terror und alten 
Toxoplasma. In der Lausitz muß ja ein ziemlicher 
Hass auf Grunge sein, denn sie verschnutzen den 
Namen häufig. Und auch in dem besten Song wird 
dieses Thema benutzt, um den Freitod von Kurt zu 
würdigen. Max 


RAMPART 


PARALIZED 
Kontakt: Philipp Schuermann, Uller Str. 55 28205 
Bremen - Tel.: 0421/4985811 7,- incl. Porto 
Zweite Tapevorstellung einer blutjungen Bremer 
Combo, sechs Songs sind es geworden. Hardcore aus 
Siebenundneunzig, früher hießen sie Chicken-Pox, 
der bisher vornehmlich Schulfeste sowie Jugendfrei- 
zeitheime bediente. Ein Track schimpft sich dogrip- 
per, solche Aversionen kann man auch im Alter 
pflegen, bekannt im Zoffumfeld, wir verstehen das als 
Hansestädter. Rampart hat genug Zeit, nachzulegen. 
Jürgen 


SEIZURE 


ANY LAST REQUEST 


Kontakt: Michael Richter, 24 Acre lane Brixton 
London sw2 5sg - Tel.: 0044-171-7332997 . 
Ausgezogen als Hanıburger, ‘um später in der Insel- 
hauptstadt als Drummer einer Punkband zu spielen. 
Vier Leute sind’s, die seit etwa 1 Jahr zusammenspie- 
len, die nicht die Bürde mit sich herumträgt, in kalter 
Berechnung Trendomcke zu werden. Only Punkrock, 
gesangstechnisch leicht an Snuff erinnernd und als 
5-Track-Tape erhältlich. In Juni evtl. im Störtebeker 
zu sehen, hingehen! Jürgen 


TATORT 

Frank Szardenings, Fesenfeld 58, 28203 Bremen, Tel.: 
0421/74296 

Ska mit Akkordeon: erinnert mich bei einigen Intros 
an die Cambrics. Das sollte aber die einzige Gemein- 
sanıkeit sein, denn Bandgründer Frank hat seine 
Wurzeln im Hardcore und Punkbereich. Wieviele 
Lieder auf diesem Demo sind, läßt sich kaum ausma- 
chen, weil sie ständig das Tempo wechseln, mal mit 
Bläsern nach vorne losknüppeln und dann inı Off-Beat 
dahinzappeln. Da scheint nicht mur eine örtliche, 
sondern auch musikalische Verwandtschaft zu Practi- 
kal Joke zu bestehen. Die Stimme finde ich zu rauh 
für Ska, gerade da das Akkordeon das Ganze schr 
melodiös macht, die würde besser zu Hardcore passen. 
Schade das die Cover von Pogo in Togo und Guns of 
Brixton, die zu ihrem Liverrepertoire gehören, nicht 
auf diesem Denio zu finden sind. Mare 


THORAX 


3 


Lukas Schwichtenberg, Sentastr. 36, 22083 Hamburg 

Grauenhaft, ich habe Angst das Tape ins Tapedeck zu 
legen und auf Play zu drücken. Irgend so eine Death- 
Metal Band meint wohl wieder, daß sie Hardcore 
spielen. Doch weit gefehlt Thorax haben nur schlech- 
ten Geschmack in ihrer Coverauswahl begangen, die 
Musik ist überdurchschnittlich gut. HH-Schule, der 
guten Sorte. Thorax gehen in die Richtung von 
Tocotronic, nicht von Samba. 6 Stücke, mit angeneh- 
men Songwriting und guten Texten, der von einer 
schönen Stinıme unterstützt wird. Hochhaus (Ham- 
burg-Lohbrügge) ist sogar ein richtiger Hit. Mit den 
Jungs würde ich sogar mit dem Peugot 504 wegfahren. 

Max 


THE UNDERSHIRTS 
SICK 


David Schlesinger, Niedermeisenstr. 19, 

34379 Calden-Obermeisen 

Der Sommer muß ja nun kommen, wenn ich diese 
vielen neuen Melodic-Sachen höre. Aus dem unbe- 
kannten Städtchen Calden kommen The Undershirts 
und zelebrieren für deutsche Verhältnisse schr feinen 
Gesang. Ska goes Punk, Punk goes Melodie, aber 
überraschend gibt's auch mal ein Metal-Soli. Ist die 
Band nun besser oder schlechter als die gängigen 
Schweden oder Amis? Schlechter denke ich, sind sie 
nicht, und auf jeden Fall gehören die Undershirts für 
mich zu den Besten aus dem unserigen Lande in dieser 
Sparte. Das macht auch das nicht ganz so auf Tenıpo 
bedachte. Joe 


WILLKOMMEN ZUHAUSE LAIKA 
DITO. 

Jörm Drewse, Grünewaldstr. 7, 04103 Leipzig 

6 Songs von WZL, die nicht schmerzen, aber mich 
auch nicht begeistern können. Die Leipziger spielen 
deutschsprachige Popmusik, die von vielen auch als 
Hamburger Schule bezeichnet wird. Die Popmusik 
wird, sehr positiv, mit Jazz und Soul vermischt, die 
von einer sehr interessanten Stimme vorgetragen 
werden. Mir ist es insgesanıt etwas zu sanft. Für alle 
Fans deutschsprachiger Schule auf jeden Fall sehr 
interessant. Max 


YGGDRASIL / PILLE ALLEIN 


SPLIT-TAPE 

Pille Weibel, PoBox 5037, 6002 Luzern, Schweiz 
Gerade noch eingetroffen. Die ausgesprochen 
moderatorenunfreundliche Band spielt Industrial mit 
Dark, Gothic Wave-Metal-Einschlag. Alles ohne 
Worte, sehr langsam und tragend. Bei Pille Allein 
erkennt man ganz herkömmliche Songstrukturen und 
das nicht mır wegen der Gitarre. Die Texte sind bei 
Pille Allein, ebenso wie bei seinen anderen Ergüssen, 
große Klasse. Aber was macht er eigentlich noch alles, 
das Gürteltier. Max 


DIE KOLPORTEURE- 


DIE KOLPORTEURE 
CD „wahn oder wahr?“ 


Die Meister des Verwirrspiels! 
Kämpferisch-kraftvoller, schneller 
Deutschpunk aus den Ghettos von 
Berlin. Intelligenter Punk gegen die 
Dummheit der mediengelenkten 
Masse. 

Das Debüt-Album ist 
jetzt im Handel! 


Konzert-Booking: 
== (030) 445 78 44 
(neue Rufnummer!) 


THE BRITISH PUNK INVASION 


| 4 27 


„The British Punk Invasion“ 
CD-Sampler mit DESTINATION 
VENUS, APOCALYPSE BABYS, 

THE GLORY STRUMMERS UND 
MERE DEAD MEN 


The British 
PUNKINVASION 
By Frank Armstrong N01.2 
Last Saturday, five, 
ER, €) 
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„The British Punk Invasion 
Vol.2“ CD-Sampler mit CHOPPER, 
RAGGITY ANNE, SPEEDURCHIN’, 
CHANNEL STOOPID UND U.K.SUBS 
Zweimal eine geballte Ladung - 
zusammen ca. 50 Songs!!! 


Direktversand möglich! 
Der neue Winterkatalog ist da! 
Postkarte, Fax oder Anruf genügt. 


an 


AMOBENKLAN@ 
St. Petersburger Str. 4 


18107 Rostock 
m + Fax (0381) 79544 12 


Leidenschaftlicher auf 


Hardchor(e)geist 53 Schalke 


Was mag den gemeinhin als sehr kühl geltenden 
nordischen Verehrer dazu bringen, sich zwischen 
März und Mai immer wieder mal Tagesurlaub zu 
nehmen, sich loszueisen und mehr als vierhundert 
Kilometer Asphaltqualen in einem unberechenbaren 
Vehikel aufzubürden? Wir sahen uns den unter- 
schiedlichsten Reaktionen ausgesetzt, Zweifel, Sym- 
pathie und Ignoranz, Desinteresse und Neid. Was 
bringt jemanden dazu, bei blau-weiß gemustertem 
Frühstücksservice über Dinge zu palavern, die im 
Kern Fragen zu beantworten suchen? Wie groß mag 
denn nun das Lungenvolumen des Fioretti-Nach- 
folgers sein? Welch Aufstellung darf bejubelt oder 
bezweifelt werden? Wer ist der Wunschgegner der 
nächsten Runde? Gibt es einen Zusammenhang 
zwischen der Farbkombination der Autobahnhin- 
weisschilder und den Vereinsfarben? Welchen Weg 
wird der zuletzt von den Bayern geholte Pott nach 
den beiden Endspielen nehmen, die nördliche oder 
die südliche Route? Wird Dusan Uhrin und der 
tschechische Verband bei seinen beiden für uns 
spielenden Schützlingen für das Rückspiel im Gui- 
seppe-Meazza-Stadion die Kette lösen? Verkaufen 
sie vor Ort immer noch dieses Labberwasser? Hält 
die bisher so glänzende Defensivleistung dem mögli- 
chen Druck des Gegners auch diesmal stand? Gibt’s 
Schwierigkeiten mit dem Kühlerschlauch oder der 
Bremsflüssigkeit? In welcher Form ist das Kampf- 
schwein aus Dongelberg usw usw....? Fragen über 
Fragen, die teilweise gelöst, durch den überaus un- 
glücklich gesetzten Redaktionsschluß aber nicht alle 
beantwortet werden können. Und wer es bis hierhin 
noch nicht geschnallt hat, dem ist jetzt auch nicht 
mehr zu helfen. Es dreht sich schon wieder ums 
Leder. Jenes. welches im weiten Rund zu Gelsenkir- 
chen, im Parkstadion, international eingesetzt und 
getreten wurde, Und natürlich auch ums Faszinosum 
Schalke, um diesen Traditionsverein, der vier Jahre 
mehr auf dem Puckel hat als der Post SV Tralau 08. 
Diese Malochertruppe aus dem Pott hatte nach dem 
ersten Endspiel beste Möglichkeiten den Pott zu 
greifen, nicht aus der Vitrine der Bayern, denn mitt- 
lerweile ist das Teil wieder in Genf, UEFA-Order. 
Man verpflichtet sich dann zwar, ein Jahr lang den 
Klotz zu sichern und zu putzen, doch das ist neben- 
sächlich. Immerhin haben die Batzis auch sehr er- 
folgreich eine Putz-und Wachkolonne unter Aufsicht 
des Managers abstellen können. Dieses so-called 
UEFA-Cup-Kommando wurde selbstredend mit in 
den Etat eingebaut. Man munkelt, daß der Uli jeden 
Morgen eine viertel Stunde vor Dienstbeginn vorm 
reichlich geschmückten Vereinsschrank Haltung 
zeigte, die Nase an die Vitrine drückte, mit den 
Tränen rang und in sein Gebet irgendetwas 
valencianisches einbaute. Ein Versuch, der 
dem drohenden Verlust des Massivs entge- 
genwirken sollte, aber seit Runde Uno ver- 
geblich war und nur das Glas näßte. 
Alles andere als hoffnungslos hingegen die 
Aussichten der Königsblauen, und wie auch 
immer die entscheidende Begegnung in Mila- 
no ausging, mit leeren Händen wird keiner 
der beiden Vereine dastehen. Diesen interna- 
tionalen Ruf und den Imagegewinn der Sai- 
son 96/97, den die Tifosi sicher schon vorher 
aufbauten, kann keinem der beiden Finalisten 
genommen werden. Denn es waren nicht 
gerade namenlose Stolpersteine, die sich in 
der Lostrommel tummelten, gezogen wurden 
und sich in den Weg stellen mußten. Kerkra- 
de, Trabszon, Brügge, Valencia, Heynckes, 
der umgepolte Lienen, Schleifer-Coordes und 
natürlich Bergomi und seine Inter 
(nationale) Truppe. Alle brachten mehr 


als nur Kohle und Schlagzeilen. Bis zu 660.000 
Augen sahen alle Heimspiele vor Ort und den damit 
größten Erfolg in der 93jährigen Vereinsgeschichte 
auf europäischer Bühne. Sie alle haben sich mitrei- 
ßen lassen, die Mannschaft nach vorne gepeitscht 
und sicher auch dazu beigetragen, daß dem Kontra- 
henten auf dem Schalker-Grün kein Tor gelang. 
Dieses Kunststück brachten in der Geschichte des 
Messe- und UEFA-Pokals bisher nur Dynamo Za- 
greb (66/67) und der AC Florenz (89/90) fertig. 
Bedanken kann man sich bei Trainer, Manager, 
Spielern und Fans in gleichem Maße, denn entgegen 
früheren Gesetzen ziehen heute alle an einem 
Strang. Grundvoraussetzung. um zu geschlossener 
Stärke und Erfolg zu gelangen. 

Dreimal hatten Ulf und Jürgen das Glück, sich eine 
der sehr begehrten und bis zu vierstelligen Beträgen 
(wieder Inter) schwarzgehandelten Karten zu ergat- 
tern. Wir waren gegen Valencia, Teneriffa und Mai- 
land dabei. Auch Dank unserer Ruhrpottconnection 
konnten wir die Euphorie im Umfeld von Beginn an 
atmen. Anfangs ruhig und rhythmisch, später jap- 
send und keuchend. Und Eindrücke sind gewonnen 
worden, nicht nur Spiele. 

Auf der Gästeliste standen jede Menge richtige Fans, 
aber natürlich auch die für Endspiele typisch anwe- 
sende Prominenz. Es ist die Summe der Erlebnisse 
und Beobachtungen im und am Stadion, auf dem 
Weg dorthin und zurück. Es ist die unglaublich 
geladene, elektrisierte Atmophäre vor jeweils 56824 
Zuschauern gewesen, die niemanden kalt ließ. Selbst 
die Haupttribüne, dies gab Keeper Lehmann bereits 
zum besten, kann sich diesem Bann nicht entziehen, 
ist auch voll dabei. Leib und Seele beschwören den 
Hardchoregeist. Während die Tribünen anderenorts 
nicht über Zimmerlautstärke hinauskommen, geht 
auf Schalke der große Bär ab. Wir erlebten den 
Nordkurven-Skaster und Neu-Attacke-Bläser Willy 
Plenkert, der bereits, und auch nicht zu unrecht, als 
schwachbrünstig geschimpft wurde. Auch den 
gleichnamigen Tifosi-Kicker, der eine Welt zusam- 
menbrechen hörte, als das Rund nach seiner Ein- 
wechslung lautstark "Berti-raus" skandierte. Ge- 
münzt war die Aktion logischerweise auf den Bun- 
desterrier, der aufgrund seiner Dauerfehde mit As- 
sauer das Endspiel mied. Er sieht bei königsblau halt 
rot, der unantastbare Experte. Es zeigten sich gegen 
Teneriffa Möllemann und Boning, aus der Luft 
kommend und am Fallschirm hängend. Dem Steuer- 
mann dieses Duos mißglückte die Landung leicht, 
ähnlich gedehnt waren anschließend auch die Knö- 
chelbänder. Er sollte der einzige Verletzte bleiben, 
hier zeigt sich doch schon, das solche Herren hier 


fehl am Platz sind. Wir beobachteten das Vorspiel, 
das scheinbare Umherirren der Kartenbesitzer vor 
Spielbeginn auf der Suche nach den begehrten Sty- 
ropor-Sitzkissen, Platz und Orientierung. Auch die 
geile, gesetzlose Strassenbahnfahrt (Na, Torsten, wer 
hat denn nun die Hand an deine Weichteile gelegt?) 
und unser Besuch in der wahnsinnigen Bottroper 
"TBC-Boxerbude" wurden ins Kleinhirn gebrannt. 
Wir registrierten eine besondere Affinität der Schal- 
ke-Elf zur vierbeinigen Sicherheitsmannschaft auf 
der Tartanbahn. Die Aufgabe wurde fair verteilt, auf 
deutsche Schäferhunde und holländische Riesen- 
schnauzer - siehe auch Bullenhunde. Es heißt, mit 
dem Einkauf des neuen Stürmers Eykelkamp müßte 
Assauer sich dann auch wieder ums Verhältnis an 
der Leine kümmern. Und wir sahen natürlich auch 
die vielleicht verhängnisvollen Gelben Karten in des 
Schiris Tasche, die staugenervten Fans, die auf der 
Autobahn ihren Bus verließen, dabei lauthals "Steigt 
aus, wenn ihr Schalker seid" grölten und ihren Weg 
Richtung Stadion zu Fuß fortsetzten. Dazu all die 
Hauptakteure. Lehrmeister Huub, den quirligen Ne- 
mec, den filigranen Thon, den schlappen Zamorano, 
den nimmermüden Eigenrauch, den enttäuschenden 
Ganz, den fleißigen Latal, den wuchtigen Linke, 
Karpin und Kodro, Glücksgriff Willy aus Belgien, 
den kopfballstarken Engonga und, und, und.... Auch 
wenn das Spiel und das ausgewertete Chancenver- 
hältnis auf eher defensive, von der Taktik geprägte 
Spiele schließen ließ (Schalke - Mailand 2:1). so 
erlebten wir den Glanz und das Feuerwerk. das die 
Menge verwöhnte. Alle johlten sich kollektiv den in 
früheren Jahren angestauten Frust aus dem Leib, aus 
der maltätierten Seele, um beim Schlußpfiff in den 
erlösenden Jubel auszubrechen, der alle Wunden 
heilt. Schalke ist im Feiern auf alle Fälle Cham- 
pions-League-tauglich. Mit schnellem Spiel aus dem 
Mittelfeld heraus in die Spitze stoßen, das könnten 
Inters Probleme im Rückspiel gewesen sein. Ab jetzt 
noch 124 Stunden, 31 Minuten und 18 Sekunden, 
dann weiß ich sicher mehr. Dieser Club ist wieder 
wer in der Fußballbranche, die Kurve ist bewältigt. 
Kaum einer spricht noch von den Schalker-Ver- 
hältnissen ( Bielefeld 71!) oder Siebertschen Tagen, 
vom Sonnenkönig und all den anderen schillernden 
Figuren. Die Tage, in denen derjenige zum Präsiden- 
ten gekürt wurde, der die glühendste Rede hielt, sind 
Geschichte. Es ist eine neue Ära angebrochen, eine, 
die ausreichend Platz zum Träumen läßt, wir (Ede, 
Ulf, Torsten und Ich) und Millionen andere sind 
dabei. 


Jürgen 


A.F.l. 
VERY PROUD OF YA 


ANSWER THAT aSTAY FASHIONABLE 
Nitro Records 

Wer sein Ohr bereits an den Nitro-Schmupperpreis- 
Sampler Go Ahead Punk legte, dem ist das Drei- 
Buchstaben-Kürzel bekannt. Was sich auf der Conıpi- 
lation andeutete, bestätigt sich auf Very proud ofya. 
Eine weitere Band, die Melodic-Hardcore anbietet, 
dann über den Tellerrand des Durchschnitts schielt, 
wenn die mitunter spitzbübischen Vocals zu dem 
pressenden Gitarrenspiel rübergereicht werden, File 
13 und Perfect Fit passen hier amı besten. A.F.L 
existieren seit 1991 und sie haben halt Bock auf 
Melodic-HC. Sie klingen nicht revolutionär neu, da sie 
allerdings gutklassig sind, geht das auch o.k. Wem es 
gefällt, der kann auch gleich den Schritt zurück 
wagen. Nitro macht es möglich, die Bandgeschichte 
rückwärts aufzuarbeiten. Answer that... ist ein Re- 
release des ersten A.F.L Longplayers. Das gute Stück 
wurde remasterte, die CD läßt zwei Songs außen vor, 
die auf Vinyl gepresst wurden. Und um es richtig 
spannend zu mıachen, gibt‘s auf Platte auch einen 
dieser strategisch angebrachten Titel, der wiederunı 
auf CD nicht zu haben ist. Ganz schön gewitzt, die 
kalifornischen Labelmaker. So kann ein jeder sagen, 
ich hab was, was du nicht hast. Auf jeden Fall besitzen 
alle schnellen, melodischen Punk und das geht doch 


o.k. Solide East-Bay Geschichte. Jürgen 
THE ADVERTS 
THE WONDERS DON'T CARE 


New Millennium Com. / EFA 

Kennt irgendjemand The Adverts nicht? Ja, das habe 
ich mir schon fast gedacht. Die Zeit der Band liegt un 
schon 20 Jahre zurück, aber die Musik versprüht heute 
immer noch ihren ganz speziellen Charme. In ihrer 
Linie stehen Bands wie XTC, Skids, Members, Ruts 
oder sucht euch eine andere frühe britische New Wave 
Band heraus. Wie es aber bei einigen Bands war/ist 
haben sie einen starken Beginn und danach scheint das 
Pulver verschossen. Ihre erste Single von 1977 One 
chord wonders war gut, die darauffolgende Gary 
Gihmore’s eyes kam bis auf Platz 18 der englischen 
Charts und ist ein sympathischer Überhit. Danach 
verstummte es um die Band von T.Y. Smith. Auf 
dieser CD mit dem Untertitel The complete radio 
recordings findet man noch einige Perlen wie Bored 
Generation, New Church und We who wait. Wer 
diese Art von Musik mag, oder sogar speziell The 
Sdverts der hat hier eine Goldgrube gefunden, über der 
die charismatische Stimme von T.V. Smith liegt. Max 


DIE AERONAUTEN 


JETZT MUSIK 

Tom Produkt - L’Age D’Or 

Die Aeronauten perfektionieren ihren Sound, den sie 
schon auf ihrer Vorgäuger-CD Gegen Alles ins All 
geworfen haben. Nachdem sie auch schon im Privat- 
Radio ihr Airplay bekommen haben, dürfte der 
Schweizer Fünfer-Bob den Pop-Olymp erklimmen. 
Die Texte auf ihrer vierten CD bleiben bestechend und 
die Stinıme klingt mehr und mehr nach Udo Linden- 
berg. Warum sie ein Stück Extremadura und nicht 
Logrones nennen, kenn ich euch auch verraten: 
Extiemadura galt in der spanischen Primera Division 
lange Zeit als fester Absteiger. Nach sieben Auftakt- 
niederlagen standen anmı 14. Spieltag gerade mal 3 
Punkte nach 3 Unentschieden auf dem Konto. Nach 
wunnchr 35 Spielen haben sie 40 Puukte und damit im 
Mittelfeld, während Logrones nun letzter ist und 
absteigen wird. Die Aeronauten gehen den Weg von 
Extremadura, auch wenn sie gerade bei den Instru- 
mentalstücken die Cowboymütze auspacken, sowie 
bei Extremadura, Roter Stern und Dorf. Sie können 
aber auch schöne Geschichten erzählen, wie Am Tag 
als der Maler kam. Zum Abschluß erscheint ein 
Hidden-Track, den man sich mit ruhigem Jazz ruhig 
einmal antun darf. Max 


ANCIENT WISDOM 


THE CALLING 


Avantgarde Music 

Ancient Wisdom schaffen es trotz ihrer wirklich sehr 
langsamen Musik, nicht langweilig zu werden. Sie 
spielen einen Black-Metal, der durch die Gitar- 
ven-Läufe und gelegentlichen genialen Keyboard-Parts 
sehr melodieös und abwechslungsreich geworden ist. 
Die typisch kreischenden Vocals des Sängers sorgen 
dafür, daß die ohnehin schon depressiven Songs noch 
ein wenig mehr aufs Gemüt drücken. Es ist außerdem 
beeindruckend, daß es auf der ganzen Platte, und die 
ist immerhin 9 Songs und fast 49 Minuten stark, keine 
wahre Schwachstelle gibt. Der einzige Minuspunkt ist, 
daß die Platte etwas zu leise aufgenommen wurde. 
Aber durch die ansonsten gute Produktion wird das 
wieder ausgeglichen. Im großen und ganzen ist The 
Calling von Amcient Wisdom also eine durchaus 
empfehleusweite Platte. Michael 


AURA NOIR 


BLACK TRASH ATTACK 

Malicious Records 

Der Titel der Scheibe sagt schon einiges über die 
Musik von Aura Noir. Bei der Band, die von C. 
Michael (Ved Buens Ende) und Apellyon (Dod- 
heimsgard) ins Leben gerufen wurde, mischen unter 
anderem auch Fenriz (Darkthrone) und Blasphemer 
(Mayhem) mit. Sie verbinden den Druck des alten 
Trash, wie ihn z.B. Sodem früher gespielt haben, mit 
der Bosheit des norwegischen Black-Metals. Das ist 
zwar nicht gerade originell und schon gar nicht 
einzigartig, aber sie schaffen es trotzdem mit ihren 
gnadenlos heruntergeprügelten Material zu begeistern. 
In diesem Fall ist es ein weiterer Vorteil, daß die 
Platte ziemlich roh produziert ist und nicht wie bei 
vielen anderen Bands bis zum letzten ausgepfeilt 
wurde. Leute, die auf Bands wie z.B. Bewitched 
stehen, sollten diese Platte unbedingt aufesten. Michael 


BAFFDECKS 


ZERREISSPROBE 

Armageddon Rec. / SPV 

Die Baffdecks üben den Schulterschluß aus Deutsch- 
Punk und Hardcore. Intelligente Texte paaren sich mit 
Hate-Gesang und aggressiven HC-Punk. Refrains wie 
Ihr für euch - und du für dich sprechen für die 
Deutsch-Punk Ambiente, Songs wie Wasserleichen 
umschreiben auf interessante Weise das alltägliche 
Verderben der Menschheit (Manipulierte Menschen, 
werbewirksame Kampagnen, Dummheit pur). Passend 
zu den Texten auch die Intros und die Gestaltung des 
Inlets der CD. Mit Fotokollagen wird Kritik genial 
gekreuzt. Der Sound läßt sich mit ein bißchen New 
York-Hardcore, ein Bißchen Discharge und viel 
D-Puuk anı besten unıschreiben. Klasse Werk. Joc 


BEATSTEAKS 


48/49 

XNO Records, Schlesische Str.14, 10997 Berlin 

Die Berliner Beatsticks, die ich auf dem Uncle Sally ’s 
Geburtstagsfest in Berlin gesehen und für gut befun- 
den habe, lassen gerade bei ihren deutsch-sprachigen 
Liedern den Punk heraus. Bei der anderen Hälfte, den 
ausländischen, driften sie zu oft ins Crossover-Fach 
ab, das aber nicht heftig und schlimn:. Der obligatori- 
sche Ska-Punk-Song darf auch nicht fehlen und mit 
dem Titeltrack 48/49 schaffen die Berliner sogar einen 
Hit auf’s Parkett zu zaubern. Eine gelungene Debut, 
das mır ein Manko, neben dem duseligen Hidden- 
Track, hat, nänılich die zu kurze Spieldauer. Max 


BLAGGERS 


ON YER TOEZ 

Mad Butcher Records 

Guter Ansatz einen große Auszüge des Schaffens- 
werks einer Band beizubringen, die es sich zur Aufga- 
be machte, den Weg des großen Widerstands zu 
gehen. Die Blaggers (später LT.A.) gehen nicht 
zögerlich oder vorsichtig an Fornmlierungen ran, 
welche Richtung sie vertreten, zeigen die Briten 
bereits in Titelo, die da Freedom Fighters, House of the 
fascist scum oder Greetings from Ireland heißen. On yer 
Toez ist ein Sammelsurium, zusammengesetzt aus 15 
Songs unter denen ihre "Hits" Young Blaggers, On 
yer Toez, Weekend Warriors u.a. zu finden sind. 
Dazu gesellen sich die Songs der Beirut-EP und die rare 
Promo-LP God save the Cockroach. Klasse Anarcho- 
Oi, der Bläser in den Sound integrierte. Jürgen 


BRADLEYS 


FREAKY LISTENING 

Slaughterhouse Productions 

Dies ist ein nmsikalischer Zwiespalt. Soll man die 
Scheibe nun nen bißchen lobhudela oder verreißen? 
Die Daunien-rauf, Daumen-runter-Bewegung zieht 
sich wie ein roter Faden durch Freaky Listening. Da 
wirken die Bradleys mal weich und nichtssagend, 
dann wieder überzeugt die Gitarren-Power, mal ist die 
Stimme einfach nur jaulig und lustlos, dann ertappe 
ich mich beim Mitsummen eines Melodiestücks. Da 
nervt das Men at work-Cover, andere Stücke gefallen. 
16 Songs einer norddeutschen Band, die ihre Orientic- 
rung im punkig-poppigen Bereich sucht. Klingen wie 
Schüssler Dü (hier fällt mir deren Song My girlfriend is 
straight-edge ein). Man nannte den letzten Song Game 
over, und darüber war ich nicht entsetzt. Jürgen 


BREACH 


IT’S ME GOD 

Burning Heart 

Am Rande des Zusammwenbruchs und der Tonne 
bewegen sich Breach. Noise-Core, der die Nerven 
auf’s Äußerste strapaziert. Ich hatte sie früher nicht, 
konnte sie mir auch nicht anfrainieren, und heute 
schon gar nicht. Rücksichtsloses Gepresche, mehr ist 
aus diesem Teil nicht herauszufiltern. Sollte ich mich 
zur Poll äußern dürfen, würde hier nur das Feld sinnlos 
gemarkert werden. Das gibt‘s zwar nicht, könnte doch 
aber bei solch atemlos brutaler, lärmender Spielweise 


Zoff mit musikalischen Erg 


und dem psychotischen Geschrei installiert werden, 
ur so als Anregung gedacht. Jürgen 


BUCK WILD 


BEATME SILLY 

Lobster Records 

Während ich immer noch den tieferen Sinn des 
güldenen Kleberss (featuring both guitass of Lag 
Wagon) zu ergründen suche, schießt mir gleich die 
nächste Frage durch die Rübe. Was wohl mag die 
beiden Klampfer dazu veranlaßt haben, hier bei Buck 
wild als Aktive aufzutreten? Auf der Suche nach einer 
neuen Herausforderung, bißchen Abwechslung ins 
nicht gerade triste Lag Wagon-Leben bringen? Keine 
Ahnung, denn musikalisch betrachtet, ist Beat me silly 
auch nur ein weiterer Beitrag aus der Sparte Melodic, 
allerdings ein guter und wie auf ihrer Good-Rid- 
dance-Tour unter Beweis gestellten auch sehr profes- 
sioneller. Musik für Nimmersatte, wer Green Day 
oder Gitarreros-Standbeine mag, kommt hier sicher 
während der 28 Minuten voll auf seine Kosten. Jürgen 


.„BUT ALIVE 


BIS JETZT GING ALLES GUT 

B.A. Records, Marktstr. 107, 20357 Hamburg 

Wir sind alle von dieser Sache ziemlich angenernt, 
oder? Also schlag ich vor, wir sollten versuchen ein 
bißchen Würde zu bewahren, so und nicht anders tönt 
es aus den Boxen, wenn man die dritte „.BUT ALIVE 
anstellt. Man sollte aber die Hamburger nicht nur auf 
ihre Texte reduzieren, die zweifelsohne grandios sind, 
sondern ihre Musik ist härter, wie schon der Opener 
Pete es anzeigt, und ausgereifter geworden. Auf Bis 
jetzt ging alles gut sind mehr Ohrwürmer, Lieder die 
im Kopf hängenbleiben, als auf den beiden Vorläu- 
fer-Scheiben. Ein großes Fragezeichen, nach der 
ersten Rantanplan-CD, war, ob sich ...But Alive auch 
in Richtung Ska-Punk bewegen. Man kann dies 
sicherlich verneinen, außer der alten Single Ich 
möchte Ilona Christen die Brille von der Nase schla- 
gen und dem ruhigeren Im Rockstadion trifft sich 
das schlechte Gewissen ist kein Ska-Anteil zu entdek- 
ken, und das ist gut so. Die tapferen Vier dreschen 
dafür in härtere Gefilden vor, um zum Ausklang eine 
"sanfte" Ballade vorzutragen. Auf die Texte werden 
genug Leute eingehen (so wie wir im Interview), eins, 
was man aber nicht ab- streiten kann, ist, daß Marcus 
seinem hohen Standart treubleibt und mit jedem Text 
auch den Nagel voll in den Kopf hänınert. Er erwischt 
mit geschulter eindeutiger Zweideutigkeit den Gegen- 
über auf dem falschen Fuß, wenn ich ausgereifte 
Textzeilen zitieren sollte, der Platz für ein normales 
Review würde nicht ausreichen. Er beschreibt die 
Mentalität in Gamie- und Talkshows, ebenso wie die 
Praxis im Musikbiz und der dazugehörigen Journalie. 
Zu zwei klaren Aussagen läßt Marcus sich dennoch 
treiben: Beim Antimanifest und dem letzten Part von 
Korrekt. HIT! Max 


THE BUTLERS 


TRASH FOR CASH 

BlackOut Rec. - Knock Out 

Die Butiers sind sicherlich eine Ska-Band, bloß 
machen sie ihren Crossover nicht mit Punk, sondern 
wandern ins Amerika der 70er, um eine wabberude 
Orgel in den Vordergrund zu schieben. Da laufen sie 
dann auch mal durch die Straßen von San Francisco 
(Titelmelodie) um sich selbst an große Klassiker 
ranzuwagen wie These boots oder Paint it black. Der 
Ska kommt dann auf 45 Umdrehungen im Hidden- 
Track zu tage, um sich in Konkurenz zu St. Pauli’s 
Böklunder zu stellen. Max 


BUTTERMAKER 


SEXY WIE ELVIS 

Red Rooster/BMG 

Hunde sind Faschisten, Katzen sind Anarchisten. Als 
Hundehasser schaudert es mir beinı Lobgesang Nur 
die Treue auf die Treue des Hundes von Butterma- 
cher dessen Markenzeichen Holzfällerhemd, Base- 
ballkappe und Panzerglasbrille sind. Der Reim'dich 
oder ich schlag dich Charme dieses Schlager-Easy 
Listening-Hamburger Schule-Trashs verpufft irgend- 


wo bei den 14 Songs. Marc 
CAPTAIN NOT RESPONSIBLE 
SHIP OF FOOLS 

Friendly Cow records 


Springt auf, auf’s Schiff der nicht ganz Hoffnungslo- 
sen, legt ab und reiht euch ein in den Chor des Unter- 
gangs. Friendiy Cow hatte schon bei Radiobaghdad 
das Pech, daß da so recht, zu Unrecht, kaum einer 
hinhören wollte. Da kann man mr hoffen, daß Cap- 
tain not responsible nicht ähnliches Schicksal ereilt. 
Hier sitzen So much Hate und Life... but how to live 
it? Leute am Ruder. Mal leicht sensible Stimme, 
ansonsten ist Tor Idars Voice sehr prägnant, und die 
Mucke paßt sich an. Flotte Songs, gelungener Chorus, 
starkes Stück Skandinavien. Jürgen 


üssen!? 


CASKET 
EMOTIONS ...DREAM OR REALITY 


Serenades Records 

Casket schaffen cs gleich auf der ersten Platte mit 
einer eigenen Note zu glänzen und nicht wie irgendei- 
ne Größe aus der Gothic-Szene zu klingen. Durch ihre 
ruhige melodiöse Musik, die hauptsächlich aus akusti- 
schen und melodieösen Gitarren besteht, wird man 
regelrecht aufgefordert sich zu entspannen, und ein 
wenig zu träumen. Besonders die Ballade Way to 
happiness mit dem genialen Gesang von Karin 
Trapp ist hierfür ein Paradebeispiel. Leider ist sie auf 
dem Rest der CD nur noch schr selten zu hören, was 
ein wenig schade ist. Der Lead-Sänger Jörg Weber 
erreicht ihre Gesangsqualitäten nämlich bei Leibe 
nicht. Trotzdem hat die Scheibe aber keine Schwach- 
stelle. Alle 7 Songs sind genial und vernünftig produ- 
ziert. Allen Liebhabern ruhiger und entspannender 
Musik kann ich diese CD nur ans Herz legen. Michael 


CELLOPHAME SUCKERS 


BURNIN’ MISS CITY 

Arm Records, Wallstr.21, 40213 Düsseldorf 

Ihre Debut-LP auf einem Unterlabel von Teenage 
Rebel Records, dem des Fisches, bringt hier eine junge 
Band ans Tageslicht, auch wenn man bezweifeln 
könnte, daß die Cellophame Suckers häufig anmı Tag 
munter sind, denn sie verkörpern Rock'n Roll, der 
schnutzig und dreckig ist. Auch die Attribute rauh, 
gemein und gefährlich wären nicht zu weit hergeholt. 
Erinnert mich an Rocket from the Crypt oder eher an 
Wanda Chrome. Sie covern die Sonics und Su- 
percharger, was an sich auch schon Aussage genug 
sein könnte. Der Rock'nRoll als Rausschmeißer ist 
ein richtiger Abräumer. Rock mit Pfeffer im Arsch 
aus’m Ruhrgebiet; so wie er sein sollte. Max 


CHAMELEON MONDAY 


OUR VIOLENT LIVING ROOM 
Freshtone 

The Cambrics sind tot, es lebe Chameleon Monday. 
Ebenso wie bei der Vorläufernband steht die charisma- 
tische Stimme vom Matty im Mittelpunkt, diesmal 
stärker integriert ist die Gitarre von Jockel. Insgesanıt 
ist es aber keine große Wandlung, die Musik klingt 
innmer noch wie von Hand gemacht und der Songauf- 
bau ist auch noch schr komplex. Über allem liegt 
Matty’s Stimme, die immer besser wird. Diesmal stark 
an, und ihm ist auch das Album gewidmet, Mark 
Hollies Organ von Talk Talk erinnernd. Schr vielver- 


sprechend was uns am /3.6 im Treibsand erwartet. Max 


CHOREBOY 


GOOD CLEAN FUN ...MY ASS 

Triple X Records - PO-Box 862529 Los Angeles 
Choreboy ist das Knalleralbunı dieser Ausgabe. Eine 
brandaktuelle Band, die wirklich rockt wie Sau. Beim 
letzten Rocket from the Crypt waren zu viele Hän- 
ger, aber bei Choreboy rockt und groovt jeder einzel- 
ne Song. Sie klingen mal wie die UK Subs mit Pfeffer 
im Arsch oder bedienen sich Hit-Elemente der B-52’s, 
drehen DogEatDog durch den Fleischwolf, vergessen 
aber niemals Härte, Groove und Melodie mit einzu- 
baucn. Das Killer-Album! Max 


CLEANSER 


GRIME 

None of the above Music/Gain Ground 

Sehr kompliziertes Klanggewitter, bestehend aus der 
Hauptzutat Ultra-HC und einenı Schuß Metal. Clean- 
ser müssen sich dem Vorwurf stellen, allzu selten dem 
geneigten Hörer den Mitsing- oder Wipp-Part zu gön- 
nen. Zuviele unpräzise Tempiwechsel, zu hoher 
Gröhlfaktor, Sam Black Church eine Spur holpriger. 
Sehr brutal, ich schaff es kaum, meine Schenkel 
gleichmäßig in den Takt zu bringen. Ein hohes Maß an 
Mitverautwortung für Grime trägt Derek, seines 
Zeichens Gitarrist von Neglect, der Mann ist auf jeden 
Fall Cleanser-geprüft. Jürgen 


COAL CHAMBER 
DITO. 


Roadrunner Records 

Ganz nüchtern betrachtet, Coal Chamber werden von 
der Masse dieser HC/Metal Bands, von dem abgehalf- 
terten Crossover erdrückt. An die Wand gedrückt 
schaffen sie es mır sporadisch dem Druck zu entwei- 
chen. Hätte diese Band ihr Debut zeitlich un einige 
hundert Wochen nach vorne schieben können, wäre 
ihnen garantiert mehr Anteilnahme entgegengebracht 
worden. Knallige Produktion, die offensichtlich Muß 
ist, Gesangsstil und Gitarrenarbeit hänmern inımer 
wieder die Aha-kenn-ich-schon Reaktion heraus. 
Einige der vierzeha Tracks reichen als warm-up, mehr 
ist nicht. Jürgen 


COMIN CORRECT 


KNOWLEDGE IS POWER 
Back Ta Basics 
Seitenprojekt von Rick 25Ta Life aus seinen Hausla- 
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bel. Er hat sich die Gebrüder Krutch (von denen wir 
auch bald was zu hören bekonımen) zur Seite geholt 
und seine Roots im straighten HC gesucht und gefun- 
den. Mich begeistert scinc Stimnic, die immer wieder 
an Roger Miret (Agnostic Front) erinnert. Viele 
Singalongs und ein bißchen Oi-Touch runden dies 
Werk ab, das, weil ohne Metal-Schnörkel, mir besser 
gefällt als die 25Ta Life Sachen. Textlich träunıt er 
von einer vereinten Szene mit viel Toleranz und 
Individualität. Nächstes mal nur ein bißchen mehr als 
7 Songs bitte. Joe 


CUCUMBER MEN 


FRUHER WAREN WIR BESSER 
Mercury/PV 

Da führt kein Weg dran vorbei: man muß die Red Hot 
Chilli Peppers mögen, um dic Platte der Pinneberger 
gut zu finden. Die Produktion ist gegenüber ihrer "94 
MaxiCD glatter geworden und sie singen statt auf 
englisch nun auf deutsch. Wer meint, sie würden nicht 
grooven, kann kacken gehen! Marc 


DIRTY SPOON 
BALLROOM TANGO 


Manic Music / Noiseworks Records 

Abgedrcehter, ansprechender Alternativ-Rock in der 
Gewichtsklasse von Dinosaur jr. oder Sonic Youth. 
Es wird aber nicht um die Weltmeisterschaft geboxt, 
sondern nur mit Kopfschutz um die deutsche Amateur- 
mieisterschaft gepunktct. Dirty Spoon ist aber sicher- 
lich eine der besseren Indie-Rock Bands. Erschwerend 
für ihre, so schien es lange Zeit in ihrem Leben, Lage 
und umso erstaunlicher für Ballroom tango ist, daß 
sie aus dem Erzgebirge stammen. Vorwärts Auc. Max 


DNA! 


KNOWLEDGE 

Mad Butcher Records 

Melodiepunkers aus Düsseldorf Icgen uns hier ihre 
Debut-CD vor, die Qualität soll an Dag Nasty oder 
Bad Religion heranreichen, aber ich glaub’das haut 
nicht hin. Die Gesangslinie ist etwas dünn und zuviel 
Gitarrengewichse wird rcingebuttert. wahrlich nicht 
übel. aber wohl übergehört. Max 


DONUTS 


PEDIGREE PUNK... 

Florian Brauch, Natruper Str.124, 490% Osnabrück 
Eine Band aus Ibbenbüren! Ich wußte nicht einmal, 
daß es solch einen Ort überhaupt gibt (Gibt es wahr- 
scheinlich gar nicht, sondern ist nur ein Postfach) 
(Max, wer Ibbenbüren nicht kennt, hat die Welt ver- 
pennt, oder bist Du nun Trucker? - der korrekte 
Korrekturleser). Seit 2 /, Jahren gibt es die Band mın 
schon und sie nehmen momentan ihre zweite CD auf. 
Pedigree Punk ist ihre crstce und sic kann überzeugen. 
Melodischer Punkrock mit viel Abwechslung und 
Spielfreude ist ihr Markenzeichen in dieser halben 
Stunde, die recht kurzeilig erscheint. Power und Kraft 


wie bei Elbow and a smile und Feeble können mich 
anı meisten überzeugen, der von einenı ansprechenden 
Gesang unterstützt wird. Mein Favorit ist aber Perso- 
nality Clash. Einziger Schwachpunkt ist der holprige 
Off Beat bei Yestertommorrow. Max 


THE DRAPES 
THE SILENT WAR... 


Onefoot Rec. 

Dic Drapes aus Portland schen interessanter aus, als 
ihre Musik zu klingen scheint. Entweder sieht die 
Band so gut aus oder ihre Musik ist so schlecht! 
Ersteres trifft zu, ich hätte mır mehr Power erwartet. 
Das soll aber nicht heißen The silent war wäre 
schlecht. The Drapes reihen sich nahtlos ins Onefoot 
Progranını ein. Sie sind rockiger und erdiger als die 
meisten Melodiccore-Bands, was auch amı rauhen 
Gesang von Nathanael Cameron licgen könnte. Ich 
schätze, daß die Band live viel geiler knallt. Trotzdem 
ist der Daumen weit nach oben gestreckt. Max 


DUNKELZIFFER 


1 

Fünf Und Vierzig 

Deren erste LP von 1983 Colours and soul habe ich 
sogar noch im Plattenregal stehen und habe sie seit 
Jahren nicht mchr gchört. Die Kölner Band löste sich 
1990 auf und dies ist ein Re-Release von 1986, auf 
dem die Verwandtschaft mit Can erkennbar ist. Max 


ELEVEN THIRTY-FOUR 


REALITY FILTER 

New Age Records/Semaphore 

Aus der Asche der relativ unbekannten Function, 
deren 7er inımerhin eines der wenigen Highlights auf 
Revelation/Crisis in den letzten Jahren war, kommen 
Eleven Thirty-Four. Emotionen werden hier groß 
geschrieben, ohne zu weinen. Das Tempo liegt im 
Mittelbereich, ist eher neue Schule als alte. Was 
beeindruckt, sind dic teilweise schr groovigen Riffs 
der Band, die allerdings oft gleich klingen. Es bedarf 
eines gewissen Reinhörens, um sich mit Realtiy Filter 
richtig anzufreunden, aber das gelingt mir auch gut, 
denn das teilweise uncrträgliche Gekreische der an- 
gesagten New School HC-Bands von heute, bleibt bei 
Eleven Thirty Four erspart. Der intensive und durch- 
dachte Hardcore hätte durchaus das Zeug zum Klassi- 
ker gchabt, wenn sich nicht nach jedem guten Riff 
eine gewisse Eintönigkeit breit machen würde. Joe 


ELF 


GERMAN ANGST 

Noise / Modern Music 

Elf ist nach dem Ende von Slime und Abwärts 
arbeitslos geworden. Wenn man arbeitslos, aber noch 
arbeitswillig ist, macht man sich am besten Selbststän- 
dig, so geschehen im Hamburg 1997. Elf ist diesmal 
nicht nur an der Gitarre, sondern ist auch wieder mal 
am Gesang tätig, wie schon bei Destination Zero, an 


die Elf natülich auch erinnert. Bloß diesmal wird nicht 
englisch geträllert, sondern in der deutschen Mutter- 
sprache gebrüllt. Textlich geht es in Richtung Slime, 
cs wird gchasst gegen Religion, Bullcn und Konsorten, 
aber auch Songs wie Graue Welt, die sich mit PC’ lern 
und dem eigenen Verständnis auseinandersetzen. Rio 
Reiser’s Alles Lüge ist bei den 13 Songs der einzigste 
Coversong. Es wird imnıcr die volle Breitseitc aufge- 
fahren, nix Lahnies oder Träumerisches, sondern 
immer volles Brett mit eingängigen Mitsing-Refrains. 
Max 


ELSE ADMIRE & THE BREITENGÜSSBACH DOLLS 


HITS A GOGO 

G-Punkt Records, PF 1612, 96306 Kronach 

Total fettes Vinyl mit total fettem Trash-Punk mit 
deutschen Texten. Der Gesang ist teilweise durchein- 
ander, schlecht und wild dazugewürfelt. Geht musika- 
lisch und gesangsmäßig in die Richtung früher Zitro- 
nen, aber auch gen 80er Punk. Elise Admire haben 
viel Witz in ihren Texten, wie bei Gängsta oder dem 
Jesus-Song Jesse. Mit dem Paket wird noch ein ASer 
als Textbeilage geliefert. Runde Sache. Max 


DIE EXPERTEN 


JEDE MENGE KOHLE 

Amöbenklang 

Die Ex-Perten sind Experten, wenn es darum geht, so 
wie die Toten Hosen zu besseren Zeiten zu klingen. 
Nec. Nein, wirklich nciht. Nein, das ist nicht schlecht, 
denn sie haben viele Ohrwürmer dabei. Eine solide 
Deutschpunk-Scheibe mit einer %, Stunde netter 
Melodien. Max 


FIFI 


SINKHOLE 

Low Blow/Triple X Records 

Wahrlich keine No-Nanıe-Band, die aus Silverlake, 
L.A. stamınıt und angetreten ist, all den Einheitsbrei 
jüngeren Datums in den Arsch zu treten. An dieser 
Aktion beteiligen sich ein Ex-Bad Religion Drunmer, 
ehemalige Fahrenheit 451, Angry Samoans und 
Crankshaft Mitglieder. Der Tritt sitzt und hinterläßt 
so nc Art Power-HC-Punk Stempel. Interessantc 
Geschichte, die mit meist sehr drückenden Klampfen 
mal nach Poison Idea, Skate Punk oder leicht ange- 
setzten Angry Samoans klingt. Der Einfluß macht’s 
und weil’s so schön war, hören wir anı Endc nochmal 
alles - von hinten nach vorn Jürgen 


FINAL EXIT 
UMEA 


Desperatc fight Records 

Und wenn das Kaff noch so klein ‚ist, Umea ist eine 
alles andere als dahinsiechende HC-Community. Und 
wenn es geographisch zur Peripherie gehört, und der 
Bandnanıc hier wic dic Faust aufs sogenannte paßt, die 
Musik gehört eher ins brennende Zentrunı Europas. 
Final Exit lehren uns einen HC, der XXX ist, mır so 


! Mt 


Featuning Spike and friends 6 


knallt und hänımert, daß Ruhe gar nicht erst auf- 
komnıt. Umea ist ein Crash-Kurs in Sachen Hardcore, 
einige Songs bewegen sich am Rande der Geschwin- 
digkeits-Schallmaucr und sind von arg kurzer Spicl- 
dauer. Bestechendes Teil, das ohne Pausen auskommt 
und die Hosen runter läßt. 20 Stücke, 23 Minuten, 
noch Fragen? Jürgen 


FUNERAL DRESS 


SINGALONG POGO-PUNK 

Knock Out Rec. . 

Funeral Dress gibt es seit 10 Jahren und kommen aus 
Belgien und das ist schon außergewöhnlich genug, 
denn ich kenn sonst keine- belgische zehnjahrige 
Punkkapelle. Außergewöhnlich auch ist ihr Sound, der 
ist mun schlechtens von bösen Eltern. Die Belgier 
starten mit. ciner Sex Machine und cs folgen nur 
Punkrock-Hits - definitiv OHNE Ausfall. Eine Wahn- 
sinns-LP. Komisch mır, des Punkers-Mode in Belgien, 
der Bassist hat neben seinem Iro noch einen deftigen 
Obcrlippenbart unter der Nasc kleben, aber dafür paßt 
der belgische (flänuisch? - wallonisch?) Gesang, bei 
zwei Texten gut zu der Bratze. Max 


FUNERAL ORATION 


COMMUNION 

Nasty Vinyl 

13 Jahre zurück liegt es, daß die hier veröffentlichten 
Songs dieser holländischen Punk-Band geschrieben 
wurden. So sind dann auch 22 Songs auf Communion 
verewigt incl. der 12" Shadowland,. dem Vorgänger 
zu Communion. Hier bestritten Funeral Oration 
zunächst sehr Brit-wavige Pfade. Überwiegend geht es 
aber schr punkig zu, teilweise richtig derb. Besonders 
auffallend auf jeden Fall der Gesang, der immmer 
wieder zwischem absoluten Chaos und melodiösen 
Tönen daherschwebt. Die Band beweist auf jeden Fall 
Eigenständigkeit, Vergleiche zu anderen fallen mir 
nicht ein, aber mein Ding ist es nicht. Joe 


FUNNY FARM 


AMPUTATE 

Progress Records 

Was verbirgt sich hinter ciner Band, dic sich Funny 
Farm nennt? Fun Punk, Folk, nein weit gefehlt, es ist 
Industrial, der harten Sorte. Max 


GURD 


D-FECT 


Century Media 

Die Schwerstmalocher waren erneut im Studio. Zum 
dritten Male, immer schön regelmäßig und zwischen 
den Tourneen. Ihr ncucstcs Werk schlicßt nahtlos dort 
an, wo Addicted endete. Fette Portion Crossover, bei 
der sich die Gitarrenarbeit schwer metallisch auf den 
Schultern festbeißt. Leider vernachlässigen die 
Schweizer diesen so genialen Groovecore des Debuts. 
Was anfangs durch einfaches Riffing wahnsinnige 
Power erzeugte, ist heute zu verspielt und verheddert 


allzu oft. Abhüpfen geht hier immer noch gut, die 
Momente werden aber rarer. Jürgen 


HATE SQUAD 


PZYCO 

Gun Records 

Klar war ich gespannt auf Hate Squads neuestes 
Album, legte die Meßlatte auf schwierige Höhe, hatten 
mir doch Ansätze des Vorgängeralbuns richtig im- 
poniert. Pzyco kommt aber leider nicht an meine 
You're not my God-Erwartung heran. Lag es daran, 
daß ein Bandmitglied gen Kassel zog oder war es 
vielleicht ein schlechtes Omen, dies Teil in Malaga zu 
produzieren. Wir erinnern uns an die Fast-Blamage 
der Berti-Crew gegen Albanien. Was es auch war, 
Pzyco kann zu keiner Zeit an frühere Klasse heranrei- 
chen, produziert wurden zehn schwer abzugrenzende 
vier- bis fünf-Minuten Tracks, die einfach nur runter- 
gespielt wirken, emotionslos und ohne diesen erhoff- 
ten berstenden Vorgänger-Metalgeist. Jürgen 


HYPNOTIX 


RIGHT TIME 

African Dance Records/EWM 

Zieht man den ganzen Religionskram Jah, Rastafari, 
Babylob, Zion - zunı Glück findet sich keine Lobprei- 
sung auf Haile Selassie - ab, dann bleiben politische 
Texte übrig, bei denen Sänger und Liedtexter Boura- 
ma Badji kein Blatt vor den Mund nimmt und die 
Lage.in diesem System erkennt. Als Lösung bietet er 
Liebe, Freiheit, Harmonie und Frieden an und vertrö- 
stet darauf, daß die Schuldigen am jüngsten Gericht 
zur Rechenschaft gezogen zu werden, anstatt der Wut 
freien Lauf zu lassen. Die Texte der Band aus Prag 
und Afrika sind in englisch und tschechisch abge- 
druckt und musikalisch verpacken sie sie in ein 
relaxtes Reggae-Dub-Ambient Gewand. Marc 


ICEKALT 


DAS KALTE HERZ 

Roadrunner 

Haß ist, wenn man ein Advanced Tape mit Icekalt 
drauf zugeschickt bekommt, aber Liebe ist es, wenn 
Marc in Heidelberg ist. Max 


IN SEARCH OF A ROSE 


FRESH LOTUS SURPRISE 

Big Easy / BMG 

Schneller Folk mit deutschen Texten und einem Schuß 
Harp. Desweiteren ist die Stimme teilweise sehr 
schön. Klingt sehr gut nach einer Mischung zwischen 
den Pogues und den Waterboys. Nicht schlecht. Max 


INFERNAL BEAUTY 
DRAKENSQUAR 


Hammerheart Records 

Infernal Beauty spielen einen Black Metal, der mich 
teilweise an In The Woods erinnert. Leider erreichen 
sie diese Band nur sehr selten. Sie spielen meistens im 
Midtenipo-Bereich und benutzen viele Melodie-Parts, 
welche mit Keyboard-Chören noch verfeinert werden. 
Doch wenn diese Band mal ein gutes Riff gefunden 
hat, spielen sie es so lange, bis es keiner mehr hören 
kann. Die Langeweile dieser Scheibe wird noch 
dadurch unterstützt, daß 3 der 7 Songs instrumental 
sind und dazu noch hauptsächlich aus Keyboard- 
Klängen bestehen. Das einzig Interessante an dieser 
Scheibe dürfte die Sprache des Textes sein. Diese hat 
nämlich der Drummer und Sänger der Band selbst 
entworfen und Drankenslina genannt. Ich kann nur 
raten, vor dem Kauf in dieses Album gut reinzuhören. 
Meinen Geschmack haben sie leider nur selten getrof- 
fen. F Michael 


INFRONT 
STATE OF LIFE 


Tief einatmen, Hals schwillen lassen und Blut pum- 
pen, bis die Adern schwillen, dann raus damit. So sieht 
es aus, wenn der Infront-Shouter sich seinem Mikro 
nähert. State of Life ist ein Kopfschuß, dies wird 
bereits optisch auf dem Cover angedeutet. Großes 
Kaliber, viel Kraft und wenig Gnade. Infront spielen 


' Besser als jede Medezin. 


sehr aggressiven, chorusbesetzten Hardcore. Brausend 
und böse voraus, kein Blick zur Seite, wenig variabel. 
Wozu den Transrapid weiterplanen, hier starten 
Infrent direkt aus Berlin und die Vorstellung dauest 
48 Minuten. Take care, Wissmann. Anschnallpflicht. 
Jürgen 


ISRAELVIS 


EUROSIS 


Progress records 

Die etwas andere Band aus Norwegen, nicht srst seit 
Eurosis. Bekannt durch den schwer einzustufenden 
Sound, den ungewöhnlicher: Namen, der Covergestal- 
tung, die sogar die Augen der Zensoren weit aufreißen 
ließ. Für manchen nıag Israelvis Melange aus Dance, 
Jazz und Metal ein Schlag sein, Insider haben sich 
diesen Sound angewöhnt und wissen diesen Crossover 
zu schätzen. Diese Scheibe wurde im Brygga Studio in 
Trondheim erstellt und hat Jungle-Metal Songs, 
jazzige Nummern oder rockige Töne wie in Bastard, 
dem absoluten Highlight, ans Tageslicht gefördert, 
alles natürlich Sampleruntermalt aber doch großteils 
bereichernd und hörenswert. Jürgen 


JUGHEAD’S REVENGE 


IMAGE IS EVERYTHING 

Nitro Records 

Sie kommen aus dem Dunstkreis L.A.’s und daß dann 
zwingend ein gewisses Potential Melodie in ihnen 
steckt, dafür stehen die Quoten nicht allzu schlecht. 
Sie machen allerdings immer nur in einigen Songs 
davon Gebrauch. So auch auf Image is everything, 
hier gibt es vielleicht ein, zwei mehr Melodics als auf 
vorangegangenen Scheiben. Um hier keine Mißver- 
ständnisse aufkommen zu lassen, dies ist keine Melo- 
dic-He Band, eher Punk-Rock Richtung D.I., Achtzi- 
ger, Westküste. Produziert hat Vandak Gitarrist 
Waren Fitzgerald und nochmals, für alle zum Mitspre- 
chen: Die Band heißt Jugheads Revenge. Jürgen 


KICK JONESES 
STREETS FULL OF IDIOTS 


Rookie Records / Flight 13 

Was lange währt, wird endlich gut. Viel zu lange 
mußten die Fans der Kaiserslauterer Popcore-Könige 
auf deren ersten Veröffentlichung warten - aber 
glücklicherweise kann ich Euch sagen: Das Warten 
hat sich verdammt nochmal gelohnt. Denn Streets full 
of idiots wurde ein äußerst sympathisches Werk, bei 
dem wirklich alles stimmt. Vonı genialen Cover des 
Titanic-Zeichners Bernd Pfarr über das von Rookie 
Multimedia gestaltete wunderschöne AS5-Booklet bis 
hin zur tollen Pop’ Punk Abtanzmucke der Kickies. 
Und die Texte sind so wie ich sie liebe - humorvoll, 
kritisch und zynisch. Wenn es in deinem Herzen 
einmal regnen sollte, lege dir einfach diese Vinyl- 
scheibe auf und die Sonne wird wieder scheinen. 
Stefan 


KILLRAYS 


ON COMMON GROUND 

Bite Your Ear / Koch Int. 

Angenehmer Gesang trifft auf angenehme Melodien. 
Die Killrays aus Eschborn fahren dabei auf ihrer 
eigenen, poppig-punkigen Schiene, sicher könnte ich 
den einen oder anderen Vergleich heranziehen, doch 
damit wäre ihnen unrecht getan. Vieles läßt sich 
mitsingen, insbesondere Save My Role hat es mir 
angetan. Da füllt zumindest die eine Cover-Version 
von den 7 Seconds etwas ab. Joe 


KLAMYDIA 
KLAMYSUTRA 


Teenage Rebel Records 

Die finnischen Ramones schlagen mal wieder zu. Ihre 
Texte sind mir immer noch unbekannt, aber die sind 
auch nicht so wichtig, solange wie in diesem Fall, die 
Musik so einwandfrei daherrauscht. Ich werde von 
Platte zu Platte, und es sind schon unzählige, mehr und 
mehr von den Finnen begeistert. Max 


KNOCHENFABRIK 
AMEISENSTAAT 

Vitaminepillen Rec. 

Auf der sehr geilen Elvis-EP mit dem Hit Konteaus... 
waren schon 9 Lieder, auf der ersten LP sind es un 23 
Songs. Quantität ist vorhanden und das auch in einer 
Qualität, die den Werksbossen gefallen müßte. Das 
sind fast alles nur Hits, so dient mir als Beispiel 
Obdachlos & trotzdem sexy, auch ein Beispiel für 
die treffenden Texte finde ich sofort: Es ist schade. 
Eigenständischer Punkrock bei dem der doppelte 
Gesang nicht immer auf einer Wellenlänge liegt, und 
das ist auch gewollt und gut. Der kurze Schluß ist 
dann noch Huub’s Hosenscheißern gewidmet. Klares 
Plus auf der Haben-Seite. Max 


DIE KOLPORTEURE 
WAHN ODER WAHR? 


.Amöbenklang 


Aus dem Freundeskreis der Skeptiker kommen die 
Kolporteure aus Berlin (Kolporteure = Gerüchtever- 
breiter). Kein Gerücht ist es, daß die Band musikalisch 
den (neueren) Skeptikern schr nahe kommt. Noch 
härter, dabei aber keineswegs zu metallisch, wird mal 
langsamer, mal schneller gepunkt. Die intelligenten 
Texte der Band runden das Debut noch positiver ab 
und eine gewisse Form des musikalischen Dadaismms 
(Vorbei) läßt sich auch nicht leugnen. Man besitzt 
auch das richtige Gespür für den Chorus, man nimnıt 
das Aneinanderreihen der intelligenten Zeilen zumin- 
dest als diesen war. Wahn oder wahr? hat kaum 
Ausfälle, und Songs wie du kleines licht oder das 
Titelstück haben sich in mein Hirn gefressen und 
machen süchtig. Um es auf einen Nenner zu bringen: 
Für mich ist es die Deutsch-Punk-Scheibe dieser Nr., 
wenn nicht des Jahres. Skeptiker-Fans können auf 
jeden Fall bedenkenlos zugreifen. 


KONG 
EARMINED 


Roadrunner 

Marion war gleich begeistert, also kann es nicht so 
schlecht sein für die Jugend, denn die Kleine gehört ja 
noch zu den jungen Hüpferinnen. Musikalisch bieten 
sie ein Techno, keinen schlechten, und Metalgemisch 
auf die Beine, vielleicht sowas wie Industrial. Live 
stell ich mir die Band aus Holland mit 4 Bühnen in 


Joe 


vier Ecken sehr interessant vor. Max 
LARD 

PURE CHEWING SATISFACTION 
Alternative Tentacles 


Nach 7 Jahren musikalischer Abstinenz mit seinem 
Projekt LARD meldet sich Jello Biafra nun zurück. 
Daß die Zeiten sich geändert haben, merkt man gleich 


nach dem Opener War Pimp Renaissance, der’ 


nahtlos an das geniale Debut des wahren und einzigen 
Dead Kennedys-Nachfolger anschließt. Danach geht 
es zwar teilweise recht hart und schnell weiter, Bie- 
fra’s Sangesqualitäten haben nichts eingebüßt, doch 
mich erinnert es eher an harten Industrial-Sound mit 
Punk und Metal-Einlagen. Wenn die Songs dann auch 
noch fast alle die 5 Mimuten-Grenze erreichen, ist auch 
das eher kein Grund "Punk zu sein". Viele Riffs sind 
minutenlang gleichbleibend, was nicht gerade von 
Originalität spricht. Auch fehlt der Witz solcher Songs 
wie Bozo Skeleton. Textlich gibt's natürlich nichts 
auszusetzen. Biafras zynischer Anti- Amerikanisnms 
wird anhand von zahlreichen Zeitungsausschnitten in 
dem umfangreichen Inlet verdeutlicht. Joe 


L.A.R.S. 


TOTAL NORMAHL 

Semaphore 

L.A.R.S. ist Lars Besa, der Sänger der nach 17 Jahren 
verstorbenen Band, na guckt mal auf den Album-Titel, 
Normahl. Musikalisch bleibt L.A.R.S. Normahl treu. 
Gecovert wird auch: der Boots-Klassiker 7 Tage lang 
mit einem Off Beat Teppich und Degenhardt’s 
Moorsoldaten. Das Aibunı ist für mich heutzutage 
nicht mehr allzuviel wert, aber für Kiddie-Punx (nicht 
negativ gemeint) sicherlich die richtige Hilfe und 


Argumientationshilfe gegen ikre BHltern, aber mich 
tangieren die meisten Texte nicht (Meine Steuern 
zahl ich). Max 


LATEX GENERATION 


360° 

Onefoot Records 

Latex Generation aus New York bieten auf dieser CD 
ein beachtliches Punk-Debut. Seit fünf Jahren gibt es 
die Amis in dieser Formation und sie bringen auch 
ihre beachtliche zweite 7" I killed the president von 
1995 auf diesen Silberling. Das sind zwölf astreine 
Punkrocksongs, die aber nicht zu sehr nach Californi- 
en klingen. Sicherlich ein Highlight des Onefoot 


Progranınıs. Max 
LOIKAEMIE 

IHR FÜR UNS UND WIR FÜR EUCH 
KnockOut 


Diese CD soll ich besprechen, da wären Off-Beat 
Elemente drin. Skamäßig geht's aber nur bei Ein 
Skinhead ohne Stiefel zur Sache. Und in einer 
Textzeile bei So sehen wir euch wird dann klar, 
wieso: Ska - o.k., das sind die Wurzeln, da komm“ wir her. 
Doch Oi!-Punk das ist doch einfach mehr. Das seh’ich 
einfach anders! Die Skinhead-Band aus Plauen macht 
Musik für Skinheads und hält deren Werte hoch. 
Nicht immer mein Fall, aber sie kennen ihre Wurzeln 
und beziehen deutlich Stellung gegen rechts. Marc 


LOOPHOLE 


SUPER. I LOVE YOU. 

Disco Grönland / Indigo 

Indie-Rock oder verzerrte Popmusik mit Grunge/Oasis 
Einfluß. Es ist nicht schlecht, dazu trägt auch die 
zerbrechliche Stinıme der Norweger bei. Bei dem 
percussionlastigen Song können sie sogar an die 
ehemaligen Cambrics aus Lübeck erinnern; Give me 
a break. Max 


LOST LYRICS 


MAN SPRICHT DEUTSCH 

Hulk Räckorz 

Sechs Jahre gibt es Lost Lyrics und sie sind jetzt fast 
nur noch deutsch. Und sie sind besser als jemals 
zuvor, nur an ihren Hit Fick dich selbst kommen sie 
nicht ran. Auf Man spricht deutsch sind auch ihre 
beiden Sampler-Beiträge fürs Stay Wild mit Für 
immer wild auf den: Refrain von Football’s coming 
home getextet und für den Scherben-Sampler Viva 
L’Anarchia das Liedchen ich will ich sein. Diesmal 
sind im Gegensatz zum Vorläufer Rotzlöffel nur Hits 
drauf, also keine halben Sachen, sondern alles kickt 
direkt in die Fresse mit einer Ansammlung witziger 
Texte wie das Lied über Politik. Ein schwacher Song 
darf aber nicht fehlen: Zug nach Nirgendwo; Schla- 
ger sind und bleiben SCHEISSE. Schlecht ist er nicht, 
da er schmissig und abwechslungsreich rüberkommt, 
aber ohne ihn hätte man auch nicht verzweifeln 
müssen. Als Bomus gibt es noch ihre EP Days of Joy, 
wo man sieht, daß der Wechsel vom englischen zur 
deutschen Mundart sie weit nach vorne gebracht hat. 
So machen sie langsam ihren "Chefs" von Wizo Feuer 


unterm Arsch. Max 
MACHINE HEAD 

THE MORE THINGS CHANGE 
Roadrunner 


Verblüffung und Überraschung, zwei Worte, die die 
Antestphase von The more things... ganz gut charak- 
terisieren. Kam ich vor ca. zweieinhalb Jahren zum 
erstenmal via TV mit Machine Head in Berührung 
und konnte den heraufziehenden Hype nur stirnrun- 
zelnd begutachten, zeige ich mich jetzt bös überrascht. 
Machine Head am Scheideweg, offen für andere Ein- 
flüsse? Bay of pigs kann mıan getrost in der HC-An- 
näherungsecke plazieren. Der neue Longplayer ist 
Powermetal mit leicht stilistischen Abzweigen, In- 
tensität und Tempo. Zufällig in die Öffentlichkeit, da 
es Sepultura bekanntlich nicht nıehr so gut geht. 
Lückenschließen, und tatsächlich, manchmal gibt es 
sie Die Annäherung an den Bhrasilianer-Sound. 


Machine Head können einige Fußstapfen füllen, der 
ganze Pfad kann selbstredend nicht übernommen 
werden. Will auch gar nicht. Dies ist ein sehr dynami- 
sches Album, kraftvolles Werk, das ich mir als 
Nicht-Metaller öfter antun werde. Jürgen 


MAKWERHU 
TRIP TO AFRICA 


African Dance Records/newnwsic 

Der Reggae von Makwerhu ist mir zu poppig. Der 
Sound der Band. deren Mitglieder größtenteils aus 
Südafrika stammen, wird zu sehr von den Keyboards 
dominiert. Das klingt zu sehr nach klischeehaftem 
weißer-Strand-blaues-Meer-Reggae. Ausreißer sind 
zwei traditionelle Lieder im Zulu-Beat und mit Texte 
no in ihrer Heimatsprache, die so klingen wie es Jonny 
Cleck & Savouka in unseren Breiten populär gemacht 
haben und der Chill-Out Dub am Schluß. Marc 


MARIONETZ 


DIE GROSSTEN MISSERFOLGE 
Schlecht & Schwindelig 

Die Marionetz aus München sind eine Verquickung 
aus Pop-, Punk-, Softmetal-, Fun-Punk- und deutscher 
Rockmusikerkultur. Richtig schlecht werden sie aber 
aut Frauengesang. Max 


MELVINS 
HONKY 


Amphetamine Reptile Records 

In 70 Minuten werden 10 Lieder gespielt, alles lang- 
sam und tragend. Ich glaub, um diese Scheibe zu 
mögen, sollte man Fan der Band sein. Das bin ich 
nicht. Max 


THE METEORS 


BASTARD SONS OF A ROCK'N'ROLL DEVIL 


Hellraiser Rec. / Knock Out 

The Meteors haben schon 18 Platten veröffentlicht, 
was eigentlich langsanı auf Abmtzungserscheinung 
schließen läßt. Dem ist aber nicht so. Die Psychobil- 
lies aus Belgien. Das Problem dabei ist nur, daß die 
Band ihre Konzerte als "politfreien Raum" betrachtet. 
Aber leider laufen bei diesen Konzerten immer jede 
Menge Nazi-Idioten rum. Wenn meine Musik für 
solche Idioten akzeptabel ist, dann muß ich auch mal 
klar Stellung beziehen. Max 


MILLENCOLIN 
FOR MONKEYS 


Burning Heart 

Verinnerlichen wir uns einfach den Anfang ihrer noch 
jungen Geschichte. Erste Aufmerksamkeiten machten 
Ende 94 die Runde, in jenen Tagen, in denen ihr 
Debut erschien und von dem man sagen kann, daß es 
ein weiterer Brückenschlag zu Ami-Bands war, 
speziell kursierten die berechtigten NOFX-Ver- 
gleiche. Das zweite Albunı ließ nicht lange auf sich 
warten, die Senkrechtstarter schoben Life on a plate 
hinterher und erweiterten ihren Bekanntheitsgrad 
immens. Die Verkaufszahlen gingen ins sechsstellige. 
Und hier nun der nächste Teil der Erfolgs-Saga, Der 
Exportschlager Millencolin verwöhnt auf For Mon- 
keys geeichte Ohren mit poppigen-punkigen Tönen, 
auch wenn dieses Album weniger Skalastig ist, so 
bleibt der typische Schweden-Sound im Vordergrund, 
wird wieder einschlagen, dafür ist gesorgt. Wetten? 
Denn dies Teil hier ist garantiert Millencolin, kein 
Zweifel die Örebroer haben in verdammt kurzer Zeit 
einen bandtypischen Sound geschaffen, der sehr durch 
Nicola Sarcevic’Stimme geprägt ist. Wer sich For 
Monkeys zulegt, ist garantiert nicht allein. Jürgen 


MISCONDUCT 


A CHANGE 

Bad Taste Records 

1987-1990: Bands wie Youth Of Today, Bold usw. 
dominieren den HC mit straighten und positiven 
Elementen. 1997: Misconduet aus Schweden spielen 
eben diesen Sound, schnell und hart, knallige Riffs, 
kurze Chöre. Heute haut mich das ganze nicht mehr 
vom Hocker. und an die Originale kommen sie auch 
nicht heran. Für die Straight Edge Fraktion aber sicher 
nicht das schlechteste. Joe 
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RECORDS 


MONGREL BITCH 
AUSFAHRT 


Noiseworks Records 

Mongrel Bitch sind drei Mädchen und ein Junge (wie 
immer der Drummer) aus New York, die wohl schon 
mal in Holland waren, denn es dreht sich viel um 
Amsterdam. Die jungen Damen sollen auch eine 
außergewöhnliche Bühnenshow haben, so breitete sich 
das- Feuer, daß sie auf dem Maifest spielen, sehr 
schnell aus, die Frauen können rocken, sehen gut aus 
(wenn man auf mollige Frontfrauen steht) und haben 
Witz. Auf ihrem Albunı präsentieren sie alles zusam- 
men, die sind gut. Eine der besten Girrls-Band, die es 
momentan gibt. Gibt es eine bessere? Ich glaub nicht. 
Hits mit rötzlöffeligem Gesang. Max 


MONKEY SHOP 


COMMON SENSE, COMMON GROUND 


Clifford Records, Bobstraße 2, 50676 Köln 
Der Ska-Sound des Affen-Ladens sticht durch fette 
Bläser-Parts und streckenweisem Frauengesang 
heraus. Die Kölner haben zwei Sängerinnen in ihrer 
Band, trotzdem wird der Gesang von der männlichen 
Stinmme des Gitarristen Gerry Lubich dominiert. Die 
Girls bleiben überwiegend im Hintergrund. Rücken sie 
mal in den Vordergrund, wie bei Selecters Time Hard, 
erinnert das nicht mır wegen des Covers an Pauline 
Black. Diese Album kam '95 heraus, für dieses Jahr 
ist eine neue CD geplant, auf der sich das Verhältnis 
zugunsten von Sängerin Ines Söntgen verschieben soll. 
Marc 


MOSKOVSKAYA 


THE EDGE OF ANEWERA 

Nasty Vinyl/SPV 

Mit ihrem modernen, abwechsiungsreichen Ska 
stehen die Schwaben ganz in Tradition anderer 
süddeutscher Bands wie Skaos, No Sports, Bluekilla 
oder den BeNuts. Gerade mit den letztgenannten teilen 
sie die Eigenschaft, überall ihre Einflüsse herzuholen. 
Daß die Yköpfige Band vom Bodensee ihre Wurzeln 
aber bei der Volksnuusik hat, hört man ganz deutlich 
beim letzten Stück, auch wenn das Russian Waltz 
heißt. Das kann ich mir gut als Stimmungsbringer im 
Bierzelt vorstellen. Wie bei ihrem "95 Debut- Album 
zeichnete wieder R.Weishaupt das Cover. Auf ihm 
rollt ein Deutz-Trecker über ein Radio, aus dem 
Herzüein, du mußt nicht traurig sein... heult. Im 
Booklet wird der Glatzkopf in Lederhosen, der zuvor 
noch der Volksnmsik lauschte, gefesselt und eine 
Ladung Ska um die Ohren geknallt. Marc 


MOTHER’S PRIDE 

TAKE THAT! 

Impact 

Mother’s Pride aus Berlin sind gut, meine liebste 
deutsche Ska-Band, denn es ist die einzige, deren 
beiden CD’s ICH inı Zoff besprechen darf. Was ich 
Euch von der Lieblingsnmsik, meines Sohnes, Ken- 
neth, anbieten kann: Wie wär‘s mit’ner Geschichte 
von Reefer Man oder lieber eine instrumentale 
Flugzeugentführung oder doch lieber das poppige 
Talk too much. Wir haben aber noch mehr zu bieten: 
Ein Cover-Song von Anti Nowhere League (Wo- 
man), das aggressive Screaming oder doch lieber die 
ruhige Ecke mit dem Big boy, ein folkloristisches 
Stone coffin, oder das spanisch angehauchte Reality 
sucks! Soll es noch miehr sein? Dann gebe ich euch 
den Superhit: Naja mit erstmaligen deutschen Gesang 
des Meyers, welches auch zum Abschluß gesungen 
wird. Take That! Auf LP oder CD! Max 


MUTABOR 

MUTABOR 

Virgin 

BLOCKFLÖTENPUNKROCK steht als Musikbe- 
zeichnung, Musik für Landstreicher und Lumpen, ach 
so, liebes Virgin. Seit 1993 treiben sich die Berliner 
auf den Brettern der Welt herum und ich glaub viele 
Clochards werden die Eintrittspreise abgeschreckt 
haben ein Konzert von Mutabor zu besuchen. Fröhli- 
cher Folk-Pop-Punk mit deutschen Texten, ganz 
schmissig alles, aber die Texte sind das Problem, denn 
es besteht Reimzwang. Zwei Beispiele, die auf 


Dummheit schließen lassen: Jetzt endlich wird es dir 
zu bunt - Packst deine Sachen, verschenkst den Hund, 
das war schon mal nicht schlecht, das I-Tüpfelchen 
kommt aber bei Ich möchte dich gern: Ich möchte dich 
gern küssen - ohne schmeicheln zu müssen, ihr meint 
das wäre nicht schlimm, wartet’s ab, es geht ja noch 
weiter: /ch möcht dich germe.... - du brauchst nur zu 


nicken. Dann sag es doch! Max 
MÜLLSTATION 

RATTNROLL sesen ALTERSFALTEN 
Höhnie Records / Nasty Vinyl 


Mällstation sind gut, haben nur einen kleinen Fehler, 
dazu später mehr. Die Eröffmng Watch Dog würde 
auch zu alten 77er GB-Punkplatten passen, die Stim- 
me erinnert teilweise an einen Johnny Rotten. 
Während der Rest nach guten Abstürzenden Brief- 
tauben auf Punk klingt. Am Stammtisch ist aber der 
absolute Überhit, während das Skinhead-Lied lieb ge- 
meint ist, aber den Hang zum Unpolitischen hat. Max 


MY OWN VICTIM 


NO VOICE, NO RIGHTS, NO FREEDOM 
Century Media 

Sehr stabil diese Scheibe, erahnen konnten Besucher 
der Crossover 2000 Tour dies schon vorher. No voice, 
no rights, no freedom legt klare Karten, textlich, und 
fällt positiv auf. Musikalisch nähert sich My own 
vietim dem Ostküsten-Sound, gerade der Chorus er- 
innert im gezielten Einsatz an alte Helden, maybe Ag- 
nostic Front. Um klarer zu werden: Dies ist kein NY- 
HC ländlichen Kalibers, keine reine Kopie, dafür ist 
der Sound zu different. My own victim kommen aus 
Louisville, Kentucky und sind eher vergleichbar mit 
den Oregon-Helden Poison Idea. Hier werden Stars 
und Stripes sowie deren Auswüchse ins Visier genom- 
men, wahrhaftiger HC, der angepeilt gehört. Jürgen 


MYSTIC CIRCLE 

MORGENROTE 

Last Epitaph 

Mystic Circle sind eine deutsche Black-Metal-Band, 
die jedes vampiristische Klischee bedienen. Angefan- 
gen mit dem Cover, auf dem sich eine Frau mit etwas 
zu langen Eckzähnen und ein Friedhof befinden, bis 
hin zu den 10 Songnamen. $o fängt die Scheibe z.B. 
mit einenı Intro namens Mitternacht an und geht 
dann über Titel wie Bleodiust und Kiss from a 
vampire zum logischen Outro Moergenröte. Ihre 
Musik läßt sich ziemlich gut mit Ancient vergleichen. 
Sie spielen schnelle aggressive Songs, in denen aber 
gute Melodie-Parts und vereinzelt Keyboard-Klänge 
zu finden sind. Auch beim Gesang bleibt der gute 
Eindruck bestehen. So benutzen sie neben dem 
üblichen Black-Metal-Geschrei noch cleane männli- 
che und weibliche Vocals. Im großen und ganzen ist 
Morgenröte von Mystic Circle also meiner Meinung 
nach ein ziemlich gutes Debutalbum, welches ich nur 
empfehlen kann. Michael 


N.O.E. /LOST LYRICS 


SPLIT-CD 

Nasty Vinyl /SPV 

Fast 40 Mimten dreht sich das Cover-Duell, welches 
zeitlich gerecht aufgeteilt ist und in die Parts Ratten- 
papst Udo Lindenberg und es ist alles nur geliehen 
zerlegt. Die Qualität ist nicht gerecht aufgeteilt, denn 
ich kann die (östliche) Verehrung von Lindenberg 
nun gar nicht nachvollziehen und ihn als Erfinder 
deutschsprachiger Rocknmsik zu hinzustellen, schon 
gar nicht. Sei’s drum, N.O.E. holen aus der schweren 
Hypothek das beste heraus mit ihrem musikalischen 
Witzverständnis. Lost Lyrics gefallen mir wesentlich 
besser, die auf ihrer zeitlichen Hälfte alle bisher von 
ihnen erschienenden Cover-Songs aufbieten, wobei 
mir der Monkees-Hit Daydream believer am besten 
gefällt. Max 


THE NEW WAVE HOOKERS 


KINGS IN SLATANIC SERVICE 

CD = Do It Records / LP = G-Punkt Records 
Nachdem es uns gelungen ist die Band als Second- 
Opener für unser Zoff-Festival am 14.6. zu gewin- 
nen, muß ich diese Scheibe ja loben, sonst kommt ja 


für DM 25,- incl. Porto (Bar/Scheck) 


Vertrieb: 


keiner. Die Bamberger spielen Trash-Pop-Punk? Ja, so 
kann man es bezeichnen NoFX meets Oasis (oder 
Beatles, wie man’s will) mit eigenwilligen Texten. 
Chaotisch und gut. Max 


NO NOT NOW! 


PUNK’N ROLLNEMONIA 

Disko Grönland / Indigo 

Das zweite ganze Albunı einer Band aus der Abstiegs- 
konkurrenzregion Oldenburg. Die 5 Jungs haben es 
definitiv drauf loszurocken und loszubrettern. Auf 
dem Album sind keine Overdubs, alles auf einem 8- 
Spur Gerät aufgenommen. Sicherlich die beste Band 
auf Grönland. Der Gesang konımt rotzig und gerade 
raus. Es würde sich, bis auf eine Ausnahme, nicht 
lohnen ein Stück hervorzuheben, denn alles rockt wie 
Büxenbier mit' nem Nagel geöffnet.. Bei dem langsa- 
men Stück können sie an die grandiose LP Sour mash 
von den Beasts of Bourbon heranreichen. Geil! Max 


THE NORMA JEANS 


NATURAL BLONDE KILLERS 

High Society / Amöbenklang 

Die Norma Jeans stabilisieren das hohe Niveau von 
High Society Records in ihrem Metier. 77er Punkrock 
mit frühen Wave-Anleihen aus GB. Auf den Debutal- 
bum trifft keiner den richtigen Ton, alles läuft durch- 
einander, aber das macht den schmissigen Reiz des 
Albunıs aus. Max 


ON TRAIL 


HEAD ENTRANCE 

Rebel Rec. 

Psychedelische Rockmusik, welche hippieeske Gitar- 
renläufe beinhaltet, die vonı Flower Power Sampler 
stammen könnten und Gesang, der teilweise an die 
Animals erinnert und teilweise klingen sie wie, haltet 
Euch fest, R.E.M. Sonst kann man mich als Däne- 
mark-Freund betrachten, aber Brian Laudrup und 
Flemming Povlsen sind besser. Max 


ONE HIT WONDER 


OUTFALL 
Nitro Records 
Die Prophezeiung besagt, daß California eines Tages 
in der Erde verschwinden oder Opfer einer großen 
Flutwelle werden wird. Und wo ich gerade bei Flut- 
welle bin, hier nochmals der Hinweis auf die Schwem- 
me aus dieser Region, die sich Melodic-HC schimpft. 
One Hit Wonder sind eine dieser Bands, die über uns 
herfallen. Jede Menge Melodie aus Long Beach, 
allerdings würde ich das Quartett nicht in die reine 
Pop-Punk Ecke stellen. Vielmehr eine Mischung aus 
Pennywise und der Lick 57°Schule, so sieht deren 
Nitro-Debut aus. One Hit Wonder also etwas roher, 
zum Summen gibt’s hier aber auch genug, don't panic. 
Jürgen 


OXYMORON 


THE PACK IS BACK 

Knock Out Records 

Nach denı knallenden Erstlingswerk legen die Nürn- 
berger jetzt nach. Gut sortierter Oi-Punk der schnelle- 
ren Sorte haben wir hier, wie er besser in den Neunzi- 
gern nicht zu finden ist. Oxymoron haben Ideen, die 
sie musikalisch da umsetzen, wo andere Bands bereits 
nach dem ersten Song aufhören. Der stechende Gesang 
überzeugt einmal mehr und wird von guten Chören 
und teils reitenden Gitarren unterstützt. Vor allen 
Dingen klingt es frisch, unverbraucht und eigen, denn 
die Band orientiert sich nicht amı Sound vergangene- 


ner Oi-Zeiten. Joe 
PATRIOT 

CADENCE FROM THE STREET LP 
Knock Out Records 


Einfache Amerikaner sind hier anı Werk, Patrioten 
halt, die ihr Land lieben und dafür natürlich auch 
sterben würden. Patrioten, die für Law and Order 
plädieren und eben ganz normale Amis sind. So 
vermittelts uns das Beiblatt zur LP und auch die 
Lyrics der Band, und bitte schön, alles von der parodi- 
stischen Seite betrachten! Das zieht mir wirklich die 
Schuhe aus. So kann ich natürlich jeden konservati- 


” al) 


SUCH) 


IN SLATANIC 
SERVICE 


ven. nationalistischen Dreck betrachten und beschrei- 
ben. also auch Skrewdriver, Onkelz und Co. Sorry 
Knock Out, solche Bands stoßen bei mir auf absoluten 
Widerwillen und so riskiere ich dann auch das blaue 
Auge, was ihr uns höflich androht. Musik wird natür- 
lich auch noch gespielt. Die hat zwar eher Fun- 


Charakter, aber bei solchen Bands, verstehe ich 
keinen Spaß. Ayatollah Joe und seine 
furchtlosen Iraner aus der Hölle. 

PENNYWISE 

FULL CIRCLE 

Epitaph 


Das neue Album der Californier ist ihrem ehemaligen 
Bassisten Jason Thirsk gewidniet, der sich im letzten 
Jahr das Leben nahm. So kommt dennn auch das Inlet 
ganz in schwarz und die Songs der Band sind etwas 
rauher und punkiger, mit nicht mehr "soviel" Melodie, 
wie noch auf dem letzten Album About Time. Anson- 
sten hat sich bei Pennywise nicht viel geändert. Same 
thing as every year, könnte man sagen, doch mir gefiel 
der Vorgänger besser, weil viele Songs gängiger 
waren. Hier besinnt man sich eher auf die Roots 
zurück, kein Wunder, daß auch die Bro Hymne des 
Debutalbums wieder dabei ist. Ist dieser Song mit 
Ohh...Oh, Oh, Oh. Joe 


PENTHOUSE 


GUTTER EROTICA 

World Domination Rec. / EFA 

Ich mag Blues, aber der traditionelle ist mir zu sauber, 
da kommt. mir Penthouse gerade recht, die nicht 
Musik für’s gleichnamige Titten-Mag machen, denn 
sie sind nicht glattpoliert und auf Hochglanz, sondern 
eher das komplette Gegenteil. Sehr dreckig, häufig 
leider etwas langsam, erinnernd an die Beasts of 
Bourbon, aber wenn sie das Gaspedal weiter runter- 
drücken und trashig rocken, dann kommt die Abge- 
drehtheit von Birthday Party zutage. Max 


PLOW UNITED 


GOODNIGHT SELLOUT! 

Blackout! / EFA 

Nach Marky Ramone bringen uns die Jungs von 
Blackout! nun eine Band aus West Chester näher, 
Plow United. Aber fragt mich doch bitte nicht, wo das 
liegt. Seit 5 Jahren beglücken sie die Amis mit Punk- 
rock, nun sollen die Europäer dran glauben. Und sie 
sind nicht schlecht. aber so wie Rancid werden sie 
nicht zum Höhenflug ansetzen. Auf Geoodnight 
Sellout! bieten die Amis ihre beiden ersten Alben und 
das sind 25 Songs in zwanzig Minuten. Wer auf 
Mitgröhl-Refrains und bratzige Gitarren steht, erlebt 
hier vielleicht, genauso wie ich, eine große: Überra- 
schung. Mein zweiter Geheimtip. Max 


POPPERKLOPPER 


KALASHNIKOV BLUES 

Nasty Vinyl 

Platter Bandname werden jetzt viele denken und 
sagen. Was waren das doch für Zeiten, als man noch 
Fuck The Mods und Yankees Raus mitsingen 
konnte, ohne daß irgendwelche intelektuellen? spießi- 
gen und jetzt konservativen Schreiberlinge über diese 
Bands herziehen würden. Popperklopper bedienen 
sich der "einfachen" aber klaren Aussagen, um den 
Dreck zu beschreiben, der so um einen herum passiert. 
Das Songs wie Deutsches Heer ja mın aktueller denn 
je sind, brauch ich ja nicht zu erwähnen. Auch nusika- 
lisch liegen sie voll gegen den Trend, vieles erinnert 
mich an Canalterror, und die waren ja wirklich sehr 
genial. Schneller Deutsch-Punk wird mit einprägsa- 
men Singalongs verbunden, Songs die halt hängen 
bleiben. Das gefällt sogar Andrea, die sonst nicht viel 
von Punk hält. Joe 


PRESSURE FLI!P 


CAREFREEDAYS 

Epistrophy, PF 312 - 30003 Hannover 

Pressure Flip kommen aus Hannover und haben sich 
während der Fernsehübertragung der Chaostage im 


Fernsehen vom Fährmannsfest gemeldet. Schätzungs- 
weise deshalb gibt es hier zwei Hidden-Tracks, die 
den Namen vollauf verdienen, denn sie grenzen sich 
gnadenlos vom restlichen Programm ab. Canalter- 
ror’s Staatsfeind und einer der wenigen früheren 
Ärztepunksong Ich mag Vollmilch, dessen letztes 
Wort durch Hansa ersetzt wird, müssen dran glauben. 
Der Rest des Albums ist auch nicht viel schlechter. 
Abwechslungsreicher, nıelodischer Punk im Stile von 
NoFX, aber eigenständig genug, um nicht als bloßer 
Abklatsch zu gelten. Ein stark durchtränkter Off Beat- 
Song, T.T the cop ist auch mit dabei. Mehr! Max 


PROKA UNA & LADGET 


SPLIT-CD 

Twisted Chords, Reutweg la, 76327 Pfinztal 

Seit 1994 spielen die Karlsruher Proka Una, nachdenı 
sie sich als Schülerband gegründet haben, eine Seite 
dieser CD, die andere wird von Ladget besungen. 
Ladget sind auch die etwas schlechteren, was aber 
nicht heißt: schlecht. Beide spielen melodischen 
Punkrock und Proka Una haben die besseren Melodi- 
en und sind. druckvoller. Sie haben auch mit Fuckin” 
day den Hit auf ihrer Seite, der mit einem treibenden 
Bass startet. Zwei coole Bands in einer /, Stunde und 
das schöne ist, daß man das Booklet drehen kann wie 
man will. Je nachdem welche Band größer auf dem 
Bild zu lesen sein soll. Max 


PUNK LUREX O.K. 


HATUT JA MYSSYT 

Teenage Rebel Records 

So einen wunderschönen Opener wie den dieser 
finnischen Combo habe ich wirklich lange nicht mehr 
gehört. Zuckersüßer Frauengesang ä la Blondie 
kombiniert mit einem Mid-Tempo-Punk, der von 
besseren Zeiten träumen läßt. Der Rest der Platte hält 
nicht ganz diesen furiosen Beginn, aber zu Hauf gute 
77er Songs ä la punkige Photos und Blondie machen 
einfach Spaß. Joe 


RADIOBAGHDAD 


HOOKED ON EBONICS 

Friendly Cow Records 

Allen Ignoranten sei die zweite Chance hiermit 
eröffnet, Radiogaghdad zeigt sich großzügig. Wer 
deren Debut 120 Years of bakin verpaßt hat, aus 
welchen Gründen auch immer, kann hier problemlos 
einsteigen. Gab man sich auf dem Erstling fast aus- 
nahmslos mit Skatepunkstücken die Ehre, so ist hier 
der eine oder andere in ruppiger, sehr direkter Sprache 
und thrashigem Stil dabei: Wer die guten Livequalitä- 
ten des Quintetts aus Florida im Mai nicht angecheckt 
haben sollte, könnte mit Hooked on Ebonies Boden 
gutmachen, hat somit auch den Spanisch-Einstei- 
ger-Crash-Kurs auf Tasche (Agua). Jürgen 


RUTS 


RULES 

Vince Lombardi Records 

Archäologischer Findling, dessen Aktualität nicht 
ganz mit den Black Dots der Bad Brains mithalten 
kann. Ist uns halt später zugetragen worden, macht gar 
nichts. Denn auch die Ruts werden immer zu den 
Erstgenannten gehören, wenn die Frage nach der 
Kontaktaufnahme gestellt wird. Rules bietet Unveröf- 
fentliches Material, Originale, Raritäten, mit Jah War 
eine Live-Version, natürlich Chart-Stürmer Babylons 
Burning, Criminal Mind und mehr. Auch wenn ihre 
Zeit vor zwanzig Jahren anfing und ihr Schaffen, 
bedingt durch das frühe Ableben des Sängers Mal- 
colm Owen nur von kurzer Dauer war, so brauche ich 
die Musik der Ruts (sie beherrschten Punk und 
Reggae) für mein Wohlbefinden. Jürgen 


PILEDRIVER 
STAYING UP LATE WITH 


Progress Records 

Fünfe gerade sein lassen und die Stirn in Falten 
ziehen. Labelkollegen und Landsleute von Cockroach 
Clan outen sich auf Staying up late with, dies ist ihr 


zweiter Longplayer, wieder als Querspieler, wer wagt 
es für diesen Sound die Schublade zu ziehen? Pi- 
ledriver ist ein Zwei-Mann-Unternehmen, das so’ne 
Art Crossover macht, leicht aggressiver Gesang, harte, 
durchaus druckvolle Gitarren und dazu billige Heim- 
spielereien auf dem geliehenen Keyboard. Hört sich 
bald danach an, als ob es der zweite Versuch ist, nach 
Bedienungsanleitung zusammenpassende Töne her- 
auszubringen, zumindest manchmal. Dieser Part ist 
begleitend im Hintergrund auszumachen und daher 
fast ausnahmslos erträglich. Bißchen durchgeknallt 
und crazy, aber ne Bereicherung, mit der man sich 
durchaus beschäftigen kann. Jürgen 


PRIDEBOWL 


WHERE YOU PUT YOUR TRUST 
Bad Taste Records 

Viele Köche verderben den Brei. Viele Breaks erge- 
ben noch keinen Einheitsbrei, um es mal sprichwört- 
lich deutsch zu fornmlieren. Diese Schweden fahren 
auf der melodischen Schiene, aber ähnlich wie die 
Vandals lassen sie keine Geradliniegkeit aufkommen, 
lassen gewohntes ungewohnt erklingen und erreichen 
deshalb nicht den Hitfaktor anderer Bands. Da wird 
dann auch mal etwas aggressiver zu Werke gegangen 
(The Harder They Fall). Mir gefällts anders besser, 
ist irgend wie wie Chilli ohne Soja. Joe 


RYKERS 


A LESSON IN LOYALTY 

Wea 

Und wieder wird geschlagen. Rundumgeschlagen. Die 
Rykers holen weit aus und zeigen auf ihrem Ende Mai 
herausgebrachten Album A Lesson in loyalty wie 
man Hardcore Ende der Neunziger intensivieren kann. 
Die Scheibe vermittelt das volle Brett, Produktion sehr 
fett. Die Kasseler sitzen nun zu Fünft am Kessel, 
ex-Hate Squad Klampfer Tim braut jetzt mit, mixen 
eine sehr explosive Mischung, schleudern im Titel- 
track mitreißende Bassläufe, klingen in Gutless wie 
Sheer Terror, spielen auf Cold/LosvVSick ihre 
Singleauskoppelung mit Chorus ein, covern Emergen- 
ey von Girlschool. Wo man reinhört, hier wird 
gekesselt. Mit diesen sechzehrn Songs steigen die 
Rykers auf der Erfolgsleiter nicht nach unten. Unab- 
hängig davon, was da war, verdientermaßen gibt's 
volle Aufmerksanıkeit. Jürgen 


SATANIC SURFERS 
666 MOTOR INN 


Burning Heart 

Im Vergleich zur Split-Scheibe mit Ten Foot Pole 
haben die Satanie Surfers zugelegt. Doch dürfen 
gesteigerte Power und Bandname nicht dazu verleiten, 
ein ununschränkt, diabolisch gutes Gütesiegel zu 
vergeben. 666 Motor Inn ist zweifelsfrei sehr hörens- 
wert und die Satanic Surfers eine der interessanteren 
Schweden-Bands, doch auch zu vergleichbar in ihrem 
eigenen Schaffen. Sie orientieren sich allerdings nicht 
an diesen Ohrwurmjägern dieses Zeitalters, sondern 
fahren ihren eigenen Stil, und dies ist konsequent 
lobenswert. 666 Motor Inn hat mehr Drive, eine 
Scheibe gegen Moralapostel, Besserwisser und über- 
haupt alle filthy Bastarde. Jürgen 


SCREW 32 


UNDER THE INFLUENCE or BAD PEOPLE 
Fat Wreck Chords 
Reingeschmuppert, Verdacht erarbeitet, zurückgespult 
und für echt empfunden. Der Song Sticks and Stones 
klingt tatsächlich nach alten Dag Nasty, spricht für 
sich. Ansonsten gibt es reichlich New-School-Melo- 
dic-Core. Serew 32 betreten kein neues Terrain, haben 
aber die Gabe, Songs zu schreiben, die geil sind und 
nach wenigen Hörproben als gutklassig bewertet 
werden können, sowie großen Erinnerungsfaktor 
fahren. Herauszufiltern wären da Broken oder sick to 
death. Fat Wreck und die Melodic-Quote, die unters 
Volk gebracht wird. Serew 32 gehören auch dazu. 
Jürgen 


SKIN KANDY 
TAKE YOUR HABIT HOME 
Blackout! / EFA 


Blackout! schießt nun nach Marky Ramone etwas 
rauheres, groovenderes ins Rennen. Skin Kandy 
kommen aus New York machen aber kein blödes 
HC-Gedresche sondern mischen Punk und Rock, sind 
wahrscheinlich gemein zu kleinen Nachbarskindern 
und schauen den Mädchen untern Rock, daher konnt 
auch der unwiderstehliche Bewegungsdrang in der 
Hüftgegend bei dieser Musik. Eine halbe Stunde, 16 
Songs, die tierisch rocken. Ich schätz” man könnte von 
einem gelungenen Debut sprechen. Hits sind The 
coming down, Backdated oder Motor Baby. Max 


SLEEP CHAMBER 


SOME GODZ DIE YOUNG 
Fünfundvierzig 

Sleep Chamber, um Sänger John Zewizz, sind ge- 
wiß die erste Band, die sowohl in der Informationssen- 
dung Walh)re Liebe als auch im ZOFF besprochen 
wird: Ach dann sind das ja doch Sexisten, wenn sie die 
Fetish Music von Sleep Chamber mögen. Nein, 
mögen nicht, aber witzig ist sie schon, das 16te Album 
der Amis. In der Fetish-Szene sind sie kult! Und in der 
Punkszene? Max 


SLICK 


ELECTRIC BÄBYLÄND 


Subway Records 

Slick bleiben ihren Wurzeln treu ohne dabei aber ins 

weinerliche Grungefach abzurutschen. Auf Electric 

Bäbykind sind Slick härter denn je und moshen gut 

ab. Sicherlich ihr stärkstes Album. Für alle, die keinen 

Grunge mögen, ist Slick ein Grund sie nicht zu hassen. 
Max 


SPÄTER 


SPART EUCH DIE BLUMEN 

High Gain Records/Warner 

Eingangs entstand der Eindruck, finstere Kräfte halten 
hier die lyrische Feder (Dunkle Seite der Macht), 
später relativiert sich der Eindruck. Erste Hörproben 
ergaben: Dies ist ein mid-tempo-rockendes, gut 
produziertes Album. Später schlagen auch schon die 
Tempiwechsel und sehr knalligen Gitarren ins Ge- 
wicht (Barbie). Anfangs verwirrte das Cover, später 
auch. Später sollten an den plakativen, meist dünnen 
Texten feilen, der Musik noch mehr Initialzündung 
verpassen, dann wird ’s nıehr: „..später. Spielen können 
sie allemal, aber wie wäre es mit einem Namenswech- 
sel? Jürgen 


SPRAWL 


GROUP PRESSURE 

Fokert Schaper, Kanzleistr. 1, 24768 Rendsburg 
Bereits im letzten ZOFF mit ihrem Demo vertreten 
komnıt jetzt die erste CD der Rendsburger auf meinen 
Tisch. Unter Androhung der Hardcorehöchststrafe, 
nämlich dem Aufräumen des Zoff-Hauptquartiers, 
sehe ich mich dann gezwungen, auch dieses Werk zu 
besprechen. Was den Tape noch fehlte, nämlich mehr 
Individualität, haben Sprawl diesmal erreicht. Der 
immer noch straighte, stark New-York-angelehnte 
Hardcore wird mit mehr Witz rübergebracht. Die 
reichlich vorhandene Power paart man mit guten 
Chören und mehr Breaks. Dazu kommen noch die 
kritischen Aussagen der Band. Sprawl haben für mich 
jetzt Ambitionen zunı Aufstieg in die Bundesliga, 
während der Rendsburger TSV in der Verbandsliga 
umherdümpelt. Joe 


STONED 


ED’S DINER 

Birdnest Rec. 

Dritte CD der schwedischen Kiffer nach der großarti- 
gen Pizza Pete-Single und dem Longplayer Music for 
the morons von 1996. Leider hat Ed sein Diner nicht 
bei Pete bestellt, nämlich eine Pizza. Will sagen, kein 
richtiger Knaller, aber es sollte trotzdem für ein 


UI-Cup-Platz in Schweden reichen und das ist ja auch 


nicht so übel. Max 
STREET TROOPERS 

. TAKE THE BATTLE TO THE STREETS 
Knock Out Records 


Der Kanıpf kann nur auf der Straße gewonnen werden, 
das wissen auch die Kanadier Street Troopers. Mit 
schnellenı Oi-Punk, der nicht sehr hart ist, versuchen 
sie an die Sache ranzugehen. Die ein oder andere 
Ska-Einlage versüßt uns dabei den Geschmack an der 
Revolution. Mit Songs für die 30 Stunden-Woche bei 
vollen Lohnausgleich, Oi gegen Rassisnms und dem 
altbewährten Punks & Skins Unite wollen sie die 
Working Class für sich gewinnen, denn nur gemein- 
sam sind wir stark. Ein starkes Konzept, daß nur 
nmsikalisch nicht ganz so mithält, liegt auch an dem 
nicht besonders hervorzuhebenden Gesang. Joe 


SUB ZERO 


HAPPINESS WITHOUT PEACE 
Century Media 

Bekannt, daß im Laufe der Achtziger so etwas wie der 
typische New York HC kreiert wurde, viele Bands den 
Vorteil in dieser Zuordnung suchen und finden, 
manche dieses goddamn-tough-guy-inıage verstreuen, 
andere einfach nur Durchschnitts-HC bieten. Zweifels- 
frei gab und gibt es ne Menge guter Bands, und eine 
davon sind Sub Zero, die aus New York kommen, 
aber auf Happiness without Peace viele Einflüsse 
offenbaren. So klingt Waiting wie Quicksand, 
Higher Power und We all faH down fahren die Cro 
Mags-Schiene, America the ungrateful den für Big 
Apple Bands nicht ungewöhnlichen Oi-Stil. Nachdem 
dies Teil ursprünglich auf Too Damn Hype veröffent- 
licht wurde, gibt es hier die aufgeniotzte Version (Es 
ging nochmals ins Studio). Und trotzdem sind die 
bereits bekannten EP-Songs Waiting oder Ice-Age 
nicht mehr so kraftvoll. Wie auch immer, geiles, 
abwechslungsreiches, interessantes Teil. Lohnt sich 
allemal. Jürgen 


SUPERNICHTS 


DISPO DANCING 

CD=Nasty / LP= Vitaminepillen 

Supernichts ist superviel und supergut und waren 
vorher Allein unter Menschen. Eine Punkband, der 
die Zukunft offen steht. Intelligente, witzige Texte 
(Sommer im Pullover - über mich geschrieben?) und 
druckvolle Punkmucke. Der einzige Schwachpunkt ist 
der einzige englische Text und auch der einzige 
Coversong Jessie. Sonst konımt das gut. Max 


SWOONS 


HART ABER HERZLICH 

Hulk Räckorz / SPV 

Melodisches PopPunk mit einer zuckersüßen Frauen- 
stinnme, die bei jedem Stück, ob man es will oder 
nicht, zum pogen animiert, hätte gar nicht gedacht, 
daß die Swoons so gut sind. Hochangepriessen wurde 
auch ihr Song Ich bleib heute lieber alleine, den ich 
beim Hören schlapp fand, aber nach der Hälfte des 
Songs, bei angezogenen Tempo, entwickelte sich der 
Song wahrlich zum Ohrwurn, auch wenn ich den 
kurzen Griff ins Klo besser finde. Bei dieser in dt. 
und engl. gesungenen Scheibe gibt es aber auch drei 
Ausrutscher: die beiden Coversongs (Til the end of 
the end von den Kinks hat inı Orginal mehr Charme.) 
und der geigenbelastete Popmusic?-Song. Max 


TAPSI TURTLES 


NOBODY LIKE(S) US 

We Bite 

Klar wird da was dran sein, daß Folkklänge sich einer 
gesteigerten Anhörerschaft erfreuen, würden sonst 
Fiddlers Green in TV mitbedacht? Die Tapsi 
Turtles, zuletzt auf Tour mit den Test Tubes, schlies- 
sen sich dem Sound an, es darf getanzt, gelacht, 
getrunken werden, jedenfalls fast durch die Bank. Und 
wo es nicht geht - Tanzverbot - sind wir gleich bei 
meinem Favoriten: Johnny we hardly knew you fällt 
da heraus. Ansonsten einhaken und dem Frohsinn 
frönen, zu Turtles-Originalen oder Beatles-Anleihen 
(While my guitar gently weeps). Jürgen 


THE TIE THAT BINDS 


SLOWLY SINKING UNDER 

Onefoot Rec. 

Ich weiß nix über die Band außer das es eine weitere 
Band ist, die Skate-Melodic-Punk groß auf ihre 
Fahnen geschrieben hat. Ist für mich beim schnellen 
Review nix herausragendes. Ich bin einfach übersät- 
tigt. Max 


THOSE UNKNOWN 


DTOLP 

Knock Out Records 

Sympathische Anis, die das Verbrennen der National- 
flagge begrüßen und sich nmiwsikalisch dem 77er Stil 
verschreiben. Im Stile von Slaughter & The Dogs und 
vor allen Dingen der Stiff Little Fingers zu ihren 
besten Zeiten wird hier geackert. Dies ist keine 
Scheibe, bei der man schon beim ersten Reinhören 
sagt, das ist es. Die Feinheiten machen es bei Those 
Unknown, und das sehr gut. Die Band wettert auch 
gegen die zunehmende politische Teilnahnslosigkeit 
des Oij/Punk und nennt den Feind beim Namen (Al 
coppers suck). Joe 
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TIME BOMB 77 


PROTECT. & SERVELP 

Knock Out Records 

So nuß Streetpunk/Oi klingen. Knallhart und aggres- 
siv sind Time Bomb 77 aus den Staaten. Hart rippen- 
de Gitarren dreschen auf den geneigten Hörer ein. Das 
erxplösive Gemisch erinnert an die gute alte früh 80er 
Punk/Oi Brit-Ära, und das nicht mır musikalisch. 
Klassischer Auszug aus dem Song 77 in 95: Where 
have all the bootboys gone (Slaughter & The Dogs) 
and where's the Running Riot (Cock Sparrer). Die 
geilen Chöre runden das ganze noch ab und zur 
Überraschung gibt es auch noch ein Discharge-Cover 
aut Ain't no feeble bastard (ich kann mich nicht 
erinonern, daß eine OjStreetpunk-Band schon mal 
Discharge gecovert hat). Textlich geht's gegen Krieg 
und hirnlose Hools, aber auch weniger nachvollzieh- 
bares wie beim Titelsong: "steigende Krininalität und 
die Polizei tut nichts" 7%. Joe 


THE TOASTERS 


HISTORY BOOK 

CD: Pork Pie/EFA 

LP: Grover Records/Moskito Mailorder 

Ich war bis zu ihrem Two Tone Army-Albun und der 
dazugehörigen Tour nie großer Toasters Fan. Ihre 
Entwicklung hab" ich seit ‘9% und ihrem Thrill Me Up- 
Album verfolgt und da gefiel mir bezeichnenderweise 
die Coverversion Johnny Ge Ska anı besten. "Da 
kennst Du die ganzen alten Sachen nicht!", meinte 
Ska-Szene-Gott Stanley Head da zu mir. Rechtzeitig 
bevor ich mich auf die Suche nach den alten Scheiben 
machen wollte, traf dieses Best Of-Album bei mir ein, 
das kein geringerer als Dr.Ring-Ding zusamnmienge- 
stellt hat. Der bürgt für Qualität und ein glückliches 
Händchen bei der Auswahl. Grover sei Dank gibt's das 
Album auch auf Vinyi. Marc 


TOXIC WALLS 


DER HERBST IN DEINER SEELE 
Hulk Räckorz 

Toxic Walls können 1997 mehr überzeugen denn je in 
ihrer sechsjährigen Bandhistorie. Das komplette 
Album läuft durch in einem Atemzug und in einer 
überzeugenden Boxhamster-Manier. Das Cover von 
denı Scherben Sampler Der Turm stürzt ein ist nicht 
vertreten, würde auch ins Gesamtkonzept nicht passen. 
Eine Band, deren Weg ich bisher nicht intensiv 
verfolgt habe, dieses aber in Zukunft tun werde. Max 


UK SUBS 


QUINTESSANTIALS 
Fall Out /New Red Archives 
Wenn ich über die UK Subs Kritiken schreibe, dann 
ist das in etwa so, als wenn Berti Koks bei der Wahl 
zum Weltfußballer des Jahres seine 3 Vorschläge alle 
aus dem eigenen Land nimmt ($o geschehen bei der 
diesjährigen Wahl, bei der nur noch der spanische 
Nationaltrainer die gleichen patriotischen Tomaten auf 
den Augen hatte). Ein bißchen Kritik muß denn aber 
doch sein, auch bei meiner besten Punk-Band aller 
Zeiten. Im Alphabet bei Q angekommen ist Quintes- 
sentials ein weiteres Albunı aus der Reihe Reunion. 
Charlie Harper weilte mal wieder in den Staaten und 
hat dort mit Gründungsguitarrist und jetzigen\ Label- 
bertreiber der New Red Archives, Nicky Garratt, zum 
20-jährigen Bestehen der Band dieses Album einge- 
spielt. Dazu kommt noch Bassist Alvin Gibbs (von 
Ende 1980 bis 1982 bei den Subs) und Dave Ager von 
den Amis Samian. Im Gegensatz zu den 1988 aufge- 
nommenen schwachen Reunion Album Killing Time 
prüsentiert sich die Band hier wesentlich besser. Das 
macht nicht nur die härtere Gittarre von Nicky Gar- 
ratt oder auch die bessere Produktion. Die UK Subs 
sind auf Quintessentials abwechslungsreich wie lange 
nicht mehr, weil Old Charlie auch an den Vocals 
frischer klingt, als zuletzt, weil Singalongs a la Limo 
Hife bei Squat 96 zu hören sind, die Band Riffs wie aus 
der Police State-Arä zaubert (Jump on it) und auch 
Charlies Vorliebe für die Mundharmıonika mal wieder 
Tribut gezollt wird (bei dem ruhigen, aber guten 
Dunbkane). Oder das stark Diminished Responsibility 
beeinflußte Ontside Society, vieles knallt hier, wie 
schon lange nicht mehr. Auch einige Riffs hat man bei 
den Subs so noch nicht gehört, da haben sie sich ein 
bischen der Zeit angepaßt. Und doch, an die glorrei- 
chen Crash Course-Zeiten kommen sie nicht heran. 
16 Songs übrigens, weitere 17 in dieser Besetzung 
aufgenommene werden auf dem nächsten Album Riot 
folgen und die John Peels-Session bescheren uns Fall 
Out auch noch, was für ein wunderschönes 1997! Joe 


HERE ARE... THE VAGEENAS 


LIVE IN HELL 

Teenage Rebel Records 

Das schlechteste Live-Album seit Dieter Thomas 
Heck. Eine dermaßen grottenschlechte Aufnahme von 
77er Punk ist mir wirklich noch nie untergekommen 
und trägt zurecht den Titel Live in Hell. Der absolut 
nervige Gesang tut sein übriges dazu, und so bleibt als 
einzige positive Erkenntnis dieser Platte, daß die 
Vageenas eigenflich nicht so schlecht sein können, 
oder doch? Da kann auch das Godzilla-Cover nicht 
helfen. ? Joe 


VAMPYRE STATE BUILDING 


AGOGO 

-High Society / Amöbenklang 

Die Band hat den Hang zu Science-Fiction und 
Horrorfilmen, sowie einen Trieb zu den Misfits, 
Cramps oder auch Kiss. Ich höre einen leichten Nick 
Cave-Einschlag heraus mit viel Elvis-Attitüde und 
den hasse ich. Max 


VANDALS 


THE QUICKENING 


Nitro Records 

Seitdem die Vandals mit Mohawk Town, einem ihrer 
Erstsongs, auf Vinyl erschienen sind, haben sie bei mir 
so ne Art Freifahrtschein zugebilligt bekommen. Der 
war zwar nicht stellvertretend für die Musik, die die 
Amis noch heute machen, aber sehr, sehr genial. Die 
Vandalen kommen aus Californien und könnten, dies 
deuten Songs wie Marry me oder Tl make you love 
me an, ein astreines Melodic-HC-Album einspielen. 
Doch wollen Escalante und Co. ganz sicher alles, nur 
dies nicht. Kein weiterer Klon-Beitrag sein und hierfür 
gibt‘s Respekt saft. Da hätte man die neue Scheibe 
auch gleich Dolly nennen können. The Quickening 
zeigt vielmehr die oft verspielte, durchgeknallte, 
ungeordnete und sehr punkige Attitude. Hier werden 
Gitarren schon mal gequält und textlich kommt, wie 


immer, Satire zum Vorschein. Jürgen 
VERSAUTE STIEFKINDER 

De DEMOKRATIE MUSS GELEGENTLICH m BLUT GEBADET WERDEN 
Nasty Vinyl 


Ich dachte immer, sie spielen eine Mischung aus 
NDW und Punk, das waren aber die Verstörten Kids, 
die ich meinte. Die Versauten Stiefkinder hingegen 
sind brachiäl und direkt, die Texte radikal und aggres- 
siv, mitten in die Fresse. Teilweise erinnern sie an die 
brutale Power von Rawside. Zweimal müssen Fremd- 
texte unter ihrer Musik leiden, die Resolution von 
Bert Brecht und der Goldene Reiter von Jo Witt, der 
in dieser Version sogar mir gefällt. Außerdem ist dies 
eine der wenigen Bands, die einen guten, treffenden 
Skinhead-Text gemacht haben. Max 


VOODOO GLOW SKULLS 

BAILE DELOS LOCOS 

Epitaph 

Mit ihrem neuesten Release legen die Voodoo Glow 
Skulls in jeder Hinsicht einen drauf. Schneller, lauter, 
härter trifft hier den berühniten Nagel auf den Kopf. 
Das wahnsionige an dieser Scheibe/Band ist das 
atemberaubende (Höllen-) Tempo mit dem Saxopho- 
nist Joey Hernandes, Trompeter Joe Mc Nally und 
Bone-Crusher Brodie Johnson hier zu Werke gehen. 
Keine Tenıpoverschärfung ist ihnen zu schade, ein 
vorbeirauschender ICE nichts dagegen. Wahnsinnige 
Breaks reihen sich in den Voodoo-Horror ein, das 
erzeugt diese gewisse Gänsehaut. Mit 3 Titeln in 
spanisch zollt die Band auch ihrer Heimatsprache 
Tribut. Joe 


D 


WOHLSTANDSKINDER 
FUR RECHT UND ORDNUNG 


Vitaminepillen Rec. 

Das sind noch wahre Kinder, und arnı sind sie auch 
nicht. Vorne drauf überfallen sie im Legoland eine 
Postkutsche und. auf der Rückseite sorgt die Playmo- 
bil-Polizei für Recht und Ordnung. Deutschpunk 
nicht mit Tiefgang wie ...but Alive, aber flach sind die 
Texte mun- auch gar nicht. Beinı besten Song Mein 
bester Freund erinnern sie an Abstürzende Brieftau- 
ben, sowie auch bei Chaoskinderwelt. 50 Minuten, 
20 Songs, ein Urteil: Gut. Max 


1.MAI 87 


FOHLENWURST 

Vitaminepillen Rec, Burg Loysonstr. 27 - 6373 PB Landgraaf, NL 
Wenn eine Band sein 10jähriges Jubiläun feiert, dann 
darf man sein Album auch Fohlenwurst nennen und 
auf den Cover eine Wurst durch ein gerupftes, rohes 
Hühnchen schieben. Boah, ist das widerwärtig. Für 
Marc, der sich von Fleisch und ein paar Pommes 
ernährt, mag es bestinimt lecker sein, aber ich... Wenn 
ihr das umgehen wollt, dann könnt ihr die CD in einer 
Holzkiste direkt bei Vitaminepillen bestellen für 20.- 
DM (plus 3.- DM Porto), denn dann ist das Booklet 
nur unter der CD liegend zu sehen. Und nun etwas 
komplett anderes: Die Musik. Sie haben Hits gemacht, 
jetzt gehen sie zu neuen Grenzen. Sie bieten eine 
abgedrehte, kraftvolle, aggressive Mixtur an, die 
starke Hardcore-Einflüsse (H,O) aufweist. Aber ei- 
gentlich bedienen sie sich jeder Richtung (außer Klas- 
sik und Schlager). N.w.A. ist ein sehr plakativer, aber 
treffender Song, den man zufällig als Trinklied kenn- 
zeichnen könnte. 1.Mai 87 ist sehr ernsthaft, gar nicht 
spaßig und zum Schluß wird es äußerst abgedreht. Ich 
brauch bestimmt noch ein paar Durchgänge unı da rein 
zu konımen, aber lecker ist Fohlenwurst. Max 


3RD STATEMENT 


STAY IN TUNE 
Mad Mob Records 
Sattes Leistungspaket, geschnürt als Debut aus den 
Überresten der Bands Raneid Crowed und Redspit. 
Jetzt taucht man als 3rd Statement in HC-Kreisen auf 
und verbindet alte mit neuen Einflüssen. Mitunter 
weht auch ein Hauch von Metal über denı Klangbild, 
Crossover ist Stay in Tune aber gewiß nicht. Ein 
Album auf dem satte Hardcorestücke, gute Breaks und 
auch mehrstimmiger Chorus herauszuhören sind. 
Respektable Note, die Güte dieser Band ist erst nach 
mehrmaligen Hören zu filtern. Anı meisten Eindruck 
hinterläßt der Song Don’t trust me, äußerst energie- 
freisetzend. Den Berlinern muß man zugute halten, 
daß sie nicht so detailgetrau an Vorbilder herangehen. 
Jürgen 


3000 Y 


HUMANDIO HA HA 

Vince Lombardy Highschool Rec., Schanzenstr. 69, 20357 Hamburg 
Ich weiß nicht wie die Band ausgesprochen wird oder 
woher sie kommt; aber eines weiß ich sicher, sie ist 
gut - sogar sehr. Vom Sound und den Texten kommen 
sie stark nach Angeschissen oder auch Dackelbint, 
wozu natürlich auch die Stimme einen nicht zu 
kleinen Anteil hat. Songtitel wie Knochen im Moor, 
Hydrokopf und Altes Hemd sollten da Aussage 
genug sein. 3000 Y schaffen es aber auch, ebenso wie 
Angeschissen kleine Ohrwürmer in die Gehörmuschel 
zu stecken, wie bei Spinnen fressen Fliegenmen- 
schen. Sicherlich ein Insidertip, aber ein heißer, Max 
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Live: 30.4. Güstraf 
Berlin, 3.5. Stralsund 
Greifswald, 7.5. Erf 
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Hoyerswerda, 12.3 
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BRD PUNK TERROR VOL.1 

Nasty Vinyl 

Einmal quer und auch kreuz durch das gut durch- 
dachte Labelprogramm von Nasty Vinyl mit 18 
Stücken in 50 Minuten. N.O.E. bringen uns die 
Chaostage ins Haus, Fuckin’ Faces sind gewohnt 
gut, Schleimkeim haben ein bisher unveröffentlich- 
tes Stück von “9] am Start, das voll schocken kann, 
Ich Funktion, Versaute Stiefkinder, Pissed 
Spitzels, Popperklopper und Supernichts sind alle 
auf der gehobenen Deutsch-Punk-Schiene, auf deren 
Thron sich hier Nevotny TV und No Exit befinden. 
Den englischen Part besorgen Möped Läds und 
Schüssler Dü. Überaus gelungen. Max 


BRITISH PUNKINVASION VOL.2 
Amöbenklang / High Society International 

Ziemlich hausbacken, was uns der 2te Teil der 
British Punkinvasion hier bringt. Einheitlich melo- 
diös klingen Chopper und Raggity Anne, ver- 
gleichbar Mega City Four. Auch Speedchurchin 
fahren den Sound der ersten beiden ein, wobei 
wenigstens der Gesang etwas abhebt. Musik von der 
Sorte wie sie Channel Stoopid spielen, habe ich 
Anfang der 80er als drittklassigen Brit-Punk schon 
gehört, und heute klingt es wie eine Übungsraum- 
combo, die zum ersten Mal spielt. Ich tue mich 
schwer mit der Behauptung ob irgendeine Musik / 
Band überflüssig ist, so wie hier von Channel 
Stoopid dargeboten auf jeden Fall. Wäre da nicht 
der Abschluß in Form von 4 neuen UK Subs-Titeln, 
könnte ich das Teil getrost abhaken. So sorgt 
Charlie Harper mit seiner Art von Punk (mit einem 
gewissen Charme, wie Marc es formulierte) für den 
einzigen Highlight und fürs Durchhalten bis zum 
Schluß. Charlie hat wieder 3 neue Leute um sich 
geschart, und schafft es mit guten Hynınen zu 
überzeugen. Nicht sehr schnell, aber groovig und 
nicht abgestanden. Joe 


BURN ONE UP! 

Roadrunner 

Fu Manchu rocken ganz gut ab für ne Metal- 
Combo. Zum weiteren Glück ruft Joe an und ich 
brauch nicht mehr genau zuhören, aber nun schnell 
raus, doch nun ruft auch noch Melanie an und ich 
kann mir das ganze Album anhören. Wahrlich keine 
Freude. Max 


CHECK THIS OUT, BABY! 

Onefoot Records 

Labelsampler vom Onefoot Label aus Australien 
und dort das Gegenstück zu Fat Wreck/Epitaph, also 
Melodie über alles und das alles fast eine Stunde 
lang. Überraschend schlecht gefällt mir AN You 
Can Eat, die ich sonst sehr gut finde, aber die 
anderen bekannten Namen können voll überzeugen - 
Blitz Babiez, Pep Rally, Latex Generation, The 
Crank und Horace Pinker. Der absolute Überhit ist 
aber Stoned mit ihrem Pizza Pete, ein supergeiler 
NoFX Kracher. Check this out, Baby. Max 


ES KLEBT AM SCHUH 

Schlecht & Schwindelig 

34 Lieder werden wie folgt aufgeteilt: 8x Schrott, 
7x ZSD, 6x Marionetz, 5x Dagowops, 4x Armes 
Deutschland und 4x FKK Strandwixer. Dies alles 
beim Punk-A-GoGo Festival am 13.11.1981 in 
München aufgenommen, der Live-Sound ist dem- 
entsprechend abenteuerlich, aber, meine jungen 
Knaben, so war der Deutschpunk und die Aufnah- 
mıequalität damals. Musikalisch wird der typische 
Deutschpunk, der Anfang 80er Ära geboten. ZSD 
sind etwas holprig, die Dagowops erinnern mit 
ihren Frauengesang an Kaltwetterfront, die Krö- 
nung ist aber FKK Strandwixer, die einen so 
phänomenal schlechten Sänger haben, daß die 4 
Songs absolut Kult sind. So schlecht, schon wieder 
gut. Das gibt einen Historikerstreit. Max 


FREIZEIT ‘81 -DIEMUTTER ALLER SAMPLER 
Schlecht & Schwindelig 

Und zum zweiten Mal: München im Jahre 1981, 
diesmal 8 EP’s und zwei unveröffentlichte Songs. 
Diesmal beginnen FKK Strandwixer mit ihrem 
bayrischen Punk, dabei diesmal sogar teilweise 
verständlich. Die 'Marionetz spielten NBW Pop- 
Punk. Seum waren wohl der Gegenpart zu den 
Düsseldorfer ZK, während Schrott durchschnittli- 
chen Punkrock spielten. Die Dagowops erinnern auf 
Platte noch mehr an Kaltwetterfront und Hans-A- 
Plast. Condom machten Orgel-Punk und Tollwut 
kommt mit Minimalpunk und guten Texten zum 
Ziel. Die Krönung komnit aber wieder zum Schluß: 
Diesmal ist es How Ruc und klingen wie Knüppel 
aufm Sack. Ein wirklich gutes Zeitdokument; alle 
Punk-Singles aus dem Münchener Jahr 1981. Alles 
zusammengepackt mit einem guten “Booklet". Max 


Zoff mit gemischter Mus 


HARD OF HEARING 1 

Noiseworks Records - PF 310 - 09028 Chemnitz 

4 Bands ä 4 Songs macht 16. Beginnen tun Ancer 
mit einem ‘Song ihrer Gruppentherapie, der mir 
schon damals gut gefallen hat. Neben dem Misch- 
masch aus NDW und Hamburger Schule werden 
auch noch zwei unveröffentlichte Stücke veröffent- 
licht. Diesmal finde ich alle Stücke von Ancer 
äußerst gelungen. Willkommen Zuhause Laika 
brettern mit ihrem Karacho Auto auch in Richtung 
Hamburger Schule. Theo in Milk klingen wie die 
Aeronauten, bloß ohne Bläser, also wie Udo Linden- 
berg in Hamburg. Abschließen tun Jan Rebell & 
die Popmöser. Sie sind aber nicht die Abräunıer, 
denn sie klingen zu sehr nach Cucumber Men 
United. Aber 3 gute Bands mit je 4 Liedern sollten 
überwiegen. Max 


HARD OF HEARING 2 

Noiseworks Rec. 

Auf der zweiten Hard of Hearing-Folge sind wieder 
4 Bands ä 4 Lieder (mit einer Ausnahme), aber dies- 
mal wird kein Wort Deutsch gesprochen, sondern 
englisch geträllert. Dirty Spoon spielen Indie-Rock 
(Hallo Marc!), ein kleinwenig Pop, verzerrte Gitar- 


ren, Tempiwechsel und dudeliger Gesang. Mono- 


land läuft monoton durch, kaum Nuancen zu 
spüren. Sulky Child, die beste Band, dürfen als 
Belohnung mit dem Frauengesang nur 3 Stücke 
vortragen. Der Rausschmeißer trägt seinen Titel 
zurecht; die Beefeaters spielen eigentlich Stadion- 
rock mit Country-Anleihen, verpassen dem ganzen 
noch einen Indie-Touch und fertig ist die Brühe. Der 
erste Teil ist sicherlich besser. Max 


KNOCK OUT... ...IN THE 2ND ROUND 
Knock Out Records 

Der zweite Teil des Biillig-Sampler-Repertoire des 
Dinslakeners Knock Out Labels. Auf 75 Minuten 
werden herausragende Songs von Oxymoron, The 
Crack, Oi-Melz, Stage Botties, Funeral Dress, 
Red Flag 77, Rebel, Time Bomb 77 und Ska mit 
den Los Placebos. Für 7.- DM sollte der Kaufanreiz 
unı noch ein weiteres steigen. Wenn es so weiter- 
geht mit dieser Serie gibt es irgendwann nur noch 
einen Punktesieg. Max 


THE RETURN OF JESUS - PART 2 
Birdnest Rec. 

Filmmusik eines schwedischen Spaghetti-Westerns, 
der von fast allen Stars des Birdnest Labels einge- 
spielt wird. Das volle Brett gibt es von den Stukas, 
Sober, Guineapigs oder Rövsvett. Querbeet spielen 
Charta 77, die insgesamt viermal vertreten sind. 
Andere Bands spielen Western-angehauchte Songs. 
Schön wäre es natürlich nur, wenn ich den Country- 
Film kennen würde, dann wüßte ich auch, ob es ein 
Spaghetti- oder Forellen-Western ist. Max 


DER SAMPLER 

Revolution Inside 

Noch ein Label-LP-Sampler, diesmal von meinen 
Lieblingsrevolutionären und das auf Vinyl. Zwölf 
Lieder, die wir uns genauer betrachten sollten. The 
Puke beginnen mit diskussionswürdigen T7er Punk- 
Rock, Craving gehen in der Zeit weiter und klingen 
wie The Fall auf 45, Impact geben noch ein bißchen 
Tempo zu ihrem Brutalo HC hinzu. Monty Phyton 
kündigen dann aus ihren fliegenden Zirkus Odd- 
balls° Band an, deren dreckiger Blues-Punkrock 
sehr erfrischend auf mein Gemüt wirkt, die würde 
ich mir gerne mal live anschauen. Guts Pie Earshot 
haben eine Live-Version von Sonic You, wo das 
Cello brilliant erscheint, The Crack schließen die 
Europhie-Seite ab. Seite 2 beginnt aggressiv mit 
Lunchbox’s Come Back, ein richtiger Ohrknaller, in 
die selbe Kerbe schlägt Fluid to Gas. Too Far 
Gone, die ich bisher nicht kannte, spielen einen 
klasse Punkrocksong Fear in HC-Montur. Ebenso 
unbekannt waren mir die Popnauts und sie klingen 
auf Stop Smoking wie ein guter alter /ggy Pop, mein 
Geheimfavorit (In der letzten Radiosendung waren 
alle (!) davon begeistert. Kein Geheimfavorit ist 
mein Lieblingsschauspieler, dessen Synchronstim- 
me bei My Lai mitauftreten darf, sonst ballern sie 
so los wie eben dieser Robert de Niro im Taxi 
Driver Finish. Am Ende des gelungenen Samplers 
treiben Fatzo ihren funkigen Hund durch die 


Gegend. Max 
UM GRITO DE UNIAO - VOL. 2 
Teenage Rebel Records 


Oi Oi de Brasil! 6 Bands stellen sich hier vor. Von 
Patrioten (Patriotas) bis zu Konter-Attacken reicht 
hier die Band-Breite. Dabei wird eher lahmer Oi- 
Punk geboten, der nicht gerade vor Einfallsreichtum 
strotzt. Hier mal ein Bläser, da mal ein Chorus, das 
ist noch lange keine gute Oi-Platte. Texte sind nicht 


ik!? 


abgedruckt, des Portugiesischen bin ich auch nicht 
mächtig, aber wozu Patrioten fähig sind, wissen wir 
ja alle. So können mich nur Fogo Crezade überzeu- 
gen, die mal aufs Gaspedal drücken und auch die 
nötige Aggressivität rüberbringen. 

Fußballerisch würde ich sagen: In der Qualifikation 


gescheitert! O, Brasil. Joe 
VITAL-KOMPLEX 

Vitaminepillen Rec., Burg.Loysonstr.27 - NL 6373 
PB Landgraaf 


16 Vitaminpillen gibt es auf Vital-Komplex, dort 
direkt für 5.-DM. Der 1. Mai 87 ist zweimal mit 
Hits vertreten, Voll Proli - Hass Hass Hass. Bambix 
spielen ansprechenden Punkrock mit. Frauengesang 
(Die männliche Zweitstimme ist ein biserl 
schwach). Stoned Age warten mit dem Tequilla- 
Klassiker auf. Die Eskalierende Vernunft machen 
einen Ohrwurm, die Wohlstandskinder fetzen im 
Stile der Brieftauben mit einer Kindertröte rum und 
Knochenfabrik kommen mit dem Hit schlechthin: 
Kontoauszugsdruckerautomat, auch der zweite Song 
von denen ist nicht übel. Den englischen Punkrock 
bringen uns Burnside! (klingen wie 7 Seconds, 
geil), Brezhnev und Smut näher. Absolut gelunge- 
nes Teil, das. Max 


ONE STEP AHEAD 

Burning Heart 

Statt schwarz-weißer Karos finden sich blau-gelbe 
aufm Cover. Das macht klar, um was es geht: 
Schweden Ska! Dabei geht es auf diesem Sampler 
gar nicht so hightempomäßig los, wie man es von 
diesem Prädikat erwarten könnte. Die Beiträge von 
Tie Tox, Liberator, Chickenpox und Stiff Breeze 
bewegen sich alle im Midtempo-Bereich. Da jede 
Band nur ein Stück beisteuert, fällt eine weitere 


Beurteilung schwer. Marc 
VIVA L'’ANARCHIA 

TollShock 

Es werden die Scherben gecovert von u.a. Lost 
Lyries, Knochenfabrik, N.O.E., Fluchtweg, 


Terrorgruppe, Rawside, Untergangskommando, 
Dödelhaie, Germ Attack, Dritte Wahl, No Exit 
und Mother’s Pride. Näheres siehe den großen 
Original und Fälschung Test. Max 


WEST COAST RAP VOL. 4 


Dance Factory 
Meinetwegen könnte es auch Eastside Rap sein, 
keine Ahnung, hört sich auf jeden Fall wie Grand- 
master Flash mit James Brown Stimme auf einem 
geheimen Trefffen mit Prince an. Mit. dabei ist 
NWA, 2 Live Crew oder Ice T. Nur eine Frage 
habe ich: Warum nennen diese Heinis ihren Namen 
während eines Songs mindestens acht mal, 
Minderwertigkeitskomplexe? Mitteilungsbedürfnis? 
Max 


WHO NEEDS AMERICA 
Slaughterhouse Production 

Der in Gänsefüßchen gefaßte und daher zitiercha- 
rakterliche Compilationtitel in Verbindung mit 
Despoten- und Menschenverachterface Saddam 
scheint mir doch zu reißerisch für einen Sampler, 
der es sich doch einfach nur zur Aufgabe macht, 
aufzuzeigen, daß es neben den vielen (teils unbe- 
stritten guten) Ami-Bands auch ne große Stückzahl 
guter europäischer Vertreter gibt. So sind hier die 
Burning Heads, als Vertreter des französischen 
Melodicores, Psychotic Youth, The Hives, Puff- 
ball, Axel Sweat, Germ Attack und andere mit am 
Ruder. Billigsampler, der siebzehn Beiträge zu 
bieten hat, bei dem die French Frogs die meisten 
Länderpunkte sanımeln (Nothing more und o.g.) und 
dessen Nachfolger hoffentlich nicht den Titel Desert 
Storm Part II oder Holy Revenge o.s.ä heißen wird!! 

Jürgen 


ZEITBOMBE 

Strange Ways Records 

Vier Lieder von einem neuen Sublabel, die auf 
deutschsprachige Musik wohl setzen. Schwanensee 
machen Diskursrock, mal Hamburger Schule, dann 
wieder harten Rock (Grunge? Post Grunge?), aber 
gar nicht mal so schlecht. Stalin macht NDW mit 
witzigen Texten, könnte ein legetimer Nachfolger 
von D.A.F. sein. Neustart machen auch NDW - sind 
aber langweilig. Max 
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